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VORWORT 


Den Anstoß zur Beschäftigung mit koptischen Märtyrerlegenden gaben 
Lektürekurse und Übungen im Rahmen meiner Lehrtätigkeit am Seminar 
für Ägyptologie der Universität zu Köln. Diese seit langer Zeit unter- 
schätzten und daher weit gehend vernachlässigten hagiographischen 
Texte wuchsen mir über viele Semesterwochenstunden besonders ans 
Herz. Ich war erstaunt über die Fülle der in ihnen eingearbeiteten Zitate 
aus der Heiligen Schrift, die seitens der Märtyrer bei den Verhören durch 
die Staatsmacht, gefragt oder ungefragt, immer wieder zum Besten gege- 
ben werden. Die Art der Stilisierung eines ständigen Kräftemessens zwi- 
schen der Bösartigkeit der herrschenden römischen Gewalt und der 
Frömmigkeit der Märtyrer, aus dem letztere durch göttliche Intervention 
immer wieder siegreich hervorgehen, hinterlässt einen tiefen Eindruck 
und wirkt zuweilen ebenso phantastisch wie amüsant. „Der gesetzlose 
Herrscher“ lässt züchtigen, „der gute Kämpfer Jesu Christi“ zitiert und 
erduldet und wird im Anschluss an seine Qualen doch durch göttliche 
Hilfe wieder geheilt. 

Dieser fortwährende, durch grausame Folterqualen und fromme Zitate 
pointierte Kampf zwischen Gut und Böse, schien mir ein Wesenszug der 
koptischen Märtyrerlegende zu sein, der den ständigen Vorwurf man- 
gelnder Qualität und Originalität in der koptischen Literatur nicht in jeder 
Weise rechtfertigt. Nicht nur erinnert die Fortdauer dieses Kräftemessens 
zwischen Gut und Böse an altägyptische Mythen, sondern zeigt sich auch 
in der Einarbeitung überzeugender Bibelzitate in vita und passio berühmter 
Heiliger ein durchaus origineller Schachzug. So ist denn der Warnung von 
Winstedt: И is much to be feared that the Coptic lives of the saints but 
seldom contain anything of profit or interest to ordinary sinful humanity! 
entgegenzuhalten, dass, wenngleich diese Erzühlungen modernem 
Empfinden nach auch repetitiv und langatmig sein mógen, die Art der 
Einarbeitung biblischer Zitate eine eigene literarische Dynamik offenbart, 
die ausgesprochen interessant sein kann. Zudem eróffnet diese Art popu- 
lärer Literatur einen Zugang zur Gedanken- und Gefühlswelt der indige- 
nen Bevólkerung und handelt es sich dabei nicht zuletzt um ein Zeugnis 





1 E. О. Winstedt, Coptic Texts on Saint Theodore the General, St. Theodore the Eastern, 
Chamoul and Justus, London und Oxford 1910, i. 
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lebendigen ägyptischen Christentums, das von der Spätantike bis ins 
Frühmittelalter mit einem Grundmuster dieser Legenden jongliert und 
es bei Bedarf für bestimmte Zecke bewusst variiert und überzeugend 
adaptiert. 

Anhand der Legendentexte zum Heiligen Kolluthos wird hier das für 
einen ägyptischen Märtyrerheiligen typische Dossier vorgestellt und 
exemplarisch untersucht. Dabei wird das Augenmerk auf die Struktur, 
Erzähltechnik und Kompositionsabsicht dieser unterschiedlichen Legen- 
dentypen gelenkt, um so zum tieferen Verständnis dieser Textgattungen 
beizutragen. Alle bisher bekannten koptischen literarischen Texte, die 
den Heiligen Arzt, Märtyrer und Wunderheiler betreffen, finden sich hier 
erstmals zusammengestellt und neu ediert. Auf diese Weise wird eine 
Arbeitsgrundlage für die Beschäftigung mit diesem besonders bedeuten- 
den ägyptischen Heiligen geschaffen, für den alle drei Legendentypen, 
nämlich Martyrium, Encomion und Miracula, wenn auch zum Teil nur 
fragmentarisch, erhalten sind. 

Die durchweg sahidischen Texte sind jeweils mit einer Einleitung, 
einer deutschen Übersetzung und einem Kommentar versehen. Das von 
$. Е. Thompson in dieser Reihe edierte Encomion des Bischofs Isaak von 
Antinoe auf den Heiligen Kolluthos? findet sich zwar hier nicht noch ein- 
mal abgedruckt, wird dafür aber ausführlich besprochen, denn die Edition 
erschien ganz ohne Kommentar. Gerade dieser umfangreiche Text ver- 
mittelt aber einen lebendigen Eindruck von der Heiligenverehrung in der 
Spätantike und der früharabischen Zeit und eignet sich besonders gut, die 
Kompositionsweise koptischer Legendentexte näher zu beleuchten. 

Darüber hinaus sind die gebotenen Texte als Übungslektüre gedacht. 
Sie können dem koptischen Unterricht bzw. als Lesetexte zur Festigung 
der koptischen Sprachkenntnisse dienen. Die Wiedergabe des kopti- 
schen Textes der Originale erscheint auch hier in zwei Kolumnen, um 
die moderne Leserschaft an das antike Format der Texte heranzuführen 
und das Studium „antiken Lesens“ zu fördern. Die Worttrennung folgt 
jedoch modernem Standard und deckt sich im Wesentlichen mit der in 
den editiones principes. In der Wiedergabe der Texte wird das Leidener 
Klammersystem verwendet. 





2 8. E. Thompson, Encomion on St. Coluthus Attributed to Isaac of Antinoe, in 
L. Depuydt (Hrsg.), Encomiastica from the Pierpont Morgan Library: Five Coptic Homilies 
Attributed to Anastasius of Euchaita, Epiphanius of Salamis, Isaac of Antinoe, Severian of 
Gabala, and Theopempus of Antioch, CSCO 544: Copt. 47, Louvain 1993, 46-83 [Text] 
und CSCO 545: Copt. 48, 37-64 [Übersetzung]. 
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tationsschrift Heilige Schriften als rhetorische Waffe über die Bibelzitate 
in den Briefen und Predigten des Klostervorstehers Besa mich überhaupt 
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1. EINLEITUNG 


1.1. DER HEILIGE KOLLUTHOS: QUELLENLAGE UND FORSCHUNGSSTAND 


Das Textmaterial zum Heiligen Kolluthos im sahidischen Dialekt des 
Koptischen ist ausgesprochen reichhaltig und besteht aus den für die 
Märtyrerverehrung üblichen drei Komponenten: Martyrium, Encomion 
und Miracula. Ediert liegen ein vollständig erhaltenes Martyrium, drei 
Fragmente weiterer Handschriften desselben Martyriums? und zwei ver- 
schiedene Encomia vor. Bei den Encomia, Lobreden auf den Märtyrer- 
heiligen an seinem Festtag, handelt es sich um ein vollständig erhaltenes 
Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe,? sowie etliche Fragmente 
desselben Encomions,* und um Fragmente eines Encomions des Bischofs 
Phoibamon von Achmim.? Darüber hinaus sind zahlreiche Fragmente der 
Miracula, Sammlungen von Wundern und Wunderheilungen, die der 
Máirtyrer nach seinem Tode vollbracht haben soll, an verschiedenen Stel- 
len publiziert worden. 

Etliche hagiographische Texte und Textfragmente dieser Art liegen 
vermutlich noch unediert in den Papyrussammlungen der Welt, oder 
warten gar in Ägypten selbst auf ihre Entdeckung. Doch bereits das 
gegenwärtig zur Verfügung stehende Textcorpus vermittelt ein becindru- 
ckendes Bild von der Reichhaltigkeit der sich um zu Heiligen erklärten 
Märtyrer rankenden Literatur, die geschaffen und vorgetragen, gehört 


1 Pierpont Morgan Codex M591 (88v-92v). 

2 Paris Copte 78 fols. 16 und 17, Paris В.М. 1325 fol. 366 und das Berliner Palimpsest 
P.9755. 

з Pierpont Morgan Codex M591 (94r-121v). 

4 Wiener Fragmente К 5881, К 5882, К 5967 und К 5970 und British Library 
Or. 7558(40). 

* Paris В.М. 12919 fol. 76, K 9525, К 9526 und К 9524. 

© British Library Or. 3581 B(38), Paris В.М. 12915 fols. 22-25, Borg. Copt. 109, Paris 
B.N. 129 fol. 25bis und fol. 21, sowie Berlin P.9036. Zu den Erstpublikationen siehe im 
Einzelnen die jeweiligen Angaben in den entsprechenden Kapiteln. Einen kurzen Überblick 
liber die bisher bekannten hagiographischen Texte, die den heiligen Kolluthos betreffen, 
gibt auch Th. Baumeister, Fortschritte in der ägyptischen Hagiographie, in: C. Fluck, 
L. Langener, S. Richter, S. Schaten und С. Wurst (Hrsg.), Divitiae Aegypti. Koptologische 
und verwandte Studien zu Ehren von Martin Krause, Wiesbaden 1995, 9-14. Wiederab- 
druck in: Th. Baumeister, Martyrium, Hagiographie und Heiligenverehrung im christlichen 
Altertum, Rom, Freiburg, Wien 2009, 153-158. Siehe dazu auch die Materialsammlung 
bei A. Papaconstantinou, Le culte des saints en Égypte des Byzantins aux Abbassides. 
L'apport des inscriptions et des papyrus grecs et coptes, Paris 2001, 122-128, bes. 127f. 
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und bestaunt, kopiert und verbreitet wurde, und so noch heute einen 
imposanten Einblick in die Lebenswelt des spätantiken und früharabi- 
schen Ägypten gewährt. 

Während die vorliegenden Handschriften vorwiegend aus dem 9. und 
10. Jh. stammen, sind die Textkompositionen selbst wesentlich älter. 
Allerdings blieben der Nachwelt nur diese späten Kopien erhalten. Das 
in den Texten berichtete Geschehen ist hingegen während der großen 
Christenverfolgungen unter den Kaisern Diokletian und Maximian (284/6— 
305 n. Chr.) angesiedelt." Die zum Teil erschütternden Vorgänge dieser 
Zeit hatten sich dem kollektiven Gedächtnis der ägyptischen Gemeinden 
tief eingeprägt und wurden dort über Jahrhunderte hinweg durch literari- 
sche Kompositionen dieser Art wach gehalten. 

Ein Kalenderjahr angefüllt mit Todes- und Gedenktagen für Märtyrer- 
heilige führte in der frühen koptischen Gemeinde zu einem lebendigen 
Märtyrerkult, von dem die literarischen Texte zeugen. Diese Heiligen- 
legenden, Lebens-, Leidens- und Wundergeschichten namhafter Christen 
machen einen Großteil der überlieferten koptischen Literatur aus. Dabei 
handelt es sich entweder um Übersetzungen aus dem Griechischen oder 
um eigenständige koptische Kompositionen. Sie reflektieren in außerge- 
wöhnlicher Form verschiedene Perspektiven des politischen, sozialen, 
kulturellen und religiösen Lebens der ausgehenden Spätantike und legen 
beredtes Zeugnis von einem bedeutenden, bislang kaum erschlossenen 
Aspekt der geistigen Welt dieser Zeit ab. 

Dennoch begegnete man diesen hagiographischen Texten lange Zeit 
mit Geringschätzung, da sich das Forschungsinteresse vor allem auf die 
Historizität der in ihnen geschilderten Ereignisse konzentrierte. So wurde 
alles verworfen, was nicht historisch nachprüfbar war bzw. sich nicht 
anhand verlässlicher Textquellen verifizieren ließ. Im Zuge der allgemei- 
nen Missbilligung wurden die koptischen Legenden dann unglücklicher- 
weise auch als literarisches Produkt verschmäht. Der Bollandist Hip- 
polyte Delehaye, Begründer der modernen hagiographischen Forschung, 
sprach schlichtweg von miserabler Literatur. 

Nun bedient sich die Legendenerzählung zwar eines historisierenden 
Rahmens, doch ist sie naturgemäß kaum an historischen Fakten interessiert. 


7 Siehe dazu J. Schwartz, Dioclétien dans la littérature copte, BSAC 15, 1958-60, 
151-166. 

° H. Delehaye, Les martyrs d’ Égypte, Analecta Bollandiana 40, 1922, 148: „Le carac- 
tère artificiel de cette misérable littérature saute immédiatement aux yeux. Elle procede 
par lieux communs, et souvent par emprunts.“ 
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Zeitebenen, wie Regierungsjahre von Kaisern, werden vermischt, Namen 
vertauscht, Amtstitel und Zustándigkeitsbereiche verwechselt, historische 
Persónlichkeiten der rómischen Reichsadministration degradiert, aufge- 
wertet oder erfunden? Eine exakte Wiedergabe historisch belegbarer 
Fakten läuft der Intention dieser Legenden zutiefst zuwider, denn ange- 
strebt wird gerade die Zeitlosigkeit und Allgemeingültigkeit der Aussage, 
die den dauerhaften Modellcharakter der Märtyrer hervorheben soll 

Mit einer Verlagerung des Forschungsschwerpunkts in der zweiten 
Hälfte des 20. Jh.s änderte sich auch die Einstellung diesen Texten 
gegenüber. Eve Reymond und John Barns wollten in den koptischen 
Märtyrerlegenden typische Elemente romantischer Erzählkunst erkennen 
und stellten vereinzelt nicht nur Ähnlichkeiten mit dem griechischen 
Roman, sondern auch mit griechischem Drama fest, wie sich etwa an den 
festen, immer wiederkehrenden Charakteren dieser Geschichten zeigen. 
würde.!! Dem koptischen Martyrium als Werk spátantiker Literatur wid- 
mete sich dann erstmals ausführlich Jürgen Horn, der eindringlich darum 
bat, sich endlich von tradierten Vorurteilen zu lósen und die Legenden 
,als Ausdrucksform eines grundlegenden sozio-religiósen Bedürfnisses 
des christlichen Ägyptens zu akzeptieren." 

Theofried Baumeister untersuchte in zwei umfangreichen Studien 
den ägyptologischen!? und theologischen'* Hintergrund der koptischen 
Märtyrerlegenden und stellte sie in einen Kontext, in dem sie als Werke 
christlich-ägyptischen Geistes einen natürlichen Platz einnehmen. Sieg- 
fried Morenz folgend suchte auch Baumeister nach einer Kontinuität 


? Zur Problematik der historischen Angaben in den koptischen Mártyrerlegenden siehe 
auch Reymond-Barns, 4. 

0 Siehe dazu auch die Ergebnisse der Arbeit von L. Grig, Making Martyrs in Late 
Antiquity, London 2004, die sich mit den lateinischen Quellen im Westen des Reiches 
beschäftigte und hervorhebt, dass es nicht die Wirklichkeit der geschichtlichen Fakten, 
sondern die ausgewählte Darstellung der Märtyrer ist, die sie zu gefeierten Helden der 
christlichen Kirche werden lässt, 5-6. 

п Reymond and Bams, 1-2. Siehe dazu auch Barns’ Aufsatz über ägyptische Erzähl- 
kunst und ihren Einfluß auf die griechische; J. W. B. Barns, Egypt and the Greek Romance, 
in: H. Gerstinger (Hrsg), Akten des 8. Internationalen Kongresses für Papyrologie in 
Wien 1955, Mitteilungen aus der Papyrussammlung der österreichischen Nationalbiblio- 
thek, МЕ. 5, Wien 1956, 29-36. 

Ë f. Нот, Untersuchungen zu Frömmigkeit und Literatur des christlichen Ägypten: 
Das Martyrium des Viktor, Sohnes des Romanos, Góttingen 1988, v. 

З Th. Baumeister, Martyr invictus. Der Märtyrer als Sinnbild der Erlösung in der 
Legende und im Kult der frühen koptischen Kirche. Zur Kontinuität des ägyptischen 
Denkens, Münster 1972. 

4 Th. Baumeister, Die Anfänge der Theologie des Martyriums, Münster 1980. 
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ägyptischen Denkens, das sich in der Literatur des ägyptischen Christen- 
tums widerspiegelt. 

Neben Versuchen in Ägypten die Orte der kultischen Märtyrervereh- 
rung zu lokalisieren" ist die Frage nach der Entstehung der Legenden, 
die gegenwärtig in das 6. Jh. gesetzt wird, Gegenstand der neueren 
Forschung. 

Literarisch sind für den Heiligen Kolluthos zwei Kultorte bezeugt: 
„sein Märtyrerheiligtum, das auf dem Berg seiner Stadt Antinoe liegt“ 
(пеамартур!ом ETZM птооу NTeqnoaic ANTINooy)! und 
„sein heiliges Mártyrerheiligtum, das man seinem Namen im Landkreis 
Sodom, das ist Pneueit, errichtet hat“ (meqmaprypion eroyaas ` TAI 
NTAYKOTQ єпєдрам 2M MKA? NCOAOMA єтє пиєуєїт пе), 
„Pneueit, im Gebiet von Achmim“ (пмєуєтт 2M птоа WMIN).! 
An beiden Orten werden Wunderheilungen beschrieben, die der Heilige 
Kolluthos, „der wahre Arzt, der ohne Bezahlung heilt“ (mcaeın 2N(N) 
OYME ETEPTTAZPE хорс веке), an den Hilfe Suchenden vollbringt. 

Die Stadt Antinoe war schon vom Beginn des 4. Jh.s an Bischofssitz?! 
und blieb es auch noch in arabischer Zeit.” Der als Verfasser des Enco- 
mions auf den Heiligen Kolluthos genannte Bischof Isaak von Antinoe 
scheint in die Zeit des 5.-7. Jh.s zu gehören.” Im Stadtgebiet selbst ist 


15 J, Horn, Studien zu den Mártyrern des nördlichen Oberägypten, Göttinger Orient- 
forschungen IV, 15, Band 1 und 2, Wiesbaden 1986 und 1992. 

19 Th. Baumeister, Die koptischen Märtyrerlegenden, іл: W. Ameling (Hrsg.), Märtyrer 
und Märtyrerakten, Altertumswissenschaftliches Colloquium 6, Stuttgart 2002, 121-135. 
Wiederabdruck in: Th. Baumeister, Martyrium, Hagiographie und Heiligenverehrung, 
141-152. 

И К 9524 recto, Kol. 122-25, Encomion des Ара Phoibamon, Bischof von Achmim. 

їз р 12919 fol. 76 recto, Z. 14-16, Encomion des Ара Phoibamon, Bischof von 
Achmim 

19 K 9524 recto, Kol. 1,17-18, Encomion des Apa Phoibamon, Bischof von Achmim. 
Pneueit in Achmim ist hier deutlich unterschieden von Pneueit in Antinoe, dem Ort, an 
dem der Klostervorsteher Schenute Tempelzerstörungen veranlasste. 

20 S. Е. Thompson, Encomion on St. Coluthus (M591, ff. 94r-121v) Attributed to Isaac 

of Antinoe, in: L. Depuydt (Hrsg.), Encomiastica from the Pierpont Morgan Library: Five 
Coptic Homilies Attributed to Anastasius of Euchaita, Epiphanius of Salamis, Isaac of Anti- 
noe, Severian of Gabala, and Theopempus of Antioch, CSCO 544: Copt. 47, 47-83 (Text) 
und CSCO 545: Copt. 48, 37-64 (Übersetzung), Louvain 1993, S. 50, 8 8, Z. 34. 
_ 21 Siche dazu die Eintragungen zum Lemma Ansina bei S. Timm, Das christlich-koptische 
‚Ägypten in arabischer Zeit Teil 1 (A-C), Wiesbaden 1984, 112. Zu den in Ägypten historisch 
bezeugten Bischofssitzen siehe K. Krumeich, Spätantike Bischofssitze Ägyptens, Archäologie 
der antiken Bischofssitze Band I, Wiesbaden 2006. 

22 Timm, a.a.0., 118. 

23 Vgl. Timm, a.a.O., 113 und Anm. 9. 
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am Osttor eine der zahlreichen Kirchenruinen freigelegt worden, zu der 
auch ein Kloster gehörte. Es wird vermutet, dass es sich dabei um die 
Kirche des Ortsheiligen Ара Kolluthos handelt.” Drei weitere kleine 
Kirchen sind in der Nekropole óstlich des alten Antinoe gefunden worden. 
Tn einer dieser Kirchen ist auf einem Fresko zur Rechten der Heiligen 
Th[eodos]ia auch der Heilige Kolluthos dargestellt.” 

Archäologisch ist ferner ein Heiligtum in der Nordnekropole von Antinoe 
bezeugt, bei dem es sich um die als горох des Heiligen Kolluthos weithin 
bekannte Pilgerstätte zu handeln scheint." Den Nukleus dieses Areals stellt 
ein kleiner Kirchbau mit einer Grabkammer unter dem Mittelschiff dar, 
der aus dem 5./6. Jh. stammt." Weitere Räumlichkeiten, dic als Inkuba- 
tionsräume gedeutet werden, wurden nachträglich angefügt und das Areal 
schließlich in westlicher Richtung um nahezu die doppelte Ausdehnung 
erweitert." 

In diesem Heiligtum wurden bislang etwa 200 zumeist koptische 
Dokumente mit Orakelfragen gefunden, die an den Heiligen Kolluthos 
bzw. an seinen Gott gerichtet sind.” Sie werden in das 6./7. Jh. datiert 


24 Siehe dazu das Material bei Timm, a.a.O., 121 

?5 Weil links neben der Heiligen Theodosia Maria dargestellt ist, wird das Gebäude 
auch als „Kirche der Jungfrau Maria“ bezeichnet; siehe Timm, a.a.O., 122. 

26 Siehe dazu jetzt P. Grossmann, Antinoopolis. Zur area der Kolluthoskirche, in: 
R. Pintaudi (Hrsg.), Antinoupolis I, Florenz 2008, 47—59 mit cinem Plan und Abbildungen: 
sowie ders., Antinoopolis Oktober 2007. Vorläufiger Bericht über die Arbeiten im Herbst 
2007, Aegyptus LXXXVIII, 2008, 207-226; und ders., Antinoopolis Januar/Februar 2008. 
Vorlüufiger Bericht über die Arbeiten im Frühjahr 2008, Aegyptus LXXXVIII, 2008, 
221-255; sowie ders., Report on the excavation in Antinoopolis in January/February 2008, 
BSAC 47, 2008, 25-29. 

27 So Grossmann, 52 mit Nachtrag 55. 

28 Grossmann, ebenda. 

29 Alain Delattre danke ich für Verweise auf noch unpublizierte Orakelfragen an den 
Heiligen Kolluthos. Einige dieser Texte sind bereits publiziert worden, siehe dazu S. Dona- 
doni, Due testi oracolari copti, in: A. Guarino und L. Labruna (Hrsg.), Synteleia V. Arangio 
Ruiz, Naples 1964, 286-289; S. Donadoni, Una domanda oracolare cristiana da Antinoe, 
Rivista Studi Orientali 29, 1954, 183-186; sowie L. Papini, Biglietti oracolari in copto 
dalla Necropoli Nord di Antinoe, in: T. Orlandi und Е. Wisse (Hrsg.), Acts of the Second 
International Congress of Coptic Studies, Rom 22.-26. September 1980, Rom 1985, 245-- 
255 (PSI Congr. XVII 20-21). Siehe jetzt auch das reiche Bildmaterial bei D. Minutoli, 
Recupero e restauro dei papiri nelle campagne di scavo 2003- 2007 ad Antinoe, Anti- 
noupolis I, 75-99, bes. 76-88; sowie die Edition zweier weiterer Orakelanfragen aus dem 
Heiligtum des Kolluthos durch A. Delattre, Textes coptes et grecs d' Antinoé, in: Antinou- 
polis I, 152-154 mit Abb. auf S. 162 (Pl. VIIL9 und 10). Einen Überblick über den 
gesamten koptischen Textbestand, der bisher im Heiligtum des Kolluthos in Antinoe 
gefunden worden ist, gibt A. Delattre, Nouveaux textes coptes d'Antinoe, in: Proceedings 
of the Twenty-Fifth International Congress of Papyrology, Ann Arbor 2007, American 
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und zeugen von einem lebendigen Kultbetrieb.? Die Hilfe Suchenden 
wandten sich hier mit ihren Fragen und Bitten schriftlich an den Heiligen, 
indem sie traditionell zwei Versionen ihres Anliegens — eine positiv und 
eine negativ formulierte — im Heiligtum einreichten, von denen eine als 
Antwort zurückerwartet wurde. In vielen Fällen drehten sich diese Anfra- 
gen an den Heiligen Arzt natürlich um Gesundheit und Heilung, also 
darum, ob z.B. ein bestimmtes Medikament eingenommen werden sollte 
oder nicht?! bzw. ein Heilbad ratsam sei, oder vom Heilwasser getrunken 
werden sollte.?? 

Auch die Stadt Achmim (Panopolis) war, noch bis ins letzte Jahrhundert 
hinein, Bischofssitz.? Bischof Phoibamon von Achmim, der Verfasser des 
anderen Encomions auf den Heiligen Kolluthos, wird in der Einleitung 
des Textes als Zeitgenosse des Patriarchen Theodosius bezeichnet und 
lebte demnach im 6. Jh.?* 

Neben zahlreichen Kirchen und Klöstern ist in Achmim auch ein topos 
(Heiligtum) des Heiligen Kolluthos dokumentarisch belegt. Nach diesem 
wurde im 6./7. Jh. eine schmale Strasse benannt: „Gasse des heiligen 
topos des Apa Kolluthos* (форт тоб &ytou vónov "Ало KoAAo000v.5 
Darüber hinaus werden, in Aufzählungen der Kirchen Ägyptens, zwei 
Kirchen genannt, die dem Heiligen Kolluthos geweiht sind: eine in al- 
Qusiya, eine andere in Віка 28 


Studies in Papyrology, Ann Arbor 2010, 171—174, mit der Beschreibung der Orakelfragen 
auf den Seiten 172f. 

30 Näheres auch bei Th. Baumeister, Die koptischen Märtyrerlegenden, in: W. Ameling 
(Hrsg.), Märtyrer und Mártyrerakten, Altertumswissenschaftliches Colloquium б, Stuttgart 
2002, 134; sowie Delattre, Ann Arbor 2007, 172-174. Zu den wenigen griechischen Ora- 
kelfragen ап den Heiligen Kolluthos siehe die Angaben bei A. Papaconstantinou, Oracles 
chrétiens dans Égypte byzantine: le témoignage des papyrus, ZPE 104, 1994, 283. 

?! Zu diesem Verfahren der Orakelbefragung christlicher Heiliger im spátantiken Ägyp- 
ten siehe zusammenfassend A. Papaconstantinou, Oracles chrétiens dans l'Egypte byzantine, 
281-286, speziell zu Kolluthos, 282-283; sowie Delattre, Ann Arbor 2007, 173. 

32 Vgl. zuletzt die Orakelfragen bei, Delattre, Textes coptes et grecs d'Antinoé, in 
Antinoupolis I, 152-154, Nr. 9 zum Heilbad, mit Kommentar zu Zeile 5, sowie Nr. 10 
zum Genuss des Heilwassers. 

33 Nähere Angaben und Belege durch die Jahrhunderte finden sich unter dem Lemma 
Ahmim bei Timm, а.а.О.. 85-87. 

34 Timm, a.2.0., 83f. 

35 Timm, аа О., 84. 

36 Eine Zusammenstellung des Materials findet sich bei J. Horn, Studien zu den Märtyrern 
des nördlichen Oberägypten. Göttinger Orientforschungen ГУ, 15, Band 2, Wiesbaden 1992, 
S. 106-108 (A 5b) und S. 194—195 (B II 3a). Vgl. dazu auch dic Bemerkungen bei Delehaye, 
MartEg, 33 und Anm. 13, mit dem Hinweis auf ein Heiligtum (xóxoc) des Kolluthos in 
der Треба, sowie Delehaye, MartEg, 104 und Anm. 5, mit dem Verweis auf ein Kloster 
des Heiligen Kolluthos in Assiut und sieben weiteren Kirchen bzw. Klöstern seines Namens. 
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Bei Kolluthos, der ein Sohn der Stadt Antinoe gewesen sein soll, 
scheint es sich um einen genuin ägyptischen Heiligen zu handeln. Sein 
Kult ist außerhalb Ägyptens nicht bezeugt. Auch sind, im Unterschied 
zu anderen Märtyrerheiligen, bisher keine vergleichbaren griechischen 
Legenden bekannt geworden, die von seinem Leben, Leiden und Heilen 
erzählen.” Neben den koptischen Zeugnissen existieren jedoch zahlrei- 
che arabische Kopien und Versionen dieser Texte.” 

Seine Lebens- und Wirkungsgeschichte ist, wie die vieler anderer Mär- 
tyrer, literarisch in drei Formen überliefert. Zunächst durch das Martyrium: 
Ein gut situiertes Mitglied der Gesellschaft bekennt sich öffentlich zum 
Christentum und weigert sich, den römischen Staatsgöttern zu opfern, wird 
verhaftet, bedroht, gequält und zum Tode verurteilt.” Das Encomion dage- 
gen, der Lobpreis, reicht von der Geschichte der Eltern, über die Kindheit des 
späteren Heiligen, bis hin zu seinem Martyrium und seinen Wundertaten.'? 
Diese Wunder, die post mortem bewirkt werden und vom Heiligtum des 
Märtyrers ausgehen, in dem seine Gebeine aufbewahrt werden, finden sich 
dann häufig noch in separaten Sammlungen von Miracula überliefert. 


1.2. DAs KOMPONIEREN DER BIOGRAPHIE DES HEILIGEN KOLLUTHOS 


Die Herkunft und Person des Heiligen Kolluthos lässt sich wohl am 
eindrücklichsten mit den Worten des Bischofs Isaak von Antinoe selbst 
beschreiben, die er in dem ihm zugeschriebenen Encomion anlässlich 
des Festtags des Heiligen Kolluthos am 24. Paschons (19. Mai)*! geäu- 
Bert haben soll: „Der Heilige (&ytoc) Kolluthos nun (обу), dieser, dessen 
Fest wir heute feiern, stammt von vornehmen (ebysvng) Eltern aus dieser 
Stadt (xóA1c) Antinoe. Seine Eltern waren, hinsichtlich (колб) dieser Welt 
(косрос), sehr reich, da sie eine Menge Geld Gpäuo) und eine Menge 
Besitz (койна) hatten. Zahlreiche Weingüter und Gärten (11 ріоу? у? 





? Delehaye, MartEg, 88. Eines seiner Miracula wird jedoch in der Historia Lausiaca 
erzählt, siehe dazu den Aufsatz von U. Zanetti, Note textologique sur S. Colluthus, Ana- 
Jecta Bollandiana 114, 1996, 10. 

28 Siehe dazu die Listen und Ausführungen bei Zanetti, Note textologique, 12-21. 

3 Zu den mehr oder weniger festen Stereotypen in den koptischen Märtyrerlegenden 
siche schon die Zusammenstellung bei Delchaye, MartEg, 138ff. und ders. Les passions des 
martyrs et les genre littéraires, 2. Aufl., Brüssel 1966, 171ff.; sowie Reymond--Barns, 2. 

4 Horn, Untersuchungen zu Frömmigkeit, Їх, sieht in der größeren inhaltlichen Gestal- 
tungsfreiheit der Encomia gegenüber den Mártyrerlegenden die Ursache für die zuneh- 
mende Beliebtheit der Encomia, die die Martyria bald zu verdrängen scheinen. 

# Thompson, S. 47, Z. 8; S. Emmel und К. H. South, Isaac of Antinoopolis, Encomium 
on Colluthus for 24 Pashons (19 May), Analecta Bollandiana 114, 1996, 5-9. 

# Der Text hat $. qa П.15-16: Komapıon (xopáptov 
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gehörten ihnen. Auch (үйр) besaßen sie eine große Dienerschaft (önnpeota), 
da sie einen hohen Rang (åčíopa) hatten. Überdies (ллу) aber (£) war 
sein Vater Heraklamon der comes und seine Mutter Christiane (war eine 
Frau) orthodoxen (6p8680&05) Glaubens (лістіс) aus dem Senatoren- 
stand (ounen 

Beide Eltern, so erzählt der Bischof weiter, waren ausgesprochen 
fromm und ihren Mitmenschen gegenüber barmherzig und freigiebig.^ 
Doch sie waren alt geworden und hatten keine Kinder, wünschten sich 
aber ein Kind und baten Gott um einen Erben. Als Heraklamon nach 
37 Dienstjahren sein Amt als dux niederlegte, war er 60 Jahre alt. Da erst 
wurden ihre Gebete erhórt und er und seine Frau Christiane bekamen, 
wie Abraham und Sarah, in hohem Alter ein Kind.“ 

Das Hervorheben der Besonderheit des späteren Helden und Heili- 
gen Kolluthus beginnt also schon sehr früh und zwar bereits mit einer 
wundersamen späten Empfängnis. Schon da widerspricht er der Norm, 
ein Merkmal, das sein gesamtes Leben und Wirken durchziehen wird. 
Diese Art der Überbeionung durch eine Anhäufung alles Ungewöhnlichen 
unterstreicht die göttliche Intention. Alles ist vorherbestimmt, Kolluthos 
von vornherein ein Auserwáhlter.'é 

Seine Kindheit, berichtet Bischof Isaak, verbrachte Kolluthos vor allem 
mit dem Lesen und Zitieren der Heiligen Schrift: „Denn (үйр) von seiner 
Kindheit an liebte er die Demut. Es gab in seinem ganzen Leben (Ріос) 
keinerlei Hochmut, sondern (@ААб) er las die ganze Zeit in den Heiligen 
Schriften (ypa«1) und lernte, seit ег elf Jahre alt war, das Neue (колуң) 
und das Alte (ma) oó) Testament auswendig (йлосттвіссо). Seine Eltern 
und die Mitglieder seines Haushalts wunderten sich sehr über ihn." 


з пгамос OYN KOAOYOOC паї єтирша нач мпооу оуевол пе ен 
ZNEIOTE меугемнс 2м TEITOAIC ANTNOOY AYW NE 2NPMMAO EMATE не 
NEGEIOTE ката MEIKOCMOC EYNTAY MMAY маман NXPHMA MN ZNAQH 
NKTHMA ау 2NNAG нбам 21 KOMAPION неуфооп NAY OYNOÓ гар 
моупурнсіа месаооп NAY EYNTAY MMAY MTTAZIOMA NTMNTNOÓ плнм лє 
Welter пе ZHPAKAAMW(N) пкомнс хү TEQMAAY TE XPHCTIANH OYCHN- 
FKAHTIKH те нореолозос мпістн (Thompson, S. 51, Z. 15-23). 

44 Thompson, S. 51-52, 2.2422. 

45 Thompson, 8. 52-53, Z. 23-10. 

46 Siehe dazu auch die Bemerkungen von М. Fludernik, Erzähltheorie, 131, die als eine 
der Forschungslakunen auf dem Gebiet der Erzähltechnik die Art und Weise ausmacht, wie 
Erzählungen das Individuum von der Masse abgrenzen oder aus der Norm herausheben, 
um so die Aufmerksamkeit auf die spätere Heldenfigur zu lenken. 

47 медме rap мпєөввіо XIN TEGMNTKOYI EMN AAAY мммтооүфосү› 
гм педвіос тнр4 алла недфа) пе ом неграфн етоухав NNAY мім хүс 
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Überhaupt verhielt er sich nach den Worten des Bischofs als Kind 
sehr ungewöhnlich und versetzte seine besorgten Eltern nicht selten in 
Erstaunen: „Und die Gnade (у бріс) Gottes war mit ihm, wenn er nicht 
zu essen pflegte, solange die Sonne schien, und auch (ob6£) nichts 
Gekochtes aß, obgleich (каїтєр) eine Menge Köche (u&yetpoc) und 
Mundschenke seinen Eltern dienten (önnpet&o).“*® Auf die Frage, 
warum er sich nicht anständig ernähren und kleiden wolle, antwortete er: 
„Meine Eltern, ich bin euch gegenüber nicht ungehorsam, sondern (822.6) 
liebe euch mit meiner ganzen Seele (yvy). Aber (@АЛ@) ich fürchte 
das Wort, das im Evangelium (єбауубдлом) geschrieben steht: ‚Der, der 
sich selbst erhöht, wird gedemütigt werden, der, der sich aber (56) selbst 
demütigt, wird erhöht werden.‘* Und wiederum (steht geschrieben): 
‚Wehe euch Reichen, denn ihr habt eurer Wohlbefinden empfangen! 29 Ihr 
zwar (év), meine Eltern, seid selig, denn ihr habt euch von euren Sünden 
durch Barmherzigkeit und Opfergaben (лросфорӣ) befreit. Ihr habt ein 
gutes Alter erreicht, wobei ihr eure Lebenszeit auf Erden auf gute 
Weise (koc) verbracht habt und ferner (verbringen werdet), bis ihr 
die Äonen (oióv) des Königreichs der Himmel empfangen werdet. Ich 
selbst aber, ich bin ein Jüngling (und) ich verdiene es, mich so im 
Übermaß zu demütigen, weil ich mich vielleicht (unnog) im rechten 
Augenblick (калрос) der Demut erhöht habe und mich andererseits im 
rechten Augenblick (katpóc) der Erhóhung gedemütigt habe. Ihr habt 
mich im Wohl des Körpers (сро) aufgezogen, essend und trinkend. 
Ihr habt mir in jeder Hinsicht Zufriedenheit gegeben, ich aber (56) 
verlange danach, mich im rechten Augenblick (колрос̧) des Fastens 


мехчапостнеихе NTKYNH MN TIIA2AAIA XI(N) єў?м MNTOYE нромпе хү 
NEPE NeqcioTe MN NA педн! о NWITHPE ммоҷ єматє (Thompson, S. 53, 
Z. 27-32). 

З AYW NEPE техаріс мпноутє WOOT монт4 ENEMEIOYWM ерепрн 
NBOA оүлє мечоуем лалү єфпосє клтєр емемлан MMAKAIPOC 
єтгүпєрнтє! NNEgEIOTE мм NPegoywr2 (Thompson, S. 53, Z. 32-35). 

З NAEIOTE NEIO NATCOTM NCWTN AN алла FOYEW тнутн ом тафухн 
THPC алла EIPZATE еэнт4 ENIWAXE ETCH? 2M пєуаггєліо(м) хе NET- 
хїсє ммод CENAOBBIOQ петеввіо лє MMOQ сємахаста (Thompson, $ 22, 
S. 54, 10-14). Vgl. dazu Mt 23,12 (Horner за): пєтмахісє лє MOQ ceNa- 
eBB1Oq AYW пєтнаєввіод cenaxacrg; Lk 14,11 (Horner за): хе OYON NIM 
єтхісє MMog сєнховвіод AYO пєтөввіо MMoq cenaxacrd; Lk 18,14 
(Horner sa): хе оүон мім ETXICE ммо4 CENABBBIOG rr€TOBBIO ле MMOQ 
сенахасті. 

9 AYO он хе оуо! мити NPMMAO хе ATETNXI мпетнмтом (Thompson, 
$22, S. 54, 14-15). Vgl. dazu Lk 6,24 (Horner sa): mann oyoeı NHTN NPMMAO хе 
ATETNXI MrreTNMTON. 
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(употєїа) zu reinigen (бууєбо), denn das Fasten (vnoteia) ist der 
Zaum (xaX1vóc) des Körpers (офра).“°! 

Auch Eltern von „Wunderkindern“ haben es offenbar nicht leicht. Als 
sie schließlich Kolluthos eine Heirat mit seiner Cousine Tadiane ans Herz 
legten, droht er, sich ganz und gar von ihnen zu entfernen und sich in 
die Wüste zurückzuziehen: „Und seine Mutter sprach zu seinem Vater: 
‚Mach dich auf und lass uns unserem Sohn Kolluthos eine Frau geben, 
während wir noch leben, damit wir einen Nachkommen (слёрро) von 
ihm sehen, che wir sterben, denn er ist unser einziges Kind (novoyevng). 
Wenn es dir recht ist, lass uns Tadiane, die Tochter deiner Schwester, für 
ihn nehmen, damit überhaupt nichts Fremdes in dein Haus komme. "22 

„Und als der Jüngling gekommen war, trugen sie ihm die ganze 
Angelegenheit vor. Der Jüngling antwortete: ‚Mein Vater und meine 
Mutter, bei Eurem Wohlergehen, wenn ihr mich zu dieser Sache zwingt 
(ёусук@бо), werde ich mich in die Wüste (Ерпрос) zurückziehen 
(ёуаҳорёо) und ihr werdet mich nie wieder sehen. Ich, meine Eltern, 
werde meine Jungfräulichkeit (порбёма) für Gott bewahren, wie ein 
Depositum (тероӨтүктү) für den Tag, an dem ich ihm begegnen (йтоут@о) 
werde. Es soll mir nicht widerfahren, meine Eltern, dass ich mich jemals 
mit dieser Welt (kóopoc) verbinde (kotvovéo).* 7? 

Schnell wurde also von dem Plan einer Hochzeit Abstand genommen, 
und seine Eltern starben, ohne ihren Sohn als Ehemann und Familienvater 





Я мтатм MN W NACIOTEC NAIAT тнутм хе ATETNCWTE NNETNNOBE QN 
ZENMNTNA MN омпросфора ATETNAIAI QNNOYMNT2AAO ENANOYC EATETNP 
TI€TNAQ€ калос хм TKA? AYD ON QANTETNXI NNAION NTMNTEPO 
нимпнує ANOK 20 лмг оүнре WHM темпах неввіої нгоуо NTeize 
мнпфс NTAXICE нент эм TIKAIPOC NOBBIO TAOBBIO Фф 2M TIKAIPOC 
мпхісє ATETNENT єрїї 2M пмтом MIICWMA EIOYWM EICW Aert 
ємто(м) мат 2н оов NIM Тоуфа ле noyezakneye ммо! 2M пкатрос 
нтинстіа EBOA хе TNHCTIA пе пхаліноус MTICWMA (Thompson, $. 54, 
Z. 15-26). 

? луч MEXE reqMaay MIEGEIWT Xe TWOYN NTNTC2IM€ мпемфнре 
колоеос ENON? TAPENNAY єуспєрма євол N2HTQ мпатенмоу хе 
оумомогеннс NAN пе eme пофв PANAK MAPENXI млд NTAAIANH 
тауєєрє NTEKCWNE хе NNEWMMO EI єгоүн епекн! ептнр4 (Thompson, 
5. 60-61, 7. 29-2). 

З ху NTEPE панре WHM EI ayraye ee тнрс єрод agoywws NŐI 
панре WHM хе «D TIAEIKDT MN TAMAAY WE TETNOYXAI ETETNQANANAT- 
KAZE MMO! ETTEIZWB паї FNAANAXWPEI NAI етернмос NTETNTMNAY 
€po! нкесоп ANOK W NAEIOTE EINAPOEIC мтапареємі MITNOYTE 
NEE ноупараенкн мпєгооү EFNAATTANTA єрод NNECYWIIE MMOI W 
маєтотє NTAKOINONEI MN TEIKOCMOC NWAENEZ (Thompson, $. 61, Z. 10-17). 
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gesehen zu haben. Tadiane heiratete stattdessen den Statthalter Агіапов, З 
der später den Heiligen Kolluthos zu Folter, Gefängnis und Tod durch 
Enthauptung? bzw. durch Verbrennen® verurteilen sollte. 

Zunächst aber, so ist weiter zu lesen, verteilte Kolluthos nach dem 
Tod seiner Eltern sein Erbe an die Armen und Bedürftigen, ließ seine 
Sklaven frei und baute in der Stadt Unterkünfte für die Kranken, um die 
er sich kümmerte.’ Der unterdessen Dreißigjährige wohnte bei Bischof 
Pinoution, von dessen Sohn, Diakon und Arzt, Philip, Kolluthos seine 
Heilkunst zu perfektionieren lernte. Bald konnte er alle nur erdenklichen 
Krankheiten heilen, von äußeren Wunden bis hin zu Augenkrankheiten:”* 
„Er aber (56), der Heilige (&yıog) Kolluthos, praktizierte dic Kunst 
(t&xvn) der Heilkunde, wobei er ohne Bezahlung einen jeden heilte, 
der krank waat. "77 Gerade für Augenkrankheiten war er als Arzt offenbar 
besonders berühmt. Innerhalb der Rezeptsammlung des Papyrus Chas- 
sinat aus dem 9. Jh. wird auch eines der Heilmittel (Ch 211) auf den 
„Oberarzt und Märtyrer Kolluthos“ zurückgeführt. 

Mit einem Edikt des Kaisers Diokletian, demzufolge den Reichsgöt- 
tern ausnahmslos zu opfern sei, beginnt, wie bei den meisten Märtyrern, 
der Widerstand und damit die Leidensgeschichte des Heiligen Kolluthos. 
Er weigert sich, den heidnischen Göttern zu opfern und wird — so erzählt 
das Encomion des Bischofs Isaak — deshalb verhaftet und vom Statthal- 
ter Arianos ins Gefängnis der Stadt Schmun (Hermopolis) geworfen. Drei 


St „Ihm wurde aber (85) durch die Angeschenen der Stadt von der Tochter der Schwes- 
ter des Vaters von Apa Kolluthos berichtet, dass es niemanden in dieser Stadt von ihrer 
vornehmen (edyeviis) Art gäbe, und er nahm sie sich zur Frau.“ AyTAMOq лє іти 
(N)NNOÓ NTIIOAIC ETBE TYEEPE NTCWNE мпекот мапа коулоувос хе 
MN OYON эн TEITIOAIC NTCC2H NEYFENHC хү AqXITC Naq NC2IME (Thompson, 
5. 66, Z. 24-26). Somit handelt es sich bei Arianos also um den Ehemann seiner Cousine 
und nicht, wie immer wieder zu lesen ist, um Kolluthos" Schwager; so z.B. bei W. E. Crum, 
Colluthus, the martyr and his name, Byzantinische Zeitschrift 30, 1929/1930, 325; Till, 
KHML I, 168-181; sowie Reymond-Barns, 14, und Baumeister Fortschritte in der ügyp- 
tischen Hagiographie, 10. 

35 So bei De Lacy O'Leary, The Saints of Egypt, London and New York 1937, 112. 

$ So z.B. im Martyrium des Pierpont Morgan Codex M591, 92v (пн) 125-26, sowie 
im Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe desselben Kodex. 

5! Thompson, S. 62-63, Z. 24-8. 

3 Thompson, S. 65, Z. 3-29. 

*? нто4 лє поагтос колоуеос NEQPQXDB ETTYXNH NTMNTCAEIN 
е4тхлбо моуом мїм етафне AXN вукє (Thompson, 5. 66, Z. 11-13). 

® Siehe dazu W. C. Till, Die Arzneikunde der Kopten. Berlin 1951, 8 (A 2): E. Chas- 
sinat, Un papyrus médical copte, Mémoires publiés par les membres de l'Institut français 
d'archéologie orientale du Caire, 32, Kairo 1921; sowie Crum, Colluthus, the martyr and 
his name, 327. 
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Jahre später wird er, nach erneuter Weigerung zu opfern, zum Tode ver- 
urteilt und verbrannt.°! Im Martyrium des Pierpont Morgan Codex M591 
(88v-92v) finden Gerichtsverhandlung und Urteilsverkündung in Antinoe 
statt; das Fragment Paris B.N. 78 fols. 16 und 17 nennt dagegen die Stadt 
Schmun (Hermopolis) als Ort des Geschehens. Nun liegen sich beide 
Orte jenseits des Nils unmittelbar gegenüber, so dass vielleicht in Her- 
mopolis nicht von einer eigenen Kulttradition des Kolluthos gesprochen 
werden kann, wie sie dagegen im weiter südlich, Nil aufwárts liegenden 
Achmim (Panopolis) durch das erhaltene Encomion des Bischofs Phoiba- 
mon von Achmim belegt zu sein scheint. Bei diesem Encomion handelt 
es sich zudem um „die zweite Lobrede (2укфулоу), die der alle Tugenden 
(&pstn) des Heiligen Geistes (пуёбра) Tragende (форё®). der Heilige 
(&yıog) Apa Phoibamon, der Bischof (#лїскотос) der Stadt (nóJ1c) Ach- 
mim (Panopolis), verlas,“ so dass höchst wahrscheinlich auch in der 
nicht erhaltenen ersten Lobrede dasselbe Kolluthos-Heiligtum in ,,Pneueit, 
im Gebiet von Achmim“ als Ort des Kultgeschehens und der Wundertaten 
gemeint ist. 

Der Tag der Hinrichtung des Heiligen Kolluthos fällt in den koptischen 
Quellen auf den 24. Paschons (19. Mai); das arabische und äthiopische 
Synaxarium nennt dagegen den 25. Paschons (20. Mai) als seinen Fest- 
tag.“ Als Heiliger, Arzt und Wunderheiler wurde er posthum verehrt. 
Die zahlreichen Orakelfragen aus seinem Heiligtum in der Nordnekropole 
von Antinoe zeugen überdies von seiner Autorität bei Entscheidungen in 
wichtigen Lebensfragen. In seinem Urteil fand man Bestátigung, von 
ihm wurden Weisheit und Gnade erwartet und seine Nähe vermittelte 
Sicherheit. 

Von seinen sterblichen Überresten, so erzählen die Legenden, gingen 
in seinen Märtyrerheiligtümern in Antinoe und bei Achmim zahlreiche 
Wunder aus. Dabei handelt es sich nicht nur um wundersame Heilun- 
gen, sondern spielen gleichfalls Bestrafung und Errettung eine wesent- 
liche Rolle. Wie anderen Märtyrern, von denen Miraculasammlungen 
separat oder eingebettet in Encomia erhalten sind, wird Kolluthos, über 





% Thompson, S. 66-67, Z. 32-19, bes. S. 67, Z. 12-16. 

& Vgl. dazu auch die Angaben bei Delehaye, MartEg. 88, für Kolluthos: martyr 
d'Hermoplis sous Maximien et sous le gouverneur Arrianus. 

9 P 12916 fol. 76r, 7. 1-4: пмєосмау nerkwMion wraqralolyoq нбї 
петфоре! NNAPETH THPOY MTICTINA ETOYAAB поагіос апа BOIBAMON 
петископос NTIIOAIC d)MIN. 

5 Crum, Colluthus, the martyr and his name, 325. 





EINLEITUNG 13 


das Heilen von Krankheiten hinaus, neben der Funktion des Helfers und 
Beschützers auch die des wachsamen und gerechten Richters zuge- 
schrieben. 


1.3. DIE INTENTION UND ERZÄHLTECHNIREN DER 
LEGENDENSCHREIBUNG 


Im Mittelpunkt des Interesses der koptischen Legendenerzählung 
stehen der Vorbild- und Modellcharakter des Lebens und Wirkens 
des Heiligen, selbst wenn die AuBerordentlichkeit des Erlebens und 
Erleidens hervorgehoben wird. Die Erzählungen wurden bestenfalls 
vorgelesen, vermutlich aber eher vorgetragen, d.h. ein entsprechender 
Text diente möglicherweise nur als Konzept und konnte beim Vortra- 
gen jeweils beliebig erweitert, gekürzt, ausgeschmückt, oder veränder- 
ten Situationen angepasst werden.“ Dabei galt es, die Zuhörer nicht nur 
zu belehren, sondern auch zu unterhalten, in Erstaunen zu versetzen, im 
eigenen Erdulden zu stärken, und gegebenenfalls zur Nachahmung 
anzuregen. Diese Intention der Texte, sowie die Überlieferungsge- 
schichte ihrer eigenen literarischen Welt sollte beim Lesen in heutiger 
Zeit jeweils mitbedacht werden, um bei allem berechtigten Zweifel 
an der historischen Verlässlichkeit der geschilderten Ereignisse den 
ursprünglichen Verwendungszweck der Märtyrerlegenden nicht aus dem 
Auge zu verlieren. Zudem erteilt die blumenreiche Ausschmückung und 
charakteristische Vervielfachung von Grauslichkeiten Auskunft über 
Geschmack und Wertvorstellungen breiter Bevölkerungsschichten und 


& Vgl. Reymond-Barns, 15. 

** Eine Möglichkeit einer solchen beliebigen Erweiterung des Textes ist das Einfü- 
gen von Bibelzitaten, was die jeweiligen Bearbeiter bzw. Vortragenden der Legende 
nicht als „Eingriff“ in die Autorität des Textes, sondern eher als „Verschönerung“ oder 
Verdeutlichung der Aussage empfunden haben mögen, denn schließlich bildet die Hei- 
lige Schrift die Grundlage aller dieser Legenden: vgl. dazu Horn, Untersuchungen zu 
Frömmigkeit, 259. Zur freien Textgestaltung byzantinischer Leser und Kopisten, die 
Kopieren nicht von Umgestalten trennten, siehe H.-G. Beck, Der Leserkreis der byzan- 
tinischen „Volksliteratur“ im Licht der handschriftlichen Überlieferung, in: Byzantine 
Books and Bookmen, Dumbarton Oaks Colloquium 1971, Washington D.C. 1975, 47-67. 
R. A. Greer, Introduction to the Homiletica from the Pierpont Morgan Library, in: 
L. Depuydt (Ersg.), Homiletica from the Pierpont Morgan Library: Seven Coptic Homi- 
lies Attributed to Basil the Great, John Chrysostom, and Euodius of Rome, CSCO 524: 
Copt. 43 (Texi) und CSCO 525: Copt. 44 (Übersetzung), Louvain 1991, vi, äußert dage- 
gen die Ansicht, dass Predigten in der Regel abgelesen wurden. Von einer solchen „Nom“ 
wird vermutlich aber, je nach Temperament der Vortragenden, auch zahlreich abgewichen 
worden sein. 
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vermittelt einen Eindruck vom Zeitgeist der Lebenswelt sowohl des Vor- 
tragenden als auch seiner Zuhörer. 

In diesem Zusammenhang ist die Gegenüberstellung tradierter römischer 
spectacula mit den passiones der Märtyrer bei Grig von besonderem 
Interesse. Das öffentlich zur Schau gestellte, lang anhaltende Quälen der 
Märtyrer auf möglichst schauderhafte Weise wird als christliche Alter- 
native zu den Kämpfen in der römischen Arena betrachtet, die von den 
Kirchenvätern als für Christen unangemessene Unterhaltung angesehen 
wurden. Die meliora spectacula der Märtyrer hingegen waren nach 
Augustin der rechte Genuss für eine christliche Gemeinde P? Obgleich es 
sich bei diesen spectacula der Christen „nur“ um verbal vorgetragene 
Ereignisse handelt, erinnert doch das Zelebrieren der Grausamkeit an 
seine einstige Verwandtschaft mit der römischen Unterhaltungskultur. 
Vokative für die Märtyrer, wie etwa das па)оєіҳ NTMNTEYCEBHC 
„Gladiator/Kämpfer der Frömmigkeit“ für den Heiligen Kolluthos,® 
zeugen von einem verbalen Rückbezug auf das kulturelle Erbe der römi- 
schen Gesellschaft. 

Ort des Vortrags war jeweils das Heiligtum des Märtyrers, an dem sich 
zu seinem Festtag die Menge der Gläubigen versammelte.” In dichtem 
Gedränge, bei Kerzenschimmer und Weihrauch, hörte die Gemeinde all- 
jährlich die Lebensgeschichte ihres Heiligen, wie noch heute die Chris- 
tenheit jedes Jahr ergriffen der Weihnachtsgeschichte lauscht oder zu 
Ostern voller Hoffnung die Erzählung der Auferstehung Jesu vernimmt. 
Dabei ist der Nukleus der Geschichte den Zuhörern hinlänglich bekannt, 
doch in festlicher Stimmung, von begnadeten Rednern vorgetragen und 
aktualisierend zur Predigt ausgebaut, zieht sie die Gläubigen in ihren Bann, 
vermag bestärkend oder erlösend zu wirken, und tradiert so die Lebens- 
realität der frühen Christen in Ägypten literarisch weiter.’ 


© So schon Baumeister, Martyr invictus, 172. Gegen das Urteil, die Märtyrerlegenden 
seien historisch vollkommen wertlos, wenden sich auch Reymond-Barns, 7, di 
zumindest „evidence of the psychological state of early Christianity in Egypt" zubilligen 
und sie als Quelle topographischer Informationen für wichtig befinden. 

® Siehe dazu das Kapitel Performing Texts bei Grig, Making Martyrs, 34-53, bes. 42— 









43. 
5 Thompson, S. 65, Z. 10. 

70 Vgl. dazu auch Baumeister, Martyr invictus, 172-173; sowie Horn, Untersuchungen 
zu Frömmigkeit, lviii-lix. 

71 Jährliche Zusammenkünfte von Gläubigen zu Heiligenverchrungen, wie die Feier- 
lichkeiten zu Ehren der Mutter Gottes, sind gerade im Mittelmeerraum immer noch Tra- 
dition. Das jeweils im August auf der Insel Tinos begangene griechisch-orthodoxe Fest 
der Panayia z.B. führt dort massenweise Pilger zusammen. Viele begeben sich barfuß 
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Dieses Wachhalten und Aktualisieren historischen Unrechts, das gegen 
das Christentum durch die lokalen Machthaber einer rómischen Fremd- 
herrschaft begangen worden ist, scheint sich gerade unter der neuen 
arabischen Fremdherrschaft besonderer Beliebtheit erfreut zu haben. Eine 
große Anzahl der bisher bekannten Handschriften koptischer Märtyrer- 
legenden stammt aus dem 9. Jh., einem der Hóhepunkte mit Blick auf die 
Diskriminierung und finanzielle Ausbeutung der nicht muslimischen 
Bevölkerung Ägyptens durch den islamischen Machtapparat. Die dadurch 
entstandene Not, ließ Christen zu Scharen von ihrem Glauben abfallen 
und zum Islam konvertieren. 

Dieser Neigung galt es entgegenzuwirken und mit einem Rückbezug 
auf historisches Unrecht an die Standhaftigkeit jedes einzelnen Mitglieds 
der koptischen Gemeinde zu appellieren. Wahre Christen ertragen Unrecht 
und Leid im festen Glauben an den Herrn und werden am Ende für ihre 
Unbeirrbarkeit belohnt. Schließlich könnten Leid, Mühsal und Unrecht, 
wie bei Hiob, auch von Gott selbst gesandt worden sein, um die Auf- 
richtigkeit ihres Glaubens zu testen. Dieser Gedanke findet sich in zahl- 
reichen Texten der früharabischen Zeit als eine Art topos, wie etwa in 
der Apokalypse des Ps.-Athanasius aus dem 8. Jh., die ausdrücklich auf 
die islamische Herrschaft in Ägypten Bezug nimmt." Sie beschreibt die 
Not der Christen unter der islamischen Herrschaft, die enorme Steuerlast, 
das Leid der Familien, die Zerstörung privater Geschäfte und den Verfall 
der Gesellschaft allgemein. Die islamische Herrschaft wird als Strafe 
Gottes für die Sünden besonders der Mónche und Kleriker dargestellt, 
die ihren Führungsaufgaben nicht ausreichend gerecht geworden sind. 
Der Ausblick des Textes ist jedoch positiv insofern als er zu verstehen 
gibt, dass wenn Gott die muslimische Herrschaft als Strafe gesandt hat, 
er sie auch wieder zurücknehmen kann und somit Ordnung und Gerech- 
tigkeit nach Ägypten zurückkehren werden.” Alles hängt also vom Ver- 
halten der Christen selbst ab. 


oder gar kriechend in die Kirche, in der immer wieder zahlreiche Wunderheilungen bezeugt 
werden: Lahme können wieder gehen, Kranke gesunden. Siehe dazu die Beschreibung bei 
S. Zinovieff, Burydice Street. A Place in Athens, London 2005. 

72 Pierpont Morgan Codex M 602; siehe dazu die Diskussion bei H. Suermann, Die 
Apokalypse des Ps.-Athanasius: Ein Beispiel für die koptische Auseinandersetzung mit 
der islamischen Herrschaft im Ägypten der Ummayyadenzeit, in: W. Beltz (Hrsg.), Die 
koptische Kirche in den ersten drei islamischen Jahrhunderten, Hallesche Beiträge zur 
Orientwissenschaft 36, Halle (Saale) 2003, 183-197, bes. 186 und 191. 

? Cf. Suermann, Die Apokalypse des Ps.-Athanasius, 189-190 und 194-195. 
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Auch dieser Text ist Teil des großen Handschriftenfundes aus dem Klos- 
ter des Erzengels Michael nahe Hamuli im Fayum und scheint, wie die 
hagiographischen Texte am Festtag des jeweiligen Märtyrers, jährlich am 
Festtag des Erzengels Michael der Gemeinde vorgetragen worden zu sein. 

Inwieweit bei solchen festlichen Anlässen auch die bildliche Aus- 
schmückung des Mártyrerheiligtums eine Rolle spielte, oder gar die Inten- 
sität solcher Erlebnisse steigerte, bleibt letztlich nur zu vermuten.” Es 
liegt jedoch nahe, dass neben der verbalen auch die bildliche Darstellung 
des Lebens und Leidens der Märtyrer als Medium der Veneration nicht 
ungenutzt blieb." Für die Kultorte des Heiligen Kolluthos in Antinoe und 
Pneueit wäre überdies mit einer steten Anhäufung von Weihgaben und 
Dankesstelen zu rechnen, die farbenfroh in Wort und Bild die wunder- 
same Heilung erkrankter Personen bzw. einzelner Körperteile bezeugen. 

Bei den erhaltenen Kopien der Legendentexte zum Heiligen Kolluthos, 
wie etwa den genannten Encomia der Bischófe Isaak von Antinoe und 
Phoibamon von Achim, kónnte es sich um Exemplare handeln, die, weil 
als besonders schón und meisterhaft gelungen empfunden, als Vorlage für 
das Vortragen an den jährlichen Festlichkeiten dienten, deshalb archiviert 
wurden und so der Nachwelt erhalten blieben.’ 

Was auf die gegenwärtige Leserschaft solcher Texte oft langatmig, 
historisch verzerrt, maßlos übertrieben, einfältig frömmelnd und nicht 
selten geradezu abstoßend wirkt, mag nun aber vielleicht genau das 
gewesen sein, was sie in den Augen der christlichen Kultgemeinschaft in 


74 Cf. Suermann, Die Apokalypse des Ps.-Athanasius, 186-187. 

75 Grig, Making Martyrs, 111-135, erwägt eine enge Verwobenheit der beiden Medien 
Text und Bild, die erst gemeinsam ihre volle Wirkung entfalten. 

76 Vgl. dazu auch die Bemerkungen von Grig, Making Martyrs, 38, zur Ausgestaltung 
von Kultorten für Märtyrer. Auch für den privaten Bereich ist letztlich eine Ausschmückung 
der Wohnhäuser mit Medaillons und Büsten bestimmter Heiliger sowie Wandgemälden 
mit Szenen aus ihrem Leben und Leiden, in Anlehnung an mythologische Wandgemälde 
und Porträts in römischen bzw. pompejanischen Häusern, vorstellbar. Selbst zahlreiche 
koptische Textilien zeigen tradierte figürliche Szenen mit christlicher Symbolik. Zudem 
vermitteln Objekte, wie die weit verbreiteten Menasfläschchen, einen Eindruck von der 
bildlichen Allgegenwart berühmter Märtyrerheiliger. 

77 Vgl. dazu z.B. die Bemerkungen von Greer, Introduction, vi und viii-ix, dass gelegent- 
lich stenographische Mitschriften von Homilien gefertigt wurden und bedeutende Exemplare 
dann überarbeitet und verkauft wurden. So ließen sich zum Teil auch die Zuschreibungen 
zahlreicher homiletischer Texte an hochrangige Kirchenväter erklären. Ähnlich könnte 
es sich mit ausgewählten Legendentexten verhalten haben. S. A. Harvey, Introduction, 
CSCO 545, vii, bemerkt zudem, dass diese in Klöstern archivierten Texte auch ebenfalls 
dem Studium der Mönche gedient haben könnten. 

78 Besonders kritische Aussagen in dieser Hinsicht finden sich bei Reymond-Barns, 2. 
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Antinoe oder Achmim als Meisterwerke auszeichnete. Der Unterschied in 
der Wahrnehmung liegt dabei in den jeweiligen Kriterien der Bewertung. 
Zwar verwarf die moderne Forschung zunächst diese Texte, weil sie als 
historisches Quellenmaterial versagten, doch gewinnt Legendenmaterial 
zunehmend an Bedeutung. Abgesehen davon, dass es Christen, die verhört 
und getötet wurden, und Statthalter, die verhörten und töten ließen, mit 
den in den Handschriften angegebenen Namen gab, bestehen die Erzäh- 
lungen aus der phantasievollen Ausschmückung eines historischen Kerns. 
Da dieser Kern bei allen Christen als bekannt vorausgesetzt werden 
konnte, bestand die durch Fülle und Verbreitung bezeugte Attraktivität 
der Erzählungen wahrscheinlich gerade in dieser Ausschmückung. Dabei 
bestimmte zweifellos die Bedeutung des jeweiligen Märtyrers die Text- 
länge. Je bedeutender also der Märtyrer, desto länger der Text. Das gilt 
sowohl für die berichteten Folterqualen, denen die Märtyrer ausgesetzt 
waren, als auch für die Wundertaten, die sie vor und nach ihrem Tod 
vollbrachten. Die Aufzählung und Beschreibung von Qualen und Wun- 
dern scheint beinahe unendlich erweiterbar. Dieses Aufbauschen wurde 
über die Jahrhunderte hinweg gelegentlich bis zur — für das moderne 
Empfinden — vollkommenen Absurdität und Geschmacklosigkeit 
betrieben. Die Märtyrer ertragen mitunter geduldig eine märchenhaft 
wirkende Anreihung ungeheurer körperlicher Strafen und Verstümme- 
lungen, denen, um die Addition fortführen zu können, jeweils eine schnelle 
Heilung durch göttliches Wirken folgen musste. Je stärker die Marter, 
desto größer der Sieg des Märtyrers. Auch die Wundertaten wollen gele- 
gentlich kein Ende nehmen. Die Reihe der zu heilenden Lahmen, Blin- 
den, Krüppel und von Dämonen Besessenen wird lang und länger, und 
in deren Heilungsvollzug der Heilige immer heiliger. 

Wie unterdessen zahlreiche Studien zeigen, waren Reichhaltigkeit und 
Übertreibung aber gerade ein beliebtes Stilmittel spätantiker Schriftkultur.5? 
Die byzantinische Literatur — wie auch die Urkundensprache — sind 





79 Die häufig an christliche und besonders an koptisch erhaltene Predigttexte angelegten 
Maßstäbe hellenistischer Rhetorik führen jedes Mal wie selbstverständlich zur Abwertung 
dieses späten Textmaterials. Es erscheint dabei „formlos“ und weitgehend „assoziativ", so 
2.B. Greer, Introduction, Sucht man jedoch für die koptischen Homilien den Vergleich 
mit spätägyptischer Weisheitsliteratur, so entdeckt man in ihnen eine ähnlich freie Formge- 
bung. 








Zu diesem Phänomen in den koptischen Rechtsurkunden siche zuletzt die ausführ- 
liche Studie von Т. $. Richter, Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen 
zu Wortschatz und Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden, Kanobos 3, Leip- 
zig 2002, 106-135, bes. 108-109. (Neudruck: Philippika 20, Wiesbaden 2008.) 
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gänzlich von ihr durchzogen.‘ Das führte zu dem vernichtenden Urteil, 
nach dem ein ablesbarer geistiger Zerfall der antiken Hochkultur erkenn- 
bar wäre, bei dem geistige Armut durch Wortreichtum ersetzt wurde D 

Nun ist die koptische Legendenschreibung, wie die Urkundensprache, 
aber zum großen Teil ihren jeweiligen griechischen Vorbildern verpflich- 
tet, deren stilistische Phänomene sie adaptiert und variiert. So zeigen 
viele der koptischen Märtyrerlegenden zahlreiche Stilmerkmale byzanti- 
nischer Legendenschreibung, die später mit ägyptischem Lokalkolorit, 
dem sog. „koptischen Konsens" 27 auf die eigenen Legenden übertragen 
wurden.® 

Zunächst sieht es so aus, als sei die Stärke der Marter in den Märty- 
rerakten lediglich ein Kriterium für das Ausmaß der folgenden Erlösung, 
das Leiden also ein „Sinnbild der Erlösung. "85 Die erschöpfende Aufzäh- 
lung aller nur erdenklichen körperlichen Züchtigungen, samt der darauf 
folgenden, wundersamen Heilungen könnte aber auch einen anderen 
Zweck verfolgen. Möglicherweise geht es dabei um eine vollständige, 


*! Schon in Briefen findet sich eine Häufung bestimmter Ausdrücke, besonders in 
der Anrede verehrter, meist höher stehender Respcktspersonen. Gleichermaßen tritt in 
Schreibübungen, die in der Regel keine persönliche stilistische Vorlicbe, sondern allge- 
mein übliche Formeln reproduzieren, eine Häufung bestimmter Ausdrücke auf. Das Kölner 
Ostrakon IX 392 aus dem 7./8. Jh. zeigt beispielsweise folgenden Briefkopf: „Ich, der 
geringste (24 лотос) und elende (ха) мілорос) Johannes, bin es, der an seinen geliebten, 
gottesfürchtigen, frommen und heiligen Bruder schreibt.“ ANOK rreAaxicTOC | хуа 
NTAXeTTOPOC | IWANNHC | ет‹с›ози мпєўммєрїт нсон | ayw Npegpzare 
ayw Npeqglynmgenoyre erroylaoos, P.Köln IX, 230-232. Eine solche kon- 
trastive Aufzählung positiver wie negativer Bezeichnungen charakterisiert ebenfalls die 
koptischen Legenden dieser Zeit. Ganz ähnlich zeigen auch zahlreiche koptische Urkunden 
eine Häufung chrenvoller Epitheta für den Adressaten, besonders wenn dieser, wie im Fall 
der thebanischen Kinderschenkungsurkunden ап Phoibamon, Patron eines Klosters ist. 
Wie in den Märtyrerlegenden wird der heilige Adressat hier mit aneinander gereihten 
Epitheta eines Märtyrers versehen: паелефшрос лү пмартерос єтаєтну 
mzarıoc апа Pwsamwn (KRU 84,8-9) „der Kampfpreisträger (80^офёрос) und der 
verehrte Märtyrer (нарторос), der Heilige (&ytoc) Ара Phoibamon“; siehe dazu den 
Exkurs bei Richter, Rechissemantik, 136-142 

82 Einige besonders schöne Beispiele dieses Urteils finden sich bei Richter, Rechtsse- 
mantik, 107-108. 

85 Siehe Delehaye, MartEg., 149-152; sowie Baumeister, Martyr invictus, 149-153 
und Horn, Untersuchungen zu Frömmigkeit, Ixi. Zur Urkundensprache siche Richter, 
Rechtssemantik, 106-107. 

# Nach Baumeister, Martyr invictus, 148, 181, sind das die Legenden mit einer Fülle 
von Rettungs- und Wiederherstellungsszenen der zerstörten Märtyrerleiber zur Sicherung 
ihrer Integrität. 

85 Siehe dazu die Bemerkungen bei Baumeister, Martyr invictus, 91, 149, 159 und 
bes. 180-181. Vgl. auch die Bemerkungen bei Reymond-Barns, 18-19. 

#6 So die Interpretation Baumeisters, Martyr invictus, 177-178. 
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allumfassende Feststellung des Tatbestandes, bei der — vergleichbar den 
spätantiken Beweisurkunden 87 — jeder verschwiegene oder übersehene 
Teilaspekt prozessrechtliche Konsequenzen haben konnte. Diese Bewer- 
tung wird besonders einsichtig, wenn man bedenkt, dass es sich bei den 
Märtyrerlegenden um — wenn auch aufgebauschte — (fiktive) Berichte 
von Gerichtsprozessen mit abschließendem (realen) Todesurteil handelt. 
In apologetischer Manier werden sie aus der Sicht der Anhänger des Ver- 
urteilten nacherzählt, mit dem Ziel, ihn öffentlich zu rehabilitieren und 
zugleich den Zuhörern das Geschehene als Richtschnur festen Glaubens 
vor Augen zu führen. Die Hyperbel in diesen Erzählungen gehört dem- 
nach eher zum festen Programm dieser Literatur. 

Zudem scheint Gewalt bei spätantiken Gerichtsverhandlungen allgemein 
gegenwärtig gewesen zu sein. Zum Verhór (questio) gehörte, wenn nötig, 
die körperliche Züchtigung (tormenta), um zur Wahrheit zu gelangen, 
wie schon bei Ulpian deutlich wird: Quaestionem intellegere debemus 
tormenta et corporis dolorem ad eruendam veritatem. Häufig genug 
war aber vermutlich bereits der Anblick der berüchtigten Folterinstru- 
mente ausreichend, um die Angeklagten zur Aussage zu bewegen 7 Der 
Gedanke, dass nur tormenta et corporis dolor letztendlich Wahrhaftig- 
keit garantieren konnten, mag zu der hagiographisch weit verbreiteten 
Formel geführt haben: Je stärker die Qualen der Märtyrer, desto wahrer 
ihr Zeugnis. Dabei zeigt sich, dass in den späteren Legenden immer 
mehr Gewicht auf das Leiden gelegt wird.” Frühe Märtyrerakten, wie 
die des Heiligen Kolluthos (M591) oder des Presbyters Stephanos aus 
der 2. Hälfte des 4. Jh.s.?! kommen dagegen ganz ohne eine Beschrei- 
bung physischer Qualen aus. 

So wird ein Teil des Genusses beim Hören der Legenden gerade 
in dem Horror und der maßlos übertriebenen schwarz-weiß Malerei 
bestanden haben, mit der die Bösartigkeit der herrschenden (römischen) 
Gewalt (des ,,gesetzlosen Herrschers^) auf der einen, und die fromme 
Standhaftigkeit des jeweiligen Märtyrers (des „guten Kämpfers Jesu 
Christi“) auf der anderen Seite dargestellt wurden. Je grauenvoller die 
Schilderung der Lage der Märtyrer infolge der Brutalität des römischen 


= Siehe dazu die Diskussion bei Richter, Rechtssemantik, 109. 

3 Dig. 47.10.15.41, vgl. Grig, Making Martyrs, 67, Anm. 50. 

89 Siehe Grig, Making Martyrs, 59-78, bes. 67. 

% Vgl. dazu auch die Angaben bei Grig, Making Martyrs, 76. 

?! Р. van Minnen, The Earliest Account of a Martyrdom in Coptic, Analecta Bol- 
landiana 113, 1995, 13. 
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Statthalters, desto süßer der moralische Sieg über diesen. Durch die zahl- 
reichen Heilungs- und Wiedererweckungsszenen wird zudem deutlich, 
dass bei allem Übel, das den Märtyrern durch die römische Staatsmacht 
widerfährt, immer Gott selbst die Hand schützend über sie hält und ihnen 
Standhaftigkeit und Erlösung zuteil werden lässt. 

Im Martyrium des Heiligen Schenufe und seiner elf Geschwister wer- 
den die Hörer zu Beginn der eigentlichen Legende aufgefordert, genau 
zuzuhören, denn alles, was den Märtyrern widerfahren sci, sci zum Ruhm 
der christlichen Kirche geschehen. Wörtlich heißt es dort: „Jetzt also hört 
nun, ihr, denen das Hörvermögen gegeben wurde. Seid aufmerksam, ihr, 
denen die Lehre gegeben wurde. Denn (&nsi61]) es gibt nichts, das süßer 
ist als der Name Jesus, und es gibt nichts, das ehrenvoller ist als die 
Bezeichnung Christ (у рістіамос). So (катӣ) wie es der Meister der 
Apostel (блбстолос) gesagt hat: ‚Eine große Sache liegt für uns bereit ?? 
wegen dieser Märtyrer (ибрторос). Diese Dinge aber (бё) sind alle 
geschehen, damit der Ruhm der Kirche (&xk/noia) offenbar werde "79 

Die Kirche lebt und fällt mit der Standhaftigkeit ihrer Mitglieder, 
vor allem in Zeiten der Verfolgung und Anfechtung. Deshalb fällt der 
Ruhm ihrer Zeugen jeweils auf sie selbst zurück. Je standfester also ihre 
Märtyrer, desto ruhmreicher die Kirche. Die auf Zuwachs, Stärke und 
Ruhm der Kirche ausgerichtete Interpretation der Vergangenheit wurde 
bewusst genutzt, lebendig gehalten und immer wieder aktualisiert. Auch 
das Bewahren und Aktualisieren der Märtyrerlegenden diente diesem 
Zweck. So vermitteln die erhaltenen Texte noch heute einen Einblick 
in die Identitätsfindung und Traditionsgeschichte des spätantiken und 
frühislamischen Ägypten. 

Bei den erhaltenen Legendentexten lassen sich zwei unterschiedliche 
Erzähltechniken erkennen. Zunächst wird die eigentliche Erzählung in 
einen historischen Rahmen gespannt. Mit der Nennung von Personen- 
und Ortsnamen, Daten, Titeln, etc. wird der Eindruck von Realität und 





92 Vgl. dazu 2Tim 4,8 (Horner sa): тємоу лє акн на! сора! N61 пклом 
NTAIKAIOCYNH пл! єтєрє пҳоєіс TAA NAI 2M пгооү €TMMAY паткатос 
NKPITHC MMATE NAI MAYAAT AN AAAA OYON NIM NENTAYMEPE rregoywnZ 
сво. 


? соти бе 2wwg теноу ментауї нау Мпсоті фотнтм nenrayt 
NAY NTecsc eman мниетоолб єпєїран хе ic хую міпеттаїну 
єпеїрлм xe христіанос ката өє Nrarcag NNATOCTOAOC XOOC хе суб 
оумоб N2WB кн кам єграї ETBE неїмартурос Nai Ae тироу NTAYQWTE 
хекас ерепеооу NTEKKAHCIA OYWNZ євол Reymond-Bams, S. 86, 105 V 
1120106 R i4. 
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Wahrheitstreue vermittelt. Den gleichen Zweck erfüllt die Verwendung 
von direkter Rede der Protagonisten. Mit diesem Stilmittel wird den 
Zuhörern das gesamte Geschehen näher gebracht. Unterstützt wird diese 
Erzähltechnik noch durch gelegentliche Verwendung von Alltagssprache, 
die sich vor allem bei Dialogen zeigt, in denen es lediglich um das Erfra- 
gen und Beantworten des Namens und der Herkunft geht. Auch von idio- 
matischen Redewendungen und Beschimpfungen, die den Zuhórern zwei- 
fellos nur allzu vertraut waren — wie z.B. der Ausdruck kek? кефал 
»Schwachkopf* im Martyrium des Viktor Stratelates,' des Apa Anoub,% 
des Ара Lacaronis,’ des Paese und seiner Schwester Thekla” oder des 
Apa Nahrow?* — wurde nicht selten Gebrauch gemacht. 

Das Entheben der Erzählung aus dem realen Raum und die damit 
bewirkte Zeitlosigkeit und Allgemeingültigkeit geschieht dagegen durch 
die Schilderung góttlicher Interventionen während des Martyriums, sowie 
in den zahlreichen Miracula, die wiederum mit Hilfe góttlicher Kraft 
durch die Heiligen selbst bewirkt werden. Die Erzengel Michael, Gabriel 
oder Raphael versichern die Märtyrer des göttlichen Beistands im Ertra- 
gen unsagbarer Qualen und die Märtyrer vollbringen in der Nachfolge 
Christi Heilungswunder an ihren Zeitgenossen. Die Fähigkeit, mit Gottes 
Hilfe nicht nur schier endloses Leid ertragen, sondern auch nach dem 
Tod noch Wunder bewirken zu können, und demnach siegreich aus dem 
Martyrium hervorzugehen, bestärkt die Gläubigen, ihrerseits in Verfol- 
gungssituationen standhaft zu bleiben, und reflektiert auf der anderen 
Seite die bereits vorhandene religiöse Überzeugung, dass Gott den Auf- 
rechten erfolgreich zur Seite stehen und sie zum Sieg führen wird.” 





за Eine Anrede des dux, die er für den Märtyrer dreimal verwendet, Budge, Coptic 
Martyrdoms, S. 20, 7. 17; $. 37, 7. 11; S. 40, 7. 4. S. 272 mit „bad head“ übersetzt, 
S. 290 und 293 mit „wicked head“. 

%5 Anrede des Hegemon für Anoub, Balestri-Hyvernat, CSCO 43, S. 211, 7. 21. 

% Anrede des Hegemon für Lacaronis, Balestri-Hyvernat, CSCO 43, 5. 19, 7. 12: 
кагн гефалн. 

* Ein Ausdruck, den der dux Armenius in dieser Legende fünfmal verwendet, ein- 
mal für Paese (57r 1,25), einmal für einen quaestionarius (65v 1,9), einmal für Thekla 
(76v 11,12) und zweimal für seine eigene Frau (73v IL31 und 82r 1.21). Reymond- 
Bams übersetzten „evil wretcl 

98 Anrede für Ара Nahrow; siehe die Edition von Е. Lucchesi, Un feuillet inédit 
du Martyre Ара Nahroou, Analecta Bollandiana 124, 2006, 253-258, bes. 257: Paris 
В.М. 12916 fol. 58v, Kol. IL4-11: rore ачноубс NÓI прро aqgpoópex 
ннечовос ` пехад хе какн кефалн ` зкатртор тамитрро „Da (76те) 
zürnte der Herrscher. Er knirschte mit seinen Zähnen und sprach: ‚Schwachkopf (xai 
xegaArj), du hast meine Herrschaft gestört! 

? Siehe dazu auch Baumeister, Martyr 
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1.4. DIE FUNKTION DER BIBELZITATE IN DER KOPTISCHEN 
LEGENDENSCHREIBUNG 


Zwischen den beiden genannten Erzählebenen stehen als Repräsentant 
religiöser Tradition die zahlreichen biblischen Exempla, Zitate und 
Anspielungen, die das Textgewebe durchziehen und als Bindeglied zwi- 
schen biblischer Vergangenheit und gegenwärtigem Volksglauben fest in 
ihm eingebunden sind. Durch sie wird in ständigem Dialog mit der bib- 
lischen Tradition und in Anspielung auf die Heilsgeschichte das Leiden 
der Märtyrer dem Leiden Christi gleichgesetzt, bzw. dem Erdulden, der 
Standhaftigkeit und dem Wunderwirken der Apostel oder verschiedener 
Gestalten des Alten Testaments an die Seite gestellt und als Motor oder 
Richtschnur ihres Handelns ins Feld geführt. Der rhetorische Rückbezug 
auf die biblische Vergangenheit verdeutlicht zum einen die Richtigkeit 
der religiösen Überzeugung der Märtyrer gegenüber der herrschenden 
Gewalt, zum anderen steht damit die gesamte Legendenerzählung im 
Einklang mit der religiösen Überzeugung der gläubigen Hörerschaft. 
Gleichzeitig werden auf diese Weise die Worte des Alten und Neuen 
Testaments für eben diese Hörerschaft aktualisiert.!® 

Im Folgenden sollen Ziel und Methodik der Rückgriffe auf den 
autoritativen Bibeltext jeweils anhand der einzelnen Texte zum Heiligen 
Kolluthos im Detail herausgearbeitet werden. Ganz allgemein lässt sich 
sagen, dass das Zitieren aus der Heiligen Schrift als Zeichen religiöser 
Demut galt und die entsprechenden Bibelstellen das eigene Verhalten 
motivierten.!?! Entscheidend war offenbar die richtige Auswahl der Zitate. 


10 Vgl. dazu schon die Bemerkungen von Horn, Untersuchungen zu Frömmigkei 
vi und Ixxix. Mit Blick auf ausgewählte hagiographische Texte des 2.—4. Jh.s kommt 
Baumeister zu dem Schluss, dass die neuen Exempla der Märtyrer als Zusatz zu den alten 
Exempla der Heiligen Schrift die fortwährende Kraft und allgegenwärtige Wirkung des 
Heiligen Geistes verdeutlichen sollten, in dem Bemühen, das göttliche Wirken auch in der 
Gegenwart nachzuweisen. Den Rückgriff auf die Bibel versteht Baumeister als kreativen. 
Schaffensprozess, der die christliche Hagiographie maßgeblich geprägt hat; siehe dazu 
Th. Baumeister, Der Rekurs auf die Bibel, in: A. Holzem (Hrsg.), Normieren, Tradieren, 
Inszenieren, Das Christentum als Buchreligion, Darmstadt 2004, 55-71; Wiederabdruck 
in: Th. Baumeister, Martyrium, Hagiographie und Heiligenverehrung im christlichen 
Altertum, Rom, Freiburg und Wien 2009, 217-230, bes. 221—222 und 229-230. 

101 So schon in dem bereits erwähnten Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe, 
wo es über den Heiligen Kolluthos heißt: „Denn (y&p) von seiner Kindheit an liebte er 
die Demut. Es gab in seinem ganzen Leben (Віос) keinerlei Hochmut, sondern (877.4) er 
las die ganze Zeit in den Heiligen Schriften (ypagñ) und lernte, seit er 11 Jahre alt war, 
das Neue (karvý) und das Alte (raAaıd) Testament auswendig (&zootn0tzo). Neque 
тар мпєеввіо хін TEQMNTKOY! EMN AAAY MMNTWOYWO«Y 2M педвтос 
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Sie stellten das Handeln der Märtyrer in den geeigneten biblischen Kon- 
text und dienten so der Einsichtigkeit und Legitimation dieses Handelns. 
Um jedoch bei der Hörerschaft ein spontanes Gefühl der Identifikation und 
des Einverständnisses auszulösen, mussten die Textstellen weit gehend 
bekannt sein. Nie gehörte Textstellen würden sicher eher ein Befremden 
auslösen und von der eigentlichen Erzählung ablenken. So stellt sich die 
Frage, wie verbreitet die verbale Kenntnis von Bibeltexten in einer weit 
1? Vermutlich gab es einen 
mehr oder weniger festen Kanon von Bibelzitaten — wie er sich etwa in 
der Literatur der Kirchenväter niedergeschlagen hat —, aus dem immer 
wieder vorgetragen wurde, dessen Bibelstellen, einer Konvention folgend, 
häufig paraphrasiert und den unterschiedlichsten Situationen angepasst 
wurden und den man daher beim Publikum als mental präsenten Refe- 
renztext voraussetzen konnte. Möglicherweise waren bestimmte Zitate 
bereits in den allgemeinen Wortschatz übergegangen und lösten gleich 
Sprichwörtern einen gewissen Wiedererkennungseffekt aus, der die 
Identifikation mit dem Gehörten und die Bereitschaft zur Zustimmung 
erleichterte. 

Auch in koptischen Urkunden finden sich häufig Bibelzitate einge- 
arbeitet. Der dort zum Einsatz kommende Zitatenkanon ist dabei offenbar 
genau festgesetzt und eher begrenzt. In Testamenten finden sich vor allem 
Stellen, die die Vergänglichkeit des irdischen Lebens thematisieren. In 
Schenkungsurkunden rechtfertigen bzw. begründen die Aussteller dieser 
Dokumente ihr Handeln mit der Heiligen Schrift.'® Anzunehmen ist, dass 
auch die Empfänger dieser Urkunden mit den entsprechenden Zitaten 
vertraut waren. 

Beim Zitieren der Heiligen Schrift wird nun aber selten gesagt, aus 
welchem Text die jeweiligen Bibelstellen eigentlich stammen. Kapitel- und 
Verseinteilungen biblischer Bücher gab es noch nicht, doch wird mitunter 
auch kein konkretes Buch angegeben. Vielmehr werden die Zitate mit den 
damals üblichen Zitationsformeln eingeleitet: „wie der heilige Prophet 






gehend illiteraten Gesellschaft eigentlich war. 


Tupq ` алла медео пе ом меграфн єтоүлав NNAY NIM "ау меза- 
ATOCTHEIZE NTKYNH MN тпалаа хим) едем митоує мромпе (Thompson, 
$. 53, Z. 27-31). 

10 Hom, Untersuchungen zu Frömmigkeit, Ixxx, betont, dass diese hagiographischen 
Texte eine Vertrautheit der Hörer mit der Bibel voraussetzen, die sie schon bloße Anspic- 
lungen und Stichworte sofort verstehen und einordnen lässt. 

16 Siehe dazu den Abschnitt 10.1, „Referentielle Intertextualität“, bei Richter, Rechts- 
semantik, 142-145, bes. 143. 


CamScanner з 292 59а 


24 KOLLUTHOS 


gesagt Баг, "195 „wie auch unser Herr in den heiligen Evangelien gesagt 
hat,“!05 „es steht im heiligen Evangelium geschrieben“! oder „beim 
heiligen Apostel steht geschrieben.“ 10 

Im Martyrium des Kolluthos, dem Fragment Paris B.N. 78 fols. 16 
und 17, zitiert der Heilige sechs Mal aus der Bibel. Zunächst aus den 
Psalmen, dann aus Matthäus und Lukas und schließlich drei Mal aus den 
Briefen des Paulus. Der ersten Aufforderung des Statthalters, den heid- 
nischen Göttern zu opfern, entgegnet cr entrüstet (fol. 16r 11,14-19): 
ммесафпе MMOI ENEZ ETPAKATTANOYTE NC«D! тааумає 
N2N€LAQAON EZENZBHYE NE мбих NPWME „Es soll mir niemals 
geschehen, dass ich meinen Gott verlasse und Götzenbildern (sfó@) ov) 
diene, Dingen von Menschenhand!‘“ Darauf lässt er dann еше entwer- 
tende Beschreibung der Götzen aus dem koptischen Psalter, Ps 114,2-5 
bzw. Ps 134,16-18, folgen (fol. 16r II,19-16v 1,5): OYN вал ммооу 
NCENAY евол AN ^ OYN MAAXE MMOOY NCECWTM AN ` OYN 
TANPO ммооү MEYWAXE ` YWAANTOY ммооу MEYYWAM ` 
меубих MMOOY меубомбм ` NEYOYEPHTE MMOOY MEYMOOWE ` 
MEYMOYTE ом теу`фоуове’ MN MNA гар N2HTOY' суертеузе 
NÓI NENTAYTAMIOOY MN OYON NIM ETNAZTE єрооү. „Sie 
haben Augen und sehen nicht. Sie haben Ohren und hören nicht. Sie 
haben Münder und können nicht sprechen. Ihre Nasen können nicht 
riechen. Ihre Hände können nicht tasten. Ihre Beine können nicht gehen. 
Sie können nicht durch ihre Kehle sprechen, denn (у@р) es ist kein 
Geist (луєбра) in ihnen. Die, die sie geschaffen haben, sollen wie sie 
werden, und ein jeder, der an sie glaubt.“ Kolluthos gibt hier den Text 
weitgehend wörtlich wieder.!® Allein das negative energetische Futur 


104 KRU 106,59£.: ката ее NTAqXooc NÓ! пепрофитнс eroyaas, vg). dazu 
auch Richter, Rechtssemantik, 143. 

105 KRU 106, 95f.: ката ее ом NTATTENXOEIC ҳоос эм NEYATTEAION 
єтоүллв. vgl. dazu auch Richter. Rechtssemantik. 144. 

1% Martyrium des Apaioule und Pteleme: асно 2M пєүлггєліом eroyaas 
(Reymond-Barns, 5. 132, 169v 1,15-16). 

{07 Martyrium des Apaioule und Pteleme: асно 2M папостолос єтоуаав 
(Веутопа- Ват», S. 133, 169v IL7-8). 

їз Ps 114,2-5 (Budge): OYN BAA MMOOY Ncenay євол AN ` OYN маахє 
ммооу NCECWTM ан ` OYN тапро Ммооу ÜNEYWAXE ` WAANTOY Мнооу 
NNeyYwam ` Ney6ix ммооу Мнеубомбм ` меуоуернте ммооу NNEY- 
моодує ` ннеумоуте ZN TEYWOYWBE ` MN TINA гаромраоу  eyepreyze 
NÓI NENTAYTAMIOOY мн оуом NIM ETNAZTE epooy. Ps 134.16-18 (Budge): 
OYN вал MMOOY MEYNAY евол ` OYN MAAXE MMOOY мєүсотм ` рфоу 
имооу меуфлхе ` WAANTOY MMOOY MEYYWWAM ` неубіх MMooy 
меубомби ` неуоуернте ммооу MEYMOOQE ` меумоуте ZN TEYYOYWBE ` 
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in Ps 114,34 ersetzt er durch den negativen Aorist aus Ps 134,17 und 
wandelt den letzten Satz in Ps 114,4 und 134,17 ab: MN TNA rap 
омраюму zu MN TNA гар N2HTOY, falls dieser nicht einfach einer 
anderen Texttradition folgt. 

Der Statthalter Arianos befiehlt nun wütend, vor Kolluthos alle Fol- 
terwerkzeuge auszubreiten, um ihn auf diese Weise zum Einlenken zu 
bewegen. Doch dieser antwortet auf dessen erneute Aufforderung, den 
Götzen zu opfern, mit Mt 10,28 (fol. 16v I,18-29): мпрростє энтоу 
NNETNAMOYOYT MIIETNCWMA. ємнбом AE ммооу EMOYOYT 
NNTETNYYXH ` APIZOTE мтод 2HTQ мпетеоумбом MMOq 
ETAKO мтєтіміфухн MN rre[rN]co»Ma ерам! [м Treiglenina 
Nca[Te. „Fürchtet euch nicht vor denen, die euren Körper (opo) töten 
werden, eure Seelen (yvy) aber (é) nicht töten können. Fürchtet euch 
dagegen vor dem, der eure Seele (уох) und euren Körper (opa) im 
Gehenna Feuer vernichten kann.“ Auch diese Stelle ist bis auf den Zusatz 
NCATE zu Tre2€NNa beinahe ganz wörtlich zitiert. Lediglich findet sich 
hier (1124) арідотє мтод энтч statt арідотє лє мгоуо 2HTQ. 

Unmittelbar an Mt 10,28 schließt sich ein aus Mt 10,32-33 und 
Lk 12,8-9 zusammengesetztes Zitat an (fol. 16v П,29-17г 1,14): [4сн2] 
Ae [ом] xe Шетма2о]молог! MMO! мпмто евол NNPWME 
TN220MOAOr! 20 N2HTQ мпмто EBOA MTAIWT ETZN мпнүє 
MN NEGATFEAOC ETOYAAB  ауа ом хе TIETNAAPNA ммо! 
мпмто €BOA NNPWME T«N2:APNA ммод 20 мпмто €BOA 
MTAKDT €T2N мпнуе MN мєдаггєлос ETOYAAB. „[Wiederum] 
aber (56) [steht geschrieben]: ‚Der, der sich vor den Menschen zu mir 
bekennen (dnoAoy&w) wird, zu dem werde auch ich mich vor meinem 
himmlischen Vater und seinen heiligen Engeln (äyyeAog) bekennen 
(8uoAoy&o).‘ Und wiederum (steht geschrieben): ‚Der, der mich vor 
den Menschen verleugnen (dpv£onat) wird, den werde auch ich vor 
meinem himmlischen Vater und seinen heiligen Engeln verleugnen 
(@руёорол).“ Dem himmlischen Vater von Mt 10,32-33 wurden hier 
die Engel Gottes (Lk 12,8-9) hinzugefügt. 10 





MN ПНА rap anpwoy eyeeine Ммооу NÓI NENTAYTAMIOOY мії OYON NIM 
етнаоте єрооү. 

19 Mt 10.28 (Horner sa): мпрраотє антоу Мнетнамоуоут MNETNCWMA. 
еміїбом Ae MMooy emoyoyr Hreriipyxn apigore лє Nooyo ент 
мпетеоумбом ммод ETAKO мтетнфухн MN TETNCWMA әрлі әм TFEZENNA. 

по Mt 10,32-33 (Horner sa): oyon бе NIM етназомологе! 2paı NoHT 
мпемто євол NNPOME TNA20MOAOrE! zu N2HTQ MIIEMTO євол MITAEIWT 
етгй Mmirye mernaamapna ле MMO! Мпенто евол NNpaMe TNAATAPNA 
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Der Statthalter droht daraufhin, ihm bei weiterem Gerede die Zunge 
ausreißen zu lassen, was den Märtyrer jedoch nicht davon abhält, sogleich 
ein Pauluszitat anzuschließen (fol. 17r П,2-14): плфоуфоу MN 
паклом TIXOEIC пе ' (CH? гар хе ANON єрєпємполітєүма 
QN мпнуе ` TMA ETNOWWT EBOA 2HTQ MITENCWTHP пхое!с 
IC ' HAI ETNAWIBE мпсфмх мпемевв!о ETTEINE MTICWMA 
MITEGEOOY г ETPENBAA MITETNZHT ХІОУОЄТМ. „Mein Stolz und 
meine Krone ist der Herr, denn (убр) es steht geschrieben: ‚Was uns 
betrifft, unser Staat (лодМітєюра) ist in den Himmeln, der Ort, an dem 
wir unseren Erlöser (sotnp), den Herrn Jesus, erblicken, dieser, der den 
Leib (одра) unserer Erniedrigung zum Abbild des Leibes (оба) sei- 
nes Ruhmes verwandeln wird, um zu veranlassen, dass die Augen eures 
Herzens erleuchtet werden.‘“ Dieses nahezu wörtliche Zitat setzt sich 
aus Phil 3,20—21 (Horner sa): ANON AE ерепемпомтуема ом 
MITHYE. MMA €TNÓ«XXDT євол энта мпємсотнр пхое!с 
IC. MAI ETNAWIBE MIICWMA MITENOBBIO ETTEINE мпсфмх 
мпєдєооү (ката TENEPTEIA єтрєдбмбом єрупотассє 
Naq MrrrH pq)!!! und Eph 1,18 (Horner sa): еремвал мпетнент 
XIOYO€IN (ETPETNEIME хе oy те еєлпіс MrTeqTCD2M OY TE 
TMNTPMMAO MTTEGEOOY NTEKAHPONOMIA 2N NETOYaaB)!!? 
zusammen. Dabei wird es zum Zwecke der Einfügung in den Legen- 
dentext abgewandelt, d.h. das Ende von Phil 3,21 fusioniert mit dem 
Anfang von Eph 1,18. Allerdings deutet der stehengebliebene Posses- 
sivartikel rreTN- der 2. Person Plural in Eph 1,18 darauf hin, dass diese 
Adaption nicht ganz perfekt gelang, denn der neue Kontext verlangt nun 
eigentlich den Possessivartikel der 1. Person Plural: пем-. 

Gegen Ende des erhaltenen Textfragments lehnt Kolluthos es noch ein- 
mal ab, sich der Anordnung, den Götzen zu opfern, zu fügen und bekundet, 





2w мод Мпемто євол Мпаєтот єтоїї Мпнує bzw. Lk 128-9 (Horner sa): 
(хо ммос NHTN хе) оуом NIM єтмхоомологєі MMO! Мпємто евох 
NNPOMC панрє MIIPOME NAZOMOAOTEI монта мпемто євол NNATTEAOC 
мпмоуте. TETNAAPNA лє MMOI Мпемто євол NNPOMG сємаапарна 
HMoq Мпємто євол Ннаггелос WITNOYTC. 

111 Phil 3,20-21: „Was uns aber (5&) betrifft, unser Staat (zo) eene) ist in den Him- 
meln, der Ort, an dem wir unseren Erlöser (офтр), den Herrn Jesus, erblicken, dieser, 
der den Leib (обра) unserer Emiedrigung zum Abbild des Leibes (обра) seines Ruhmes 
verwandeln wird, gemäß (калб) der göttlichen Wirkung (£vépyet), um ihn zu veranlassen, 
sich alles untertan machen (лота обо) zu können.“ 

112 Eph 1,18: „Die Augen eures Herzens werden erleuchtet, um zu veranlassen, dass 
ihr erkennt, was die Hoffnung (лс) seiner Einladung (und) was der Reichtum seiner 
Herrlichkeit als Erbschaft unter den Heiligen ist.“ 
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sich nicht vor Folterqualen zu fürchten, denn es stünde geschrieben 
(fol. 17v 1,1-3): мере доєїх XIKAOM €IMHTI маме KAAWC. 
„Ein Athlet kann keinen Siegerkranz bekommen, wenn er nicht (ei 
Hñ т) gut (калос) kämpft.“ Hierbei scheint es sich um eine Paraphrase 
aus 2Tim 2,5 zu handeln (Horner sa): eywrre лє ом epewyan OYA 
PWOoEIX меахиклом EIMHTI маме KAAWC. „Wenn aber (56) 
einer auch kämpft, (so) kann er doch keinen Siegerkranz bekommen, wenn 
er nicht (ei итү тї) gut (колос) kämpft.“ Aus dem Verb (Pyoeıx) der 
Protasis des Konditionalsatzes in 2Tim 2,5 wird hier das nominale Subjekt 
(oeıx) des negativen Aorists. 

Wie repräsentativ diese Einarbeitungsweise biblischer Textstellen 
ist, zeigt sich bei einem Vergleich mit anderen Märtyrerlegenden. Im 
Martyrium des Apaioule und Pteleme z.B. wird dreizehn Mal aus der 
Heiligen Schrift zitiert oder auf sie Bezug genommen. Die Textstellen 
sind dabei häufig auf subtile Weise in die fortlaufende Komposition der 
Legende eingearbeitet, so dass gegebenenfalls frei in den Wortlaut des 
autoritativen Textes eingegriffen wurde, um ihn den jeweiligen Situatio- 
nen der Erzählung möglichst überzeugend anzupassen. Zunächst antwor- 
tet der junge Soldat Pteleme, als er vom comes Sebastianus aufgefordert 
wird, wie die anderen den Göttern des Reiches zu opfern, ähnlich entrüs- 
tet wie Kolluthos und lässt Zitate aus dem Alten Testament folgen: 
NFNAOYDWT AN NZENEIAWAON ммоумг мбіх MN оурфме 
NTAZE ` GCH? rap 2M пепрофнтнс TEPHMIAC хе оүої NOY- 
PWME EPETEIZEATTIC эм OYPWME алла наїатя NTOQ NOY- 
Роме EPETEIZEATIIC 21 TINOYTE мтпе ` пєтммхү пе меавфк 
EITTAKO WAENE2 MH MIIEKCWTM NTOK епрецуалле! AAYEIA 
€qX«X ммос X€ MH ANPTTWBQ MITPAN MITENNOYTE H ANTTEPY 
NE€NÓIX евол EKENOYTE NWMMO „Ich werde nicht von Hand 
gefertigten Götzen huldigen, noch einem Menschen, wie ich einer bin, 
denn es steht geschrieben beim Propheten Jeremias: ‚Wehe einem Men- 
schen, der seine Hoffnung auf einen Menschen setzt; aber selig ist der 
Mensch, der seine Hoffnung auf Gott im Himmel setzt.‘ (Jer 17,5.7) 
Jener wird niemals ins Verderben gehen. Hast Du nicht den Sänger David 
gehört, der sagt: ‚Haben wir den Namen unseres Gottes vergessen, oder 
haben wir unsere Hände auch zu einem fremden Gott ausgestreckt?“ 
(Ps 44,21/ Ps 43,20, Budge). Dabei sind die Anfänge der beiden 








из (Reymond-Barns, S. 132, 169r 1,27- 169r 11,18). Vgl. dazu Feder, 137, Jer 17,5: 
чсгоуорт NÓI праме Ereperegzeanic сооп 2! poMe (хүс eqraxpo 
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Verse 5 und 7 des Kapitels Jer 17 zu einem völlig neuen Satz verbunden 
worden. Ähnlich wurde mit dem Psalmenzitat Ps 43,20 (Budge) verfahren: 
„Haben wir den Namen unseres Gottes vergessen, oder haben wir unsere 
Hände auch zu einem fremden Gott ausgestreckt?" Aus einem Konditio- 
nalsatz, dessen Apodosis eine rhetorische Frage darstellt, „Wenn wir den 
Namen unseres Gottes vergessen hätten, wenn wir unsere Hände zu einem 
fremden Gott ausgestreckt hätten, würde Gott diese Dinge nicht aufspü- 
теп?“ (Ps 44,21-22/ Ps 43,20-21 Budge), wurde nur die Protasis über- 
nommen und ihrerseits zu einer rhetorischen Frage umgestaltet. 

Der comes Sebastianus reagiert auf diese Aussagen des Soldaten 
Pteleme mit einer weiteren Aufforderung, den Göttern zu opfern, andern- 
falls werde Sebastianus ihn mit harten Strafen züchtigen. Darauf antwor- 
tet Pteleme nun mit zwei Zitaten aus dem Johannesevangelium: „Ich 
werde nicht dämonischen Götzen opfern und Jesus, mein Heil, verlassen. 
Denn wenn du mich tötest, wird Jesus, mein Gott, mich wieder lebendig 
machen. Es steht im heiligen Evangelium geschrieben: ‚Der, der an mich 
glaubt, wenn er stirbt, wird er wiederum leben.‘ (Joh 11,25) Und wiede- 
rum heißt es: ‚Wer an mich glaubt, wird den Tod niemals schmecken'* 
(Joh 11,26; Joh 8,52).!!* Dabei ist der entscheidende Teil aus Joh 11,25 
ganz wörtlich übernommen worden. Der zweite Teil der Aussage setzt 
sich dagegen aus Joh 11,26 ayw оуом NIM ETON? єтпістєує 
EPO! NqNAMOY ам YA ENE? und Joh 8,52 rrerNa2ape2 ETA- 
WAXE мамахіїтє AN мпмоү Ya ENE? zusammen, die hier zu 
einem neuen Satz verbunden wurden: оуом мім єтпістєує єрої 
мамахіїпє ам мпмоу Waene2. 

Diese Reden erzürnen Sebastianus außerordentlich und er droht 
Pteleme für diese Torheit (TMNTCOÓ) mit der Todesstrafe. Pteleme 


мтсарз мпєдбвої eXx«»q матрєпєдәнт pike евол Мпхоєтс); Jer 17,7: 
чсмамадт ле NTog NÓI TPWME емтаака 2THq emxocic (ayw mxoic 
Nawwre nag Моелпис); sowie Ps 4320-21 (Budge): eayxe амрпева) мпрам 
мпенмоуте ` ефхе ANNEPW NeNÓIX EBOA єуноутє наммо ` MH 
мпмоуте ам TTETNAQINE NCA NAT. 


!^ мрыхеустахе ам NZENNEIAWAON NAAIMWNION така Net NIE . 


TIXOYXAT KAI гар EKWANZOTBET IC памоутє NATAN2Oi ом GCH? 2M 
пеухггемом єтоүлав хе петпістєує єрої кам ечах(н)моу GNAWNZ 
ON хуф ON хе оүом мм єттїстєүє єрої Nänaxıfe ам MITMOY ya 
ene? (Reymond-Barns, S. 132, 169v 16-23). Vgl. dazu Joh 11,25 (Homer за): (mexe 
IC мас хе ANOK пе TANACTACIC хүс TION?) пєтпістєує epoı Kan 
єчаранмоу маан; Joh 11,26 (Homer sa): хүс oyon NIM єтонд еттистеуе 
єрот nqnamoyan a єнє; und Joh 8,52 (Homer sa): nerNagape enagaxe 
NdNaxrFne an MrIMOY фа ENEZ. 
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greift das Wort „töricht“ (соб) auf und hält unvermittelt mit einem Paulus- 
zitat dagegen: „Beim heiligen Apostel steht geschrieben: ‚Wir sind Törichte 
(оємсоб) um Christi willen‘ (1Kor 4,10). Und wiederum sagt er: ‚Die 
Törichten (М соб) in der Welt (косрос) sind es, die Gott auserwählt hat, 
damit er die Weisen beschäme‘“ (1Kor 1,27).115 Auch hier wurde eng am 
koptischen Text entlang zitiert. Der Verbalsatz aus 1Kor 4,10 (Horner sa) 
ANON амрсоб ETBE TIEXC erscheint als Nominalsatz ANON оємсоб 
стве пехс; von 1Kor 1,27 (Horner за) мсоб мтепкосмос 
NENTAIINOYTE сотпоу хєкас ечетаите мисавєєу weicht 
allein die Genitivpräposition ab мсоб мпкосмос NeNTATNOYTE 
сотпоу ҳєкас egetwirre мисавєєу. 

Infolge der Provokation durch die freie Rede des Märtyrers befiehlt 
Sebastianus mit der Folterung zu beginnen. Nachdem Pteleme gefoltert 
worden ist und der comes zu ihm sagt: „Du hast erst den Anfang der 
Qualen gesehen (und erfahren), dass sie sehr übel sind“, bietet Pteleme 
ein Zitat aus der Apostelgeschichte und antwortet blutüberströmt: „Es 
steht geschrieben in den Akten unserer Väter, der heiligen Apostel: ‚Man 
schlug die Apostel (mit den Worten): ‘Lasst nicht den Namen Jesu aus 
eurem Mund hervorkommen!’ Und sie gingen jubelnd fort, weil sie würdig 
waren, um Jesu Namens willen geschlagen zu werden," (Apg 5,40-41)19 
Diese Paraphrase der Verse Apg 5,40-41 (Horner sa) bietet lediglich eine 
etwas verkürzte Textvariante. 











15 дсн? 2M папостолос ETOYAAB хе ANON ZENCOÖ ETBE пехс * палім 
O(N) ом JXW MMOC хе Нсоб MITKOCMOC мемтапноутє сотпоу хекас 
egetwirre Nncaseey (Reymond-Barns, S. 133, 169v IL7-16). Vgl. Kor 4,10 
(Horner sa): лмом амрсоб етве пехс; IKor 1,27 (Horner за): алла мсоб 
NrenkocHoc NENTAIINOYTE сотпоу xekac eqeTire ніїсавєєу. Dieses 
zweiten Zitats bedient sich z.B. auch Viktor Stratelates in seinem Martyrium, was den 
verwunderten dux zu der seltenen Frage verleitet, wo denn das geschrieben stünde, und so 
dem Märtyrer die Gelegenheit gibt, auf Paulus zu verweisen, Budge, Coptic Martyrdoms, 
38: пехе плоуз мапа віктор хе Xp! CABE NFOYCIAZE ` MEXE ATIA віктор 
Naq хе ноуоєта) NIM ANT OYCABE ` MEXE плоуз хе алла TENOY акрсоб 
` пехе апа віктор хе NCOÓ мпкосмос NE NTATNOYTE сотпоу хе 
eyetwine NNcaBe ` MEXE плоух над хе epe паї сно TWN ` MEXE ama 
BIKT@P хе паулос пе NTAqCA2G. 
чено 2N мепразис NNENEIOTE мапостолос ETOYAAB xe neyzioye 
ENATTOCTOAOC хе мпртхуе прам ніс євол ZN POTN · хүс меумоофе 
еутелнл хе хумпаа Ncogoy єхи прам Ric (Reymond-Barns, $. 133, 170г 
113-24) Vgl. dazu Apg 5.40-41 (Homer sa): ayw хумоутє енлпостолос 
хүгїоүє ерооу ху аупарагтєїлє NAY ETMQAXE EXM прам ніс ayw 
AYKAAY євол NTOOY ле AYBWK евол 2M TCYNZEAPION eypaye xe 
зумпаа етреусофоу єгрм! EXM прам. 





1 
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Nach dieser Aussage wird Pteleme in eine Zelle gesperrt. Dort erscheint 
ihm Jesus, der ihm sein weiteres Schicksal auf Erden sowie sein Weiter- 
leben nach dem Tode verkündet. Auch einen Leidensgefährten, Apa Apa- 
ioule, stellt er ihm in Aussicht. Dieser erscheint dann alsbald in seiner 
Zelle, und nun werden beide aneinander gebunden vor den comes geführt. 
Dieser fragt noch einmal, ob sie lieber gehorsam opfern oder auf grau- 
same Weise sterben wollen, woraufhin Apaioule zunächst gleichfalls auf 
die Apostelgeschichte anspielt, bevor er ihm ein Zitat aus dem ersten 
Buch Samuel vorhält: „Weißt du denn nicht, comes, dass es besser ist, 
auf Gott als auf die Menschen zu hören? (Apg 5,29)" Denn es steht 
geschrieben: ‚Wenn ein Mensch gegen einen Menschen sündigt, pflegt 
man Gott zu bitten, und er vergibt ihm.‘ (1Sam 2,25). Nun also werden 
wir auf Gott mehr als auf dich hóren.*! Nach dieser Paraphrase der 
Antwort der Apostel WWE ECWTM NCA пмоуте EZOyE ENPWME 
„Es ziemt sich auf Gott zu hören mehr als auf die Menschen,“ die hier 
als млмоүсотм сл пмоүтє пара мрамє erscheint und der 
noch ein weiteres Zitat als Erklärung beigefügt wird, werden Apaioule 
und Pteleme sogleich gefoltert. Pteleme wird noch ап jenem Tag geköpft, 
Apaioule einen Tag später. 

Schon anhand dieses kurzen Überblicks wird deutlich, wie systematisch 
die einzelnen Zitate in die Reaktionen des Märtyrers eingearbeitet sind, 
um ihn so überzeugend und gefestigt wie möglich zu zeigen. Auf die erste 
Aufforderung, den alten römischen Staatsgöttern zu opfern, folgen Zeilen 
aus dem Alten Testament, dem Propheten Jeremias und den Psalmen. 
Auf die zweite Aufforderung, die mit Drohungen verbunden ist, reagiert 
der Märtyrer mit Zitaten aus dem Neuen Testament, dem Johannesevan- 
gelium. Der dritten und letzten Warnung hält er Zitate aus dem Brief des 
Paulus an die Korinther entgegen. Der nachträglich eingeführte zweite 
Märtyrer dieser Geschichte zitiert bei seiner ersten Aufforderung zu 
opfern ebenfalls aus dem Alten Testament, aus dem ersten Buch Samuel. 
Nach den Qualen der Folterung wird dagegen aus der Apostelgeschichte 
zitiert. Auch in anderen koptischen Märtyrerlegenden werden Vergleiche 
gesucht, die den Märtyrer in die unmittelbare Nähe der Apostel rücken. 


"7 Ара 5.29 (Homer sa): (АЧоусоаув N61 петрос уф Чапостолос сухо 


ммос Nay хе) GYE ECWTM нса пноуте егоуе €NpaMe. 

1% efe NTCOOYN AN «D ITKXOMHC хе NANOYCOTM NCA пноуте пара 
NpaMe сно rap xe EPWANOYPWME PNOBE eypaMe qycorc мпмоүтє 
м4ка Naq євол ` TENOY бе TNNACWTM NCA ITNOYTE N2OYO epok (Reymond- 
Bars, S. 135, 171v 112-14). 
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Hier war es Pteleme, der sich gleich den Aposteln, die vor dem Hohen 
Rat stehen, weil sie Gott mehr gehorchen als den Menschen (Apg 5,29), 
als Märtyrer angeklagt auf dem bema vor dem comes Sebastianus stehen 
sieht. Ihrem Beispiel folgt er, wenn er sich schlagen lässt und unbeirrt 
bleibt. 

Ähnliches lässt sich im Martyrium des Nahrow verfolgen. Nahrow 
widersetzt sich der ersten Aufforderung, den Göttern des Kaisers zu 
opfern, und bekräftigt seine Weigerung mit einem Zitat aus dem Alten 
Testament, aus dem ersten Buch der Chronik: „Ich werde keinem Gott 
außer meinem Herrn Jesus Christus opfern (00с1йбо), denn (убр) es 
steht in der Heiligen Schrift (урафИ) geschrieben: ‚Die Götter der 
Heiden (&0уос̧) sind Dämonen (болибутом). Der Herr aber ist es, der 
Himmel und Erde geschaffen hat.‘ (1Chron 16,26) Deine Götter sind nun 
also keine Gótter.*!? Nachdem er daraufhin erst einem Löwen und dann 
einem Bären zum Fraß vorgeworfen wird, ohne dass eines der beiden 
Tiere ihm ein Leid zufügt, wird er wieder vor den Herrscher geführt, der 
ihn erneut auffordert, Apollon und Artemis zu opfern, weil ihm seine 
Zauberei letzten Endes nichts nützen werde. Apa Nahrow entgegnet: 
„Ich bin kein Zauberer, sondern ich bin ein Diener Jesu Christi. So wie 
es in der Heiligen Schrift geschrieben steht: ‚Als man Daniel in die 
Löwengrube warf, rührten ihn die Löwen nicht an. Gott verschloss ihre 
Mäuler und sie taten ihm keine Gewalt an, denn sie fanden ihn Gott 
zugewandt.‘“ (Dan 6,23)?9 

Erst als er nach Tagen im Gefängnis wieder vor den Herrscher geführt 
wird, und dieser ihn fragt, ob er noch immer nicht opfern wolle, antwortet 
er mit einem Wort aus dem Neuen Testament: „Pilatus sprach: ‚Was ich 
geschrieben habe, habe ich geschrieben.‘“ (Joh 19,22)121 Während seines 
Aufenthaltes im Gefängnis, wo er zahllose Kranke heilt, die zu ihm 
gestrómt kommen, bezieht er sich allerdings wiederum auf das Johannes- 
evangelium, wenn er segnend über ihnen spricht: „Du hast im heiligen 









1? Ти, КИМ}, 1, 3-4: мфыхеустахе an naaay ммоутє мса пахоєїс їс 
NEXT: Чсно гар он тєграфе eroyaas хмноутє NNZEENOC онлаїмаміом 
не пхоєїс лє NTOq пе NTAQTAMTO тпє MN TIKA? ` TCNOY бе ZNNOYTE ам 
NE мекмоуте. TR 

120 Tn, KHML I, 5: ANOK оүмагос an AAAA ANOK OY2MQAA NTE їс пєхс 
Nee ETCH? 2м тєграфн єтоүлав XNTEPOYNOYXE NAANÍHA єпані 
NNEMOYI MITENEMOYÍ XW? €POd ` лпмоүтє «там мрфоу MrroyxíTq 
NÓONC хе Ay2e єрод єдсоутам єгоүн єпноутє. 

121 Ти. KHML I, 13 (Übers.). Vgl. Joh 19,22 (Homer за): agoy@wwB мб! пілатос 
xe пемтаїсаді aicagd. 
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Evangelium gesagt: ‚Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, jeder, der an 
mich glaubt und mein Wort beachtet, der wird die Werke tun, die ich tue, 
und noch mehr als diese wird er tun.‘“ (Joh 14,12)? 

Wie deutlich wurde, sind nicht alle als Zitat eingeleitete Worte des 
Märtyrers verbatim gebotene Auszüge aus der Heiligen Schrift. In vielen 
Fällen werden die Stellen dem Redefluss des Märtyrers angepasst und 
entsprechend verändert, gegebenenfalls gekürzt, erweitert oder einfach 
umformuliert, um besonders überzeugend auf die Hörer zu wirken und 
sie zur Nachahmung anzuhalten. Dabei scheint das Vortragen hagiogra- 
phischer Texte bei den Zuhórern eine gewisse Vertrautheit mit der Hei- 
ligen Schrift oder einen bestimmten Zitatenkanon vorauszusetzen, der so 
weit verbreitet ist, dass Zitate auch in leicht veränderter Form jeweils 
wiedererkannt werden. 

Mit dem Zitieren bekennt sich nicht nur der demütigc Mürtyrer zu der 
góttlichen Allmacht, zum Vorbild Christi und dessen apostolische Nach- 
folger, sowie zum autoritativen Kanon christlichen Textguts, sondern 
steht als leuchtendes Vorbild für Standhaftigkeit und Treue im Angesicht 
größter Gefahren vor der gläubigen Gemeinde, die er in ihrem eigenen 
Kampf bestärken, trösten und zusammenhalten soll, zur Verherrlichung 
Gottes und zum Ruhm der Kirche. Der wahre Jünger Jesu Christi ist 
bereit, für seinen Glauben wie dieser zu leiden und zu sterben.'? Eine 
Stelle aus den Pastoralbriefen (2Tim 4,7-8), die bereits im Martyrium 
des Heiligen Schenufe und seiner elf Geschwister anklang, scheint den 
Grundzug der Komposition und die Essenz der Märtyrerlegenden zusam- 
menzufassen: „Ich habe den guten Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, 
die Treue gehalten. Schon jetzt liegt für mich der Kranz der Gerechtigkeit 
bereit, den mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag geben wird, 
aber nicht nur mir allein, sondern allen, die sehnsüchtig auf sein Erschei- 
nen warten. "123 


122 Tni, KHML 1, 12 (Übers.). Vgl. Joh 14,12 (Horner sa): 24MHN 2aMHN Ta 
ммос NHTN xe петпістєує epo! неовнує єїєтрє MMooy пн гоо on 
NAAAXY AYO QNAPNETNAAY єрооү (хе ANOK єтнавак YA TTAEIWT). 

123 бо Baumeister, Die Anfänge der Theologie des Martyriums, Münster 1980, 279. 

124 Nach der Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, 2. Aufl., Stuttgart 1982. Vgl. 2Tim 
4,7-8 (Horner за): [ме Мпагам ernanoylg] міжекттат євол afilape2 
єтпістіс TENOY лє qKH NAI вора NÓI пклом NTAIKAIO[CYNH TIAI] єтєрє 
n[xoeic Talaq Nai 2[M поооу єїтимау ma[ikatoc Н]крїтнс М[матє NAI 
maylaar ам алла | Oyon] нім [nenjraylmepe treglolywn?] євол. 


2. VOR DEM RICHTERSTUHL DES STATTHALTERS 
DiE HANDSCHRIFTEN ZUM MARTYRIUM DES HEILIGEN KOLLUTHOS 


Die passio des heiligen Arztes ist koptisch durch drei Texte überliefert, 
von denen zwei nur fragmentarisch erhalten sind. Der Text Paris B.N. 78 
fols. 16 und 17 enthält den Anfang des Martyriums, das Berliner Palim- 
psest P.9755 nur sein Ende. Der vollständig erhaltene Text des Pierpont 
Morgan Codex M591 (88v-92v) bietet dagegen ein ungewöhnlich kurzes 
und unblutiges Martyrium. Er besteht in der Hauptsache aus dem Wort- 
wechsel zwischen dem Statthalter Arianos und dem Heiligen Kolluthos 
selbst, wobei Kolluthos verhältnismäßig schweigsam ist und nur gegen 
Ende verbal etwas aus der Reserve gelockt wird. 

Über die genannten drei Manuskripte hinaus existieren noch zwei wei- 
tere, wenn auch sehr kleine Fragmente, Paris B.N. 132? fol. 242 und Paris 
В.М. 1324 fol. 366, die kürzlich von Lucchesi besprochen wurden. Beide 
Fragmente stimmen nur vereinzelt mit dem Pierpont Morgan Codex M591 
(88v—92v) und Paris B.N. 78 fols. 16 und 17 überein.? Sie stammen vom 
Beginn des Martyriums und sollen zum selben Kodex gehóren, wie die von 
Devos publizierten Blätter mit den Miracula des Heiligen, Paris В.М. 12915 
fol. 21-25, sowie die von Giorgi edierten Blätter Borg. Copt. 109 in 
Rom. Dieser Kodex stammt aus dem sog. WeiBen Kloster, dem Kloster 
des Schenute bei Sohag, und es wird vermutet, dass er ausschließlich 
Texte zum Heiligen Kolluthos enthielt.? 


1 E. Lucchesi, Encore un débris de feuillet du codex «ckolouthiem» du Monastère Blanc, 
in: U. Zanetti und E. Lucchesi (Hrsg.), Ægyptus Christiana. Mélanges d'hagiographie 
égyptienne et orientale 868165 à la mémoire du P. Paul Devos Bollandiste, Cahiers 
d'orientalisme XXV, Geneve 2004, 110. 

2 Siehe im Einzelnen Lucchesi a.a.0., Anm. 2. 

? Siehe dazu P. Devos, Autres miracles coptes de saint Kolouthos, Analecta Bollan- 
diana 99, 1981, 286 mit Anm. 7. Obgleich das Fragment Paris В.М. 132* fol. 366 mit 
dem Text des Martyriums keine Seitenzahlen mehr zeigt, geht man davon aus, dass das 
Martyrium den Anfang des Kodex bildete, der mit den Miracula des Heiligen endete, 
siehe Devos, a.a.O. Zwischen den beiden Textformen Martyrium und Miracula könnte 
dann ein Encomion gestanden haben, das den Reigen der drei überlieferten Textformen 
zu Ehren eines Mártyrerheiligen vervollständigen würde. Möglich wäre aber auch, 
dass alle zu diesem Kodex gehörenden Blätter einen einzigen Text bildeten und zwar 
ein Encomion, das in der Regel mit der Kindheit des Heiligen beginnt, sich über sein 
Martyrium fortsetzt und mit seinen Miracula endet. Allerdings unterscheiden sich die 
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So klein nun dieses Fragment Paris В.М. 1324 fol. 36655 auch sein mag, 
Zanetti gruppiert es in seiner Übersicht der Handschriften zum Heiligen 
Kolluthos zusammen mit dem Pierpont Morgan Text М591 und dem 
Berliner Papyrus P.9755 als zum selben Typus des Martyriums gehörig, 
Première Passion de S. Colluthus.* Von diesem Texttyp sind auch zwei 
arabische Handschriften erhalten, Vatic. Arab. 175 (9?) fol. 113v-116 
und Paris В.М. Arabe 153 (19°) fol. 234-235. 

Der zweite Typus des Martyriums, Deuxième Passion de S. Colluthus, 
besteht, nach Zanetti, ausschlieBlich aus Paris B.N. 78 fols. 16 und 17 
und einem arabischen Manuskript, St-Macaire, Hagiog. 30 (catal. 396), 
(2°) fol. 33v-46.6 Dieser zweite Typus unterscheidet sich vom ersten 
durch die nun umfangreichen Aussagen des Heiligen Kolluthos, der wie- 
derholt aus der Bibel zitiert. Der Ort der Verhandlung ist nicht mehr 
Antinoe, sondern Schmun (Hermopolis), es ist nicht das 20., sondern 
das 21. Regierungsjahr der Kaiser Diokletian und Maximian und der 
Statthalter Arianos droht dem Heiligen nicht nur mit Folter, sondern setzt 
diese tatsächlich auch in die Tat um. In beiden Varianten werden Feuer, 
hermetarion und ein Stein um den Hals angedroht. Im zweiten Legen- 
dentypus kommen noch ein Sandsack und ein Folterhelm hinzu und wird 
schließlich das hermetarion auch zum Einsatz gebracht, allerdings ohne 
Erfolg, denn Kolluthos lässt es durch das Zeichen des Kreuzes zerbrechen. 
Baumeister vermutet, dass es sich bei dieser nur fragmentarisch erhalte- 
nen Version des Martyriums um „eine Legende vom Typ des koptischen 
Konsenses“ handelt.’ 

Welche der beiden Legendenversionen dabei die ältere ist, vermag 
Baumeister zunächst nicht zu sagen,® Reymond-Barns plädieren jedoch 
entschieden dafür, dass es sich bei dem Pierpont Morgan Text М591 um 


Miracula dieses Kodex von denen in den bekannten Encomia der Bischöfe Apa Isaak 
von Antinoe und Apa Phoibamon von Achmim, so dass es sich gegebenenfalls um ein 
bisher unbekanntes oder zumindest in seinen Miracula abweichendes Encomion handeln 
müsste. 

4 Siehe Zanetti, Note textologique sur S. Colluthus, 12-13. Der Pierpont Morgan 
Text M591 und der Berliner Papyrus P.9755 gehören schon nach Reymond-Barns, 11, 
trotz zahlreicher Abweichungen, zum selben Legendentypus (Coluthus 1), im Gegensatz 
zu Paris В.М. 78 fols. 16 und 17 (Coluthus ID. 

5 Zanetti, Note textologique, 13. 

5 Zanetti, Note textologique, 14-15. 

7 Baumeister, Martyr invictus, 109. 

5 Baumeister, ebenda, erwähnt auch, dass im Pierpont Morgan Text M591 Arianos 
als Schwager des Kolluthos bezeichnet würde, was jedoch nicht der Fall ist, wie er selbst. 
später betont, siehe dazu Baumeister, Fortschritte in der ägyptischen Hagiographie, 10. 
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ein besonders frühes Zeugnis einer Märtyrerlegende handelt, wenn nicht 
gar um eine Kopie (und Übersetzung) eines Teils der Prozessakten selbst.? 
Einem frühen Entstehungsdatum des Pierpont Morgan Texts M591 stimmt 
später auch Baumeister zu,'? doch zitiert er Pietersma und Turner Com- 
stock, die darauf hinweisen, dass der Text zwar recht ursprünglich ist, es 
sich aber kaum um eine Kopie der offiziellen Prozessakten handeln 
könnte, da das Berichtete eindeutig Acta Coluthi und nicht etwa Acta 
Ariani seien.11 


2.1. DER PIERPONT MORGAN CODEX M591 (88У-92У) 


Dieser in einer Handschrift des 9. Jh.s überlieferte Text des Martyri- 
ums des Heiligen Kolluthos — die Datierung des Kolophons nennt den 
15. Februar 861 — ist Teil eines Pergamentkodex, der in zwei Kolumnen 
geschrieben steht. Jeweils 32-33 Zeilen zählen pro Kolumne.'? Dabei 
erscheint die linke Kolumne der ersten Seite, rr (fol. 88v), im Vergleich 
zur rechten um zwei Zeilen verkürzt, was mit der Verzierung der Eingangs- 
worte des Textes zusammenhängt, denn ein breites Flechtband nimmt die 
ersten beiden Zeilen der Kolumne I in Anspruch. Der Text erscheint auf 
den Seiten п-пн (80-88) und zeigt zum Teil vergrößerte Initialen sowie 
Sprecherwechselmarkierungen und die Koronis zur Kennzeichnung des 
Absatzendes jeweils am linken Kolumnenrand. 

Seiner inhaltlichen Gestaltung nach ist der Text selbst aber offenbar 
wesentlich älter. Die Ersteditoren des Textes, Reymond-Barns, waren 
sogar der Ansicht, dass es sich bei dieser Ausführung des Berichts um 
eine koptische Kopie eines Teils der ursprünglichen Prozessakten handeln 
kónnte.? Da der Text einen so unverzierten und Phantasie freien Eindruck 
mache, kónne er eine Art Nukleus darstellen, der den Verfassern ,epi- 
scher“ Legendentypen bei ihrer Komposition vorgelegen haben kónnte.!^ 
Die nur zum Teil erhaltene Märtyrerlegende des Heiligen Kolluthos, Paris 


? Reymond-Barns, 9-10 und 18. 

10 Baumeister, Fortschritte in der ägyptischen Hagiographie, 10. 

п Vgl. Baumeister, Fortschritte in der ägyptischen Hagiographie, 11; sowie A. Pietersma 
und S. Turner Comstock, Cephalon, a New Coptic Martyr, in: G. Е. Kadish und G. Е. Free- 
man (Hrsg.), Studies in Philology in Honour of R. J. Williams, Toronto 1982, 118. 

12 Eine Beschreibung des Kodex findet sich bei Depuydt, Cat. PML Nr. 157, S. 301— 
305; Angaben zum Martyrium des Kolluthos, 302. dort werden jedoch die Kodexseiten 
89v-93v genannt. 

З Reymond-Barns, 9-10 und 19. 

4 Siehe Reymond-Barns, 11 und 18. 
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B.N. 78 fols. 16 und 17, wäre dann ein solches Beispiel einer literari- 
schen Weiterverarbeitung eines wahrheitsgetreuen Urtextes wie dem des 
Pierpont Morgan Codex М591.15 

Die Annahme, es könne sich bei diesem Text um ein transkribiertes oder 
kopiertes Verhandlungsprotokoll handeln, wird unterdessen zu Recht 
bezweifelt. Nicht nur der äußere Rahmen des Textes, die einleitenden und 
abschließenden Worte, die den Heiligen preisen und seine Aufnahme in 
den Himmel zelebrieren, sondern auch der Wortwechsel zwischen Statt- 
halter und Märtyrer selbst ist, trotz der ungewöhnlichen Freundlichkeit und 
Nachsichtigkeit des Statthalters Arianos, durchgängig pro Kolluthos, was 
bei genuinen Prozessakten nicht zu erwarten wäre. Auch fchlen hier die für 
Verhandlungsprotokolle typischen Elemente.!° Reymond-Barns stützten 
ihre Überlegungen damals auf die Ähnlichkeiten dieses Textes vor allem 
mit den aus Ägypten stammenden griechischen Märtyrerakten des Heiligen 
Phileas, Bischof der Stadt Thmuis, P.Bodmer XX, die im Wesentlichen 
ebenfalls nur den Wortwechsel zwischen dem Bischof Phileas und dem 
Statthalter Clodius Culcianus (praefectus Aegypti 302-308) enthalten und 
als Transkript der Verhandlung angesehen wurden. Der griechische Text 
wird in seiner Einleitung als die 5. Anhórung dieses Falls bezeichnet und 
in der ed. pr. in die erste Hälfte des 4. Jh.s datiert.” Doch auch dieser Text 
gilt, aus denselben Gründen wie der des Pierpont Morgan Codex М591, 
nicht mehr als eine Kopie des offiziellen Verhandlungsprotokolls.!* 

Unterdessen sind jedoch weitere Textzeugen früher koptischer Mär- 
tyrerlegenden publiziert worden, die Ähnlichkeiten mit dem des Pierpont 
Morgan Codex M591 zeigen,!? wie das Martyrium des Presbyters Stephanos, 


So Reymond-Barns, 13. 

So Pietersma und Turner Comstock, a.a.O. 

Siehe Reymond-Barns, 8-9. 

Pietersma und Turner Comstock, ebenda. 

Das von Pietersma und Turner Comstock publizierte Papyrusblatt, P.Chester Beatty 
2022, mit einem Teil des sahidischen Martyriums des Kephalon scheint, soweit es der 
fragmentarische Zustand des Blattes erkennen lässt, nicht zu dieser Kategorie früher 
Mártyrerlegenden zu gehören. Die Editoren datieren die Handschrift in das 6.-7. Ih. und 
wollen in der Tatsache, dass der Name des Märtyrers ohne die typischen Epitheta erscheint, 
sowie in den kurz gehaltenen Aussagen innerhalb des Dialogs zwischen Kephalon und 
Clodius Culcianus Merkmale einer frühen Entwicklungsstufe der koptischen Legenden 
erkennen, Pietersma und Turner Comstock, 119. Beide Elemente, unverzierter Name und 
kurze Rede und Gegenrede, sind jedoch gleichermaßen auch in den späteren, sog. epischen 
Märtyrerlegenden zu finden. Die im Text enthaltene Beschreibung eines Wunders, das 
offenbar durch den Märtyrer Kephalon geschieht (ein Schiff lässt sich plötzlich nicht 
fortbewegen, dass vielleicht den Märtyrer an einen anderen Ort transportieren, oder ihn 
gar mit einem Stein um den Hals zum Zwecke der Versenkung an eine geeignete Stelle 
bringen soll), deutet dagegen eher darauf hin, dass es sich hier um eine eben solche epische 
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das in die 2. Hälfte des 4. Jh.s datiert worden 151.20 Auch dort ist in aller 
Kürze der fragmentarische Wortwechsel zwischen Märtyrer und römi- 
schem Statthalter erhalten. Auch dort bittet der Statthalter den Christen 
Stephanos mehrfach und inständig darum, den heidnischen Göttern zu 
opfern, damit er leben möge. Dieser lehnt lakonisch immer wieder ab und 
wird schliesslich zum Tod durch Verbrennen verurteilt?! 
Ungewöhnlich scheint an diesem Martyrium des Stephanos, wie hier 
am Kolluthosmartyrium des Pierpont Morgan Codex M591, zunächst 
das betont freundliche Bemühen des Statthalters Arianos, die Männer zu 
überzeugen, lieber den heidnischen Góttern zu opfern, wie es nun mal 
verlangt wird, als den Tod zu wählen. Im Martyrium des Kolluthos droht 
Arianos nicht nur mit Folter, Gefüngnis und Tod, wie in den meisten 
anderen Mártyrerakten, sondern argumentiert auch geradezu überzeu- 
gend, warum ein anständiger und kluger Mensch sich keiner Form von 
Fanatismus hingeben sollte, auch keinem religiösen. Kolluthos solle sich 
durch sein Verhalten nicht selber anklagen, denn vor Gericht zu stehen 
sei nicht der rechte Ort für ihn. Hier urteile man über jede Art von 
Gesetzbruch und niemand käme auf die Idee, die Schuldigen mit dem 
Hinweis darauf zu rechtfertigen, dass sie das Gesetz aufgrund ihrer 
Weisheit gebrochen hätten (wie es, das wird nicht ausdrücklich gesagt, 
aber angedeutet, Kolluthos zu tun versuche). Den heidnischen Góttern zu 
opfern ist nun einmal Gesetz und sich zu weigern ein Bruch desselben. 
Der Statthalter appelliert deshalb an die Klugheit des Heiligen, sich nicht 
wegen einer solchen Lappalie strafbar zu machen und seine Anhänger- 
schar, Freunde, Patienten, und Glaubensbrüder im Stich zu lassen. Immer 
wieder nimmt der Statthalter Bezug auf die weinende Menge, die dem 


Legende handeln könnte, vielleicht gar um eine mit Wiederherstellungsszenen vom Тур 
des sog. koptischen Konsenses. 

20 van Minnen, The Earliest Account of a Martyrdom in Coptic, 13. 

21 у. Minnens Überlegung, die Antworten des Presbyters Stephanos fielen deshalb 
so knapp aus, weil er nur wenig Griechisch konnte, ist nicht sehr überzeugend. Auch 
Kolluthos antwortet zunächst nur sehr knapp und verteidigt sich, als ihn der Statthalter 
fragt, warum er nicht sprechen würde, mit den Worten: „Es ziemt sich nicht für mich, 
große Reden vor einem Statthalter zu halten.“ (Fol. 89v (tr) 128-32: Мпетефае 
Epot an пе ехеноб маххе ен Noy2yremwn.) Die über Jahrhunderte allseits 
präsente Amtssprache der griechischen und römischen Besatzer zu beherrschen, wird 
gerade bei der vornehmeren Bevölkerungsschicht, aus der die namentlich bekannten Mär- 
tyrer stammen, voraussetzbar sein. Wenige Worte zu verlieren galt hingegen als besonders 
Gottes fürchtig und fromm. Nicht zuletzt Mt 26,624. (Jesus vor dem Hohen Rat) oder 
Mt 27,12-14 (Jesus vor Pilatus) zeigen einen schweigenden Jesus, der „vor Gericht“ Ant- 
worten verweigert. Heinz-Josef Thissen machte mich in diesem Zusammenhang auch auf 
den gerechten Schweiger in altägyptischen Weisheitstexten aufmerksam. 
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Tribunal beiwohne und sich um Kolluthos sorge. Er führt überdies auch 
zwei Bischöfe an, Apollonios von Siout und Plutarchos von Sbeht,?? die 
durch die einfache Opferhandlung ihr Leben retteten und auf diese Weise 
weiterhin für ihre Gemeinde da sein können. Er betont die Schönheit des 
Lebens und den Ruhm, den Kolluthos durch kluges Handeln ernten könne. 
Die Argumentationskette des Statthalters ist also im Wesentlichen 
folgende: 1. Du bist doch kein Verbrecher. 2. Andere haben es auch getan. 
3. Das Leben ist doch so schön. 4. Lass von diesem Wahnsinn ab und du 
wirst reich belohnt werden. Diese vier Kernpunkte werden jeweils durch 
Bitten und Drohungen untermauert. Die stärkste unter den Bitten ist dabei 
die, wenn Arianos etwa in der Mitte des Textes sagt: „Kolluthos, ein 
Statthalter ist es, der dich inständig bittet und dir einen Rat gibt. Die 
Statthalterschaft hat sich vor dir erniedrigt.“?? Das ist im Grunde die 
Essenz, die diese Darstellung des Verhandlungsdialogs zwischen Märtyrer 
und Statthalter von vielen anderen Märtyrerlegenden unterscheidet. 
Bemerkenswert ist am Martyrium des Kolluthos ebenso wie an dem des 
Stephanos schließlich auch die Todesstrafe durch Verbrennen anstelle der 
in späteren Texten üblichen Enthauptung. Auch der Text des Berliner 
Palimpsest P.9755 nennt Verbrennen bei lebendigem Leib als Todesstrafe 
für Kolluthos, ebenso wie das Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe.?* 
Das Verbrennen scheint eine für Märtyrerlegenden ursprüngliche 
Todesstrafe zu sein, denn auch die frühen lateinischen und griechischen 
acta martyrum münden in diesem Urteil, so etwa bei Polycarp oder 
Carpus, Papylus und Agathonice.25 
Der Wechsel zur Enthauptung als Todesstrafe innerhalb der Legendener- 
zählung hängt, so wird vermutet, mit dem Bedürfnis des Erhalts der Gebeine 
heiliger Männer zusammen. die oft nachträglich in Märtyrerkirchen und 
Heiligtümern bestattet und dort verherrlicht und angebetet werden.” 





Ed.pr.: Reymond-Barns, 25-29 (Text), 145-150 (Übersetzung). 


2 Siehe dazu Reymond-Barns, 10. 

? Fol. 90v (ma) 1,19-25: мток W колоөос оуэнгемам петкфр@ EPOK 
AYO еасумвоулеуе мак ` TMNTZHTEMON ACOBBIOC NAK. 

% Vgl. schon Reymond-Barns, 17. 

25 Siehe Н. Musurillo, Acts ої the Christian Martyrs, Vol. II, Oxford 1972, 2-21 und 22-37. 

26 Siehe dazu die Diskussion bei Baumeister, Martyr invictus, 63-86 und 172-183, 
bes. 179-181 

27 Der hier gebotene Text folgt der ed.pr. in Ergänzungen und der Lesung unsicherer 
Buchstaben, da eine Autopsie des Originals ausbleiben musste und der Text nur anhand 
von schwarz-weiß Abbildungen eingesehen werden konnte. Während die ed.pr. einen fort- 
laufenden Text mit Zeilennummerierung bietet, erscheint der Text hier in Kolumnen und 
mit den originalen Seitenzahlen verschen. 
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2.1.1. Text und Übersetzung 
п (fol. 88v) 


24 


28 


32 


11-2: Reymond-Barns: мартнрологіом. 121: 


пмартнлоло 
FION MITMAPTY 
рос єтоүххв M 
TEXC - колоеос 
AYO TICAEIN Npeq 
өєрлпєүє Noy 
ON NIM - €TXI EBOA 
2M псфма MN 
тєсмод мнехе 
2N OYTBBO - NTAq 
XWK AE евол M 
пєдагам Ncoy 
хоутадтє MITA 
WONT · 2N OY€IPH 
мн NTE TINOYTE 
QAMHN: 

Асаопє лє N 
тмезхоуфте 
мромпє NAIOK 
AHTIANOC: MN 
MASIMINIANOC 
NPPwoy мпара 
NOMOC - лүш 2N 
TMEZWOMTE 
NPOMTIE NKoc 
TANTINOCN 
[coy] хоутадтє 
[мпа]јаомс 
ayTaze mari 
ос коллоеос ерх 
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TQ EXM пвнма 
NANTINOOY - 
TIe«xe» apıanoc пон 
TEMWN MITZArI 
ос коллоеос XE 
€ajyone Коуфа) 
€oyxai apieycia 
TAPEKON2- HAT 
AE THPOY €T22€ pa 
TOY C€Q)AHA ет 
рєкрслвє · ey 
Xe оуфте пе 
TAMAQTE MMOK 
KATA OYMNT 
фоудо · темоу 
бе 2244 WITE м 
TAMTO €BOA - 
AÀpieycia тарєкоу 
AAT: WATENOY 
гар мпатєка 
TE 2HTQ NAAAY N 
Роме nyoygı 
TE 2HTOY W ко 
лоеос суфат 
NNNOYTE MTP 
PO хе ммєкмоу 
какас- 
Ачоуфав мб! 
тоагіос коло 
eoc пехаа хе 
пеооу мпєїкос 
мос оупрос оуо 





MAZIMIANOC. 


125-26: 1. комстамтімос. ПЗ: Reymond-Barns: 1 mexe. 
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S. 80 (fol. 88v) 
Die Bekennererzählung (naprupoAöyıov) des heiligen Märtyrers (ибрто- 
poc) Christi, Kolluthos, !5 und des heilenden (05рал=06) Arztes?! eines 
jeden, der in Reinheit vom Leib (обра) und Blut Christi empfängt. 
мо Er vollendete nämlich (é) seinen Kampf (&yóv) am 24. Paschons.2° 
Im Frieden (єїрйуп) Gottes. Amen (@ У). 

347 Es geschah also (бё) im 20. Regierungsjahr Diokletians und Maxi- 
mians, der frevelhaften (лараморос) Kaiser,” und im 3. Jahr Konstantins, 
am 24. Paschons, 129 dass man den Heiligen (&yıos) Kolluthos auf die 
Richtertribüne (Bpa) von Antinoopolis stellte. 

155 Arianos, der Statthalter (Пуєрфу), [sprach] zum Heiligen (&ytoc) 
Kolluthos: „Wenn du wohlbehalten sein möchtest, opfere (Өосіо), damit 
du lebst! !5 Diese (Leute) also (é) alle, die (hier) stehen, sie bitten 
darum, dass du klug handelst.?! 

L1 Wenn es Scham ist, die dich um Stolzes willen (колб) zurückhält, 
sei jetzt nun also mir gegenüber beschämt! 148 Opfere (90010), damit es dir 
wohl ergeht! Bis jetzt warst du nämlich (y&p) noch vor keinem Menschen 
beschämt, die der Scham vor ihnen wert sind. 19 Kolluthos, huldige den 
Göttern des Kaisers, auf dass du nicht elendig (какбос) sterben sollst!“ 

128 Der Heilige (бутос) Kolluthos antwortete und sprach: „Die Herr- 
lichkeit dieser Welt (косрос) ist eine auf (трос) Zeit, 





3 псаєтм Npegeeparreye: Reymond-Barns übersetzen „physician and healer“. 

? = 19. Mai. 

30 = im Jahr 304. 

?! Reymond-Barns übersetzen: „All these people present are praying for you to see 
sense." Doch kann hier pray (WAHA) nicht im Sinne von beten, sondern nur von bitten 
gemeint sein, denn es scheint recht unwahrscheinlich, dass der römische Statthalter, der 
gerade versucht, einen Christen zum Heidenopfer zu überreden, darauf hinweist, wieviele 
der Anwesenden sich im Gebet dem Gott der Christen zuwenden. 
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eiw r€ ` пеооу 
AE NTOQ NTMNTE 
ро нмемпнуе 

4 оуфм2 Ya єнє? 
пе: NEXE пон 

T€MON Naq хе 
NAWENBACANOC 

8  MMAIKACTHPI 
ON-AYQ ереоух 
мпооу aze parq 
єдкатнгорє H 

12 мок мекмар 
текбом пе етм 
трєүботпк эм 
aaay малхе - 

16 Мток лє мперка 
тигорі MMOK 
MAYAAK NT2OT 
век MAYAAK 

20  NE€KPQOMe rap TH 
poy єтаоє ратоу 
CEAHTIH ETBHHTK - 

Мароунау єрок 

24  ekeyciaze N 

CEPAWE мммак : 
TipeqT2an ae ом 
ETE ANOK TE М 

2  mneqTeooy M 
neqMaNT2arn 
ETBE паї марє 
оуом NIM nay є 

32 тєкмитсавє N 
CEPWTIHPE єораї 


KOLLUTHOS 


Trà (fol. 89r) 
єҳок · н equo 
Пеле ом: OYN оү 
ZWB · н оучах 
мє 2м TEKMHTE 

MN оүл · пам 
TOC пєїкєоүа лоє 
parq еалупн 
__MMoK · мток дє 
Мтєрмєсток 
MAYAAK : — 
TIMoy гар ewag 
єї MAYAAq ом OY 
сбрезт yape 
NPQM€ cAcw 
лоу єумоутє 
rap ЕРО XE aw 
OPOTOINON хе 
Пат плоүом мм 
mer 2м пєїма 
-A€ 2004 еткх 
2€ ратк N2HTQ 
ewaytanopa 
сіс емефомеус 
мента MN NE ` 
WAAPTE MN N 
PEqBEPBEPKW 
WC MN мемпор 
NOC MN NNOEIK 
MN Neq)àaqTe * 
Meyxıraay eslola 
2M пєїма єурак 
пе Ncerakoq ` 
ayw сапе oya пе 


1,3: Reymond-Barns: 1. фохне (or фахе?), doch auch waxne (S) häufig belegt, 
siehe z.B. fol. 90r 14-5. 11,5-6 1. пхмтос. П.16-17: Reymond-Bams: 1. anep@r- 


NON. IL18: Reymond-Barns: таї. 
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S. 81 (fol. 89r) 
die Herrlichkeit des Himmelreichs aber (ö£) ist ewiges Leben.“ 

15 Der Statthalter (йуєрфу) sprach zu ihm: „Zahlreich sind die Folter- 
qualen (B&oavoc) des Gerichtshofs (бкастйрлоу). H Wenn heute jemand 
(hier) stünde, der dich anklagte (katnyop&o), hättest du dein Äußerstes 
getan, um nicht in irgendeiner Angelegenheit besiegt zu werden 27 116 Du 
also (8), klage dich nicht selbst ап (katnyop&®) und tóte dich nicht 
selbst! 120 Denn (yóp) alle deine Leute, die (hier) stehen, sie trauern 
(Aur&w) deinetwegen. 123 Mögen sie dich sehen, wie du opferst (9001050), 
und mögen sie sich mit dir freuen! Li Der Richter aber (56) wiederum, 
der ich bin, er hat sein Gericht nicht gerühmt. 39 Deshalb möge ein jeder 
deine Weisheit sehen und man möge dich bewundern.? 

11 Wenn es aber (65) entweder (ў) noch eine Angelegenheit oder (ў) 
eine Absicht zwischen dir und jemandem gibt, ganz sicher (х@утос) steht 
auch dieser hier, indem er um dich trauert (Aun&o).* 18 Du aber (56), 
hasse dich nicht selbst! ЧІ Denn (убр) der Tod, wenn er von selbst in 
Ruhe kommt, pflegen sich die Menschen zu trösten, denn (үйр) sie nennen 
es „menschlich“ (dvßp&rıvov), weil dieses das (Los) eines jeden ist. 
ЩІ? Hier aber (é) dagegen, da wo du stehst, pflegt man über Mörder 
(роуєбс), Tempelräuber, Grabschänder, Unzucht Treibende (nöpvog), 
Ehebrecher und Frevler zu urteilen (блбфаолс). 9 Niemand, der ver- 
nünftig ist, wird von hier fortgeführt und getötet. Wenn jemand 






3? Reymond-Barns übersetz: „The tortures of the lawcourt are many; and if there 
were some one present today accusing you, you would do your best not to be defeated in 
any argument.“ 

33 Reymond-Barns übersetzen: „Moreover, the administrator of judgement — that is, 
myself — has won no credit for his place of giving judgement for this matter. Let every 
one see your good sense and admire you.“ 

У Reymond-Barns übersetz: „Moreover, if there is any affair or consideration bet- 
ween you and any one, that other person will certainly be present to your discomfiture.“ 

35 Reymond-Barns übersetzen: „Рог when death comes peacefully and naturally, peo- 
ple console themselves, for they call it ‘the (100) of mankind’, since it is the fate of every 
опе.“ 
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1,31-32; 33 und 1,5 1. zuremwn. IL18, 21: 1. скєптєї. 


MARTYRIA 45 


S. 82 (fol. 89v) 
das Gesetz (уброс) missachtet (Katappov&o) hat, Lä pflegt dieses keinem 
offenbar zu sein, dass das, was ihn dazu brachte (1&.paóiócpU, aufgrund 
seiner Weisheit (cogía) geschah, sondern (dAAG) unter wahnsinnigem 
(avia) Hochmut.?° БИ So wie die Räuber den Tod wegen ihrer Räuberei 
zu missachten (katappov&o) pflegen. HS Ich nämlich (yàp), ich bin 
bis jetzt geduldig mit dir (gewesen), um zu veranlassen, dass du klug 
bist und ein freies (2 єбдєрос) Leben lebst, wie jeder freie Mensch? 
123 Kolluthos, warum sprichtst du nicht mit mir, wenn ich mit dir spreche?“ 

127 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach: „Es ziemt sich nicht für 
mich, große Reden vor einem Statthalter (Тууєнфу) zu halten.“ 

133 Der Statthalter (ђуєрфу) sprach zu ihm: „Opfere (Өосіа), Kol- 
luthos! 

ла Der Heilige (&ytoc) sprach: „Ich werde nicht opfern (001660). 

115 Der Statthalter (ЙузиФУ) sprach zu ihm: „Wahrlich (61065), du 
hast nicht auf mich gehört und nicht den Göttern geopfert (900180), über 


die der Kaiser mir geschrieben hat. "1 Ich werde deinen Körper (обра). 


durch Feuer vernichten (&vaAtoxo). 14 Aber (ДАЛО) dieses wird nicht 
jetzt geschehen, falls (плас) du es dir (noch) überlegen (скёлтоцол) 
möchtest.“ 

149 Der Heilige (&ytoc) antwortete: „Ich habe es mir bereits überlegt 
(скёлтоџол), bevor ich hierher zu dir gekommen Ып.“ 

174 Die Anwälte (фтүтор) aber (56) sprachen zu ihm (dem Statthalter): 
„Gib ihm ein paar Tage (Bedenkzeit), wenn es dir beliebt!“ 

1/5 Arianos aber (é) sprach zu den Anwälten (ńtop): „Ich sehe ihm 
an, wie (@с) er (es) gewünscht und sich besonnen hat. “3° 


36 Reymond-Barns übersetzen: „But if there is any one who has flouted the law, it is 
evident to every one that what has betrayed such a person is not wisdom, but an insanity 
of conceit.“ 

37 Reymond-Barns übersetzen: „Now I have been lenient with you so far, so that you 
may see sense and live a life of liberty like any free man." 

38 Reymond-Barns übersetzen: „But this shall not happen yet, in case you wish to 
consider with yourself. 

39 Reymond-Barns übersetzen: „He looks to me as if he wants 10, and has changed 
his mind.“ 
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14-5: Reymond-Barns: 1. дохме. 124: Reymond-Barns: 1. nay. 125: |. 2yspıc. 
1,7: Reymond-Barns: 1. cemnoc. П,19-20: 1. eycıaze. 121: 1. eeopei. 


MARTYRIA 47 


S. 83 (fol. 901) 

Der Statthalter (fjysuóv) sprach zu ihm: 12 „Möchtest du noch ein 
paar Tage (in Ruhe) gelassen werden, um es dir zu überlegen?“ Denn 
ich sehe dein Gesicht, wie es zeigt, dass du wohlbehalten sein möchtest. **! 

19 Der Heilige (mac) aber (56) antwortete ihm überhaupt nicht. 

DU Da sprach der Statthalter (ТүүєнФу) zu ihm: „Du schämst dich doch 
nicht (ря), zuzustimmen (6p0X0y&o)?*? 

145 Der Heilige (&ytoc) sprach zu ihm: „Ein Wort pflegt einem Weisen 
zu genügen.“ 

8 Der Statthalter (ђүєрфу) aber (é), er veranlasste, dass man Feuer 
vor den seligen (Hak&pıog) Kolluthos legte. 123 Der Statthalter (hyen&v) 
sprach zu ihm (dem Feuer): „Halte inne und bereite ihm noch keine Qual 
(óBpic) 8 

127 Darauf (тбтє) wandte sich der Statthalter (ħyspóv) dem Heiligen 
(&yvoc) Kolluthos zu und sprach zu ihm: „Sei nun klug und tue das, was 
man dir gesagt hat! 

IL Apollonios nämlich (é), der Bischof (ёлісколос̧) von Siout, seine 
Schar war bei ihm sehr einsichtig und respektvoll (с=рубс̧) wegen seiner 
Weisheit (соріо). И? Weil ($1215) er nicht ungehorsam sein wollte und 
weder (0066) zum Gerichtshof (блкастИрлоу) gebracht werden, noch 
(0065) dieses viele Gerede hören wollte, 11 begab er sich vielmehr 
(020) selbst in den Tempel hinein und opferte (0061650), während ihm 
ein jeder zusehen (6gop£c) konnte, die Libationsgeráte (скєбт) in 
seiner Hand, indem er dastand und Opfer (90019) aufsteigen ließ. 126 Er 
schämt sich ganz und gar nicht, während ein jeder ihn ehrt. 130 Also 
(Aoınöv) sprich du mit mir, Kolluthos, und 


40 Reymond-Barns übersetzen: „Do you want to wait a few days, to think the matter 
over?“ 

+ Reymond-Barns übersetzen: „For I can see it in your face — it shows me that you 
want to be saved.“ 

4? Reymond-Barns übersetzen: „Are you ashamed to admit it?“ 

43 Reymond-Barns übersetzen: „Ihe governor said to him (sic), ‘Stop, don't do him 
any harm yet.’“ 

# Reymond-Barns übersetzen: „(There was) Apollonius, the bishop of Siout; his 
people were most understanding about him, and took a dignified view of his prudence, 
since he did not wish to be disobedient, or to be brought to court and hear all this rigma- 
role, but he proceeded of this own accord into the temple and sacrificed in full view of 
every one, with the vessels of libation in his hand, standing there and offering up sacrifice; 
he is not at all ashamed, and every one honours him.“ 
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1,3: Reymond-Bams: 1. плоүтархос. L7: хүс <requiricase> Ganga N. 
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MARTYRIA 49 


S. 84 (fol. 90v) 
genieße auserwählte Wertschätzung (сци) 145 

13 Plutarchos wiederum, der Bischof (ёлісколос̧) von Sbeht, dieser 
ist, wegen der Anerkennung seiner Weisheit (софа) und «wegen seiner 
Klugheit?>, der Demut vor ihm wert.‘ 18 Er war klug (coqóc) und hul- 
digte den Göttern des Kaisers und ließ ihnen Opfer (0voía) aufsteigen. 
143 Und siehe, jetzt ist er am Leben und ein jeder mit ihm, der mit ihm 
zusammen geopfert (vc1óCo) hat, und er ist ihr Bischof (ёлісколос̧). 
Ъ9 Du, Kolluthos, ein Statthalter (hyspov) ist es, der dich inständig 
bittet und dir einen Rat gibt (сорВоол ste), 123 Die Statthalterschaft 
(Пуєрфу) hat sich vor dir erniedrigt. 25 Lass dir die Sache genügen, die 
du wegen der Bücher getan hast, deinem Gott gehorchend (л=100), hast 
du sie nicht verbrannt.” 

130 Hier war heute einer, der als Mörder unter Anklage (aitia) steht. 
12 Dieser aber (8£) will leben. ™ Du dagegen ($), Kolluthos, eine üble 
Sache ist es, die dich ergreift, folglich (сте) dich zusammen mit unse- 
ren Mördern zu vernichten. 18 Du siehst nicht die Schönheit dieser guten 
Luft (égen, 1 Nichts Gutes wird dich treffen, wenn du dich selbst 
tötest. №14 Höre doch (dAAG) auf mich, damit es dir wohl ergeht! “48 

1:16 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach zu ihm: „Der Tod, der zu 
mir kommt, ist besser als (tapá) das Leben, das du mir bieten wirst.“ 

122 Der Statthalter (Пуєцфу) sprach zu ihm: „Wahrlich, du weißt 
nicht, welche Amtsgewalt (&&ovoia) ich habe, dich zu züchtigen 
(nadeva)! 127 Jetzt nimm also klug Vernunft (Aoyıoyög) an und höre 
auf mich!“ 

131 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach zu ihm: „Der, der 





#5 Reymond-Barns übersetzen: „Well now, speak to me, Coluthus, and you shall be in 
especial honour.“ 

46 Reymond-Barns übersetzen: "Then (there was) Plutarchus, the bishop of Sbeht; 
this man for the excellence of his wisdom and (sic) is worthy of all respect.“ 

47 Reymond-Barns übersetzen: „Let it be enough to have done what you have in the 
matter of the books, when you were persuaded by ycur God and did not burn them." 

4 Reymond-Barns übersetzen: „There was a man here today on a charge of murder. 
This man wants to live; but as for you, Coluthus, something evil possesses you, to make 
you destroy yourself with murderers! Don't you sce the beauty of this pleasant weather? 
There will be no pleasure to come your way if you kill your own self. Вш listen to me 
and you will be saved." 

4 Reymond-Barns übersetzen: „The governor said to him, ‘So you do not realize that 
I have authority to chastise you?“ 
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Reymond-Barns: 1. Ko. 
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MARTYRIA 51 


$. 85 (fol. 91r) 
auf dich hören wird, er wird den Tod selbst über sich bringen! ™ Ich aber 
(8), ich werde meinen Herrn Jesus Christus nicht verlassen.“ 

17 Der Statthalter (дуєрфу) sprach zu ihm: „Sieh hin und nimm all 
diese Menschen wahr, wie ihre Tränen hinab strömen, weil sie dich auf 
der Tribüne (Війна) stehen sehen! № Und du, du hattest kein Mitleid mit 
dir selbst, sondern (9..6) bist ungehorsam. " Höre endlich (Aoınöv) 
auf mich und opfere (9001656), damit du lebst!“ 

122 Der Heilige (äyıog) sprach zu ihm: „Dieses Leben freilich ist für 
mich kein Leben, sondern (223) ein Tod.“ 

127 Und sogleich befahl (к=^.=00) er (der Statthalter), ihn an das Her- 
melarion (Épumtápiov) zu hängen. 139 Der Statthalter (ТүүєнФу) sprach 
zu ihm: „Hast du nicht das Bedürfnis (уреїа), dass dich jemand fragen 
soll? Möchtest du, dass ich veranlasse, dir noch einige Tage (Bedenkzeit) 
zu geben?“ 50 

ПЗ Besamon, der Anwalt (бўтор), sprach: „Gewiss, dieses ist sein 
Wunsch.“ 

117 Der Statthalter (ЙуЕНФУ) sprach zu ihm: „Was ist es, das du möch- 
test? Ich werde es für dich tun. 5! 

141 Jeremias, der Hauptanwalt (ріутоор), sprach: „Mein Herr, dieses ist 
ja das, was er wünscht, dass du ihm noch einige Tage (Bedenkzeit) billi- 
gen mögest (&v&xo). 197 Sein Schweigen nämlich (yüp) teilt uns dieses 
durch sein Aussehen mit.“ 

129 Der Statthalter (ђүєрӧу) sprach: „Warum sprichst du nicht, 
Kolluthos? 124 Möchtest du mich veranlassen, über dich zu richten 
(дблофастс), oder möchtest du, dass ich dir gegenüber noch geduldig 
bin?“ 

128 Der Gerechte (біколос) sprach zu ihm: „Das, was du tun möchtest, 
tue e: 
1,31 Der Statthalter (Пуєифу) sprach 











39 Reymond-Barns übersetzen: „The governor said to him, "You do not need any one 
to ask you — do you want me 10 grant you some more days? 

5! Reymond-Barns übersetzen: „The governor said to him, "What do you want? (Say), 
and I will do й for you. 

3? Reymond-Barns übersetzen: „Jeremias, the chief advocate said, "Му lord, this is 
indeed what he wishes — that you should bear with him for a few days more; for his 
silence tells us this; (we know) from his demeanou 
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Agkereye мб! п 
онгємам ETPEY 
EIYE NOYNO6 
моме єпєдмако 
Пехе понгєсмам» NAQ 
хе W колоеос м 
перхе aaay N 
WAXE маї МСА 
BHA ептаа) € 
тетмоелтихе € 
POq - xekac EKE 
сатм NCA TINO 
мос NNPPwOoY - 
тиєтоуаав лє 
мпечхе aaay N 
WAXE єптнрд · 
TIEXE TTZHTEMDN 


11.20: понге; Reymond-Barns: 1. понтємам. 


5. 86 (fol. 91v) 

zu ihm: „Bis jetzt war ich dir gegenüber einstweilen (t&@g) milde. 
14 Wenn auch du mit dir milde sein wirst, wahrlich, dann werde ich mich 
überaus freuen.“ 

18 Der Heilige sprach zu ihm: „Deine Menschenfreundlichkeit hält 
mich davon ab, mich ein Wort mehr sagen zu lassen.“ 

Ыз Der Statthalter (yspóv) sprach zu ihm: „Jetzt habe ich angefan- 
gen (@рхорол) ein gutes Wort von dir zu hören. !$ Denn (үйр) diese 
Stimme in dieser Art sagt mir, dass du möchtest, dass ich veranlasse, dir 
noch einige Tage (Bedenkzeit) zu gewähren.“ 

124 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach zum Statthalter (Пуєнфу): 
„Was sind diese tröstenden Worte, die du sprichst? 129 Ich werde nicht 
weiter (обкіті) auf dich hören und nicht in die Irre geführt (лама) 
werden, so dass (ote) ich meinen Gott verlasse, 1 sondern (&AA&) 
ich bin vielmehr (uäAAov) bestärkt in seinem Glauben (riotıg). H4 Ich 
bin bereit, um seines heiligen Namens willen, jede Sache zu ertragen, 
17 denn die Qualen (Васамос) dieser Welt (xócpoc) sind gering, ™ die 
Qualen (Васамос) Gottes aber (é) sind groß und ewiglich. ™ Niemand 
wird sich vor ihm verbergen können.“ 

1116 Der Statthalter (Йузифу) befahl (keisbo), zu veranlassen, dass 
man einen großen Stein um seinen Hals hänge. 120 Der Statthalter 
(Пуєнфу) sprach zu ihm: „Kolluthos, äußere mir gegenüber kein Wort, 
außer dem Entschluss, den wir erhoffen (into), dass du auf das Gesetz 
(уброс) der Kaiser hören wirst!“ 

1:2 Der Heilige aber (85) er sprach überhaupt kein Wort. 

1:3? Der Statthalter (Пуєрфу) sprach 
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Naq хе катаф 
poneı мпєїєооү 
єтауруєтт паї 
ere NquadT2HY 
MMOK AN "KA 
тк бє w промє 
X! мак NOYEOOY 
N«oygime м 
энт4 - nexe 
тоагіос Naq хе 
пєооү MTTAXOEIC 
їс пехс · TETNA 
тоухої Ya ENE? - 
Пехе понгємах 
млд хе ENENKA 
ле! ммок AN ет 
PekTTON NM 
MAN 2N 2ENWYA 
XE алла ENEN 
кале! MMOK €Y 
WB NANATKAI 
on. єтрєктөє 
MMON nreycia 
хе NNNOYTE - 
AOITION бе скеп 
те! ммок - 
Пехе поагіос Ko 
лоеос NAq x€ M 
перкатехе М 
мої хим TeNOY - 
Dese понгємо 


KOLLUTHOS 


TZ (fol. 92r) 
Naq Xe мтлуке 
лєүє мак EPCABE 
мгтмкатафро 
ме! MITAIKAC 
THPEION - пехе 

TIZArIOC колоеос 
мач X€ ANOK T 
о мсаве моуое! 
NIM - ayw NTAT 
ет ETTEIMA : єїа)! 
ме ЧСА TMNTCA 
ве MTAXOEIC IC 
пехс · 

Пєхє понгємах 
NNATTAZIC хе 
EIC ZHHTE "АЇРр 
CMOT NIM NM 
maq єїсуфа) 
єтрєдоүҳаї · 
хую EIC 2HHTE 
мпєдсотм NG 
оүҳаї - .oNTOC 

NTwuaawexe M 
мод хм NKeoy 
ноу моушт 

TTexe маттазіс 
xe Рапофасіс 
єрод xe ямл 
мпмоү aq 
TOAMA ГАР €T 
лама MMON 


15: Reymond-Barns: 1. Kork. П.22: Reymond-Bams: 1. onrwc. 
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S. 87 (fol. 92r) 

zu ihm: „Verachte (катафроуєс) diesen eitlen Ruhm, dieser, der dir 
nichts nützen wird! 15 Wende dich doch ab, Mensch, und empfange 
ehrenwerten Ruhm 

19 Der Heilige (булос) sprach zu ihm: „Die Herrlichkeit meines Herrn 
Jesus Christus ist es, die mich ewiglich retten wird.“ 

1⁄4 Der Statthalter (fyeu@v) sprach zu ihm: „Wir haben dich nicht 
gerufen (кал єс), um zu veranlassen, dass du mit uns durch Worte wett- 
streitest, 119 sondern (47.6) wir haben dich zu einer notwendigen 
(&vayxoioc) Angelegenheit gerufen (eo?) ëm), um zu veranlassen, dass 
du dich von uns überzeugen lässt (л=00) und den Göttern opferst 
(ослаб). 125 Nun prüfe (окёлторол) dich also (Aoınöv)!“ 

127 Der Heilige (&yıog) Kolluthos sprach zu ihm: „Halte mich von nun 
an nicht länger fest (katéyw)!“ 

131 Der Statthalter (йуєрфу) sprach zu ihm: „Dir wurde befohlen 
(келєбо), klug zu handeln und nicht den Gerichtshof (öixaotrjpiov) zu 
missachten (котафроуёо)!“ А 

15 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach zu ihm: „Ich bin die ganze 
Zeit über klug. 19 Ich bin hierher gekommen, mich um die Weisheit 
meines Herrn Jesus Christus kümmernd.“ 

1:5 Der Statthalter (fysp&v) sprach zu den officiales (табло): „Seht, 
ich habe es auf jede Art mit ihm versucht, indem ich ihn veranlassen 
wollte, unversehrt zu bleiben. ™ Und seht, er hat nicht gehört und blieb 
nicht unversehrt. №2? Wahrhaftig (буткос), ich werde es keine einzige 
Stunde länger billigen (dv&x@)!“ 

125 Die officiales (z&Ëuç) sprachen: „Verurteile (dröpasıs) ihn, denn 
er ist des Todes würdig. !? Er hat es nämlich (убр) gewagt (тод цар), 
uns zu täuschen (nAav&o). 
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тн (fol. 92 v) 
ayw NTAQCMN 
те NMMAN еп 
XINXH €AqCQD 
ве MMON мпеа 
еусіахє · пехе 

TIgarıoc колоеос 
нау хе мпєїхє 
aaay Nyaxe 


NYWean exood - 


Hexe пәнгєм@ 
Naq хе eyciaze 
NTPCABE - mexe 

T2arıoc naq x€ N 
TNAeyciaze an 
оүлє NTNAcO 
TM AN NCA NEKA 
пологі MMNT 
соб - mäHreHMO 

Ae ag6wnT пе 
Xaq Naq хе ed) 
хе NTNAeYCIA 
Z€ AN CWTM ETEK 
anoóacic Tai 
ETEKMTYA M 
мос · Ткєлєує 
мсєрокок єком2 

Пехе noarioc 
колоөос хє Fey 
ХАрІСТЄІ МАК 
TAXOEIC IC TIEXC 


KOLLUTHOS 


хе ммпал M 
пекомот ETPA 
MOY 21XM TEK 
рам ETOYAAB · 
ayw ayxırq € 
вол єтрєуроко4: 
Necoy хоутадтє 
гар MITEBOT па 
аомс пе nezo 
оу €TMMAY - 
Ayw AqXOK EBOA 
нтєдмарту 
P!à NÓI поагіос 
колоеос : ayw 
хух! мтеафу 
XH єораї ємпнує 
2N oyeooy -aqp 
«ух MN нагге 
AOC-AYQ ANETOY 
лав тнроу pawe 
мммаа · ZITN TE 
XAPIC MN TMNT 
матроме MTE 
Xoeic IC пехс - 
mai пєооү мпєї 
«т мммаа MN 
TEMNA ETOYAAB 
YA ENE? NENE? 
ZAMHN - 
Zierleiste 
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S. 88 (fol. 92v) 
Er traf vergeblich eine Abmachung mit uns, indem er uns verspottete und 
nicht opferte (cato). 

15 Der Heilige (бутос) Kolluthos sprach zu ihnen: „Ich habe kein 
Wort gesagt, das es sich nicht zu sagen ziemt.“ 

40 Der Statthalter (Дуєрфу) sprach zu ihm: „Opfere (0001060) und 
sei klug!* 

17 Der Heilige (&ytoc) sprach zu ihm: „Ich werde nicht opfern (ообо), 
noch (0555) werde ich auf deine törichten Argumente (&xoXoyía) hören.“ 

ЫЗ Der Statthalter (Пуєрфу) aber (8£) wurde zornig und sprach zu 
ihm: „Wenn du nicht opfern (0001060) wirst, höre dein Urteil (йлофа- 
сло), dieses, desssen du würdig bist: 125 ‚Ich befehle (keXe0o), dass man 
dich lebendig verbrennt. 

11 Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach: „Ich danke (sóyapiotó) 
dir, mein Herr Jesus Christus, dass ich deiner Gnade würdig geworden 
bin, zu veranlassen, dass ich für deinen heiligen Namen sterbe.“ 

15 Man führte ihn fort, um ihn zu verbrennen. 17 Јепег Tag nämlich 
(y&p) war der 24. des Monats Paschons. И Der Heilige (&ytoc) Kolluthos 
vollendete sein Martyrium (нарторіа) und seine Seele (gux) wurde 
oben in den Himmeln in Ehren empfangen. ™ Er feierte zusammen mit 
den Engeln (йууєлос) und die Heiligen alle freuten sich mit ihm durch 
die Gnade (у бріс) und die Menschenfreundlichkeit unseres Herrn Jesus 
Christus. 125 Ehre sei dem Vater und diesem und dem Heiligen Geist 
(nveüno) von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen (dunv). 
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2.1.2. Kommentar 


п (fol. 88 verso) 

Während die Seitenzahl am äußeren Rand der linken Kolumne erscheint, 
steht am äußeren Rand der rechten Kolumne ein Symbol zur Kennzeichnung 
des Endes der fünften Kodexlage. Das gleiche Symbol findet sich am Ende 
des Martyriums unter der letzten Kolumne. Den Beginn des Textes kennzeich- 
net ein breites Flechtband, das die ersten beiden Zeilen der ersten Kolumne 
einnimmt. 

Kol. 11-2: 1. мартнрологіом. Der Begriff ist hier relativ ungewöhn- 
lich, sonst steht an dieser Stelle maprypıa, so auch fol. 92 verso (пн) 
П,12-13, sowie P.9755 IL8 und Paris В.М. 78 fol. 16r L1. 

Kol. 1,1-16: Dieser Teil bietet die Kurzzusammenfassung des Textes fast 
wie eine Art Überschrift, die im Pariser Fragment, Paris В.М. 78 fol. 16r 
L1—7 wesentlich kürzer ausfällt: тмартуріа MrrMApTYPOC ETTAIHY 
TIZAFIOC апа колоуеос NTAQXXDK евол 2N OY-MNTXWWPE 
мсоу XOYTAYTE мпєвот плаомс. Im Layout der Handschrift 
erscheint die Einleitung hier extra durch Markierungen gerahmt. 

Zu den Angaben des Todes- bzw. Gedenktages am Beginn der Legen- 
den siehe die Diskussion bei Horn, Untersuchungen zu Frömmigkeit, 
4-6, der diese „Datumsformel“ als festen Bestandteil der Titel koptischer 
Märtyrerlegenden bezeichnet. 

Kol. 1,17-23: Der neue Absatz wird vom ersten durch eine große 
Koronis deutlich getrennt. Den Beginn der eigentlichen Erzählung („Es 
geschah...**) kennzeichnet hier eine übergroße Initiale. Die Datierungsfor- 
mel findet sich beinahe ganz wörtlich auch in Paris В.М. 78 fol. 16r 1,8-13: 
ACHYWITE лє ZN тмезхоутоуе NPOMITE NAIOKAHTIANOC MN 
MASMINIANOC NPP@OY MITAPANOMOC, bis auf das Regierungsjahr, 
das im Pariser Text mit тмєгҳоүтоүє мромпе „das 21. Jahr“, anstatt 
wie hier mit тмезхоуфте мромпе „das 20. Jahr“, angegeben wird. 
Zur möglichen Aktivität des Satrius Arrianus, Hegemon der Thebais, schon 
im Jahr 304, nicht erst 305/6, wie der früheste Beleg, Р.Оху. XXXIII.2665, 
nahe legt, siehe Reymond-Barns, 145, Anm. 3. 

Kol. 23-28: ayw ZN TMEZWOMTE нромпє NKOCTANTINOC 
N[coy] хоутадтє [Mrralyonc. Der Datierungszusatz nach Kons- 
tantin, „im 3. Jahr Ko(n)stantins“, fehlt im Pariser Manuskript, ebenso 
wie die erneute Erwähnung des Todestages, dem 24. Paschons. Beides 
mutet hier etwas unbeholfen an und „hardly inspires confidence in the 
writer's chronology“, wie es Reymond-Barns, 145, Anm. 3, formulieren. 
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Kol. L29-IL2: хутлое полос коллоеос EpaT EXM 
TIBHMA NANTI носу „Man stellte den Heiligen (&y10c) Kolluthos auf 
die Richtertribüne (Bipa) von Antinoopolis.“ Vergleiche dagegen die 
Angaben im Pariser Manuskript, die Hermopolis als Ort der Verhandlung 
nennen, Paris В.М. 78 fol. 16r 1,17-22: ayrrapzıcra Mrr2arioc апа 
коллоуеос NAPIANOC понгємо(м) €q2MOOC 21 TTBHMA N2OYN 
єаумоу(м) „Man stellte den Heiligen (&ytoc) Apa Kolluthos vor Aria- 
nos, dem Statthalter (ПуєнфФу), auf (ларістти), der auf der Richter- 
tribüne (Вйра) in Hermopolis saß.“ Im Pariser Manuskript findet das 
nicht am 24., sondern schon am 21. Paschons statt, was darauf schlie- 
Ben lásst, dass das Pariser Manuskript einst sehr lang war, wenn es 
nicht nur Folter und Tod am 24. Paschons selbst, sondern auch die 
Tage zuvor beschreibt. 

Kol. IL3ff.: Hier beginnt das Kernstück dieser Erzählung, der Dialog 
zwischen Statthalter und Mártyrer, in dem der Statthalter zunüchst das 
Wort ergreift und Kolluthos langatmig darum bittet, den rómischen 
Göttern zu opfern (11,6—27). Den 22 Zeilen des Arianos stehen als Ant- 
wort 7 Zeilen des Kolluthos gegenüber (11,31—fol. 89r 1,5), ein Verhält- 
nis von 3:1. Die Aufforderung des Statthalters, sich der herrschenden 
Obrigkeit gegenüber demütig bzw. schamvoll (wırre) zu zeigen, wenn 
er wohlbehalten weiterleben will, ist im Pariser Manuskript ganz áhnlich 
formuliert. Von den Christen wird kein Glaube an die rómischen Gótter 
verlangt, lediglich den ihnen als Reichsgótter gebührenden Respekt, den 
man mit Recht von allen Bürgern des rómischen Reiches erwarten kann, 
sollen auch die Christen zollen. II,11-27 heisst es entsprechend: eyxe 
OYWITTE TETAMAZTE ммок ката OYMNTWOYWO ` TENOY бе 
2444 WITTE мпамто евол ` APIOYCIA TAPEKOYXAT" WATENOY 
FAP MMATEKWITE онтя NAAAY мромє NWOYWITIE 2HTOY W 
колоеос OYWWT NNNOYTE мпрро хе NNEKMOY KAKWC 
„Wenn es Scham ist, die dich um Stolzes willen (katé) zurückhält, sei 
jetzt nun also mir gegenüber beschämt! Opfere (Ovoia), damit es dir wohl 
ergeht! Bis jetzt warst du nämlich (убр) noch vor keinem (der) Menschen 
beschämt, die der Scham vor ihnen wert sind. Kolluthos, huldige den 
Göttern des Kaisers, auf dass du nicht elendig (кокс) sterben sollst!“ 
Vgl. dazu das Pariser Manuskript Paris В.М. 78 fol. 16r IL 2-11: еяхе 
OYN оуяте AMAZTE ммок ката оуммтаоуао хү ката 
TINOMOC NNEXPICTIANOC ` TENOY лє әд марєоуаутє 
€NANOYd EI мак ETPEKYMWYE NNNOYTE NNPPWOY „Wenn 
Scham dich um Stolzes willen (кати) und um des Gesetzes (vóuoc) der 
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Christen (xpıoriavög) willen (ката) zurückhält, möge jetzt also (бё) 
auch eine gute Scham über dich kommen, um zu veranlassen, dass du 
den Göttern der Kaiser dienst.“ Diese Worte des Statthalters bieten den 
Kompromiss an, den viele Christen unter Androhung von Strafen und Tod 
eingingen. 

Auch der Hinweis auf die anwesenden Zuhörer, die sich um Kolluthos 
sorgen und nicht möchten, dass er stirbt, ist hier wie dort zu finden, IL8— 
11: NAT AE THPOY ETAZEPATOY CEWAHA ETPEKPCABE „Diese 
also (é) alle, die sich (hier) aufgestellt haben, sie bitten, dass du klug 
handelst.* Vgl. Paris В.М. 78 fol. 16r L27-IL1: Nai rap Ітнроїу 
erazeplalroy Імпєтвніма ceglalur єхак єтрєкрсавє 

„Denn (y&p) diese [alle], die [an dieser Richtertribüne (Вйиа)] aufge- 
stellt sind, sie bitten für dich, dass du klug handelst.“ Im Pariser Manu- 
skript ist allerdings das Verhältnis zwischen Arianos’ Rede (fol. 16r 
1,26-1,11 = 14 Zeilen) und der Antwort des Kolluthos (fol. 16r П,14— 
fol. 16v 1,11 = 28 Zeilen) umgekehrt, nämlich im Verhältnis 1:2. 

Kol. 1,31-fol. 89r L5: пеооу мпєїкосмос оүпрос оуоєта) 
пе: пєооү лє мтод NTMNTEPO мнемпнуе OYWNZ WA ENEZ 
пе. „Die Herrlichkeit dieser Welt (косрос) ist eine auf (прос) Zeit, die 
Herrlichkeit des Himmelreichs aber (é) ist ewiges Leben." Diese kurze 
prägnante Aussage klingt wie ein Bibelzitat, lässt sich aber in der Form 
nicht als solches nachweisen. Der Gegensatz zeitlich und ewig erinnert. 
an 2Kor 4,18 (Hinweis von Uwe-Karsten Plisch), Horner sa: NETNNAY 
гар єрооү оємпрос оуоєта) ме NETENTNNAY лє EPOOYAN 
ZENWYa ENE? ме „Denn (үйр) das, was wir sehen, ist zeitlich; das, was 
wir aber (é) nicht sehen, ist ewig." Die Vergänglichkeit des irdischen 
Lebens thematisieren dagegen z.B. Ps 49,13.21: „Ein Mensch in seiner 
Herrlichkeit kann nicht bleiben, sondern muss davon wie das Vieh.“ (Ein- 
heitsübersetzung) und Ps 90,10: „Unser Leben währet 70 Jahre, und wenn 
es hoch kommt, so sind es 80 Jahre, und was daran kóstlich scheint, ist 
doch nur vergebliche Mühe, denn es fáhret schnell dahin, als flógen wir 
davon.“ (Einheitsübersetzung). Auffällig ist jedoch, dass Kolluthos nicht 
auf die Argumente des Statthalters eingeht, sondern nur, wie es scheint, 
eine feste Sentenz dagegen setzt. 

Der Text des Pariser Manuskripts beginnt mit dieser Antwort des 
Märtyrers vom hier vorliegenden Text abzuweichen. Langatmig zitiert 
Kolluthos dort aus den Psalmen und beleidigt anschließend in einem 
Atemzug Statthalter, Kaiser und deren Götter, was Arianos folglich 
sofort wütend werden lässt. 
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та (fol. 89 recto) 

Über der linken Kolumne, am Seiteninnenrand findet sich ein Stigma 
verzeichnet, das den Beginn der sechsten Kodexlage markiert. 

L5-fol. 89v 1,26: Auf die kurze Antwort des Kolluthos folgen hier nun über 
86 Zeilen die Bemühungen des Statthalters, den Märtyrer zu überzeugen, sich 
nicht wie ein Gesetzesbrecher einer Strafe oder gar dem Tod auszusetzen. 

19-15: epeoya мпооү ageparq єдкатнгорє MMOK NE- 
KNAPTEK6OM пе етмтреуботпк ZN aaay Naja Xe „Wenn sich 
heute jemand aufgestellt hätte, der dich anklagte (коттүорёо), hättest 
du dein Äußerstes getan, um nicht in irgendeiner Angelegenheit besiegt 
zu werden.“ Hier handelt es sich um einen Konditionalsatz mit protati- 
schem egcwrM und dem Futurum imperfectum als Apodosis, in der 
offenbar bisher für das protatische єдсаутм kaum belegten Form epe 
mit nominalem Subjekt. 

126-ILl: прєдРоап лє ом ere anok пе Mrregqfeooy 
MrreqMaNT2ar ETBE паї MAPEOYON NIM NAY ETEKMNTCABE 
Nceparmnupe e2pai EXWK „Der Richter aber (06) wiederum, der ich 
bin, er hat sein Gericht nicht gerühmt. Deshalb möge ein jeder deine 
Weisheit sehen und man möge dich bewundern." Der Begriff MaN tatı 
scheint hier das koptische Äquivalent zu öikootnpiov (1,8-9) zu sein. 
Offenbar soll Kolluthos vermittelt werden, dass der Statthalter Arianos 
diese Verhandlungen in seiner Funktion als Richter nicht gern führt, 
besonders nicht, wenn es sich bei dem Angeklagten nicht nur um eine 
berühmte und allseits verehrte Persönlichkeit des Ortes handelt, sondern 
darüber hinaus um ein Mitglied seiner eigenen Familie, nämlich um den 
Cousin seiner Ehefrau Tadiane. So richtet er zweimal hintereinander den 
kausativen Imperativ an Kolluthos. Zunächst, weil Kolluthos’ versam- 
melte Freunde um ihn trauern: мароумау EPOK екеусгахе NCE- 
pawe мммак „Mögen sie dich sehen, wie du opferst (0001000), und 
sich mit dir freuen!“ (L23-25) Anschließend, weil Arianos als Richter 
nicht möchte, dass Kolluthos stirbt. Diese zweite Aufforderung wird hier 
gegenüber der ersten durch das einleitende етве паї „deshalb“ noch 
an Dringlichkeit gesteigert, eine Art Appell an den für seine Weisheit 
gerühmten Kolluthos, durch Einlenken Arianos doch aus seinem Dilemma 
zu helfen. Reymond-Barns ziehen das етве maï zum vorhergehenden 
Satz: „Moreover, the administrator of judgement — that is, myself — has 
won no credit for his place of giving judgement for this matter. Let cvery 
one see your good sense and admire you.“ Doch das „deshalb“ am Ende 
des ersten Satzes („Der Richter aber (55) wiederum, der ich bin, er hat 
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sein Gericht deshalb nicht gerühmt.**) wirkt etwas unkonkret. Es erschließt 
sich so syntaktisch nicht, worauf sich das maï genau beziehen soll. Zudem 
tritt die Formel єтвє паї gerade überaus häufig als Satzeinleitung in 
Erscheinung. Am Satzende wäre dagegen eher ETBE TI€12«DB Zu erwar- 
ten, wie z.B. im Encomion auf den Heiligen Apa Mena, Drescher, S. 43, 
Kol. 1, Z. 12-15: оумоб NKW? мечаооп мас ETBE TIEIQODB. 

IL1-10: нєфопє лє ON ^ OYN оүгов ' H OYYAXNE 2N TEK- 
мнтє MN OYA ` памтос пєїкєоуа AZEPATG єдлупи MMOK ` 
NTOK ae Мперместак MAYAAK „Wenn es aber (2) entweder a 
noch eine Angelegenheit oder (Й) eine Absicht zwischen dir und einem 
(Menschen) gibt, ganz sicher (лх@утос) steht auch dieser hier, indem er 
um dich trauert (Aun&o). Du aber (é), hasse dich nicht selbst!“ Die 
Bedeutung des ersten Satzes erschließt sich aus dem darauf folgenden. 
Offenbar ist gemeint, dass selbst diejenigen, mit denen Kolluthos nicht 
im Reinen ist, um ihn trauern würden, also ihm wohlgesonnener wären 
als er sich selbst ist. Siehe dazu auch die Bemerkungen von Reymond— 
Barns, 146, Anm. 9. Sie schlagen vor, in 17-8: statt едлупн MMOK 
єдлупн ETBHHTK zu lesen, analog zu 122: сєлнпн етвн HTK. 

ILI1-19: пмоу rap eWageı MAyaaq ZN оусбрезт wape 
промє CACWAOY єүмоүтє гар єрод хе ANOPOTIOINON хе 
паї паоуом NIM пе „Denn (үйр) der Tod, wenn er von selbst in Ruhe 
kommt, pflegen sich die Menschen zu trösten, denn (уар) sie nennen es 
„menschlich“ (&v0pómuvov), weil dieses das (Los) eines jeden ist.“ Die- 
ser Satz steht zwischen der Aufforderung „hasse dich nicht selbst“ und 
der Liste derer, die verdient vor dem Richter stehen und mit Recht 
bestraft oder gar getötet werden. So scheint hier auf die indirekte Bedeu- 
tung des Satzes abgezielt worden zu sein, nämlich: obgleich wir alle mal 
sterben müssen, ist als junger Mensch getötet zu werden „unmenschlich“ 
(es sei denn, man hätte es verdient). 

1,26 Reymond-Barns lesen волвл (siehe Index), doch scheint әворвр 
gemeint zu sein. 





TIB (fol. 89 verso) 

fol. 89r 11,33-1,8: ayw єшопє oya me єадкатафронеї 
MINOMOC: WAPE паї done eqoyoN2 євол NOYON NIM хе 
мтаупаралілоу ммод AN єтвє тєдсофіх „Und wenn einer 
das Gesetz (удрос) missachtet (катафроубо) hat, pflegt es sich keinem 
zu offenbaren, dass, das, was ihn dazu brachte (ларадідоці), aufgrund 
seiner Weisheit (софіа) geschah,“ wie es sich offenbar bei Kolluthos 
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und anderen Christen darstellen könnte. Der christliche Gehorsam, keinen 
anderen Göttern zu opfern, zwingt zum Ungehorsam gegenüber der 
römischen Herrschaft. In der selbstsicheren Argumentation einiger Mär- 
tyrer schlägt dieser Ungehorsam gelegentlich in eine Art Erleuchtungs- 
lehre um, die zahlreiche Beobachter des Verhörs überzeugt und veranlasst, 
ebenfalls den Märtyrertod ihrem Leben vorzuziehen. Ein recht eindrück- 
liches Beispiel eines derart Erleuchteten liefert Kolluthos in seiner Antwort 
vor dem Statthalter Arianos im Pariser Manuskript, fol. 17r IL2-14: 
TAYOYWOY MN TTAKAOM ITXOCIC пе ° qCH2 гар хе ANON 
EPE пєнполітєүмал 2N MITHYE ` IMA єтмбааут евол энта 
MITENC@THP TTIXOEIC ic^ mad ETNAWIBE MTICWMA MTIENOBBIO 
ETIEINE MIICWMA MITEGEOOY ' €TPENBAA мпетмент KIOYOEIN 
„Mein Stolz und meine Krone ist der Herr, denn (үйр) es steht geschrieben: 
‚Was uns betrifft, unser Staat (roAitevya) ist in den Himmeln, der Ort, 
ап dem wir unseren Erlöser (сфтйр), den Herrn Jesus, erblicken, dieser, 
der den Leib (обра) unserer Erniedrigung zum Abbild des Leibes (обра) 
seines Ruhmes verwandeln wird (Phil 3,20-21), um zu veranlassen, dass 
die Augen eures Herzens erleuchtet werden. (Eph 1,18)‘“ Eine solche 
Lebenseinstellung sei jedoch, so Arianos hier, oyManıa MMNTYOYYo 
(19-11) „wahnsinniger (pavia) Hochmut“. 

Kol. 123-26: o колоеос ETBE оү NTWAXE мммаї AN 
EÏWAXE мммак. „Kolluthos, warum sprichst du nicht mit mir, wenn 
ich mit dir spreche?“ Im Grunde hatte er jedoch durch die fortdauern- 
den Ausführungen des Statthalters bisher gar keine Gelegenheit zur 
Antwort bekommen. Die Frage stellt der Statthalter auch fol. 91r П,22- 
23: W колоеос A2PoK NFWAXE an „Kolluthos, warum sprichst 
du nicht?“ Nachdem der Statthalter Kolluthos dann gegen Ende des 
Textes endlich verbal etwas aus der Reserve gelockt bekommt, weist er 
ihn jedoch gleich wieder zurecht, denn der Heilige reagierte nicht so, 
wie von ihm erhofft; fol. 92 г 1,15-24 heißt es: enenkareı ммок 
AN ETPEKTTON NMMAN 2N ZENWAXE AAAA ENENKAAEI MMOK 
EYZWB NANATKAION етректиее MMON NTEYCIAZE NNNOYTE 
„Wir haben dich nicht gerufen (kaAéco), um zu veranlassen, dass du 
mit uns durch Worte wettstreitest, sondern wir haben dich zu einer 
notwendigen (йуаукоїос̧) Angelegenheit gerufen (калё0), um zu ver- 
anlassen, dass du dich von uns überzeugen lässt (15190) und den Göt- 
tern opferst (0vc1á5o).* Im Pariser Manuskript, fol. 17r 1,17-23, wird 
Kolluthos vom Statthalter wegen zu vieler Worte (und langer frommer 
Zitate) folgendermaßen zurechtgewiesen: NTAYMOYT€ EPOK AN EXE 
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оумннае NWAXE * EKWANTOAMA нкесоп EWAXE MITAMTO 
євол TNATPEYTIC PK MTEKAAC „Man hat dich nicht wegen langen 
Geschwafels gerufen! Wenn du es noch einmal wagst (тоАрӣо), in 
meiner Gegenwart zu sprechen, werde ich veranlassen, dass man deine 
Zunge ausreißt 

1,28-32: Solche und ähnliche Unannehmlichkeiten im Blick antwortet 
Kolluthos auf die Frage des Statthalters, warum er nicht mit ihm sprechen 
bzw. antworten würde, hier weise und bescheiden: Mrrere«j aye єрої 
AN пе ехемоб NWAXE ZIEH моудугємам „Es ziemt sich nicht 
für mich, große Reden vor einem Statthalter (ren) zu halten.“ Auf 
die erneute Aufforderung zu opfern (II,1-2), folgt nur Kolluthos’ knappe 
Antwort, er werde nicht opfern (IL 3-4). 

1L11—18: Auf die Feststellung seitens des Statthalters, dass Kolluthos 
also nicht bereit ist, gehorsam den Reichsgöttern zu opfern, folgt seine erste 
konkrete Drohung, nämlich den Heiligen durch Verbrennen zu strafen: 
Fnaanzarıcke мпєксома 2N оукают алла мпаї NAYWTIE 
AN TENOY мнпос KOYWW ескнпте! MMOK „Ich werde deinen 
Körper (обра) durch Feuer vernichten (ёхоЛіско). Aber (Ой) dieses 
wird nicht jetzt geschehen, falls (рўлос̧) du es dir (noch) überlegen 
(скёлторол) möchtest.“ Möglich wäre vielleicht auch, mit мнпфс 
einen neuen Satz beginnen zu lassen, der als Frage die darauf folgende 
Antwort des Heiligen, er hätte es sich bereits überlegt, bevor er vor den 
Statthalter getreten sei, direkt hervorrufen würde: „Aber (АМ) dieses 
wird nicht jetzt geschehen. Vielleicht (uñzeyç) möchtest du es dir (noch) 
überlegen (скёлторал)?“ 

11,24-28: In dieser Pattsituation schalten sich die Anwälte ein, die 
dem Statthalter eine „Feuerpause“ vorschlagen: мєгрнтор AE ПЄХАУ 
Naq хе Томкоуї N2ooy Naq EWWITE E2NAK пе „Die Anwälte 
sprachen zu ihm: ‚Gib ihm ein paar Tage (Bedenkzeit), wenn es dir 
beliebt! ‘“ 

1130-33: Arianos geht auf diesen Vorschlag der Anwälte bereitwillig 
ein und glaubt beim Angeklagten „Zeichen der Umkehr“ zu erkennen: 
{мау epoq ` гос eagoywg) ` хү aqPLTHq. „Ich sehe ihm an, 
wie (фе) er (es) gewünscht und sich besonnen hat.“ 








Tir (fol. 90 recto) 

Kol. 11-14: Die Frage des Statthalters an Kolluthos, ob er einige Tage 
Bedenkzeit wolle, 1,2—5: КоүФфа) єкаак N2eNkekoyí N200Y 
ETPEKQAXNE EPOK, zeigt ebenso wie die, ob er sich schäme, einer 
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Bedenkzeit zuzustimmen, wie wenig der Statthalter bereit ist, Kolluthos’ 
Position und Entscheidung zu akzeptieren. Schweigt der Heilige, wird 
ihm zögerliche Zustimmung unterstellt; antwortet er, wird ihm gedroht 
und befohlen, vernünftig zu sein. Ein ähnliches Angebot zur Bedenkzeit 
unterbreitet der Statthalter z.B. im Encomion des Apa Mena, Drescher, 
S. 53-54, 127-13: ета MEXE понгемфм млд хе коүфа 
ETPAKAAK NKEZOOY CNAY H KEWOMNT WANTEKCKEITTEI ммок 
„Da (sita) sprach der Statthalter (Ђуру) zu ihm: ‚Möchtest du mich 
veranlassen, dich noch zwei oder (ñ) drei weitere Tage (in Ruhe) zu las- 
sen, bis du es dir überlegt (скёлторол) hast?** 

Kol. 1,16-17: So erklärt sich schließlich Kolluthos’ frustrierte Antwort: 
wape судахє pewToycaBe „Ein Wort pflegt einem Weisen zu 
genügen.“ (,, Wie oft muss ich es denn noch sagen? ^) Diese kurze Aus- 
sage des Heiligen steht hier in deutlichem Kontrast zu der folgenden 
Rede des Statthalters, die sich über 82 Zeilen erstreckt und in der dieser, 
ungeachtet der Worte des Heiligen, alle Register zu ziehen versucht, um 
ihn zu überzeugen. Zu dieser in zahlreichen Märtyrerlegenden erscheinen- 
den Formulierung siehe die Bemerkungen von Reymond-Barns, 10-11; 
sowie 146, Anm. 14, die darauf hinweisen, dass es sich dabei ursprüng- 
lich um ein Zitat aus der Neuen Komódie handelte, das sich zu einer Art 
Standardantwort entwickelt hatte. Auch in anderen koptischen Texten 
findet sich dieser offenbar idiomatische Ausdruck: „einem Weisen genügt 
ein Wort,“ so z. B. in den Sentenzen des Agathonicus, Bischof von 
Tarsus, wo der Abschnitt über die Auferstehung mit eben diesen Worten 
endet: пха»к пе ri WAPE OyWwaxe rap PeWroycase. Siehe 
dazu die Edition von W. E. Crum, Der Papyruscodex saec. VI- VII der 
Phillippsbibliothek in Cheltenham. Koptisch theologische Schriften, Straß- 
burg 1915, 26 (Text) und 81 (Übersetzung). Crum, ebenda, 81, Anm. В, 
führt zwei weitere Belege dieses „Sprichworts“ an: das Martyrium des 
Apa Anoub, Balestri-Hyvernat, CSCO 43, S. 234, Z. 19 und BKU I 184. 
Im bohairischen Martyrium richtet Anoub eben diese Worte an den comes: 
«ape oycaxı payoycaße. In BKU I 184 (P.9542), einem Perga- 
mentblatt unbekannter Herkunft mit dem Bruchstück eines weiteren Mar- 
tyriums im bohairischen Dialekt, bedient sich der Heilige gleichfalls dem 
comes gegenüber dieses Ausspruchs, Z. 1—11: MEXE riàrioc самє 
NAqÍ хе NOOK оусоб nem | NeKNOYT мн єнє міпетєміт 
TILAIABOAOC | TAICAXI OYN хе хр! ewer | Mrrepcaxı MMOq 
ам хе | хе oycaxi no Aaglpacgoycase micom ae | 
MITEKPHT Mriapepylcaxi рла)д | пікомнс AÇ AqMOYN хыт 
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„Der Heilige (äyıog) S(ch?)ane sprach zu ihm: ‚Du bist töricht, zusam- 
men mit deinen Göttern, diese, die eurem Vater, dem Teufel ($14ßoAog), 
gleichen. Dieses Wort nun (обу), opfere! (бота), sprich es nicht (mehr), 
denn ein einziges Wort pflegt einem Weisen zu genügen. Hier aber (8£), 
in deinem Fall, können die Worte ihn nicht zufriedenstellen.‘ Der comes 
aber (бё) blieb zornig.“ 

Kol. 1,18-22: Der sturen Antwort des Kolluthos’ folgend, verleiht der 
Statthalter hier seiner vorherigen Drohung, den Heiligen zu verbrennen, 
Nachdruck, indem er Feuer herbeibringen und vor dem Heiligen ausbrei- 
ten lässt. Demonstrativ wendet er sich dann dem Feuer zu und spricht 
es an. 

Kol. 1,23-26: пехе пэнгема(м) Naq xe ÓW MnppAaay 
NZEBPHCIC нач TENOY „Der Statthalter (sud) sprach zu ihm 
(dem Feuer): ‚Halte inne und bereite ihm noch keine Qual (ófpic)!** 
Reymond-Barns lesen statt пехе понгєма(м) Naq lieber mexe 
тпонгємахнм) Nay, doch ist das Bezugswort hier eben TIKco2T und 
nicht etwa eine Anzahl ungenannter Gerichtsdiener oder Folterknechte, 
die das Feuer herbeibringen. Dieses kleine Detail, dass der Statthalter das 
Feuer direkt anspricht, lässt ebenfalls eher auf eine „freie“ Komposition 
der Erzählung schließen, als darauf, dass hier offizielle Prozessakten in 
Kopie wiedergegeben wurden. 

Kol. L27-1L1: Der Statthalter wendet sich nun wieder dem Heiligen 
Kolluthos zu und rät ihm noch einmal, klug zu sein und der Aufforde- 
rung zu opfern Folge zu leisten, bevor er mit zwei Beispielen solcher 
„klugen“ Christen aufwartet, die eben dieses taten und nun in Ehren 
weiterleben. 

Kol. П,1-29: Beim ersten Beispiel handelt es sich um Apollonios, den 
Bischof der Stadt Siout (Assiut, Lykopolis), der sich die ganze Anhörung 
mit all ihren Unannehmlichkeiten ersparte, indem er freiwillig direkt in 
den Tempel ging, um öffentlich zu opfern, weil er der römischen Herr- 
schaft gegenüber nicht ungehorsam sein wollte. Für diese Weisheit 
(copia), sich nicht sinnlos in einem aussichtslosen Machtkampf selbst zu 
opfern, ehrt ihn nun seine Gemeinde. Zu diesem Bischof, der in kritischen 
Kreisen keinesfalls geehrt, sondern stark gescholten wird, siehe die 
Bemerkungen bei Reymond-Barns, 10 und 147, Anm. 17; sowie die Edi- 
tion des Pergamentblattes Paris Copt. 131 fol. 1 bei H. Chadwick und 
J. Barns, A Letter Ascribed to Peter of Alexandria, in: Journal of Theo- 
logical Studies, 24, 1973, 443-455. Dieser Text bietet den Anfang eines 
Briefs, den Peter, der Bischof von Alexandria, an Apollonios, den Bischof 
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von Lykopolis, geschrieben haben soll. In deutlicher Sprache wird Apol- 
lonios darin für sein verräterisches Verhalten gerügt. Dass er nicht nur als 
Schaf (ecooy 1,12), sondern als Hirte (wc 1,14) vom rechten Weg 
abkam, spielt dabei eine wesentliche Rolle. Zu Lykopolis und zum Bischof 
Apollonios siehe u.a. S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in ara- 
bischer Zeit, Teil 1, Wiesbaden 1984, 235-251, bes. 238 (unter Asyut). 

Kol. I1,30-fol. 90v 1,2: Hier folgt eine kurze Zwischenaufforderung an 
Kolluthos, dem Statthalter die richtigen Signale zu geben, damit auch er 
als Christ in Ehren weiterleben könne, bevor direkt zum zweiten promi- 
nenten Beispiel übergegangen wird. 


пл (fol. 90 verso) 

Kol. 1,3-8: поутархос ом пєпіскопос NCB€2T паї ETBE 
птаїо мтєдсофіа ayw qmnwa маие мента „Plutarchos 
wiederum, der Bischof (&niokonog) von Sbeht, dieser ist, wegen der 
Belohnung seiner Weisheit (софіа) und < >, der Demut vor ihm wert.“ 
Reymond-Barns schlagen vor, плоутархос zu lesen, doch ist dieser 
Bischof dennoch bisher durch keine anderen Quellen bekannt, siehe 
dazu die Bemerkungen von Reymond-Barns, 147, Anm. 18. 

Das ayw „und“ wirkt in diesem Satz etwas unglücklich, Reymond- 
Barns, 147, Anm. 19, halten es schlicht für überflüssig, doch scheint hier 
eher ein Teilsatz beim Kopiervorgang ausgefallen zu sein. Man könnte an 
eine weitere Erklärung denken, warum der Bischof schamvollen Respekts 
vor ihm würdig sein soll, etwa ап ayw ‹тєўмнтслвє› „und «seiner 
Klugheit>“ oder «єтвє rreqcco M» „und «wegen seines Gehorsams>' 
Auch der Bischof Apollonios, aus dem vorhergehenden Beispiel, wird 
wegen seiner Weisheit erge течсофих (пг, fol. 90r П,8-9) von seiner 
Gemeinde mit Respekt behandelt. Gleich im Anschluss wird dann von ihm 
gesagt, dass er nicht ungehorsam sein wollte мпечоу фа) єратсати 
(rrr, fol. 90r U,9-11) und deshalb zum Opfern in den Tempel ging. Im 
Pariser Manuskript Paris B.N. 78 fol. 16-17 fehlen solche Beispiele opfern- 
der Christen in der Argumentation des Statthalters. 

Kol. L8-18: Plutarchos’ Handeln wird als klug bezeichnet, weil er 
opferte, ist er am Leben und weiterhin Bischof seiner Gemeinde. Die 
beiden Beispiele der Bischöfe sind nicht nur deshalb von Bedeutung, 
weil sie signalisieren, wenn sogar Bischöfe opfern, kann es doch für die 
übrigen Christen nicht so schlimm sein, sondern besonders, weil auch 
Kolluthos, wie ein Bischof, Verantwortung für seine „Gemeinde“ der 
Kranken, Armen und Hilfsbedürftigen hat. Sie brauchen ihn und hoffen, 
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dass er weiter für sie da sein wird. Möglicherweise sind diese Beispiele 
aber auch Anspielungen auf seinen engen Kontakt mit Pinoution, dem 
Bischof von Antinoe, der, wie es im Encomion des Isaak von Antinoe 
heißt, ihn einlud, bei ihm am Bischofssitz (&mioxoreiov) zu bleiben (Ed. 
Thompson, Abs. 53,12-14), was er auch sieben Jahre lang tat (Thompson, 
Abs. 54,18f.), und der ihn zum Presbyter machte (Thompson 55, 34f.). 
Arianos selbst ließ Bischof Pinoution töten, weil dieser sich zu opfern 
weigerte (Thompson, Abs. 59,5-7). 

Kol. L19-25: NTOK «D колоеос OYZHTEMWN петка ра) 
ерок ayw єдсүмвоүлєүє мак ` TMNTZHTEMWN AceBBIOC 
мак „Du, Kolluthos, ein Statthalter (Пуєнфу) ist es, der dich inständig 
bittet und dir einen Rat gibt (coppovAsóo). Die Statthalterschaft 
(fyyepóv) hat sich vor dir erniedrigt.“ Hier erreichen die Versuche des 
Statthalters, Kolluthos zur Umkehr zu bewegen, ihren Höhepunkt. Weiter 
kann er ihm nicht entgegenkommen, ohne einen Verlust seiner Autorität 
zu riskieren. 

Kol. L25-30: 2w єрок EITZWB NTAKaad ` ETBE NEXWWME 
cakmiee MITEKNOYTE Мпекрокзоу „Lass dir die Sache genügen, 
die du wegen der Bücher getan hast, deinem Gott gehorchend, hast du 
sie nicht verbrannt!“ Für mee ist hier nicht ло, sondern ne(8opiat 
zu lesen. 

Arianos verweist nach den Beispielen guter und gesetzestreuer 
Bischöfe nun auf eine frühere Tat des Kolluthos, durch die dieser sich 
bereits als guter Christ, wenngleich als Gesetzesbrecher, ausgewiesen hat. 
Er hat seinem Gott gegen eine staatliche Anordnung die Treue gehalten 
und müsste sich deshalb doch jetzt nicht noch einmal durch Gesetzbruch 
hervortun. 

Im Encomion des Isaak von Antinoe findet sich die Bemerkung, dass 
Arianos, sobald er das Edikt des Kaisers Diokletian erhalten hatte, hoch 
erfreut war und Befehl gab, die Kirchen zu zerstören und die Bücher zu 
verbrennen; Ed. Thompson, S. 67, Abs. 59,24: хүс мтере APIANOC 
XI MITAIATATMA AGPAYE EMATE adKeAeye етреуфор®Р 
NNEKKAHCIA нсерфко NNENXWWME. Auch im Martyrium des 
Ара Epima aus Pankoleus bei Pemtsche im Oxyrhynchites ist vom Ver- 
brennen christlicher Bücher die Rede. Allgemein sind jedoch Hinweise 
auf Bücherverbrennungen in koptischen Märtyrerlegenden relativ selten, 
siehe dazu auch Reymond-Barns, 147, Anm. 20. 

Kol. L30-1L3: ayw nepeoya мпєїмл мпооу єдом OYETIA 
Npegzwrs ` nat ae egoyww Ewn? „Hier war heute einer, der als 
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Mörder unter Anklage (aitia) steht. Dieser aber (55) will leben.“ Nach 
den zwei positiven Beispielen der Bischöfe und dem gerade noch tolerier- 
baren Vergehen des Kolluthos’, folgt nun das Beispiel eines wahren Sün- 
ders, der den Tod verdient hat. Dieser hängt nun aber an seinem Leben, 
ganz im Gegensatz zu Kolluthos, der offenbar bereit ist, es für eine Nich- 
tigkeit wegzuwerfen. 

Kol. 13-8: NTOK лє W колоеос ` оузфв є4200ү 
TETAMAZTE MMOK '2WCTE ETAKOK ` MN NEN peg2zwrg „Du 
dagegen (30), Kolluthos, eine üble Sache ist es, die dich ergreift, folglich 
(фот=) dich zusammen mit unseren Mórdern zu vernichten.“ Trotz der 
vermeintlich freundlichen Worte, tritt Arianos den Glauben des Heiligen 
mit Füßen, indem er ihn als oy2ws eq2ooy „eine üble Sache" bezeich- 
net, die Kolluthos unnötig am Weiterleben hindern würde. Vor diesem 
Hintergrund ist die Reaktion des Heiligen, ihm sei der Tod lieber, nicht 
allzu verwunderlich. Der Possessivartikel nen vor Peg2wTs scheint 
hier als Rückbezug auf die bereits erwähnte Beispielgruppe ‚Mörder‘ zu 
fungieren. Reymond-Barns ignorieren ihn bzw. übersetzen als stünde 
dort эемреазфтв. 

Kol. IL8-10: Nrnay NTOK AN єпса мтанр єтмамоуд „Du 
siehst nicht die Schönheit dieser guten Luft (&ñp).“ Reymond-Barns 
übersetzen diesen Vorwurf als verzweifelte Frage des Statthalters: „Siehst 
du denn nicht die Schönheit dieser guten Luft?“ (Don't you see the 
beauty of this pleasant weather?) Doch scheint dieser Satz eng mit dem 
folgenden zusammen zu hängen: „Nichts Gutes wird dich treffen, wenn 
du dich selbst tötest,“ was wie eine Drohung klingt: ‚Du weißt nicht, wie 
gut es dir geht. Der Tod ist übel!“ 

Kol. 1,23-27: єїє NTCOOYN an хе OYN таї Te5OYCIX MMAY 
єпєлєүє MMok „Wahrlich, du weißt nicht, welche Amtsgewalt 
(&Eovoía) ich habe, dich zu züchtigen (ra1debo)!“ Diese Drohung folgt 
als Antwort auf die Reaktion des Heiligen, dass ihm der Tod lieber sei 
als das Leben, das Arianos ihm vorschlägt. Sie findet sich in der Über- 
setzung bei Reymond-Barns ebenfalls als Frage formuliert: „Wahrlich, 
weißt du denn nicht, welche Amtsgewalt ($&ovoía) ich habe, dich zu 
züchtigen (na18£00)?* (So you do not realize that I have authority to 
chastise you?) Doch scheint die, aus Sicht des Statthalters, eher unver- 
schümte Antwort des Heiligen weniger nach einer rhetorische Frage als 
nach einer Drohung zu verlangen. In dieselbe Richtung deutet auch der 
darauf folgende Imperativ, nun endlich Vernunft anzunehmen und auf den 
Statthalter zu hóren. 
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тє (fol. 91 recto) 

Kol. 1,1-6: петИнасатм Ncc еамлеме exaq мпмоү 
Mayaaq ` ANOK Ae ммк NCWÏ AN мпахоєіс ic пехс „Der, 
der auf dich hören wird, er wird den Tod selbst über sich bringen! Ich aber 
(30, ich werde meinen Herrn Jesus Christus nicht verlassen.“ Diese 
Reaktion des Heiligen gleicht der vieler anderer Märtyrer in eben dieser 
Situation. Vgl. dazu auch Kolluthos' erste Antwort zu Beginn des Pariser 
Manuskripts, Paris В.М. Conte 78 fol. 16r IL14-18: nnecywrre 
ммо! ENE? єтракапамоутє NCW! ` тлфмае NZNEIAWAON 
„Es soll mir niemals geschehen, dass ich meinen Gott verlasse und 
Götzenbildern (elö@Aov) diene.” 

Kol. 18-22: Hier verweist der Statthalter zunächst етеш auf die Anwe- 
senden, die in Sorge um Kolluthos’ Leben weinen. So schon та, fol. 89r, 
120-22: NEKPWME гар тнроу ETAZE PATOY селнпн ETBHHTK. 
In beiden Fällen folgt darauf die Aufforderung, nun endlich den Göttern 
zu opfern, hier 119-22: cwTM Ncwi nreyciaze NTAPEKON2. па, 
fol. 89r 123-25: млроүмхү EPOK ekoyciaze NCEPAWE NMMAK. 
Ähnlich auch schon п, fol. 88v 1,6-8: ewwrre Koywy ЄОУХАЇ 
apieycia TAPEK@N? und 88v 1118-19: apıeycia TApeKoyx 
sowie пл, 90v IL14-15: cwrM Ncwi NTapekoyxaf und noch ein 
letztes mal verkürzt пн, 92v L11-12: eyciaze Nrpcase. Vgl. aber 
auch Paris В.М. Сор 78 fol. 17r 24-26. 

Kol. L27-29: Auf die erneute Ablehnung des Heiligen folgt nun die 
zweite Drohung des Statthalters und zwar diesmal in Form eines Folter- 
instruments, des Hermetarions, auf das er den Heiligen setzen lässt. Bei 
diesem Hermetarion (gePMHTapıon, ёритүт@рїоу) handelt es sich um 
ein in den Märtyrerlegenden häufig zum Einsatz gebrachtes Folterwerk- 
zeug, an dem die Opfer längere Zeit hängen und bei lebendigem Leib 
gehäutet werden. Im Encomion des Apa Mena, S. 53, im Ms. 1e, heißt es 
z.B. Kol. L6-11: хузата лє єпоєрмнтаріом AYZWWKE ммод' 
YANTE Neqkeec OYWNZ евол бух оүх „Man hängte ihn also 
(36) an das hermetarion und schindete ihn so lange, bis seine Knochen 
einzeln sichtbar waren.“ Im Martyrium des Schenufe und seiner Geschwis- 
ter werden die Märtyrer jeweils einzeln an ein solches Hermetarion gehängt 
und mit brennenden Fackeln und glühenden Eiseninstrumenten bearbeitet, 
fol. 121v 115-31: agqrpoyeine MMNTCNOOYC NZEPMETAPION 
хатроулатоу epooy oya oya ayt NZENAAMTIAC NKWZT ZA 
меустирооуе AYEINE NZENWAIO мпемте EYAO ва) ом 
TIKQ2T AYTAAY €2OYN €NeYMAAXC ayw 2N пержефалех 
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мпємітє ayraay exen Teyame ayt момкаот €YMOY2 
2^мбоп Nparoy. In fol. 135r 110-16 wird dann Sophia, die Schwester 
des Schenufe am Hermetarion gehäutet und mit brennenden Fackeln behan- 
delt: agkereye єтроуталос ENZEPMETAPION NcE2WKE MMOC ` 
ayw 2NKCAAMHAC NKWIT AYTAAY EZOYN 22 местирооуе. 
Im Martyrium des Paese und der Thekla werden beide in ähnlicher 
Weise dieser Folter ausgesetzt. Paese, fol. 57v Щ,12-58г L4: еасфтм 
хе enaï мб! плоүзлакєлєүє ETPEYKAAG клану миєдо0бітє 
мсемоур NNEgOIX MN медоуернте NC€TAAOq ETZEPMHTAPION 
Nce2wke ммод мб! q)MOYN NKECTWNAPIOC qTooy ден 
WNqrooy WANTE Nekeec MITEICWMA OYWN? євол MNNCWEC 
латрєүєімє NCA NAAMTIAC мкают мсєкаху 22 NEICTTIPOOYE 
YANTE песто! Миєдсарз Фа €BOA EMATE. Thekla, fol. 75r 
120-26: AqkcA eye єтрєуталос €T2€PMHTAPION NCE2ZWKE 
ммос WANTE NKAC NNECTIPOOYE OYWN? евол. 

Vgl. auch weiter unten Paris В.М. Copte 78 fol. 17v 113-25: „Der 
Statthalter (ħñyspóv) befahl (кедєбету) sogleich, ihn an das Hermeta- 
rion (ёритүт@рїоу) zu hängen, ihn zu schinden und zu stechen. Als man 
ihn jedoch (é) an das Hermetarion (ёритүт@ртоу) hängte, bekreuzigte 
(сфрауїбо) sich der Heilige (&yvoc) Ара Kolluthos sogleich (und) das 
Hermetarion (ёритүтёртоу) zerbrach in zwei Teile. Arianos aber (56) 
sprach: ,Seht die Zauberkraft (paysia) der Christen („piotiavög), was 
es für eine ist!* Der Statthalter (hysp&v) befahl (кЕЛебелу) also (56), 
zu veranlassen, dass man ein anderes Hermetarion (&pjmtáptov) bringe 
und man Apa Kolluthos daran aufhänge und [ihn] schinde.* Zum herme- 
tarion siehe J. Vergote, Folterwerkzeuge, in: RAC VIH, 1972, 112-141, 
bes. 135-136; sowie ders., Eculeus, Rad- und Pressefolter in den ägypti- 
schen Märtyrerakten, Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 37, 
1938, 239ff. Dabei soll es sich beim hermetarion um dasselbe Foltergerät 
handeln, das in lateinischen Texten als eculeus, in griechischen dagegen 
häufig als &0Xov bezeichnet wird, eine Holzkonstruktion mit Winden 
zum Strecken des Körpers und Ausrenken der Glieder, siehe dazu Ver- 
gote in RAC, ebenda, sowie 120 mit der entsprechenden Abbildung 121. 
Siehe aber auch ders., Les principaux modes de supplice chez les Anciens 
et dans les textes chrétiens, Bull. de l'Inst. hist. belge de Rome XX, 1939, 
141-163. 

Kol. 1,30-0,6: Auf die rhetorische Frage des Statthalters, ob der Hei- 
lige angesichts des Folterwerkzeugs nicht doch das Bedürfnis hätte, 
dass ihm jemand einige Tage Bedenkzeit anbiete, antwortet nicht etwa 
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Kolluthos, sondern für ihn der Anwalt Besamon, dass Kolluthos dieses in 
der Tat wünsche. Das Auftreten von Anwälten (фтүторєс) in Märtyrerlegen- 
den ist ausgeprochen selten, siehe dazu G. Lanata, Gli atti dei martiri 
come documenti processuali, Milan 1973, 70 und 239. Zum Umfang der 
Reden von Anwälten in Gerichtsprotokollen, siehe auch R. A. Coles, 
Reports of Proceedings in Papyri, Bruxelles 1966, 21, Anm. 2. 

Kol. 1,7-20: Erneut an Kolluthos gewandt hakt der Statthalter nach, 
was dieser wünsche. Doch auch auf diese zweite Frage antwortet Kol- 
luthos nicht, sondern springt ihm Jeremias, der Hauptanwalt, zur Seite, 
der versichert, dass Kolluthos, wie nämlich sein Äußeres mitteilen würde, 
einige Tage Bedenkzeit wünsche. In Paris В.М. Copie 78 fol. 17v 1,10- 
17 dagegen weist Arianos den Heiligen darauf hin, dass, dank seines 
Benehmens, keiner der anwesenden Anwälte für ihn kämpfen würde. 
Kolluthos antwortet darauf, dass er keine Anwälte brauche, weil Christus 
für ihn kämpfen würde und demnach alle hier vor ihm ausgebreiteten 
Folterwerkzeuge des Statthalters nichtig seien. (17v 1,17-26). 

Kol. П,20-31: Auf die dritte Frage des Statthalters an Kolluthos, ob 
Arianos lieber sein Urteil sprechen oder noch etwas Geduld mit ihm 
haben solle, antwortet der Heilige schlieBlich mit der Gleichgültigkeit des 
zum Tode Entschiossenen kurz und knapp (11,3031); пєтєкоүфа 
€aaq apiq „Mach, was du willst!“ Ähnlich äußert sich Merkurios, 
Budge, Miscellaneous Coptic Texts, 241: арі TETEZNAK. 





TIS (fol. 91 verso) 

Kol. L1—7: Offenbar beflügelt von seinem Erfolg, dem Heiligen 
schlieBlich doch ein paar Worte entlockt zu haben, tastet sich der Statt- 
halter mit extra Milde weiter voran. Diese steht in direktem Kontrast zu 
Paris В.М. Copte 78 fol. 17v П,3—Епде, wo er offenbar mit den brutalen 
Folterungen beginnen lässt, nachdem der Heilige ihn aufforderte, ruhig 
jede beliebige Folter an ihm auszuprobieren, denn nur wer diesen Márty- 
rerkampf bestehe, bekomme die Siegerkrone (fol. 17v 1,26-11,3). 

Kol. L8-13: Die vermeintliche Freundlichkeit des Statthalters greift 
Kolluthos jedoch ironisch auf, indem er ankündigt unter diesen Umständen 
noch etwas sagen zu wollen und lässt damit den nun freudig erregten Statt- 
halter ins Leere laufen, der glaubt, mit dieser Ankündigung seitens des 
Heiligen, den Durchbruch in der Verhandlung erzielt zu haben (Kol. L13— 
23). Siehe auch Reymond-Barns, 148, Anm. 25, mit dem Hinweis, dass in 
den sog. „epischen“ Märtyrerlegenden häufig der Moment komme, an dem 
der Märtyrer sich vom Statthalter zu überreden lassen scheint, ihn dann 
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aber jedes Mal bitter enttäuscht. Mit Verweis auf Delehaye, MartEg. 154, 
und Paese und Thekla, fol. 74r П,16-19. und fol. 75v П, 16-22. Aller- 
dings steht diese Beobachtung im Kontrast zu ihrer Annahme, dass es sich 
bei dem hier vorliegenden Martyrium des Kolluthos um einen ausgespro- 
chen frühen und unüberarbeiteten Text handelt, der móglicherweise sogar 
direkt von Gerichtsakten als Vorlage profitiert haben kónnte. 

Kol. L24-11,15: Tatsächlich handelt es sich aber um eine Art Abschieds- 
rede des Heiligen, der hier seinen längsten verbalen Auftritt hat. Im 
Grunde ist diese Rede auch nur ein Rückbezug auf das bereits in пе, 
fol. 91r, 1,1—6 Gesagte, das die typische Formel des festen Glaubens 
darstellt: Ich werde meinen Herrn Jesus Christus/meinen Gott nicht 
verlassen. Auch auf die Äußerung in тт, 88v I,31-1ra, fol. 89r 1,5, dass 
alle irdische Herrlichkeit vergänglich, die himmlische aber ewig sei, 
wird hier indirekt Bezug genommen, indem die irdischen Qualen, die 
den Märtyrer durch den Statthalter erwarten, im Vergleich zu denen, 
die durch Gottes Wille ewig dauern können, als nichtig erachtet werden. 
In Paris В.М. Copte 78 fol. 16v IL16-17r 1,14 antwortet Kolluthos 
auf die Drohungen des Statthalters, sich angesichts der vor ihm ausge- 
breiteten Folterwerkzeuge zu fürchten, mit zwei ausgedehnten Zitaten, 
Mt 10,28 und Mt 10,32-33 mit Lk 12,8-9, siehe dazu dort den Zeilen- 
kommentar. 

Kol. 129-14: оукете! NTNACO TM NCWK AN TATTAANA ` ZWCTE 
мтака мсої мпамоутє ` алла MAAAON Ртахрну эм Ted: 
тистіс ` хую сетот €q1 2AQWB NIM ETBE пєдрам ETOYAAB 
„Ich werde nicht weiter (обкбті) auf dich hören und nicht in die Irre 
geführt (mkav&o) werden, so dass (ots) ich meinen Gott verlasse, 
sondern (&AA&) ich bin vielmehr (uGÀAov) bestärkt in seinem Glauben 
(riotıg). Ich bin bereit, um seines heiligen Namens willen, jede Sache 
zu ertragen.“ TeqrmicTic bezieht sich hier nicht, wie es das Satzgefüge 
nahe legen könnte, auf памоутє, etwa als „der Glaube/mein Glaube 
an ihn“, sondern auf Jesus, der angesichts des Todes selbst standhaft 
an seinen Vater und seine Mission glaubte. In dessen Nachfolge und in 
dessen Namen ist der christliche Märtyrer bereit zu leiden und zu sterben. 

Kol. П,16-19: Hier erfolgt nun die 3. Drohung des Statthalters, dies- 
mal mittels eines großen Steins, der dem Heiligen um den Hals gebunden 
wird. Auch in Paris B.N. Copte 78 fol. 16v 1,26-28, findet sich unter den 
Folterinstrumenten, die vor dem Heiligen ausgebreitet werden, ein großer 
Stein genannt, der um den Hals zu binden ist, und mit dem gegebenen- 
falls die Märtyrer lebendig im Wasser versenkt werden. 
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Kol. 1,29-31: пиєтоуаав ae Mrreqxe aaay малхє ептнР4 
Kolluthos verfällt zurück in Schweigen, nachdem ihn der Statthalter auf- 
gefordert hatte, nichts zu sagen, außer das, was man von ihm erwarten 
würde, nämlich, dass er das Gesetz der Kaiser beachten, also den heid- 
nischen Göttern opfern werde (11,20-28). 


TIZ (fol. 92 recto) 

Kol. L1—13: Der viel umfassende Begriff eooy „Ruhm, Ehre, Herr- 
lichkeit" sorgt hier für ein kraftvolles Wortspiel, das dem Statthalter 
schließlich die Geduld reißen lässt. Der fordert zunächst den Heiligen 
auf, sich von „diesem eitlen Ruhm, dieser, der dir nichts nützen wird,“ 
(12-5: петеооу етфоует паї ere МАмаРону ммок AN) zu 
lösen und stattdessen „chrenwerten Ruhm“ (1,7-9: еооу NYoYwitre 
монт) zu empfangen. Dabei stellt er der Genugtuung als unbeugsamer 
und seinen Prinzipien treuer Mensch zu sterben (= eitler und auf Erden 
nutzloser Ruhm) die Annehmlichkeiten bzw. Ehren gegenüber, die er 
bereit ist, dem Heiligen nach Befolgen seiner Anordnung zuteil werden 
zu lassen (= ehrenwerter Ruhm, weil nützlich auf Erden). Kolluthos greift 
diese Vokabel in seiner Antwort auf und stellt sie in einen vóllig neuen 
Kontext, der verdeutlicht, dass es ihm um keinerlei Art Ruhm für sich 
selbst gehe, sondern allein um die Rettung seiner Seele, die wiederum 
von der Herrlichkeit Jesu Christi abhängig ist (L11—13: пеооу Mrra- 
хоєіс IC TTEXC reTNATOYXOÍ YA ENE?). 

Angebote, den Heiligen irdische Güter und Ehrungen zuteil werden zu 
lassen, sind typisch für „epische“ Märtyrerlegenden. In Paese und Thekla 
wird Paese z.B. angeboten, ihm zehn Ortschaften unterstellen zu lassen und 
seine Steuerlast zu mildern, fol. 74r L32-11,16. Sophia, der Schwester des 
Schenufe, wird vom Statthalter angeboten, als einzige Schwiegertochter 
in sein Haus einzuziehen und ein einzigartiges Schmuckdiadem zu 
empfangen, fol. 135r П,21—135у L5. Im Martyrium des Isaak von Tiphre 
wird ihm die einzige Tochter eines hohen Beamten als Ehefrau angebo- 
ten, S. 22, 7. 4-6. 

Kol. 114-26: Verärgert weist der Statthalter den Heiligen zurecht, den 
man nicht zur Präsentation verbalen Spitzfindigkeiten gerufen hätte, son- 
dern um ihn zu überzeugen, den heidnischen Göttern zu opfern. In Paris 
В.М. Conte 78 fol. 17r 1,15-23 fällt diese Zurechtweisung wesentlich schär- 
fer aus. Nachdem der Heilige dort ausgedehnt aus dem Neuen Testament 
zitiert hat, entgegnet ihm der Statthalter: „Man hat dich nicht wegen langen 
Geschwafels gerufen! Wenn du es noch einmal wagst (0A), in meiner 
Gegenwart zu sprechen, werde ich deine Zunge ausreißen lasscı 
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Kol. 1,1—5: Nach einer kurzen Zwischenbemerkung des Heiligen, ihn 
nicht länger auf der Richtertribüne festzuhalten (1,27-30), folgt hier 
gleich die zweite Zurechtweisung durch den Statthalter, dem Heiligen sei 
doch befohlen worden, sich klug zu verhalten (= gehorsam zu sein), und 
nicht, das Gericht verächtlich zu behandeln. 

Kol. IL7-13: амок To мсавє моуоєга) NIM ` хуф Nrafei 
ETTEIMA єтмє NCA TMNTCABE MITAXOEIC IC пехс Aus dieser 
Bemerkung des Statthalters, sich klug zu verhalten, greift Kolluthos nun 
das Wort „klug“ case auf und verändert seine Bedeutung analog zu 
seiner vorhergehenden Behandlung des Wortes eooy: wie seine Rettung 
allein von der Herrlichkeit Christi abhängt, ist er selbst insofern klug, 
als er der Weisheit Christi bedarf. In beiden Aussagen setzt er damit 
die Autorität Christi über die des Statthalters. Ähnlich auch in anderen 
Märtyrerlegenden, so etwa bei Viktor Stratelates, Budge, Coptic Martyr- 
doms, 38: nexe плоүз мапа віктор хе хр! CABE NTOYCIAZE 
` пехе апа віктор NAq хе коуоєта) NIM ANF оусаве „Der 
dux sprach zu Apa Viktor: ‚Sei klug und opfere!* Ара Viktor sprach zu 
ihm: ‚Ich bin die ganze Zeit klug.‘“ 

Kol. П,15-25: Der Statthalter wendet sich schließlich an die officiales, 
d.h. an seine Mitarbeiter. Die табіс ist das officium des hegemon, also 
das Büro des Statthalters. Diese Mitarbeiter wohnen der Verhandlung 
und Folterung bei. Vgl. z.B. das Martyrium des Schenufe und seiner 
Geschwister, fol. 111v П,16-28; 130r 1,28-32 und 130v П,3-7; sowie 
das Martyrium des Paese und der Thekla, fol. 65r 1,13-22; 74r 1,11-28; 
75v 16-14; 77r I,11-14; 77v 1,16-22 und 84r 1113-26. Zu ihnen 
gehóren der commentariensis, der Schriftführer, der die jeweiligen Aus- 
sagen festhält, der domesticus, der numerarius, sowie Beisitzer und 
Gerichtsdiener. So ist z.B. Julius von Kbahs der commentariensis im 
Martyrium des Schenufe und seiner Geschwister, fol. 114v 1,25-П,5 und 
130r ЦЩ,10-19, Soterichus der domesticus und Theophanes der numera- 
rius, fol. 131v 1,25-IL6. 

Kol. I1,26-31: Die officiales teilen die Frustration und den Ärger des 
Statthalters hinsichtlich der Sturheit des Heiligen und stimmen seiner 
Verurteilung zum Tode zu. 








ин (fol. 92 verso) 

Kol. 1,1-5: Inwiefern sich die officiales jedoch von Kolluthos getäuscht 
und hintergangen fühlen könnten, ist aus dem gebotenen Text nicht ganz 
nachvollziehbar. Vermutlich sollten ihre Anklagen auch nur das Unrecht 
gegen den Heiligen noch stürker hervorheben. 
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Mit ähnlichen Anschuldigungen scheint man auch im Text des Berliner 
Palimpsests, der an dieser Stelle einsetzt, den Heiligen konfrontiert zu 
haben. Allerdings weicht der Berliner Text, den erhaltenen Spuren nach zu 
urteilen, erheblich vom Pierpont Morgan Text ab. Vgl. schon Reymond- 
Barns, S. 29. B 

Kol. L5-9: пехє поагіос колоеос NAY хе мпєїхє AAAY 
малхе Ne an exooq Die Antwort des Heiligen lautete im 
Berliner Text, 1,3—9, bis auf die Einleitung, ganz analog: мтеумоу 
a[rojaAoYeoc оуфн EPwg єдхо ммос хе мпєгҳє AAAY 
NWAXE Cie ам exooq. Ss 

Kol. 1,10-12: MEXE пгнгємом млд хе eYciaze мгрсавє 
Während der Pierpont Morgan Text den Statthalter eine letzte Auffor- 
derung an den Heiligen richten lässt, formuliert dies der Berliner Text 
in Form einer Frage, 1,10-14: apıanoc лє ПОНГЄМОМ riexxq 
мголлоүөос хе KNAOYCIAZE бе NTOOYN. 

Kol. 112-18: exe поагтос мад хе NTNAOeYCIAZe AN оүлє 
W[NACOTM an NCA некапологіа MMNTCOÓ Der Berliner Text 
lässt den Heiligen wesentlich unemotionaler antworten, 115-18: aroAA- 
оуеос оүфав xe wTNAeyciaze an ENE? 

Kol. 18-26: понгєма»м лє AqÓcoNT rrexaq Naq хе EWXE 
WriNAeYciaze AN cd TM єтєкапофасіс TAI єтєкмпол 
WMoc TKeAeye Ncepok2K ekon? Auch der Statthalter scheint im 
Berliner Text sein Urteil neutraler zu sprechen, 1,18-IL5: apıanoc ae 
понгємам TIEXAQ мголлоуеос хе (© WXE аргмлеустадє 
AN сезтм TENOY €TKOAACIC MN TAYM@PIA кмпах MM[OOY] 
[algkereye erpeyreiKa?T epoq Egon? мсєрокә MMO- 

Kol. 1,27-1,4: Der überaus emotionale Ausruf des Heiligen mit sei- 
nem Dank an Christus, dass ihm die Gnade zuteil werde, für seinen hei- 
ligen Namen zu sterben, fehlt im Berliner Text ganz. Kolluthos erwidert 
dort überhaupt nichts, sondern der Erzähler nennt lediglich abschließend 
die Fakten: Todesart, Todesdatum, Name des Heiligen und Ehrentitel, 
П,6-18: ayw TAI те ее ENTAIXWK €BOA NTEGMAPTHPIA 

NCOY хоутадтє MITEBOT TIAQ)ONC мб! пмартнрос ETOYAAB 
ana roAAo[yleoc : ayw nx[w]wpe ayw NWOoEIX NAME 
MITEXC. 

Kol. IL5-14: ayw ayxırq евол eTpeypok2q NECOY xoy- 
TAqT€ rap Мпєвот плаомЕ пе пегооу єтммау ayw 
AqXOK евол NTEqMAPTYPIA NÓI поагіос колоеос Dieser 
erzählende Abschnitt entspricht in etwa dem Berliner Text I1,6-15. 





MARTYRIA 77 


Kol. П,14—24: Die Schilderung der Aufnahme der Seele des Heiligen 
in den Himmeln und die allgemeine himmlische Freude darüber fehlen 
im Berliner Text. 

Kol. 1,259: паї пеооу мпєїшт NMMAq MN TI€TINÀ ETOY- 
зав WA ENEZ NENEZ ZamHN Diese abschließenden Zeilen des 
Legendentextes entsprechen denen des Berliner Textes, П,19-24: па! 


пєооү NAQ MN TTEGIWT магавос MN ITETINÀ ETOYAAB YA 
ENE? емемег 2AMHN. 


2.2. Das BERLINER PALIMPSEST P.9755 


Die unter der Inventarnummer P.9755 geführten fünf Pergamentblätter 
des Berliner Ägyptischen Museums enthalten an der Oberfläche den 
Text einer просфорӣ etwa des 10. Jh.s,°° darunter aber das Ende des 
Martyriums des Heiligen Kolluthos sowie den Beginn eines Encomions 
des Apa Demetrios, Erzbischof von Antiochia, zu Ehren des Heiligen 
Philotheos.°* Für die Datierung der beiden älteren Texte steht das 10. Jh. 
als terminus ante диет. Der koptische Text in brauner Tinte zeigt Cha- 
rakteristika des sog. schmalen Stils, so dass sich für ihn eine Datierung 
in das 9. Jh. nahe legen würde. 


Von diesem älteren Manuskript wird hier nur der Teil, der das Ende 
des Martyriums des Heiligen Kolluthos enthält, wiedergegeben. Dabei 
handelt es sich um die Seite 50 (м) eines einstigen Kodex,” die bei Ver- 
gote mit fol. 1 recto bezeichnet wird. Der Text steht in zwei Kolumnen 


55 Ediert von H. Junker und W. Schubart, Ein griechisch-koptisches Kirchengebet, 
ÄZ 40, 1902-1903, 1-31. 


54 J, Vergote, Le texte sous-jacent du palimpseste Berlin по. 9755. S. Colluthus — 
S. Philothée, Le Muséon 48, 1935, 275. 

55 Die Seitenzahl N ist heute mit bloßem Auge nur sehr schwer zu erkennen. Das 
Pergamentblatt selbst besteht aus zwei Teilen, die separat verglast worden sind. Der obere 
des Textes, Zeile 1-14 befindet sich in Berlin unter der Glasplatte Р. 9755 D 7 und 
14, der untere Textabschnitt, Zeile 15-26, unter der Platte Р. 9755 A 20 und 1. Der obere 
Textabschnitt steht unter dem griechischen Text um 180° gedreht (der griechische Text 
steht also auf dem Kopf). Über dem unteren Textabschnitt findet sich der griechische Text 
nur über der rechten Kolumne, hier nicht auf dem Kopf stehend. Die Bezeichnung Р. 9755 
А 20. und 1. markiert den Anfang des griechischen Textes (1.) Dem ehemaligen Leiter 
der Berliner Papyrussammlung, Herrn Professor Dr. Günther Poethke, gilt an dieser Stelle 
mein herzlichster Dank dafür, dass er mir im Juni 2005 auf der Berliner Museumsinsel 
einen ausgedehnten Blick auf dieses interessante Stück gewährte. Seinem Nachfolger, 
Dr. Fabian Reiter, danke ich für die Möglichkeit, im Dezember 2009 im neuen Domizil 


der Berliner Papyrussammlung einen zweiten Blick auf die Pergamentblätter werfen zu 
können. 
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geschrieben, mit 24-26 Zeilen pro Kolumne und maximal 10-12 Buch- 
staben pro Zeile.’ 

Erhalten ist der letzte Wortwechsel zwischen dem Heiligen Kol- 
luthos, hier голлоуеос, und dem Hegemon Arianos, seinem Rich- 
ter, der ihn vergeblich zu bewegen versuchte, den heidnischen Göttern 
zu opfern. Wie im Pierpont Morgan Text M591 lautet auch hier das 
Urteil Verbrennen, anstatt der sonst üblichen Enthauptung durch das 
Schwert, die in den meisten Märtyrerlegenden nach zahlreichen Folter- 
qualen als endgültige Strafe verhängt wird. 

Im Gegensatz zum Pierpont Morgan Text nimmt Kolluthos sein Urteil 
ganz ohne Widerrede entgegen" und vollendet sein Martyrium ohne 
Umschweife. Die eigentliche Tótung wird auch hier, wie im Pierpont 
Morgan Text, nicht beschrieben. Die Version des Berliner Textes scheint, 
soweit erhalten, sogar noch kürzer und schmuckloser zu sein als die ohne- 
hin schon dafür bekannte Version des Pierpont Morgan Textes. Selbst das 
freudige und feierliche Aufnehmen der Seele des Heiligen in den Him- 
meln bleibt hier unerwühnt.?* 

In seiner Übersicht der Handschriften zum Heiligen Kolluthos gruppiert 
Zanctti den Berliner Text jedoch zusammen mit dem Pierpont Morgan Text 
M591 und dem Pariser Fragment 132^ fol. 366" als zum selben Typus 
des Martyriums gehörig, Premiere Passion de S. Colluthus.? Reymond- 
Barns hatten dagegen zwei Martyrientypen für den Heiligen Kolluthos 
unterschieden, M591 und Berlin P.9755 wurden beide als Coluthus I 
bezeichnet, Paris В.М. Copte 78 fol. 16-17 dagegen als Coluthus IL? 











Ed pr.: J. Vergote, Le texte sous-jacent du palimpseste Berlin no. 9755: 
S. Colluthus — 5. Philothée, Le Muséon 48, 1935, 275-296. 


56 Das einstige Blatt mit zwei Kolumnen ist in der Mitte horizontal durchgeschnitten, 
und dann, mit je einer breiten Kolumne beschrieben, neu verwendet worden. Auf zwei 
Seiten ist noch alte hell braune Tinte zu erkennen, die vermutlich leicht abgewaschen 
worden war. 

57 Dagegen Pierpont Morgan Codex M591, пн, 92v 127-14: exe mgarioc 
колоеос хе Teyxapicre! мак пахоєіс IC пєх© xe аїмпара мпєкомот 
єтрамоу 21XM пекрам ETOYAAB- 

58 Pierpont Morgan Codex M591, пн, 92v 14-21: ayw ayxı нтечфухн єораї 
енпнує эн оуєосу хара» MN наггелос AYW ANETOYAAB THPOY PAWE 
ммма9 

59 Zanetti, Note textologique sur S. Colluthus, 12-13. 

® Siehe Reymond-Barns, 11. 
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2.2.1. Text und Übersetzung 


Haarseite 
Fragm. а) 


[хе лчратсарії 
[тм мсл rrNO]MOC 
[NNppw]oy enne 
[ere epoq] мтеу 

4 noy alrolaaoyeoc 
оуфм epwq eq 
ха ммос хе 
MITEIXE AAAY м 

8 «axe ефае A 
exooq 
APIANOC лє пен 
TEMON пєхл4 

12 мголлоуеос 
хе KNAEYCIAZE 
бе NTOOYN 


KOLLUTHOS 


Fragn. c) 


El 


кмпа)х мм[ооү] 
[algkereye єтрєү 
TEIKWIT epoq 
€qON2 NCEPW 
ко MMoq 

Ayw та! TE 6€ єм 
TAQXOK EBOA 
NTE4MAPTHPIA 
NCOY хоута4 
те мпевот п» 
WONT NÓI п 
MAPTHPOC ETOY 
aas АПА голло[у] 


neues Fragm. beginnt 





Fragm. b) 
Аголлоуеос oy 
16 wys xe Nt 
NAOYCIAZE AN 
ENE? apia 
Noc ae понгє 
20 MON пехл4 
мголлоүөос 
Xe «хе rnaoy 
CIAZE AN CW 
24 TM TENOY ET 
KOAACIC MN 
TAYMOPIA 


Fragm. d) 
eoc: ayw nx[w] 
wpe ayw N 
WOEIX NAME M 
next 

Пл! neooy naq 
MN TIeqi DT 
NATAOOC MN 
MEITNA ETOYAAB 
Wa ENE? ENE 
NE? QAMHN 


1,1-3 Vergote: ]4oc Joyenne] Inrey. Reymond-Barns: мос Joyenne] Inrey. 
11011: L auremwn.112,15,21: 1. коллоувос. 122: l. ewxe мгнавустахе an. 
126: 1. rım@pıa. IL8: 1. maprypıa. IL12: 1. мартурос. IL13-15: 1. коллоүөос. 
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[... denn er war dem Gesetz (уброс) der Kaiser gegenüber ungehorsam, 
wührend wir ihm vertrauten.] 

15 Sogleich öffnete Kolluthos seinen Mund, indem er sagte: „Ich habe 
kein Wort gesprochen, das es sich nicht zu sagen ziemt.“ 

110 Arianos aber (é), der Statthalter (fyyepóv), sprach zu Kolluthos: 
„Dann wirst du also opfern (0vc1á50)? * 

145 Kolluthos antwortete: „Ich werde niemals opfern (dvo1dLo).“ 

18 Arianos aber (дё), der Statthalter (ђүєрӧу), sprach zu Kolluthos: 
„Wenn du nicht opfern (dvo1dLo) wirst, so höre jetzt die Strafe (kóAacic) 
und die Züchtigung (тора), derer du würdig bist. 1? Er befahl (keebo) 
zu veranlassen, dass man Feuer an ihm lege und ihn lebendig verbrenne. 

16 Und so vollendete er sein Martyrium (нарторіа) am 24. Tag des 
Monats Paschons, er, der heilige Märtyrer (парторос) Apa Kolluthos, 
stark und ein wahrer Kämpfer Christi. 19 Ehre sei diesem und seinem 
guten (474065) Vater und dem Heiligen Geist (rveüue), von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen (брду). 
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2.2.2. Kommentar 


Kol. 1,1—3 Der Text weicht gleich zu Beginn des Blattes von Pierpont 
Morgan M591 ab. Dort heißt es nz, 92r П,26-пн, 92v 1,5: пехе Na- 
TTAXIC хе Гапофасіс epoq xe Чмпаа мпмоу ` Aq TOAM2 гар 
єплама MMON AYW NTAQCMNTC NMMAN ETIXINXE EAGCWBE 
ммом Mrregeycıaze. Auch hier wird es sich vermutlich um das 
Ende einer Anschuldigung gegen Kolluthos, entweder des Statthalters 
selbst oder aber, wie in M591, der officiales, handeln. Entsprechend 
wäre die 2. oder 3. Pers. Sing. zu ergänzen. Man könnte etwa an Folgen- 
des denken: [agkaraßppollneı rap мпмо]мос | [NNppw]oy 
єннє[гтє epoq] „denn er hat das Gesetz der Kaiser missachtet, wäh- 
rend wir ihm vertrauten,“ bzw. [xe адратсаїтм мсл пмоїмос | 
[NNppwloy емме[оте epoq] „denn er war dem Gesetz der Kaiser 
gegenüber ungehorsam, während wir ihm vertrauten,“ oder mit negati- 
vem energetischen Futur [xe qo NaTcc«ollrM nca пмоїмос | 
[NNppw]oy ennellgoyxai] „weil er dem Gesetz (уброс) der Kaiser 
gegenüber ungehorsam ist, soll er nicht unversehrt bleiben." 

Kol. L3-9: мтєумоу >[го]ллоуеос оуфм epwg eqxa 
MMOC хе MTITEIXE AAAY NWAXE EWWE Хм) exooq; vgl. dazu 
M591, пн, 92v 1,5-9: MEXE поагіос колоеос Nay xe Mrreixe 
даху NYWAXE NQ)g)e AN ехоо4. 

Kol. 1,10-14: apıanoc лє понгємом пєҳла NTOAAOYOOC 
хе кмавустахє бе NTOOYN wird hier vermutlich nicht als Fest- 
stellung, sondern cher als Frage formuliert; vgl. dagegen den Impera- 
tiv in M591, пн, 92v 1,10-12: пєҳє понгємаю(м) Naq хе 
еустахє мгрсавє. 

Kol. 1,15: Ein übergroßes Alpha steht am Zeilenanfang, dessen Ober- 
teil auf dem vorhergehenden Fragment zu schen ist. 

Kol. 1,15-18: аголлоувос оуфав хе NTNaeyciaze AN 
€N€2; dagegen wesentlich wortreicher M591, пн, 92v 112-18: nexe 
поагіос Naq хе NFnaeycıaze an оуле N'TNACCOTM ам мсл 
мекапологіа MMNTCOÓ. 

Kol. 1,18-IL,1: APIANOC лє понгємом TIEXAq мголлоүөос 
XE «ed)X€ 4PrNAeYCIAZe AN CWTM TENOY €TKOAACIC 
MN TAYMcDPIA кмпа)х мм[ооү] Auch hier ist M591 durch den 
Zusatz, dass der Hegemon zornig war, wieder ein wenig ausführlicher, 
пн, 92% 1,18-25: понгємам) ле лдбомт пєҳад NAq хе еахе 
NFNAOYCIAZe AN CWTM єтєкатофасіс TAT етекмпа)х MMOC. 
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Kol. IL2-5: [^]4келеуе ETPEYTEIKW?T єрод єдомо 
NCEPWK? ммоч, dagegen M591 nur: Fkereye мсєрокок EKON 
(пн, 92v 1,25-26), doch folgt darauf der Ausruf des Heiligen: exe 
поагіос KoAoeoc xe Тєухарістєї NAK TTAXOEIC IC пехс 
хе AIMIIYa мпекомот єтрамоу 21XM пєкрам єтоуаав 
(пн, 92v L27-ILA). 

Kol. П,6: Auch hier steht, wie in Kol. I, 15, ein vergrößertes und sehr 
lang gezogenes Alpha am Zeilenanfang. 

Kol. 1624: ayw TAI TE oe ENTAIXWK евол мтедмартн- 
рід мсоу хоутадтє мпєвот плаомс NÓI! пмартнрос 
етоухав апа roAAo[yleoc: ayw nx[w]wpe ayw маоєх 
NAME мпехс па! пеооу NAQ MN HEYIWT NATAGOC MN TTETINA 
€TOYAAB WA ENE? ENENE2 ZAMHN; dagegen ist der Schluß von 
M591 ein wenig ausführlicher, ттн, 92v IL5—Ende: ayw ayxırq евол. 
єтрєурокод мєсоу хоутадтє гар мпєвот плаомс пе 
пе2ооу €TMMAY лү AQXQK евол NTEQMAPTYP!A мб! 
полос колоеос ху хух! мтєдфухн єораї емпнуе ом 
оүєооү AqPq)à мм NAFTEAOC AYW ANETOYAAB тнроу PAWE 
мммад 2ITN тєхаріс MN TMNTMAIPOME MITE(N)XOEIC IC 
пєхс паї пєооү MMEIWT мммаа MN пепма €TOYAAB WA 
ENE? NENE? QAMHN. 

Kol. Ц,13: Ende des oberen Fragments, woraus sich die Leerzeile П,14 
ergibt. 


2.3. Рів Hs Panis В.М. Corte 78 Fors. 16-17 


Dieser dritte Textzeuge des Martyriums des Heiligen Kolluthos stammt 
gleichfalls etwa aus dem 9. Jh.6! Von ihm ist allerdings bislang nur der 
Anfang bekannt. Dabei handelt es sich um zwei Kodexblätter, d.h. um 
vier Textseiten, die in zwei Kolumnen, mit jeweils 30 Zeilen pro Kolumne 
geschrieben sind. Lediglich die linke Kolumne der ersten Seite, fol. 16 
recto, zählt nur 29 Zeilen, was mit einer Verzierung der Eingangsworte 
im Manuskript (Zeile 1-7) zusammenhängt. Diese besteht aus einer oberen 
und unteren in Rot und Grün gewundenen Zierleiste, die dem Schriftti- 
tel den nötigen Rahmen verleiht. Abgeschen davon ist die Handschrift 
in schwarzer Tinte sehr schlicht gehalten. Es finden sich keine verzierten 
Unizialen, und auch die wenigen, am Beginn eines neuen Absatzes aus 


ŚL Vgl. Raymond-Barns, 11. 
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dem Text herausgestellten Buchstaben sind kaum gróBer als die übrigen. 
Die Handschrift zeigt kein Trema und einen ausgesprochen sparsamen 
Umgang mit Supralinearstrichen. Über Ny erscheint dieser meist nur als 
Punkt. Haar- und Fleischseite des Pergaments sind heute kaum noch zu 
unterscheiden. Deutlich sichtbar sind jedoch auf der zweiten und vierten 
Seite jeweils über der linken Kolumne die Seitenzahlen B und A. Am 
rechten oberen Rand der ersten Seite lässt sich noch ein großes x in roter 
Tinte erkennen, das vermutlich zum nomen sacrum x[c zu ergänzen ist, 
denn auf der folgenden Seite lásst sich am linken Rand 1c lesen. 

Im Gegensatz Zum Pierpont Morgan Text M591 und dem Berliner 
Palimpsest P.9755, in denen ein ausgesprochen wortkarger und zurückhal- 
tender Mártyrer erscheint, der sich durch den Wortschwall des Statthalters 
jedoch nicht einschüchtern lässt, tritt hier beinahe der umgekehrte Fall ent- 
gegen. Während der Statthalter relativ knapp und präzise seine Anweisun- 
gen formuliert, fließen in der Widerrede aus dem Märtyrer die passenden 
Worte der Heiligen Schrift nur so heraus. Den fünf erhaltenen Aufforde- 
rung des Statthalters begegnet er viermal mit langen Zitaten aus den Psal- 
men und dem Neuen Testament, so dass seine Antworten, verglichen mit 
den Reden des Statthalters, häufig doppelt soviel Raum einnehmen. 

Man wird Reymond-Barns zustimmen, dass es sich bei dem Pariser 
Text um eine spätere, literarische Umgestaltung eines ursprünglich 
schlichteren Textes wie M591 oder dem Berliner Palimpsest handelt, der 
als Vorlage gedient haben könnte.°? Die Charaktere beider Protagonisten 
haben sich im Laufe des literarischen Weiter- oder Umarbeitungsprozes- 
ses verändert. Der Märtyrer ist selbstgefälliger, wortreicher und respekt- 
loser geworden, der Statthalter dagegen unfreundlicher, bösartiger und 
brutaler. Folter wird als Strafe nicht nur angedroht, sondern auch auszu- 
führen versucht, und kann allein durch ein deus ex machina Wunder 
verhindert werden.® 

Obgleich nur der Anfang der Legende erhalten ist, lässt sich schon anhand 
der Aussage in der ersten Kolumne — nämlich dass der Märtyrer am 21. Tag 
des Monats Paschons vor den Statthalter gestellt wurde (16г 1,15-20) - 
erahnen, dass dieser Legendentext einst schr lang gewesen sein muss, 
wenn er vier ganze Verhandlungstage bis hin zur Vollstreckung des 
Todesurteils am 24. Paschons literarisch verarbeitet. Die umfangreichen 
Antworten des Märtyrers, sowie die recht ausführlichen Beschreibungen 


@ Reymond-Barns, 11, 13 und 18. 
& So schon Reymond-Barns, 13. 
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der Folterwerkzeuge und Qualen durch den Erzähler, weisen in dieselbe 
Richtung. Zudem ist als Ort der Verhandlung nicht wie in M591 Anti- 
noopolis (тт, 88v П,2), sondern Hermopolis (16r 1,22) angegeben. 


Ed.pr.: A. Peyron, Grammatica linguae copticae, Turin 1841, 165-167 
(Text), 167-170 (Übersetzung). 


Neuedition: Reymond-Barns, 141-143 (Text), 11-13 (Übersetzung). 
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KOLLUTHOS 


2.3.1. Text und Übersetzung 


fol. 16 recto 


TMAPTYPIA мп 
мартурос єттатну 
TZATIOC апа колоу 


x[c 
XWK етрекрсаве ` 
EWXE OYN оудте 
AMAZTE MMOK KA 


4 80C' NTAQXCOXK є TAOYMNTYOYWo 
BOA QN оуммтх ара хуш ката TINOMOC 
pe мсоу хоутадтє NNEXPICTIANOC ` 
мпевот TAYONC ` TENOY лє 24244 

8 ACWQWTE AENT MAPEOYWITTE ENA 
MEZXOYTOYE NPOM Noyq €! мак єтрєк 
TE NAIOKAHTIA «мае NNNOYTE 
МОС MN MAXMINI NNPPOOY' aqoy 

12 Амос мррфоу mna «ав NÓI пдагіос 
PANOMOC сумке апа коллоуеос 
NCA NEXPICTIANOC ` хе NNECHWITE м 
гра ле 2м COY хоут MOI €N€2 єтрака 

16 OYE мпєвот TAWO TANOYTE NCWI ` т. 
NC AYTIAPZICTA «мае момєтла 
MTI2ATIOC АТА лом ` егемевнуе NE 
коллоуеос ма мбіх мраме ` OY 

20  PIANOCTZHTEM@ № вал MMOOY йсє 
€q2MOOC 21 пвн Nay €BOA AN ^ OYN 
Mà N2OYN єаумоу ` MAAXE MMOOY NCE 

APIANOC ae понгє сатм AN ` OYN TA 

24 мам NOHBAEIC про MMOOY меуаа 
пеха4 NATA KOA XE ` WAANTOY M 
[ло]уеос xe koywg MOOY MEYYWwAN ` 
Ієрсавіє: NaI rap меубіх MMOOY Mey 

28 Ітнроїу eraze p[3]TOY бомбм мєуоуєрн 


Імпєтвніма CeO[A]HA є те ммооу меумоо 
«є меумоуте ом тєү 
WoyoBe' 


111-12: l. mazımıanoc. 125-26: Peyron: коллоуеос xe коуаху. 127-29: Peyron: 
tres lineae desiderantur; Reymond-Barns: [eceor]H Nai rap Гтироїу Erazepfairoy 
Імпеїїма cewf[a]ua. ILIS-19: Ps 114.1; Ps 134,15, Budge: оємовнує ne мбих 
раме. 119-21: Ps 114,2, Budge: оумвал MMooy Ncenay євол an. Ps 134,16, 
Budge: оунвал ммооу MeyNay ево. 1121-23: Ps 114,3, Budge: oynmaaxe 
ммооу NcecwrM an. Ps 134,16, Budge: оун Maaxe MMOOY мєусати. 1123-26: 
Ps 114,3, Budge: OYN тапро MMooy ниєуауххє WAANTOY MMOOY NNEYYWAM. 
Ps 134,17, Budge: рооү ммооү Meywaxe' WAANTOY ммооу меуяалм. IL27- 
30: Ps 1144, Budge: неубих ммооу ниєубомбм' неуоуернте Ммооу NNEY- 
MOOge: мнеумоуте ZN Teywoywse. Ps 134,17, Budge: неубих Ммооу 
меубомбм: неуоуернте MMOOY меумоошє мєүмоүтє ZN теуфоуаве. 
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fol. 16 recto 

Das Bekenntnis (порторіа) des verehrten Märtyrers (ибрторос), des 
Heiligen (&ytoc) Apa Kolluthos. 54 Er vollendete (es) durch Stärke am 
24. Tag des Monats Paschons. 

18 Es geschah aber (566) im 21. Regierungsjahr Diokletians und 
Maximians, der frevelhaften (ларйуоџрос̧) Herrscher, während sie die 
Christen (Хрістіамбс) verfolgten (dem). 

H5 Am 21. Tag also (é) des Monats Paschons stellte man den Heili- 
gen (булос) Ара Kolluthos vor Arianos, dem Statthalter (ñyspóv), auf 
(партии), der auf der Richtertribüne (Віра) in Hermopolis saß. 

123 Arianos nun (8), der Statthalter (fyeu&v) der Thebais, sprach zu 
Apa Kolluthos: „Willst du [vernünftig sein]? 127 Denn (үйр) diese (Leute) 
[alle], die [an dieser Richtertribüne (Bijua)] stehen, bitten für dich, um 
zu veranlassen, dass du vernünftig bist. ™? Wenn Scham dich um Stolzes 
willen (ката) und um des Gesetzes (уброс) der Christen (X рістаудс) 
willen (катб) zurückhält, 1:7 möge jetzt also (8£) auch eine gute Scham- 
über dich kommen, um zu veranlassen, dass du den Göttern der Kaiser 
dienst.“ 

T: Der Heilige (&ytoc) Apa Kolluthos antwortete: „Es soll mir nie- 
mals geschehen, dass ich meinen Gott verlasse und Gótzenbildern 
(s(ŠoÀov) diene, Dingen von Menschenhand! ™ Sic haben Augen und 
sehen nicht. 121 Sie haben Ohren und hören nicht. 223 Sie haben Münder 
und können nicht sprechen. 125 Ihre Nasen können nicht riechen. 127 Ihre 
Hände können nicht tasten. №28 Ihre Beine können nicht gehen. ™ Sie 
können nicht durch ihre Kehle sprechen, З 


© Vgl. Ps 115,4-7 und Ps 135,15-17 (dt. Einheitsübersetzung). Dagegen jedoch Budge, 
Ps 114,1-4: Dinge sind sie von Menschenhand. Sie haben Augen und sehen nicht. Sie haben. 
Ohren und hören nicht. Sic haben Münder und werden nicht sprechen, Nasen und werden 
nicht riechen. Ihre Hände werden nicht tasten. Ihre Beine werden nicht laufen. Nicht werden 
sie durch ihre Kehle sprechen; bzw. Budge, Ps 134,15-17: Dinge sind sie von Menschen- 
hand. Sie haben Augen und können nicht sehen. Sie haben Ohren und können nicht hören, 
Ihre Münder können nicht sprechen, ihre Nasen können nicht riechen. Ihre Hände können 
nicht tasten. Ihre Beine können nicht gehen. Sie können nicht durch ihre Kehle sprechen. 
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KOLLUTHOS 


fol. 16 verso 
ТС 5 


4 OYON NIM €TNA2TE Kaay мпєдмто € 
єрооү  Мток rap вол ` MEXE пенге 
MN NEKPPWOY ма MON Naq XE W KO 
NOMOC ` ATTAIABO лоуее apigoTe 2H 

8  AOC Ton NNECOH TOY NNEIBACANOC 
сіс тнроү NTETN THPOY еткн єг 
фухн ` Nee NNETE Рл: ZIEH ммок NT 
TNYMWe мү "Ad eyciaz€ ` NEIBA 

12 бент лє NŐI apiaNoc CANOC THPOY MN 
хчкелеуе NMMA N€IMOK2C EYWO 
то! етреука вора! оп етве NETNAP 
ден мпоагтосата ATCWTM NCA NP 

16  коллоувос NNE Pwoy ` aqoywys 
2NAAY тнроу EWAY A€ мб! апа коллоу 
BACANIZE NNP@ өос хе qCH2 XE M 
мє Ñ2HTOY ` x€ прроотє 2нтоү й 

20 MEWAK евол 2ITN NETNAMOYOYT 
теуготе ечеефбм MIIETNCWMA EMN 
бом єпіеє ммо4 бом лє ммооу ємоу 
€OYCIAZe NNEIAW OYT NNETNYPYXH ` 

24  AON'AY€INC ле €T APIQOTE мтод энта 
MHTE моукфот мпетеоумбом м 
MN OYNOÓ мене мод ETAKO NTeTÍN] 
e€rpeyadgTq ETMA фухн MN reien) 

28 | ко мпмакаріос сама 2pai 2[N Tre] 


MN ТМА гар Ñ2HTOY 
єуєртєуоє мб! NEN 
TAYTAMIOOY MN 


MN пкєсєєпє NKO 
AACTHPION ` NAI 
лє THPOY мтероу 


MN OY2WT €qMe2 
нара: MN OYKACIC 


2len]na Nca[Te  дсної 
лє [ou] xe n[erua20] 


Li: Ps 114,4; 134,17, Budge: mNTINA rap ?Npwoy. 1,2—5: Ps 114,5, Budge: 
€veprey2e NÓI NENTAYTAMIOOY мм оуом NIM ETNAZTE epooy. Ps 134,18, 
Budge: eyeeine MMOOY NÓI NENTAYTAMIOOY мм OYON NIM ETNAZTE EPOOY- 
18-9: L хісенсіс. 121: 1. reqzore. Peyron und Reymond-Barns: тєуготє. L21— 
22: Peyron: eqeew6M6om; Reymond-Bams: едебмбом. 127-28: Peyron: 
єпмако; Reymond-Barns: erreqMar2. 

1118-29: Mt 10.28, Homer sa: мпрроотє 2HTOY NNeTNAMOYOYT Миетнсамх 
єміїбом ле Ммооу ємоуоут NTETNPYXH apigore лє N2oYo 2rrq миєтє- 
оумбом HMoq ETAKO нтетнфухн мн пєтнс@ма ZPA! 2N TrEZENNA. 
11,19-20: NnernamoyoyT. 

1125-28: Peyron: мпетеоунбом Имод ETAKO NTETHYYXH MN ri(eTR)caMa. 
раї. 

1,29-30: Peyron: desunt duae lineae. 


MARTYRIA 89 


fol. 16 verso 

denn (y&p) es ist kein Geist (луєбра) in ihnen. 12 Die, die sie geschaffen 
haben, sollen wie sie werden und ein jeder, der an sie glaubt. 1° Denn 
(y&p) du und deine gesetzlosen (&vopoc) Kaiser, der Teufel (ëéboi oc) 
hat alle Wahrnehmungen (аїовтстс) eurer Seele (mz) verschlossen, 
in der Art derer, denen ihr dient.“ 

141 Arianos aber (бё) war wütend und befahl (keñsóo) den Soldaten, 
zu veranlassen, vor dem heiligen (&ytoc) Kolluthos alle Werkzeuge, mit 
denen man die Menschen zu quälen (Васауїсо) pflegt, auszubreiten, H? 
damit er ihn vielleicht durch seine Angst überzeugen (лєїдо) könne, 
den Götzenbildern (siöwAov) zu opfern (vorto). 124 Sie also (64) 
brachten in die Mitte Feuer und einen groBen Stein, um ihn dem Seligen 
(ракбріос) an den Hals zu hängen, sowie einen Sack, gefüllt mit Sand, 
einen Metallhelm (cassis) und auch die übrigen Züchtigungsinstrumente 
(koAuothpiov). 

12 Als man diese Dinge also (66) alle vor ihm ausgebreitet hatte, 
sprach der Statthalter (fysu@v) zu ihm: We „Kolluthos, fürchte dich vor 
allen diesen Qualen (Васауос), die vor dir ausgebreitet sind, und opfere 
(бостабо)! 1*!! Alle diese Folterqualen (B&cavoc) und diese Schmerzen 
sind für die, die den Kaisern gegenüber ungehorsam sein werden.“ 

116 Apa Kolluthos aber (8£) antwortete: „Es steht geschrieben: ,Fürch- 
tet euch nicht vor denen, die euren Körper (oj) töten werden, eure 
Seelen (МОП) aber (8£) nicht töten können. 124 Fürchtet euch dagegen 
vor dem, der eure Seele (уох) und [euren] Körper (обра) im [Gehenna 
Feuer] vernichten kann.‘ 129 [Ferner] aber (8£) [steht geschrieben]: 
‚Der, der 


55 Budge, Ps 114,45: Denn (үйр) es ist kein Одет (пуєбра) in ihrem Mund. Die, 
die sie geschaffen haben, sollen wie sie werden und ein jeder, der an sie glaubt. Budge, 
Ps 134,17-18: Denn (үйр) es ist kein Одет (луебра) in ihrem Mund. Die, die sie geschaf- 
fen haben, sollen ihnen gleichen und ein jeder, der an sie glaubt. 

55 Peyron: „...si forte posset prae eorum terriculamentis eum persuadere, ut idolis 
sacrificet.“ Reymond-Barns: „...if perchance through the fear of them he should be able 
to prevail on him and persuade him to sacrifice to the idols.“ Vermutlich liegt jedoch nur 
eine Verschreibung von d und ү vor, siehe dazu weiter unten im Kommentar. 

67 Mt 10,28, Horner sa: Fürchtet euch nicht vor denen, die euren Körper (обра) töten 
werden, cure Seele aber (56) nicht töten können. Fürchtete euch aber (5) um so mehr vor 
dem, der eure Seele (yvy) und euren Körper (сіра) in der Hölle (Gehenna) vernichten 
kann. 
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90 KOLLUTHOS 

fol. 17 recto 
мологі MMOI мим NÓI лпа коллоуеос 
TO EBOA NNPWME хе MAYOYWOY MN 
Тнагомолог! 2w паклом пхое!с пє ` 

4 N2HTq мимтое QCH? rap хе ANON epe 
BOA MIIAKDT €T2N TTENTIOAITEYMA ZN 
MITHYE MN Negar MITHYE ` TMA ETN 
гелос €TOYAAB ` Goor евол 2HTqQ 

8 Ayo ом xe пєтна мпємсотнр TXO 
APNA MMOI мпмто єс IC ` паї ETNAI 
€50A NNpwme Ta p BE MTICWMA MTIEN 
NA ммод 2@ MTM еввіо епе!ме MIT 

12 TO евол MMAIOT сама мпедеооу ` 
ETZN мпнуе MN ETPENBAA мпетн 
мечаггелос €TOYAAB' онт XI OYOEIN ` 

Ачоуфав лє NÓI лр! Ачоуфав мб! ар! 

16  амос пеха4 мапа anoc пехаа naq 
колоувос XE NTAY XE MH NTOK оүл! 
MOYTE EPOK AN EXE AKONOC H оупрес 
оумннає NWaxe вутерос хе KTAYO 

20  EKWANTOAMA NKE NNEIWAXE ^ мата 
соп EWAXE MITAM мо! A€ ом хе OY TE 
то евол Fnarpey TEKEIOTIE ' NEXE 
парк MITEKAAC лпа колоүөос Naq 

24 [uai] rap тнроү era XE КАТА TTEIKOCMOC 
[гє раїтоу мпєімл MEN анг OYCA€IN 
[селушн етвнн[ тк] хим TAMNTKOYI 
[ayw тємоү] бє ом [хе] 21тм пмоутє ` 

28  [apicase wrccoTM] [Ayx]apize мат y 


fol. 16у 1,30-fol. 17r 1,14: Mt 10,32-33, Homer за: оүом бє NIM єтнлхгомологє! 


[Ncc eycıaze NTA] 
[pekwn2 aqoywws] 


[тммтеерхпеуе 
[N222 None: Kafra] 


орм Нент мпемто євол NNPOME T'NAQOMOAOTEI 2x0 монта мпемто евох 
мпаєюот етом мпнүє METNAAMAPNA ле MMO! Мпемто євол NNPWME 
{наапарна 29 ИМОЧ мпємто євол MrrAeicoT eT2N мпнуе. Lk 12,8-9, Homer 
sa: оуон NIM ETNAQOMOADOTEI MMOI MITEMTO евол ннраме пајнре мпромє 
мадомологеї онт мпемто євол NNAFFEAOC Мпноуте METNAAPNA лє 
ммо! мпемто євол NNPWME CENAATTAPNA ммо Миємто €80A Мнаггелос 
мпноутє. 1,10: |. pnaapna. 121-23: Peyron: eyaxe мпамто евол {наїтрєүп- 
«pk Мпеклас. 124: Peyron: rap тнроү Era. 125: Peyron: Toy мпєіма. 1,26: 
Peyron: desunt duae lineae. 1,27: Reymond-Barns: [......]. єон. o might, less probably, be 
read as ө. 128-30: Reymond-Barns: 3 lines lost. At end of 1. 30: agoy@gpBl. ПЛ: Pery- 
топ: колоуеос. 14—12: Phil 3,20-21, Horner sa: ANON ae єрєпемполітєума әні 
Мпнүє пма єтіїбоат євох әнта мпенсютнр nxoeic ic MAI ETNAQIBE 
мпсфмах MITENEBBIO eene мпсама Mrregeooy. IL13-14: Eph 1,18, Homer 
sa: еренвал Мпетмент xioyoei. 11,27: Реутов: тт Миноуте. 11,28: Peyron: 
amive ма: ТЇ 79: Pevron: аєвратєу": Revmand-Rarms: [nrmuTraepareve 1130: 
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fol. 17 recto 

sich vor den Menschen zu mir bekennen (ö10%oy&o) wird, 13 zu dem 
werde auch ich mich vor meinem himmlischen Vater und seinen heiligen 
Engeln (бууЕХос) bekennen (önoAoy&o).‘ 18 Und wiederum (steht 
geschrieben): ‚Der, der mich vor den Menschen verleugnen (äpv&onat) 
wird, 119 den werde auch ich vor meinem Vater in den Himmeln und 
seinen heiligen Engeln verleugnen (йрубоца). 98 

145 Arianos antwortete und sprach zu Apa Kolluthos: „Man hat dich 
nicht gerufen, um viele Worte zu zitieren!“ 129 Wenn du es noch einmal 
wagst (тод рбоо), in meiner Gegenwart zu sprechen, werde ich deine Zunge 
ausreißen lassen! 124 Denn (үйр) alle [diese] (Leute), die hier stehen, 
[trauern (unc) deinet]wegen. 127 [Jetzt] also wiederum [sei vernünftig 
und höre auf mich! Opfere, damit du lebst!]* 

пл Apa Kolluthos [antwortete]: „Mein Stolz und meine Krone ist der 
Herr, 14 denn (үйр) es steht geschrieben: ‚Was uns betrifft, unser Staat 
(подітеюра) ist in den Himmeln, Ë der Ort, an dem wir unseren Erlöser 
(сотйр), den Herr Jesus, erblicken, ™ dieser, der den Leib (сфра) 
unserer Erniedrigung zum Abbild des Leibes (обо) seines Ruhmes ver- 
wandeln wird,? ТЫЗ um zu veranlassen, dass die Augen eures Herzens 
erleuchtet werden.*7! 

15 Arianos antwortete und sprach zu ihm: „Bist du etwa (HT) ein 
Diakon (біакоуос) oder (ñ) ein Presbyter (лресВотерос), dass du diese 
Worte verkündest? 120 Sage mir also (6&) auch, was ist dein Beruf?“ 

122 Apa Kolluthos sprach zu ihm: „Was diese Welt (коброс) betrifft 
(катб), bin ich zwar (pv) seit meiner Jugend Arzt, ™ [denn] durch 
Gott war mir das Heilen (Өєролебо) [vieler Krankheiten] geschenkt 
(ҳарібоцол) worden, 


6 Mt 10,32-33, Horner sa: Denn ein jeder, der sich vor den Menschen zu mir bekennen 
(оролоуёо) wird, zu dem werde auch ich mich vor meinem himmlischen Vater bekennen 
(бнодоубо). Der aber (85), der mich vor den Menschen verleugnen wird (drapv&ona), 
den werde auch ich vor meinem himmlischen Vater verleugnen (йларубори). Lk 12,8-9, 
Horner sa: (Ich sage euch:) Ein jeder, der sich vor den Menschen zu mir bekennen 
(810%0y&@) wird, zu dem wird sich des Menschen Sohn vor den Engeln (1927.05) Gottes 
bekennen (6110X0y&0). Der aber (56), der mich vor den Menschen verleugnen (@руёорол) 
wird, der wird vor den Engeln Gottes verleugnet (дларубонол) werden. 

® Reymond-Barns übersetzen: „Thou hast not been called upon to make long speeches. 

7? Phil 3,2021, Homer sa: Was uns aber (9£) betrifft, unser Staat (лодітеюра) ist 
den Himmeln, der Ort, an dem wir unseren Erlöser (оттур), den Herrn Jesus, erblicken, 
dieser, der den Leib (обра) unserer Erniedrigung zum Abbild des Leibes (обра) seines 
Ruhmes verwandeln wird, gemäß (каті) der göttlichen Wirkung ($vépysio), um ibn zu 
veranlassen, sich alles untertan machen (57076066) zu können. 

71 Eph 1,18, Homer sa: Die Augen eures Herzens werden erleuchtet, um zu veranlas- 
sen, dass ihr erkennt, was die Hoffnung (£Axic) seiner Einladung (und) was der Reichtum 








CamScanner 2 29.2 а> sul 








92 KOLLUTHOS 


fol. 17 verso 
х 
пмоүтє лє анг OY 
XPICTIANOC ` ем 


WE NIC пєхс TTAXOEIC' 


4 ApiANOC лє ПЕХАЧ Naq 
хе eYciaze O кол 
лоуеос мгамэтнк 
2APOK' MAPE OYON 

8 мім баадат NCWK KA 
ласомомсмот ENA 
NOYOY ` мток гар 
мпєкТллхү NNE? 

12 рнтор ETAZE рлтоү 
ETPEYMIWE EXWK 
NTOOY A€ тнроу €Y 
QZINEYEPHY мпек 

16 хіпєүгмот Nceq)a 
хе ехак о Agoyw 
WB дє NÓI АПА KOA 

Aoyeoc xe nfxpıa 

20 ммооү AN 'OYNTAI 
гар MMAY мпахо 
еіс IC пєхс едме 
€2pai EXWI ` NEKBA 

24 CANỌC rap тнроу ет 
кн €2pàl дмлаху ме 
МПАМТО евол ` ВА 
CANOC бе мім [єтє2] 

28 мак TAAY N[a! оумі 
бо‹м› MMOI ет@[к N] 
Гент 2 qcu2 [rap хе] 


MEPE WOEIX XI KAOM 
€IMHTI маме 
KAAWE 'AgKereye 
NTEYNOY мбі пон 
гємом ETPEYTA 
лод ETTZEPMHTAPI 
ON NCEZWKE MMOq 
ayw NceT2BOK Naq ` 
NTEPOYTAAOq Ae 
єпоєрмнтаріом 
Aqcóparize ммо4 
NTEYNOY мб! пол 
пос апа колоувос 
ATTZEPMHTAPION 
OYWOTT aqpcNay ` 
TTexaq Ae мб! apia 
мос хе ANAY ETMA 
ГТА NNEXPICTIANOC 
хе oyag) мботтє: 
Ачкелеуе лє NÓI п 
2нгємон етреу 
EINE NKEZEPMHTA 
PION мсєталє АПА 
коллоуеос ероч [м] 
cezwwke M[Moq ay] 
[t noylkacıc ẹ[xwq] 
[ana] колліоувос лє] 
[^4смоу єпмоүтє] 
[ечха mmoc хе T] 
[смоу єрок rmaxoeic] 


1,5: Peyron: eycıaze. 119: 1. м хриз. 


125: Peyron: кн вора! gNAaAy нє. 127: Peyron: бе мим. 1.28: Peyron: мак raay м. 
127-28: Reymond-Barns: [ere2]NAk raay мат 1. 

129:: Peyron: бо имот ет. Reymond-Barns: бо ммоїєт.[ ]. 

130: Peyron: desunt fere duo versus. Reymond-Barns: [...]...[ 1. 

1,1-3: 2Tim 2,5, Homer sa: eaycrre хе ом EPEWAN oya PYoEIX MeqxiKAOM 
єїмнтї ngmige Kanwc. 

1L17-18: Peyron: anay єтм апа Nnexpicrianoc. Reymond-Barns: TMarıa. 
11,24: Peyron: коллоуеос epo. 1125: Peyron: cegwwke M. Peyrons Textende. 
Reymond-Barns: ce2wwke Мімод). 1.26: Reymond-Barns: [2NoY]kacic ` [ 1. 
11.27: Reymond-Bams: [arra] колл[оүөос 1. 1.28-30: Reymond-Bams: 3 lines lost. 
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fol. 17 verso 
Gott hingegen (58) betreffend (ката) bin ich ein Christ (X piotiavög). 
12 Ich diene meinem Herrn Jesus Christus.“ 

14 Arianos aber (é) sprach zu ihm: „Opfere (900190), Kolluthos, und 
erbarme dich deiner! 17 Möge ein jeder wohlwollend (co) @c) auf dich 
als gutes Beispiel blicken.? M? Denn (үйр) du hast den Anwälten (ртүтор), 
die hier stehen, nichts gegeben, um zu veranlassen, dass sie für dich 
kämpfen. 14 Sie alle also (56) sind sich miteinander einig. Du hast ihre 
Gunst nicht erlangt, für dich zu sprechen. “7? 

147 Apa Kolluthos jedoch (58) antwortete: „Ich bedarf (у реїа) ihrer 
nicht, denn (уар) ich habe meinen Herrn Jesus Christus, der für mich 
kämpft. 523 Alle deine Qualen (Васамос) nämlich (убр), die hier vor mir 
ausgebreitet sind, bedeuten nichts. 129 Jedwede Folterqualen (B&oavog) 
also, [die] dir [gefallen], gib sie [mir."* 128 Ich kann mutig sein, denn] es 
steht geschrieben: ™! „Ein Athlet kann keinen Siegerkranz bekommen, 
wenn er nicht (єї и ті) gut (кад бус) Катар"? 

ча Der Statthalter (ТүүєнФу) befahl (келбеу) sogleich, ihn an das 
Hermetarion (£punräpıov) zu hängen und ihn zu schinden und zu 
stechen. 

119 Als man ihn jedoch (5) an das Hermetarion (&puntäpıov) hängte, 
bekreuzigte (oopayíGo) sich der Heilige (бллос) Apa Kolluthos sogleich 
und das Hermetarion (Єриттартоу) zerbrach in zwei Teile. 

116 Arianos indes (é) sprach: „Seht die Zauberkraft (paysia) der 
Christen (Хрістіамос), was es für eine ist!“ ™ Der Statthalter (ђүєрӧу) 
befahl (кеЛєбету) also (£), zu veranlassen, dass man ein anderes Her- 
metarion (Єриптбріоу) bringe und man Apa Kolluthos daran aufhänge 
und [ihn] schinde. 25 [Man setzte ihm einen] Folterhelm [auf. 1727 Apa] 
Kolluthos [jedoch (8) lobte Gott, indem er sprach: „Ich preise dich, mein 
Bet. Zeg 


72 Fol. 17 verso 17-10: Reymond-Barn: 
and regard thee in a good light." 

® Fol. 17 verso 114-17: Reymond-Barns: „they аге all together (7) and thou hast 
not availed thyself of their favour to speak for thee.“ 

7* Fol. 17 verso 126-28: Reymond-Barns: „Therefore every torment which thou 
pleasest, give them to те...“ 128-30: it is written? J“ 

75 2Tim 2,5, Horner sa: Wenn aber (дё) einer auch kämpft, kann er doch keinen Sie- 
gerkranz bekommen, wenn er nicht (e рӯ т) gut (ко?) kämpft. 

76 Fol. 17 verso П.20-26: Reymond-Barns übersetzen: „And the governor ordered 
another rack to be brought, and Apa Coluthus to be set upon it and fitted [with a] helmet 
[... Apa] Coluthus [...* 


‚let every one look upon thee favourably, 
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94 KOLLUTHOS 
2.3.2. Kommentar 


fol. 16 recto 

Kol. 11-7: тмартуріа мпмартурос ETTAIHY похгіос 
апа колоуеос  птачхак евох 2N оүммтҳо‹рє NCOY 
хоутачтє мпєвот TAWONC Im Vergleich zum Pierpont Morgan 
Text M591 п, 88v 1,1—16 ist die einleitende Überschrift hier etwa nur 
halb so lang und auf das Nötigste beschränkt. Auf den sonst typischen 
Abschluss 28 оуєтрнин NTE пмоуте 2aMHN (M591 т, 88v 
1124-16; Paese und Thekla 49r 112-14; Apaioule und Pteleme 168r 
1,9-11) bzw. ом оүєірнмн 22MHN (Schenufe 103r 1,5—6) wird hier 
verzichtet. 

Kol. L8-13: acywrie лє 2N TMEZXOYTOYE мромпє NAIO- 
KAHTIANOC ` MN MASMINIANOC NPP@OY мпарамомос In 
M591 п, 88v 1,18-19 ist, statt dem „21. Jahr“, das „20. Regierungs- 
jahr“ (тмєсхоуютє чромтє) der beiden Kaiser angegeben. 

Kol. L13-14: eyaıwke мса NEXPICTIANOC Dieser Zusatz erläu- 
tert im Grunde auch das für die Kaiser als Adjektiv gebrauchte пара 
момос (1,12-13) näher. 

Kol. 15-22: 2pa1 дє эм coy хоүтоүє мпевот пафомс 
хупароїста мпоагіос апа коллоүөос NAPIANOCTIQHTEMOD(N) 
€q2MOOC 21 пвнма N2OYN єаумоубм) Mit der Nennung des 
21. Paschons lässt sich eine Vorstellung von der ursprünglichen Länge 
des Pariser Legendentextes gewinnen, der im Gegensatz zu M591 nicht 
nur den Todestag selbst, sondern insgesamt vier Verhandlungs- bzw. Fol- 
tertage beschreibt, die möglicherweise alle in Hermopolis stattfanden. 

Kol. L23ff.: Hier beginnt das Kernstück der Erzählung, der Dialog 
bzw. Machtkampf zwischen Statthalter und Märtyrer, zwischen irdischer 
und himmlischer Hegemonie. Zunächst ergreift Arianos, der Statthalter 
der Thebais, das Wort. 

Kol. L26-IL11: koyww [epcaBle ` Na! гар Ітнроїу eraze 
plalroy Гмптєтвніма ceylalun EXWK ETPEKPCABE · ефхе 
OYR суауптє AMAZTE MMOK ката OYMNTQ)OYQO хуя ката 
пномос NNEXPICTIANOC ' TENOY AE 2444 MAPE one 
€NANOYd EI мак етрекамае NNNOYTE uNppaoy Reymond- 
Barns ergänzen коу qa) Гєсаутім, doch liegt коуа»а) Ієрсавіє mit 
Blick auf die Bitten der Anwesenden in Kol. IL1 (єтрєкрсавє) näher. 
Zu Beginn der Zeile 29 ergänzen Reymond-Barns [Mrrei]ma, was sich 
in einer ähnlichen Aussage auf fol. 17 recto, Kol. 1,24f. wiederholt, doch 
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scheint damit der zu erwartende Buchstabenbestand innerhalb der Lakune 
nicht ausreichend gefüllt zu sein. Denkbar wäre daher vielleicht hier kon- 
kret [мттєївн]мх zu ergänzen. Ohne Formalitäten, wie etwa der Frage 
nach dem Namen, der Herkunft, dem Rang oder dem Alter des Angeklag- 
ten, kommt der Statthalter direkt zur Sache, indem er auf die Anwesenden 
verweist, die um Kolluthos trauern und ihn bitten würden, dass er weise 
sein und den heidnischen Göttern opfern möge. Ähnlich М591 п, 88v 
11,6-27, obgleich die Tatsache, dass dort nur der Todestag, also der 
Abschluss der Verhandlung beschrieben wird, annehmen lässt, dass die 
für das Protokoll nötigen Formalitäten zu Beginn der Verhandlung geklärt 
worden sind: EWWTIIE Koywy eoyxat хртеуста TAPEKWN? ` 
мат ле тнроу €T22€ PATOY CEWAHR ETPEKPCABE ed xe 
oywıre пе тамастє MMOK ката OYMNTQ)OYQ)O ` TeNOY 
бе zwwq дите MITAMTO €BOA ` apıoycıa TApeKOYXAT ` 
ауатемоу гар MMATEKQITTE энта млаху NPWME маоуачте 
2HTOY W колоеос оуфат NNNOYTE мпрро xe NNEKMOY 
кокос. Während Arianos in M591 22 Zeilen beansprucht, sind es hier 
nur 15. Umgekehrt beschrünkt sich Kolluthos’ Antwort in M591 auf 


sieben Zeilen, hier jedoch begegnet er der Aufforderung des Statthalters 


mit 29 Zeilen (16r IL14-16v 1,11). Dem Verhältnis von 3:1 zwischen 
geschwätzigem Statthalter und wortkargem Märtyrer in M591, steht hier 
eines von 1:2 gegenüber. Der angeklagte Kolluthos spricht also doppelt 
so lange wie der amtierende Statthalter. Dabei ist sein Ton ausgesprochen 
frech und belehrend. 

Kol. П,14-19: nnecywrie ммо! ENEZ ETPAKATTANOYTE 
NCWI  TAYMWYE NZNEIAWAON ` EZENZEHYE ме мбих NPWME 
Zunächst lehnt Kolluthos nur den Götzendienst für sich selbst ab. 

Kol. IL,19-16v 11: OYN вал MMOOY ясенху евол AN ` OYN 
маххе MMOOY NCECWTM AN ` OYN тапро MMOOY MEYQAXE ` 
(9AANTOY MMOOY MEYYWAM ` меубих MMOOY мєүбомбм ` 
неуоуернте MMOOY меумооче ` меумоуте эм TEYWYOY- 
ове мм пм» rap R2HTOY Gleich im Anschluss beleidigt er aber die 
Götterbilder und damit die heidnischen Götter selbst, indem er sie für 
Jeblos und nicht funktionsfähig erklärt. Dies tut er mit Hilfe eines Zitats aus 
den Psalmen, LXX Ps 1154-7 bzw. verkürzt LXX Ps 135,15-17. Dabei 
folgt Kolluthos ganz wörtlich dem koptischen Psalter, Budge, Ps 1142-4: 
OYN вал MMOOY NCENAY €BOA AN ` оүм маххє ммооу NCE- 
соти AN ` OYN тапро MMOOY NNEYWAXE ` WAANTOY ммооү 
NNEeYWWAM ` неубих ммооу мнеубомбм ` меуоуернте 
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MMOOY NNEYMOOWE  ниєумоутє ZN TEYWOYWBE мм NNA 
rap 2Npwoy; bzw. Budge, Ps 134, 16-17: OYN вал MMOOY MEY- 
NAY евол ` OYN MAAXE MMOOY MEYCWTM ` рооү MMOOY 
MEYWAXE ` YWAANTOY MMOOY MEYWWAM ` мєубіх MMOOY 
меубомбм ` мєуоуєрнтє MMOOY MEYMOOWE ` мєүмоүтє 
QN тєудоуавє: мм TNA гар ом Pwoy. Statt des negativen ener- 
getischen Futurs in Ps 114,3—4 übernimmt er den negativen Aorist aus 
134,17. Allein der letzte Satz in 114,4 und 134,17: MN има rap 2N 
pwoy scheint hier mit MN MNA гар N2HTOY, wenn nicht selbststän- 
dig abgewandelt, einer anderen Texttradition zu folgen. 


fol. 16 verso 

Kol. 12-5: eyepreyze мб! NENTAYTAMIOOY MN OYON NIM 
€TNA2T€ єрооү Auf die Abwertung der Götter(bilder) folgt sofort 
die Beleidigung der Hersteller bzw. Auftraggeber dieser Gótter(statuen) 
und aller Heiden, die ihnen huldigen, analog zu LXX Ps. 115,8 bzw. 
Ps 135,18. Auch hier folgt Kolluthos dem koptischen Psalter weiter ganz 
wörtlich, Budge, Ps 114,5: eyeprey2e N61 NENTAYTAMIOOY MN 
OYON NIM ETNAZTE ерооу bzw. Ps 134,18: eyeeine ммооу 
NÓI NENTAYTAMIOOY MN OYON NIM ETNAZTE єрооү. 

Kol. 15-11: NTOK гар MN NEKPPWOY NANOMOC  ATLAIABOAOC 
там NNECEHCIC тнроү мтєтифухн ` Noe NNETETNYMYE 
Nay Schließlich wird Kolluthos noch konkreter und beleidigt ganz direkt 
den Statthalter und seine beiden römischen Herrscher, deren ungemeine 
Beschränktheit eigentlich nur direkt vom Teufel auferlegt worden sein kann. 

Kol. 1,11-П,5: Auf diese erste direkte verbale Auseinandersetzung 
zwischen Statthalter und Märtyrer folgt nun der Erzähler, der den Zorn 
des Statthalters und seine Reaktion darauf beschreibt. Dieser lässt 
die gängigen Folterwerkzeuge vor Kolluthos aufbauen, um ihm seine 
Macht und Handlungsfähigkeit zu demonstrieren und ihn aus Furcht vor 
den Qualen zum Götteropfer zu bewegen. Siehe dazu auch die Bemer- 
kungen bei Grig, Making Martyrs, 67, zu der bei römischen Gerichts- 
verhandlungen typischen Drohgebärde durch das Vorführen der Folter- 
instrumente. 

In Zeile 1,21 ändern Reymond-Barns nicht zu Teq2ore, sondern lesen 
mit Peyron 120-23: MEWAK євол 21TN теуготе ецебмбом етее 

ммод €OYClaze NNEIAWAON und übersetzen: if perchance 
through the fear of them he should be able to prevail on him and persuade 
him to sacrifice,“ bezogen auf die zuvor genannten Folterwerkzeuge. Ji edoch 
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scheint es wahrscheinlicher, dass eine Verschreibung von q und y durch 
den antiken Schreiber vorliegt und Teq20'e „seine Angst“ zu lesen ist. 

Zu den Folterinstrumenten, vor denen der Heilige sich fürchten soll, 
gehören Feuer, ein großen Stein für den Hals des Märtyrers, ein Sand- 
sack, und ein Metallhelm (cassis bzw. trepıkedarata MITENITTE). 
Ein solcher Helm wurde erhitzt und dem Opfer über den Kopf gestülpt. 
Siehe dazu J. Vergote, Folterwerkzeuge, in: RAC VIII, 1972, 134; sowie 
Reymond-Barns, 12, Anm. 41. Auch im Martyrium des Schenufe kommt 
ein solcher Eisenhelm an den Märtyrern zum Einsatz, fol. 121v 1,26-28: 
ayw омпєрікєфалех мпемте AyTAAY exen тєуатє und 

122r L10-14: ayw меперікефалах NKO2T AYWWTE нее 
N2€NKAOM 2IXEN меухпнуе. Ebenso findet ein solcher Folterhelm 
u.a. im Martyrium des Apa Epima Verwendung, S. 10, Z. 16-17: ayt 
моүпєрікєфллєл NKO2T 21X€N Teqarre. 

Kol. 115-16: Der Statthalter Arianos spricht hier seine erste Drohung 
gegenüber dem Märtyrer, angesichts der Qualen, die diese vor ihm lie- 
genden Folterwerkzeuge zu verursachen gedacht sind, seinen Ungehor- 
sam gegen die Forderungen der Kaiser aufzugeben. Auch diese zweite 
Rede des Statthalters erstreckt sich nur über neun Zeilen und ist damit 
relativ kurz. 

Kol. П,16- fol. 17r 1,14: Die zweite Antwort des Heiligen ist dage- 
gen mit 27 Zeilen gleich dreimal so lang wie die Bemerkung des Statt- 
halters. Diese Länge ergibt sich aus zwei Zitaten des NT, die er dem 
Statthalter entgegenhält. Beide Zitate werden mit qcn? хе (IL18) 
bzw. [qcH2] ae [on] xe (1129-30) eingeleitet. 

Kol. П,18-29: Hier zitiert er zunächst beinahe wortwórtlich den in zahl- 
reichen „epischen‘“ Märtyrerlegenden zum Einsatz kommenden Ausspruch 
Mt 10,28, Horner sa: мпрроотє 2HTOY NNETNAMOYOYT MITETN- 
сама еммбом лє ммооу EMOYOYT мтетмфухн APIZOTE 
лє м2оуо 21т9 мпєтєоукбом ммод ETAKO мтєтнфүхн MN 
TIETNCWMA орла! ZN Tre2eNNa Dabei unterscheidet sich das hier 
gebotene Zitat im Wesentlichen nur in Z. 29 durch den Zusatz NcaTe zu 
Tr€2€NNA, der jedoch bei diesem Zitat auch in anderen Märtyrerlegen- 
den zu finden ist: Tregenna Nca T€: Schenufe (p. 108), Martyrium des 
Merkurios (p. 241), Martyrium des Isaak von Tiphre (p. 21: Freenna 
NTE піхра»м); dagegen nur rezenna: Martyrium des Apa Epima 
(p. 8), Encomion des Merkurios (p. 297), Martyrium des Viktor Stratelates 
(p. 27). Im Encomion des Apa Mena findet sich die Stelle nur halb zitiert 
(p. 55). 
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fol. 17 recto 

Kol. 16v П,29-1,14: [qcH2] ae [on] xe nlernazo]mororı 
MMOI MITMTO евол NNP@ME FNAZOMOAOTI 2W монта MITMTO 
EBOA MTIAKDT ETZN мпнүє MN мєдаггєлос єтоүлав ` хүс 
ON хе TTETNAAPNA MMOI мпмто EBOA NNPWME ` F<NIDAPNA 
ммод 20) мпмто EBOA MIJAKDT ETZN мпнує MN Nedarre- 
лос €TOYAA8 Diese Zeilen bieten gleich ап Mt 10,28 anschließend ein 
weiteres und zwar aus Mt 10,32-33 und Lk 12,8-9 zusammengesetztes 
Zitat, das Kolluthos, beinahe wie ohne Luft zu holen, anfügt. Mt 10,32-33, 
Horner за: OYON бє NIM єтмлгомологє эра! Мент мпемто 
євол NNPWME Тмагомологе! 24 NZHTG мпемто євол 
мпаєтат етом мпнуе TIETNAATTAPNA.AE MMOI мпємто EBOA 
NNP@ME Fnaarrapna 20 ммод Мпемто €BOA MMAEIWT 
єтом мпнуе. Lk 12,8-9, Horner sa: (ҳо MMOC NHTN хе) OYON 
NIM ETNAZOMOAOTEI MMOI MITEMTO €BOA NNPWME панре 
мпраме млгомологє мента мпемто €BOA Ммаггєлос 
мпмоуте. TTETNAAPNA лє ммо: мпємто €BOA NNPWME 
CENAATTAPNA ммод мпемто €BOA NNAFFEAOC мпмоуте. 
Quecke abweichend: 2омолог! MMOÍ und сємаарма MMOq. Zum 
himmlischen Vater in Mt 10,32-33 werden hier die Engel Gottes in 
Lk 12,8-9 hinzugefügt. 

Während Mt 10,28 ein Licht auf die vergleichsweise geringe Macht 
des Statthalters zu werfen gedacht ist, bezieht sich Mt 10,32-33 mit 
Lk 12,8-9 erklärend auf das Verhalten des Märtyrers selbst, der sich fest 
zu seinem christlichen Glauben bekennt und deshalb den geforderten 
Götzendienst verweigert. Durch das Zitieren dieser Aufforderung, die 
einst an die Jünger Jesu gerichtet war, stellt sich der Märtyrer in ihre 
Reihe und gewinnt so an Überzeugung und Stärke. In M591 ттв, 89v 
128-32 agierte der Heilige Kolluthos dagegen vollkommen anders. Als 
ihm der Statthalter die Frage stellt, warum er nicht antworten würde, 
erwidert er dort bescheiden: мпетеаае єрої an пе єхємоб 
Ngaxe ден моүгүгєм‹м „Es ziemt sich nicht für mich, große 
Reden vor einem Statthalter (yspóv) zu halten.“ 

Kol. 1,15-23: agoywws лє NÓI apıanoc пєхад мата 
колоувос хе NTAYMOYTE EPOK AN EXE оумннае NWAXE 
EKYANTOAMA мкесоп EWAXE мпамто EBOA TNATPEY- 
порк мпеклас Auf die Zitate, die wie eine Ohrfeige für den Statt- 
halter wirken, reagiert dieser entsprechend empfindlich und droht dem 
Märtyrer, ihm bei weiterem Geschwätz die Zunge ausreißen zu lassen. 
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Vgl. dazu auch Ара Еріта, dem vom Statthalter auf dieselbe Weise 
gedroht wird, S. 8, Z. 23-24: FNATPEYTKM мпєклАс мпатєк- 
TAYO мпе!рам мпамто євол „Ich werde deine Zunge abreißen 
lassen, bevor du diesen Namen in meiner Gegenwart (noch einmal) 
äußerst!“ 

Das мтаумоутє EPOK AN EXE оумннае NWAXE, 117-19: 
„Man hat dich nicht gerufen, um viele Reden zu zitieren.“ erinnert nur 
entfernt an die Zurechtweisung іп M591 nz, 92r 1,15-24, wo der Statt- 
halter auf eine (falsche) Antwort des Heiligen wesentlich gemäßigter 
reagiert: ENENKAREI Ммок AN ETPEKTTON NMMAN әм ZENYAXE ` 
алла ENENKAAEI ммок €Y2XDB NANATKAION ' єтректіеє 
ммом nreyciaze мимоуте „Wir haben dich nicht gerufen (kah£o), 
um zu veranlassen, dass du mit uns durch Worte wettstreitest, sondern wir 
haben dich zu einer notwendigen (ймаукаїос) Sache gerufen (кає), 
um zu veranlassen, dass du dich von uns überzeugen lässt (1190) und 
den Göttern opferst (0vc1áGo)." 

Kol. 124-26: [NAI] гар тнроу eralze раїтоу мпєтма Ісєлупін 
єтвнн[тк] Die Rede des Statthalters scheint im Ton allmählich freund- 
licher geworden zu sein. Zum Verweis auf die um den Heiligen trauern- 
den Zuschauer vgl. M591 ma, 89r 1,20-22: NEKPWME гар тнроу 
€TAQ€ ратоу CEAHTIH ETBHHTK. 

Kol. 1,27-30: [ayw renoy] бє ом |Гарісавє NFECWTM | NCWI 
eyciaze nralpekwng] Die Ergänzungen erfolgen exempli gratia 
nach Pierpont Morgan Codex M591 пе, 91r 118-22. Denkbar wäre 
auch [ayc» NTOK] ae ом | [MTEKWNZTHK| QPOK сфтм NCWI І 
Nr«xN2] oder nach M591 па, 89r П,8-10 [ayw NTOK] ae ом | 
Імпрмєстож | mayaak eyciaze | мга»мої. Allerdings ließ sich 
am Original ein Delta nach der Lakune nicht verifizieren. 

Kol. 1,30-1,14: Auf die 13 Zeilen des Statthalters folgen diesmal auch 
nur 13 des Märtyrers, dessen Antwort aber in der Hauptsache wieder aus 
Zitaten besteht, wie das асно rap же (11,4) verdeutlicht. 

Kol. IL4-14: qcH2 rap хе ANON єрє пемполитеумх 2N 
мпнує ` пма ETNÓWWT EBOA 2HTQ мпємсотнр TIXOEIC 
їс ^ па: ETNAWIBE MITICWMA MTIENOBBIO епе!ме MITCWMA 
MITEYEOOY ` ETPENBAA мпєтнонт XIOYOEIN Dieses nahezu wört- 
liche Zitat setzt sich aus Phil 3,20-21, Horner sa: ANON лє єрєпєм- 
помтуєма гн мпнує пма ETN6WWT євол энт4 Hmen: 
CWTHP пхое!с IC Tài €TNAQ)IBe MIICWMA мпєневвіо 
епе!ме мпсома MITEGEOOY (ката TeNepreia єтредбмбом 
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єгупотассє NAd мптнра) und Eph 1,18, Homer sa: epenBar 
мпетмонт XIOYOEIN (ETPETNEIME хє оү TE еелтис 
мпєдто?м OY TE TMNTPMMAO мпедеооу NTEKAHPONOMIA 
2N NETOYAAB) zusammen. Dabei wird es zum Zwecke der Einfügung 
in den Legendentext abgewandelt, d.h. das Ende von Phil 3,21 fusioniert 
mit dem Anfang von Eph 1,18. Allerdings deutet der Possessivartikel 
TTETN- der 2. Person Plural in Eph 1,18 darauf hin, dass diese Adaption 
nicht ganz perfekt gelang. So geben Reymond-Barns петнонт (11,1314) 
dann auch dem Sinn des Zitats folgend mit „our heart“ wieder. In diesem 
Zusammenhang drángt sich auch die Frage auf, warum der Verfasser den 
Макугег hier den zweiten Teil von Eph 1,18 nicht gleich mitzitieren ließ, 
obgleich er doch inhaltlich perfekt in den Kontext zu passen scheint, so 
dass man beinahe zu erwägen geneigt ist, ob er nicht gedanklich von der 
Gemeinde zu ergänzen war. 

Kol. П,15-22: Nach all diesen auch extra als Zitat gekennzeichneten 
Antworten, stellt der Statthalter die Frage nach dem Beruf des Märtyrers, 
ob dieser etwa ein Diakon oder Presbyter sei, dass er die Worte der Heili- 
gen Schrift so offen verkünde. Diese Frage kann im Grunde nur rhetori- 
scher Natur sein, denn erstens ist Arianos der Legende nach mit Kolluthos 
verwandt, zweitens ist Kolluthos ein in der Gegend berühmter Mann und 
drittens wáre eine solche Frage eher zu Beginn der Verhandlung zu stellen 
gewesen. 

Kol. П,22—17у L3: Auf die sechs Zeilen des Statthalters antwortet 
Kolluthos hier das einzige Mal ganz direkt und ohne zu zitieren. Aller- 
dings nennt er in den zehn Zeilen nicht nur seinen Beruf, Arzt, sondern 
auch dass diese Kunst des Heilens ihm durch die Gnade Gottes zuteil 
geworden ist und dass er darüber hinaus ein Christ sei, der, wie es die 
Definition will, Christus dient. Dazu gehórt eben auch die Kenntnis der 
Heiligen Schrift, aus der man dann jederzeit mühelos zitieren kann. 

Kol. 15,30: [N2a2 nywj]ne. Vgl. dazu Thompson, $. 65f., $ 53-56, 
wo über Kolluthos gesagt wird, er könne sogar „jede Art von Krankheit“ 
heilen, besonders $ 54, Z. 25-29. Reymond-Barns lassen die Lakune 
offen und übersetzen: „healing [(men?)].“ 





fol. 17 verso 

Kol. L4—17: In dieser letzten erhaltenen Aufforderung des Statthalters 
bemüht er sich über 13 Zeilen erneut, den Märtyrer zum Gótzendienst zu 
überreden. Er verweist dabei auf die Anwälte, die unterdessen allesamt 
gegen ihn eingestellt sein. Diese Bemerkung erinnert an M591 riz, 92r 
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П,26-92у L5, wo die officiales letztlich sein Todesurteil fordern, weil sie 
sich von ihm getäuscht fühlen; ähnlich vermutlich auch P.9755 1,1—3. 

Kol. 1,17-П,3: Auch in seinen letzten erhaltenen 15 Zeilen scheint 
Kolluthos eine Bibelparaphrase zu bieten. Zunächst lehnt er den Beistand 
der Anwälte ab, weil er mit Christus als Beistand ausreichend gewappnet 
sei, so dass ihm die angedrohten Folterqualen nichts werden anhaben 
können. 

Kol. 1,28-30: raay n[aı oyn] | бо‹м› ммо! ета[к Ni2H `] 
асно [rap xe] Die Ergänzung erfolgt ехетрії gratia, doch liegt die 
Vermutung nahe, dass Kolluthos auch hier, wie in fast allen seinen Ant- 
worten, ein Zitat einleitet (vgl. 16v IL18: qcug хе; [16v 1129-30: 
qcn? лє ом xe]: 17r 14: асно rap хе). Denkbar wäre auch ката 
ee ETCH? bzw. Nee ETCH?. 

Kol. П,1-3: мере фоєгҳ XIKAOM EIMHTI NYMIYE KAAWC. 
„Ein Athlet kann keinen Siegerkranz bekommen, wenn er nicht (ei Hñ 
тї) gut (кад ос) kämpft.“ Reymond-Barns verweisen als Quelle der 
Paraphrase auf 2Tim 2,5, Horner за: еффпе AE ом EPEWAaN oya 
раоех мєдхіклом EIMHTI маме калос. „Wenn aber 
(é) einer auch kämpft, kann er doch keinen Siegerkranz bekommen, 
wenn er nicht (єї рў ті) gut (кад с) kämpft.“ In der Tat enthält diese 
Paraphrase, auf das Wesentliche reduziert, genau die Aussage, die hier 
ausgesprochen passend erscheint. Aus dem Verb der Protasis des Kondi- 
tionalsatzes (Pyoeıx) wird hier das nominale Subjekt des negativen 
Aorists (WoeIX). 

Kol. I1,3-30: Damit reißt dem Statthalter dann endgültig der Gedulds- 
faden und er lässt sofort mit den Foltervorbereitungen beginnen. Dieser 
Abschnitt wird nun von einem Erzähler beschrieben, ebenso wie das 
Wunder, dass Kolluthos mit dem Zerbrechen lassen des Hermetarions 
vollbringt, bzw. das durch ihn vollbracht wird. Zum Folterinstrument 
hermetarion siehe die Anmerkungen zu M591 пе, 91r L27—29. 

Kol. П,11: Die Annahme bei Reymond-Barns, 13, Anm. 48, Ара 
Kolluthos könne unter Umständen das Hermetarion bekreuzigt haben, 
scheint wenig wahrscheinlich. Die Heiligen bekreuzigen sich selbst, ehe 
sie sich den Folterqualen übergeben. Vgl. z.B. Ара Epima, der sich an 
Kopf und Stirn bekreuzigt, als er an das Hermetarion gehängt wird, 5. 9, 
7.4-6: agcbparıze ммод єрїм! EXN Teqame MN Teqre2Ne 
2M прам мпєгот MN TIWHPE MN петна eroyaas. Ein paar 
Zeilen weiter, als er auf dem Folterstuhl sitzend einen Eisenhelm aufge- 
setzt bekommt und seine Rippen mit brennenden Fackeln bearbeitet 
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werden, bekreuzigt er sich mit seinem Finger, S. 10, Z. 16-18: MNNcwc 
AYTPEYOEMCO MITMAKAPIOC апа EITIMA EXEN оүклөєлра 
мпемте ayt моупєрікєфалеа Мкоәт 21XeN тедапе ayt 
NZNAAMTITAC мкаот 22 NEICTTIPOOYE TOTE пмакаріос апа 
етима agchparıze ммод 2M педтннве 2M прам MTEIWT 
MN TIWHPE MN TIETINA єтоүллв. Auch Viktor Stratelates bekreu- 
Zigt sich, bevor er gezwungenermaßen das Zaubermittel eines Magiers 
schluckt, Budge, Coptic Martyrdoms, 38: ayw age$parıze ммо4 
єпрам мпєтат MN панре MN nenna єтоүллв. Etwas Nega- 
tives, wie ein Folterinstrument zu bekreuzigen, wäre ausgesprochen 
ungewöhnlich. 

Kol. П,17-19: anay єтмлгіл NNEXPICTIANOC хе оуаа 
мбот те. „Seht die Zauberkraft (paysia) der Christen (Xpıotiavög), 
was es für eine ist!“ Reymond-Barns überseizen: „See Ше magic of the 
Christians, how great it is!“ Das klingt jedoch fast positiv, als sei der 
Statthalter beeindruckt. Gemeint ist aber eher: „Seht, was für eine zer- 
stórerische Macht das Christentum ist,“ denn nur so erklärt sich, warum 
sich der römische Statthalter weiter im Recht fühlt und den Heiligen 
gleich noch einmal aufhängen lässt. Eine ähnliche Aussage des Macht- 
habers findet sich z.B. im Martyrium des Merkurios, der nach übler Fol- 
ter plötzlich wieder vollkommen geheilt erscheint, Budge, Miscellaneous 
Coptic Texts, 240: rexaq лє HAN хе TETNCOOYN хе оуаа 
мбот T€ тмлгіл NNexpicTaNoc. 

Kol. 1,25-30: [ayit моуїкасіс є[хо ara] колл[оүөос Ae 
làqcMoy єпмоүтє | єдха» mmoc xe TcMloy epok пахоєісі. 
Die Ergänzungen erfolgen hier exempli gratia. Vergleichbar ist in etwa die 
Situation im Martyrium des Schenufe und seiner Geschwister, die ebenfalls 
zum Schinden und Quälen am Hermetarion hängen, 121v 1.26-11,20: 
ayw гмпєрікєфалєл мпемите AYTAAY EXEN тєүлпє ayt 
монкают єумоу? әл NÓOTI NPATOY TI2ATIOC лє апа (QNOYq€ 

оүтє €qx«a MMoc xe {смоү EPOK полфл MN 
TK TAPXH ау пхок мєуоудом NCOdq мб! пкеммтоуе 
N2arioc хе TCMOY ерок IC пмомогємнс MTIEIWT пет- 
WOOT ZN TMe2CAQ)qe MTH EPECAWY NKATATTETACMA ZWELT 
MII€q20 ENTWBZ MMOK хе EKEWWITE NMMAN 2N NENEALYIC 
MN NENAIOKMOC хе NTOK пе TICAEIN NENCAEIN тнроу 
EPETTTAA6O MN пм? WOOT евол ZITOOTK. Auch Ара Epima, 
blutend am Hermetarion hängend, richtet seine Augen zum Himmel, lob- 
preist Gott und betet, S. 9, Z. 7-20: aggeı NnegBar ezpaı ETTE 
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€qaqge єпормєтаріом пєхад хе TTAXOEIC IC mexc ic 
TAWN? IC TTANOYTE IC памампат IC павонтос IC пећке 
мотні €poq IC пвал NPeqNAY IC TMAAXE NPEICWTM CWTM 
єрої NTNANAI NTOW@WYT EXN мадісє THPOY ap! пмєєує xe 
мпір пвол NNEKNTOAH ENE? NTOK 2WWK MAXOEIC IC 
мпроүє NCABOA MMOI алла марє TIEKPAN MN тєкбом 
зате EYO NCOEIT ZN тєптоліс X€KAC EPEOYON NIM EIME 
хє мток пе пмоуте MME MAYAAK MN KEOYA NBAAAK MN 
TEKEIWT ETOYAAB 2N тпє лүш 2IXM HKA2 MN TIEKTINA 
€TOYAAB YA €N€2 NENE? 2AMHN мент AN NTOOTC NTEK- 
OIKONOMIA пахоєтс AAAA FCETWT €MOY AYW ETTWIT EBOA 
MHACNOd €XM пєкрам ETOYAAB алла MIIPKAAT EMOY 
тємоу YANTAFWITTE MTTEIANOMOC MN N€dMOYNT NÓIX ETE 
нєдноутє NBOTE ме мнпоте махоос ом пєдонт хе 
мбмбом EMAI AYW MITETTEYNOYTE EWOMOOM EBOHBEIA 
єроҷ. Auf das Wesentliche gekürzt, preist Merkurios Gott unter Folter- 
qualen in ähnlicher Weise, Budge, Miscellaneous Coptic Texts, 241: 
Feyxapıcroy мак n[X]XC xe akaaT ммпаза маупоїсє EXM 
пєкрам єтоүлав. Einen ähnlichen Lob- und Bittgesang könnte man 
hier von Kolluthos erwarten. Den Geschwistern um Schenufe werden 
daraufhin die Folterhelme bald zu Kronen, nachdem sich zunächst weiße 
Tauben auf ihren Köpfen niedergelassen haben und dann Jesus selbst, in 
Begleitung der Erzengel Michael und Gabriel, vom Himmel herabgestie- 
gen ist, um ihre Körper zu heilen, 122r 1,10-14: ayw неперкефл- 
ллі NKO2T хуаюпе NOE N2€ENKAOM 2IXEN мєүлпнүє. Im 
Martyrium des Apa Epima bekreuzigt sich dieser, als er auf einem Eisen- 
stuhl sitzend mit Folterhelm und Feuerfackeln gequält wird, woraufhin sich 
der Folterhelm auf seinem Kopf zur Krone verwandelt, S. 10, Z. 20-21: 
TOTE ATTTEPIKEBAREA YWWITE NOYKAOM 21ҳєм TATE MITMAKA- 
PIOC ama emiMa. 
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3. WERDEN UND WIRKEN 
Dir HANDSCHRIFTEN DER ENCOMIA DES HEILIGEN KOLLUTHOS 


Die im 4. und 5. Jh. aufblühende Literatur der Mönchsviten wird 
u.a. für die thematische Ausweitung der Märtyrerlegenden auf die Jugend 
der späteren Märtyrer verantwortlich gemacht. ` Diese lobvollen Märty- 
rerbiographien, Encomia genannt, beginnen mit der Verherrlichung der 
Eltern späterer Märtyrer und schließen mit den Wundertaten, die von 
den leiblichen Überresten der Märtyrer, aus ihrem Heiligtum heraus 
bewirkt werden. Das Martyrium selbst wird zumeist nur kurz mit einigen 
wenigen Zeilen bedacht, bevor direkt zu den Miracula, den Wunderta- 
ten post mortem übergegangen wird. Somit liegt die Konzentration der 
Encomia auf vita und miracula der Märtyrer, also auf ihrem Leben und 
Nachleben. 

Für den Heiligen Kolluthos sind koptisch bislang zwei unterschiedliche 
Encomia bezeugt. Drei Textzeugen enthalten das Encomion des Bischofs 
Isaak von Antinoe, zwei weitere das zweite Encomion des Bischofs 
Phoibamon von Achmim, woraus zu schließen ist, dass es auch ein erstes, 
textlich bisher aber nicht bekanntes Encomion des Bischofs Phoibamon 
gab, so dass indirekt auch ein drittes solches bezeugt ist. 

Diese Encomia waren zunächst für den liturgischen Gebrauch gedacht 
und fungierten an Festtagen der Märtyrerheiligen als Predigt? Für sie 
typisch ist daher das Zitieren bzw. Einflechten zahlreicher Bibelstellen in 
den Vortragstext der Märtyrerbiographie. Dieser beschreibt das Wirken 
der Heiligen von ihren Anfängen bis zu ihrem „Dienst“ an der Gemeinde 
in Form von Wundern. Dabei gehen die Vortragenden, hier die Bischófe 
der Stadt Antinoe und Achmim, immer wieder auf die Gemeinde ein, 
sprechen sie an, weichen von der Geschichte ab, interpretieren und aktu- 
alisieren sie für die Gegenwart ihrer Zuhórer. Immer wieder wimmelt 
es z.B. in der Rede des Bischofs Isaak von Antinoe von Imperativen 
der 2. Person Plural, сезтм „hört“, sowie von Vokativen, wie cb na- 
MEpaTe „meine Geliebten“ oder «o TTAAOC MMAINOYTE „frommes 


1 So Baumeister, Martyr invictus, 48. 
2 Zur Bedeutung des Predigens in der antiken Kirche allgemein siehe u.a. auch Greer, 
Introduction, v-vii. 
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Volk“. Aber auch der Heilige selbst wird wiederholt direkt angesprochen, 
z.B. durch Vokative, wie «n плгомоөєтнс „Kampfrichter“, w пєр- 
TATHC „Arbeiter“, W пархногатрос ммємфүхн MN NENCWMA 
„Oberarzt unserer Seelen und unserer Körper“,’ oder einfach nur w 
позгіос колоуеос „Heiliger Kolluthos‘ 
Ein solcher Festgottesdienst zu Ehren eines Märtyrerheiligen schloss 
mit einem Abendmahl, wie die Schlussworte der Lobrede des Bischofs 
Isaak zeigen, die die Aufforderung enthalten, nun, nach dem Gehörten, 
zum Abendmahl überzugehen: Ma peN T NOYXWK ETTWAXE YATTIMA 
NTNT мпемоуо! єтєпросфора ETOYAAB ETE TICWMA пе MN 
TECNOg EITENXoEIC ic rrexc* „Lasst uns die Rede an dieser Stelle 
beenden und uns zur heiligen Opferdarbringung (лросфорӣ) begeben, 
die der Leib (обра) und das Blut unseres Herrn Jesus Christus ist“. 
Dass sich diese Märtyrerfeierlichkeiten auch über mehrere Tagen 
erstrecken konnten, wird z.B. durch das Encomion für den Heiligen Mer- 
kurios deutlich, das Basilius, dem Bischof von Caesarea, zugeschrieben 
ist.’ Zu Beginn seiner Rede nimmt dieser Bezug auf das Abendmahl am 
vorhergehenden Tag und auf die da gesprochenen Worte,’ an die er 
nun anschließen möchte.® Das Ende dieses seines zweiten Encomions? 








3 Thompson, S. 49, Z. 20 ändert den Text in Anmerkungen zu ммфухн und мм 
NC@MA, doch scheint der Possessivartikel der 1. Person Plural in nennose „unsere 
Sünden“ Z. 23 darauf hinzudeuten, dass in Z. 20 auch tatsächlich der Possessivartikel der 
1. Person Plural gemeint war, der geschrieben steht. 

4 Thompson, 5. 83, $ 109, 7. 3-5. 

> Edition von Е. Weidmann, Encomium on St. Mercurius the General (M588, 
ff. 27v b 22-311). Attributed to Basil of Caesarea, in: L. Depuydt (Hrsg.), Homiletica from 
the Pierpont Morgan Library: Seven Coptic Homilies Attributed to Basil the Great, John 
Chrysostom, and Euodius of Rome, CSCO 524: Copt. 43, 3-9 (Text) und CSCO 525: 
Copt. 44, 3-9 (Übersetzung), Louvain 1991. 

б NeTQAOHN MEN мсад ayTepmecoe ммом єматє TMceye rap xe 
хусе! євол 2м NATAGON NTETPATIEZA мпмікн єткн 2APWwN єхуїоє 
омптоє мпнрп MITNIKON (Weidmann, 5. 3, Z. 7-9). Die, die gestern mit uns waren, 
sie haben uns sehr erfreut (tTEpreodcı), denn (үйр) ich glaube, sie wurden durch die guten 
(дуаббу) Dinge der geistigen (лусодаликй) Speise (tPüreLa), die für uns bereit stand, 
gesátigt, während sie durch den Trunk des geistigen (nveUpiarikóv) Weines beseligt 
wurden. 

7 памтос NTETNO AN NATCOOYN хе NTANKA пазхе TWN NCAQq ETBE 
пезоуо мпыннае NTAGWOYO exam ECWTM EITWAXE мимоуте (Weidmann, 
S. 3, Z. 12-14). Gewiß (лйут®с) ist euch nicht unbekannt, wo wir gestern die Erzählung 
wegen der Überzahl der Menge, die zu uns hergestómt war, um das Wort Gottes zu hören, 
verlassen haben. 

$ Weidmann, 5. 4, 7. 6-15. 

9 Weidmann, 5. 3, 7. 1-6. 
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begründet er dann mit der bereits fortgeschrittenen Stunde und der Ermat- 
tung der Gemeinde, die, vermutlich wie am Tag zuvor, so massenhaft 
erschienen war. Da es aber noch zahlreiche weitere Wundertaten vom 
Heiligen Merkurios zu berichten gibt, verweist er auf eine Fortsetzung 
seiner Rede am folgenden Tag.'? 

Eine solche Stückelung der Lobbiographie des Märtyrers erklärt auch 
die eigentümliche Form dieses erhaltenen Encomions auf den Heiligen 
Merkurios, das nicht nur auffällig kurz ist, sondern auch nicht mit dem 
Leben seiner Eltern, seiner wundersamen Zeugung und seiner Kindheit 
beginnt. Stattdessen springt der Text direkt in den Abschnitt über die 
Errichtung seines Märtyrerheiligtums und den damit verbundenen ersten 
Miracula. So ist anzunehmen, dass der zu erwartende Abschnitt über 
Eltern, Kindheit und Martyrium des Heiligen in dem vorhergehenden 
ersten (Teil des) Encomion(s) behandelt wurde. Die weiteren Wunderta- 
ten werden dagegen für den dritten Tag angekündigt. 

Ähnlich könnte es sich auch mit dem erhaltenen zweiten Encomion des 
Bischofs Phoibamon von Achmim für den Heiligen Kolluthos verhalten, 
dass hier im Anschluss an das des Bischofs Isaak von Antinoe behandelt 
werden soll. Auch dieses Encomion weist eine extreme Länge auf. Erst 
auf dem erhaltenen Wiener Blatt K 9525, mit den Seiten 23 und 24, beginnt 
die Geschichte seines Martyriums, das für ein Encomion auffallend aus- 
führlich behandelt wird. Auf den davor liegenden 20 Seiten müsste die 
Werdensgeschichte und Kindheit des Märtyrers thematisiert worden sein. 
Fragmentarisch sind nach dem Martyriumsteil und 43 fehlenden Seiten 
zwischen den Wiener Blättern K 9526 (S. 25/26) und K 9524 (S. 69/70) 
noch Wundertaten des Heiligen erhalten, woraus sich die Überlegung 
ergibt, ob es sich hierbei nicht schon um ein drittes Encomion bzw. um 
den dritten Teil eines solchen handeln könnte, da die sonst anzunehmende 
Länge keinen Vortrag an einem Stück nahe legen würde. 

Auch das sich über 54 Kodexseiten erstreckende Encomion des 
Bischofs Isaak wird wohl am ehesten abschnittsweise an aufeinanderfol- 
genden Tagen vorgetragen worden sein und tritt nur in seiner, vielleicht 


10 NEIOYWW MEN W NAMEPATE EXW EPWTN NZENAWH мбом EBOA 
X€ апиху прокопте! NTOOTN хү ON ETBE поохоєх мымннае AAAA 
"TNApoeic єпкєсєєпє мплінгн garregpacre (Weidmann, S. 8-9, Z. 39-3). 
Meine Geliebten, ich hätte zwar (év) gern zu euch über zahlreiche Wunder gesprochen, 
weil die Zeit bei uns (aber) vorgerückt (прокблто) ist und auch wegen der Qual der 
(anwesenden) Scharen, werde ich indessen (821.4) den Rest der Geschichte (дүүн) 
bis morgen bewahren. 
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auch erst nachträglich, schriftlich niedergelegten Form als ein Ganzes in 
Erscheinung. Dieser Gedanke lässt auch mit Blick auf andere, recht 
umfangreich erhaltene Encomia, wie z.B. das 38 Seiten lange Encomion 
des Erzbischofs Johannes von Alexandria auf den Heiligen Apa Mena," 
aufatmen, denn die im Encomion des Merkurios angedeutete Massenan- 
sammlung der Gläubigen im und vor dem Märtyrerheiligtum in Verbin- 
dung mit ägyptischem Klima und mangelnder Ventilation lassen erahnen, 
dass bei solchen Festlichkeiten zu Ehren eines Märtyrers mehr als nur die 
Standhaftigkeit des Heiligen auf die Probe gestellt wurde. 

Der Zweck dieser Encomia bestand natürlich darin, den Zuhörern 
die Lebensgeschichte des (der) Heiligen nahe zu bringen. Dabei lag der 
Schwerpunkt in erster Linie auf der Historiographie, der Beschreibung 
einer „wahren“ Geschichte, die sich zumeist in der unmittelbaren Umge- 
bung der Gemeinde zugetragen hatte. Diese Art lokaler Geschichtsschrei- 
bung folgte mehr oder weniger festen Schemata. Die Eckdaten der Ereig- 
nisse — wer, wann, wo — lagen zunächst durch Eintragungen in den 
Steuerlisten der Stadtarchive vor. Diese Steuerzahlerlisten wurden jedoch 
regelmäßig überarbeitet und aktualisiert, so dass ältere Daten sukzessive 
verloren gingen. Dauerhafter waren die Angaben zur Person, Herkunft 
und Todesart christlicher Märtyrer dagegen in den Verhörprotokollen der 
jeweiligen Verhandlungen festgehalten. Der bei den Verhören stets anwe- 
sende commentariensis protokollierte die Aussagen aller Parteien, die 
nach Abschluss der Verhandlungen archiviert wurden. Abgesehen von 
diesen schriftlichen Angaben hatte sich ein so eindrückliches Erlebnis, 
wie die Hinrichtung christlicher Männer und Frauen aus dem unmittel- 
baren Umfeld, natürlich tief in die Volksseele eingeprägt. Die Verbin- 
dung schriftlicher und mündlich überlieferter Daten und Berichte bildete 
die Grundlage für die nach den großen Christenverfolgungen durch die 
Kirche zusammengestellten Märtyrerlisten, den sog. Synaxarien, die dann 
ihrerseits vermutlich häufig den späteren Ausgangspunkt für die ortsge- 
bundene Hagiographie und Historiographie darstellten. 

Die Verschmelzung von Hagiographie, der Beschreibung der unterdes- 
sen Heiligen, und Historiographie, der Beschreibung von Ereignissen, ging 
dabei nicht willkürlich vor sich. Die Frage, was Geschichtsschreibung 
eigentlich ist, bzw. in wie fern sie in den Aufgabenbereich eines Redners 





?! Edition von J. Drescher, Ара Mena. A Selection of Coptic Texts Relating to St. Menas, 
Kairo 1946, 35-72. 
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fällt,!? wird beispielsweise schon in Ciceros De Oratore Buch П,9-15 
thematisiert. Die fundamentalen Eckpfeiler der Historiographie, Wahr- 
haftigkeit und Genauigkeit, werden als nicht ausreichend empfunden. 
Geschichtsschreibung brauche auch Stil und Komposition, Ereignisse 
und Akteure müssten nicht nur aufgeführt, sondern auch analysiert und 
beurteilt werden.!? Eine solche Aufgabe falle den Rednern, oratores, zu. 
Diese würden es verstehen, ihren Zuhörern die Fakten nahe zu bringen.'* 
Moralische Bildung zu vermitteln, gehöre zur ethischen Verantwortung 
eines Redners." 


12 Cicero, De oratore П,12.51: qualis oratoris, et quanti hominis in dicendo, putas esse, 
historiam scribere? „... welche Beredsamkeit und welche Gewandtheit in der Darstellung, 
meinst du, muss der Mann besitzen, der eine Geschichte schreiben will?“ (Übers. nach 
R. Kühner). Vgl. dazu auch die Übersetzung für die Tusculum Ausgabe von B. Kytzler, 
1998. 

13 Cicero, De oratore II,15.62-63: Nam quis nescit, primam esse historiae legem, пе 
quid falsi dicere audeat? Deinde ne veri non audeat? Ne quae suspicio gratiae sit 
in scribendo? Ne quae simultatis? Haec scilicet fundamenta nota sunt omnibus; ipsa 
autem exaedificatio posita est in rebus et verbis. Rerum ratio ordinem temporum desid- 
erat, regionum descriptionem; vult etiam, quoniam in rebus magnis memoriaque dignis 
consilia primum, deinde acta, postea eventus expectentur, et de consiliis significari quid 
scriptor probet, et in rebus gestis declarari, non solum quid actum aut dictum sit, sed 
etiam quomodo; et cum de eventu dicatur, ut causae explicentur omnes, vel casus, vel 
sapientiae, vel temeritatis, hominumque ipsorum non solum res gestae, sed etiam, qui fama 
e excellant, de cuiusque vita atque natura. „Denn wer weiß nicht, dass es das 
erste Gesetz der Geschichte ist, sich zu scheuen, etwas Unwahres zu sagen; das zweite, 
sich nicht zu scheuen, etwas Wahres zu sagen, damit jeder Verdacht der Gunst oder Feind- 
schaft vermieden werde? Diese Grundlagen sind natürlich allen bekannt. Die Aufführung 
des Gebäudes selbst aber beruht auf Sachen und Worten. Das Verhältnis der Sachen ver- 
langt Anordnung der Zeiten und Beschreibung der Gegenden, und weil bei wichtigen und 
denkwürdigen Ereignissen die Erwartung zuerst auf die Absichten, dann auf die Taten, 
endlich auf die Folgen gerichtet ist, so ist es auch erforderlich, dass einerseits in betreff 
der Absichten angedeutet werde, was der Schriftsteller billige, andererseits in betreff der 
Handlungen nicht bloß erklärt werde, was geschehen oder gesagt sei, sondern auch wie; 
endlich, wenn von den Folgen die Rede ist, müssen alle Ursachen entwickelt werden, 
mögen sie nun in Zufälligkeiten oder in Klugheit oder in Unbesonnenheit bestehen, und 
in Beziehung auf die Menschen genügt es nicht, ihre Taten zu erzählen, sondern wenn sie 
hervorragende Persónlichkeiten sind, muss man auch ihr Leben und ihren Charakter schil- 
dem.“ (Übers. nach В. Kühner). 

Cicero, De oratore 119.36: Historia vero testis temporum, lux veritatis, vita memo- 
riae, magistra vitae, nuntia vetustatis, qua voce alia, nisi oratoris, immortalitati commen- 
datur? ,Die Geschichte aber, die Zeugin der Zeiten, das Licht der Wahrheit, das Leben 
der Erinnerung, die Lehrmeisterin des Lebens, die Verkünderin alter Zeiten, durch welche 
andere Stimme als durch die des Redners wird sie der Unsterblichkeit geweiht?“ (Übers. 
nach R. Kühner). 

15 Vgl. dazu auch T. Р. Wiseman, Historiography and Imagination. Eight Essays on 
Roman Culture, Exeter 1994, 1-2. 
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Der Bischof, der als Vortragender am Festtag des Heiligen Kol- 
luthos dessen Lebensgeschichte präsentiert, hält sich dabei im Grunde 
an diese Erwartungen Ciceros. Nicht die neutrale Wiedergabe von Fak- 
ten und Lebensdaten gilt es zu vermitteln, sondern die Richtigkeit einer 
Sache durch überzeugendes Führen von Argumenten zu untermauern 
und die Zuhörer zu moralisch einwandfreier Lebensführung anzuhalten. 
Dabei sollen eloquentia, ornatio und dicendi artificium zum Einsatz 
kommen.!5 

Auch bei Aulus Gellius in Noctium Atticarum Buch М,18.8-9 spiegelt 
sich das Verlangen wider, Ereignisse nicht nur als Fakten darzustellen, 
sondern darüber hinaus den Zweck und Grund dieser Geschehnisse zu 
erläutern, um sie nachvollziehbar und lehrsam wirken zu lassen.!? 

Das Bewusstsein, dass bei der Interpretation und Bewertung der Fak- 
tenlagen zu den Heiligen Märtyrern sowohl „richtig“ als auch „falsch“ 
vorgegangen werden kann, zeigt sich etwa in der Aussage zu Beginn 
des Encomions auf Apa Mena, das Johannes, dem Erzbischof von Alex- 
andria zugeschrieben 151.18 Zunächst beklagt sich der Vortragende darin 
über ZNAEHT праме?? „geistlose Leute“, die in der Vergangenheit 
allerlei Falsches und Unklares über das Leben des Heiligen berichtet 
haben.?? Im Gegensatz zu diesen wird der Bischof nun das Leben und 
Handeln des Heiligen ohne fiktive Zusätze darlegen, ganz so, wie es 
griechische Niederschriften bezeugen, die sich in der Bibliothek der 


16 Vgl. Wiseman, 3. 

U A. Gellius, NA V,18.8-9 zitiert dazu aus dem ersten Buch des Geschichtswerks von 
Sempromius Asellio: Nobis non modo satis esse video, quod factum esset, id pronuntiare, 
sed etiam quo consilio quaque ratione gesta essent demonstrare. |...) Nam neque alacri- 
ores [...] ad rempublicam defendundam, neque segniores ad rem perperam faciundam 
annales libri commovere quicquam possunt. „Мас meinem Dafürhalten aber darf ich mir 
(durchaus) noch nicht genügen lassen nur die nackte Thatsache zu berichten, sondern auch 
(nüher und ausführlicher) anzugeben, in welcher Absicht und nach welchem Plane Alles 
vollbracht wurde.‘ ....Denn solche sogenannten Jahrbücher sind durchaus nicht von so 
bedeutender Einfluss, dass deshalbe entweder Einer auf irgend eine Weise zu grösserem 
Eifer für Vertheidigung des Staates angespornt, noch irgend ein Anderer mit grösserem 
Abscheu gegen Vollbringung eines Unrechis erfüllt werden könnte.‘““ (Übers. nach Е. Weiss). 
Transl. in J. С. Rolfe, Loeb, London 1970: “For my part, I realize that it is not enough to 
make known what has been done, but that one should also show with what purpose and 
for what reason things were done.” [ ] “For annals cannot in any way make men more 
eager to defend their country, or more reluctant to do wrong.” Hinweis auf A. Gellius, 
NA М 18, 8-9 bei Wiseman, 4. 

18 Pierpont Morgan Codex, M590, fol. 50-68, ed. Drescher. 

19 Drescher, S. 36, Kol. II, 7. 22-23. und S. 37, Kol. I, Z. 8-9: neıpwme NAOHT. 

20 Drescher, S. 36, Kol. П, Z. 16-8. 37, Kol. I, Z. 4. 
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Patriarchatskirche in Alexandria befinden?! an[6en]roy єукн ezpai 
ом TBIBAIOOYKH NTEKKAHCIA MTITTATPIAPXION NPAKOTE ` 
єусно IN ZENC2AI MMNTOYEIENIN? „Wir fanden sie (die Auf- 
zeichnungen unserer heiligen Vorväter), hinterlegt in der Bibliothek 
der Kirche des Patriarchats von Alexandria, in griechischer Sprache 
geschrieben.“ Diese Dokumente, so heißt es weiter, wurden von altehr- 
würdigen Historiographen, NZICTWAIOrPaAboc мархатом,? ange- 
fertigt, die nicht nur Zeit- sondern auch Augenzeugen der Geschehnisse 
gewesen waren 

Der Verfasser dieses Encomions betont zunächst die geschichtliche 
Verlässlichkeit seines Berichts durch die Angabe seiner historischen 
Quellen. Darüber hinaus beschreibt er Einzelheiten des Kultgesche- 
hens im Heiligtum des Apa Mena, die den Zuhörern sicher ausreichend 
bekannt waren, so detailreich, dass daraus ihr Vertrauen erwachsen 
musste, dass auch die übrigen Einzelheiten der Erzählung der Wahrheit 
entsprachen.” 

Im Encomion auf Kolluthos beruft sich der Bischof Isaak darauf, 
dass der Heilige einer aus der eigenen Stadt sei, dessen noble Herkunft 
ohnehin allen Zuhörern bekannt war: п2лгїос OYN колоуеос 
паї ETNPWA NAQ мпооу OYEBOA пе ZN ZNEIOTE NEYTENHC 
2м тєтомс AN Nooy „Der Heilige (äyıog) Kolluthos also (обу), 
dieser, den wir heute feiern, stammt von vornehmen (єбуєуйс) Eltern 
aus dieser Stadt (лӧллс̧) Antinoe.“ Auch Zwischenaussagen weisen in 
diese Richtung, wie: TANTOC ATETNCWTM етвннта?7 „Sicher 
(n&vcox) habt ihr von ihm (hier: dem Vater des Kolluthos) gehört,“ oder 
EITIAH NEYNTH пєдєтат NZNAWH «NM2» NOYOIE эм TEITO- 
AIC EMATE ката OE ETETNCOOY(N) єпл Ya єрїмї єпооү 
N2OOY C€MOYT«€» EPOOY хе NOYCIA NZHPAKAAMCON пло 52° 
„Da ja (ёп=151) sein Vater eine Menge Ländereien in dieser Stadt 


21 Drescher, S. 37, Kol. 1, Z. 17-Kol. II, Z. 20. 

22 Drescher, S. 37, Kol. II, 7. 13-20. 

25 Drescher, S. 37, Kol. II, Z. 21-23 

24 Drescher, S. 37, Kol. П, Z. 21-29: єамотстауміографос napxaıon ` нтау- 
QONE мпеуоєг) ETMMAY сомсоү ` NaI NTAYNAY QNNCYBAA NXIN нефорп. 

25 So z.B. die Beschreibung des Festes der Heiligen Jungfrau Maria am 21. Tybi, an 
dem auch Euphemia, die spätere Mutter des Ара Mena, teilnahm, siehe Drescher, S. 42, 
Kol. П, Z. 2-5. 43, Kol. 1, Z. 26. 

26 Thompson, S. 51, $ 13, Z. 15-17. 

27 Thompson, $. 51, $ 14, Z. 24-25. 

25 Thompson, S. 58, $ 33, 7. 14-17. 
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(подс) hatte, ganz so wie ihr wisst, deshalb (&rei) nennt man sie bis 
zum heutigen Tag ‚Grundbesitz (03019) des dux Heraklamon‘.“” Der 
Wahrheitsgehalt der Geschichte wird durch die Lokalitätsgebundenheit 
noch betont. Gleichzeitig bittet der Bischof um den Beistand des Heili- 
gen für seine Ausführungen.” Auch er beruft sich dabei auf ältere Quel- 
len, die für die Richtigkeit der Angaben verantwortlich gemacht werden: 
ката ее NTANETCOOYN PMNTPE NA(N)’' „gemäß dem, was die, 
die es wissen, uns bezeugt haben.“ Der Wahrheitsgehalt des Erzählten 
wird zudem dadurch unterstrichen, dass sich einiges unter seinem unmit- 
telbaren Vorgänger zugetragen haben soll: Ayw AyTwoyN AYEI 22TM 
TEITICKOTIOC апа MAPKOC TAI NTAIEI MNNCCQ" „Sie machten 
sich auf und kamen zum Bischof (ёлісколос) Apa Markus, dieser, des- 
sen Nachfolger ich bin.“ 

Bischof Phoibamon dagegen verleiht der Erzáhlung in seinem Encomion 
dadurch Glaubwürdigkeit, dass er Kolluthos in der 1. Person Singular 
sprechen lässt, und so wortwörtlich wiederzugeben scheint, was ihm der 
Heilige selbst erzählt hat.” Ein solcher „Tatsachenbericht“ wirkt natür- 
lich ausgesprochen überzeugend. Dabei stützt auch er sich in seinem 


22 Thompson übersetzt S. 45, $ 33, Z. 1-3: Now, his father had great numbers of peas- 
ants in according as you know this. Until today they are called “properties of 
Heraklamon the governor (dux)." Diese Übersetzung ergibt jedoch keinen Sinn, da die 
Bauern sicher nicht Generationen später noch so genannt wurden. Überhaupt scheint es ja 
hier immer noch um Grundbesitz zu gehen, Gärten und Felder, die der junge Kolluthos 
gelegentlich persönlich in Augenschein nehmen muss. Zudem bezeichnet обої Landbesitz. 
Daher ist vielleicht «мма» моуоіє „Ackerland“ zu ergänzen, oder aber Noyoie im 
übertragen Sinn und nicht als Personen zu verstehen. 

30 Thompson, S. 50, $ 8, Z. 13-14: T ее Nai W пмартурос erraıny erpaxe 
ZNKOYI ZN нефпнре мтакаху. „Verehrter Märtyrer, erlaube mir, einige der Wunder 
zu berichten, die du getan hast.“ 

Thompson, S. 51, $ 11, Z. 3-7: nreize ом W поагіос колоуеос kat 
өн NAI єаопє ZWAOC KNAYWIT EPOK NTANPOLZARRAIPECIC TINAAPXICOE 
єпекєгкаміон ката ee NTATTEXC хорнге! NAI MITAAAC єтбахв. „So auch, 
Heiliger (&ytoc) Kolluthos, wenn du mir erlaubst, wenn du meine Handhabung (rpo- 
Heinen) ganz (ÓAoc) annimmst, werde ich dein Encomion (укфулоу) beginnen 
(&px®), gemäß (катӣ) der Art, in der Christus mir meine schwache Zunge gewährt (ҳор- 
) hat.“ 

Thompson, S. 55, $ 25, Z. 21. 

32 Thompson, 5. 75, $ 85, Z. 7-8. 

33 р 12916 fo]. 76 recto, Z. 25-27: еачєзугісеє epooy Нее nTanzarioc KOA- 
лоуеос тамоҷ ETBE пєг{мє NANOMOC „...während er (Bischof Phoibamon) 
ihnen ausführte (ё&лүғїсӨо), wie der Heilige (булос) Kolluthos ihn über dieses gesetz- 
lose (йморос) Dorf informiert hatte.“ 

ZB. К 9525 recto, Kol. I, Z. 20-21: rrexe apianoc Nai хе коллоуеос „Arianos 
sprach zu mir: ,Kolluthos, 
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Encomion auf Christus selbst und beginnt seine Ausführungen mit einem 
Zitat aus dem Neuen Testament, Mt 7,8 und Lk 11.10. 

Diese Verbindung von Geschichtlichem und Biblischem in der Gattung 
der Encomia eignete sich besonders zur moralischen Erbauung. Lokale 
Märtyrer aus den bekanntesten und besten Familien wurden zum Gegen- 
stand der Lokalgeschichte und dienten gleichzeitig als leuchtendes Vorbild 
festen Glaubens in der Nachfolge Jesu. Dabei dominieren zwei Themen 
die Erzühlung, soziale Gerechtigkeit durch Hilfe für die Armen, Kranken 
und Benachteiligten, sowie die regionale Identität der Bevölkerung. Hier 
werden die Sorgen und Ängste der Menschen in der Spätantike und der 
früharabischen Zeit verarbeitet und bietet sich dem modernen Betrachter 
ein seltener Einblick in die Seele des Volkes.” 

Die Frage, inwieweit das spátantike Zielpublikum das Vorgetragene 
tatsächlich als historische Realität akzeptierte, lässt sich naturgemäß nur 
unzureichend beantworten. Dass die hier erhaltenen Texte aber eindeutige 
Signale aussenden, um als Aufzeichnung wahrer Begebenheiten verstanden 
zu werden, ist kaum zu bestreiten.’° 


3.1. Das ENCOMION DES BISCHOFS ISAAK VON ANTINOE 


Wie vom Martyrium des Heiligen Kolluthos ist bislang auch von denen 
ihm zu Ehren komponierten Encomia keine griechische Vorlage bekannt. 
Die Existenz einer solchen wird unterdessen auch immer mehr bezweifelt, 
je mehr diese ägyptischen Texte als distinktive Gruppe untersucht und ihre 
eigenen Charakteristika in den Blickpunkt gerückt werden.” 

Neben den drei koptischen Handschriften des dem Bischof Isaak von 
Antinoe zugeschriebenen Encomions, Pierpont Morgan Codex M591 
(94r-121v), ОМВ К 5881, К 5882, К 5967 und К 5970, sowie British 
Library Or. 7558(40), sind auch vier arabische Manuskripte für den Festtag 
des Heiligen Kolluthos am 24. Paschons (19. Mai) erhalten. Dabei handelt 


% Siehe unten Р 12915, fol. 76 verso, Kol. II, Z. 19-28. 

35 Vgl. dazu auch Harvey, Introduction, CSCO 545, ix, xi und xvii. 

36 Die Schlussfolgerung von Matthias Vogt, Zwischen Geschichte und Fiktion: Die 
Ermordung des Kalifen al-Mutawakkil, in: U. Pietruschka (Hrsg.), Oriens Christianus 
vivens, Hallesche Beiträge zur Orientwissenschaft 40, Halle (Saale) 2005, 177-199, den 
Unterschied zwischen Geschichtsschreibung und Literatur mache allein die Bereitschaft der 
Leser, eine Erzählung für real oder fiktiv zu halten, lässt sich für die koptischen Legenden- 
texte nicht ziehen. Zu vielseitig und eindringlich sind die Signale, die die Textintention 
erkennen lassen. 

27 Siehe dazu die Einleitung in Depuydt, CSCO 544, xii-xiii. 
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es sich um: Paris B.N. Arabe 4881 (13°), fol. 210-224, Saint-Macaire, 
Hagiog. 30 (catal. 396), (3°), fol. 46-69v, Saint-Macaire, Hagiog. 35 
(catal. 401), (3°), fol. 53-74v (mit 15 Miracula) und British Library 
Or. 4723(4°), fol. 45v—64.38 Darüber hinaus ist in zwei arabischen Hand- 
schriften auch ein sog. zweites Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe, 
für den 14. Choiak (10./11. Dezember), überliefert: Paris В.М. Arabe 153 
(8°) fol. 114v-123v und Кано, Корі. Mus., Hist. 475, fol. 158v-170.? 

In der hier vorliegenden Untersuchung soll es jedoch allein um die 
koptischen Zeugnisse gehen, von denen das Encomion des Bischofs Isaak 
von Antinoe im Pierpont Morgan Codex M591 das einzig vollständig 
erhaltene ist. An ihm lassen sich daher Aspekte beobachten, die für das 
Verständnis der nur fragmentarisch überlieferten Texte von wesentlicher 
Bedeutung sind. 


3.1.1. Die Kernpunkte des Pierpont Morgan Codex M591 (94r-121v) 


Dem kurzen, „unepischen“ Martyrium des Heiligen Kolluthos folgt 
im Pierpont Morgan Codex М591 das Encomion des Bischofs Isaak 
von Antinoe auf den Heiligen Kolluthos. Auch dieser Text stammt 
demnach aus dem 9. Jh. Dabei dient die Datierung des Kolophons vom 
15. Februar 861 als terminus ante quem. Der Text ist ebenfalls auf 
Pergament in zwei Kolumnen geschrieben, mit jeweils 32-33 Zeilen 
pro Kolumne.“ Die Originalkomposition des Textes scheint aber eher 
in das 6./7. Jh. zu gehóren.?! 

Die Erstedition dieses ausgesprochen umfangreichen Textes liegt noch 
nicht allzu lang zurück, so dass im Folgenden keine Neuedition, sondern 
lediglich eine inhaltliche Zusammenfassung und eine Art Kommentar 
geboten werden sollen. 

Ed.pr.: S. E. Thompson, Encomion on St. Coluthus (M591, ff. 94r-121v) 
Attributed to Isaac of Antinoe, in: L. Depuydt (Hrsg.), Encomiastica from 
the Pierpont Morgan Library: Five Coptic Homilies Attributed to Anas- 
tasius of Euchaita, Epiphanius of Salamis, Isaac of Antinoe, Severian of 
Gabala, and Theopempus of Antioch, CSCO 544: Copt. 47, 47-83 (Text) 
und CSCO 545: Copt. 48, 37-64 (Übersetzung), Louvain 1993. 


38 Siehe Zanetti, Note textologique, 16-18. 

29 Siehe Zanetti, Note textologique, 18-19. 

^^ Die Beschreibung des Kodex findet sich bei Depuydt, Cat. PML Nr. 157, S. 301— 
305; Angaben zum Encomion des Isaak auf Kolluthos, S. 303. 

5! Siehe S. A. Harvey, Introduction, CSCO 545, v. In der Einleitung zu CSCO 544, 
xiii, wird, Orlandi in CE folgend, das 7./8. Ih. als Kompositionsdatum nahe gelegt. 
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Inhaltsangabe des Encomions auf der Basis der 
Edition von Thompson 


$0 Kurztitel 

Homiletischer Abschnitt: 

$ 1-5 Lobpreis des Heiligen vor der Gemeinde 

$ 6-8 Anrufung des Heiligen, das Encomion anzunehmen 

$ 9-10 Aufforderung an die Gemeinde, aufmerksam zuzuhören 

$ 11 Zweite Bitte an Kolluthos um Annahme des Encomions 

$ 12 Zweite Aufforderung an die Zuhörer 

Narrativer Abschnit! 

$ 13-19 Das Leben der frommen Eltern des Heiligen, Heraklamon und 
Christiane 

[$ 16-20 Paralleltext des Papyrusblattes ÖNB K 5881, K 5882, K 5967 
und K 5970] 

$20-28 Die Kindheit des Heiligen mit Zitaten aus Mt, Lk und Platon 
(Mt 23,12/Lk 14,11/Lk 18,14; Lk 6,24 und Platon) 

$ 29-32 Verkündigung des Märtyrerschicksals durch den Engel Gabriel 

[$ 31 Paralleltext des Papyrusblattes British Library Or. 7558(40)] 

$ 33-37 Erstes Heilungswunder: ein Krüppel berührt seine Hand 

$ 38 Zukunftsvision des Vaters Heraklamon durch Verkündigung eines Engels 

$ 39-41 Kolluthos lehnt Eheschließung ab 

$ 42 Tod der Eltern 

$ 43-44 Kolluthos’ Gespräch mit dem Bischof der Stadt 

$ 45-47 Kolluthos verschenkt sein weltliches Erbe und baut Unterkünfte 
für die Fremden und Kranken 

$ 48 Die fromme und enthaltsame Lebensweise des Heiligen 

$ 49-51 Zweites Heilungswunder: ein Blinder berührt sein Gewand 

$ 52 Homiletische Worte an die Zuhörer: Vergleich des Heiligen mit den 
Aposteln 

$ 53-56 Kolluthos lebt mit dem neuen Bischof Pinoution, durch dessen 
Sohn Philip er seine Heilkunst zu perfektionieren lernt, und wird 
Presbyter und Arzt 

$ 57-58 Arianos kommt als Statthalter nach Antinoe und heiratet Kol- 
luthos' Cousine 

$ 59 Diokletian wird Kaiser, Arianos befolgt s 
die Christen 

$ 60 Martyrium des Heiligen: drei Jahre Gefängnis in Hermopolis, Tod 
durch Verbrennen 














е Anweisungen gegen 
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8 61-69 Erstes miraculum im Mártyrerheiligtum: Heilung eines verletz- 
ten Trunkenbolds 

$ 70 Zwischenanrufung an den Heiligen 

8 71-77 Zweites miraculum im Märtyrerheiligtum: Heilung eines zwei- 
felnden Krüppels 

8 78-81 Homiletische Worte an die Zuhörer, Zweifel und Sünde fortzuwerfen 

$ 82-94 Drittes miraculum im Märtyrerheiligtum: Hilfe für einen zu 
unrecht verdächtigten und degradierten Diakon durch $ 88-94 die 
Heilung einer wassersüchtigen Frau 

8 95-97 Homiletische Worte an die Zuhörer, nicht zu lügen und falsches 
Zeugnis abzulegen 

$ 98-108 Viertes miraculum im Märtyrerheiligtum: Hilfe für einen gut- 
mütigen und hinterlistig betrogenen Geschäftsmann 

8 109 Homiletische Worte an die Zuhörer, nicht zu Jügen und falsches 
Zeugnis abzulegen; Aufforderung nun zum Abendmahl überzugehen 

$ 110 Doxologie für den Heiligen 

$ 111 Abschlussgebet 





3.1.1. Der Auftakt des Encomions 


Die ersten zehn Zeilen in der Edition von Thompson, d.h. die ganze 
erste Kolumne enthält Titel und Zusammenfassung des Werkes. In der 
Reihenfolge: was, wer, für wen, warum und wann werden alle nötigen 
Informationen geboten. Den eigentlichen Beginn seines Encomions zu 
Ehren des Märtyrers Kolluthos gestaltet der Autor allerdings in Form eines 
verkürzten Zitats aus Mt 19,29. Mit der Aufforderung, auf das zu hören, 
was Jesus „in den Evangelien“ gesagt hat (©4424) євол 2N NEYATTE- 
міом), stellt er die Verbindung zum Heiligen Kolluthos her, der eben 
diesen Ausspruch Jesu in voller Konsequenz beherzigt hat: oyon nım 
ETNAKAHI NC(Dd H CON H CWNE MN NETNHY MNNCA NAI QNA- 
XITOY мел; NKWB QN TMNTEPO NNEMITHYE хүс маклнро- 
NOMI мпомо Ya ene" „Ein jeder, der sein Haus verlassen wird, 
oder Bruder oder Schwester, und die, die danach kommen, der wird sie 
vielfach vermehrt im Königreich der Himmel empfangen und wird das 
ewige Leben erben.“ 


2 Thompson, S. 47, $ 1, 7. 14-17. Vgl. dazu Mt 19,29, Horner за: ayw oyon 
NIM enragkanı сод H CON H соне H EIWT н Maay H саме H WHPE H 
CWwWe ETBE паран qNAXITOY охо ков лу наклнрономе! MOWN 
мах ene, 
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Hierbei handelt es sich nun um ein verkürztes Zitat, das auch als sol- 
ches ausdrücklich kenntlich gemacht wird. Das MN NETNHY MNNCA 
мат „und die, die danach kommen“ kennzeichnet das in Mt 19,29 auf 
Bruder und Schwester folgend Genannte, nämlich н етот H Maay H 
сгїмє H WHPE н Copie „oder Vater oder Mutter oder Frau oder Kind 
oder Ackerland“. Diese hatte der Heilige Kolluthos ja auch tatsächlich 
„hinter sich gelassen“, um allein Gott zu dienen. Er befolgte nicht den 
Rat seiner Eltern, zu heiraten und ein irdisch reiches Leben zu führen, und 
verzichtete so auf Nachkommen und Grundbesitz. In der Nachfolge Jesu 
kümmerte er sich stattdessen um die Bedürftigen der Gegend. Die Worte 
Jesu erfüllten sich an ihm, denn Kolluthos erhielt das ewige Leben und 
vielfach reiche Gaben. Bischof Isaak verweist darauf, dass die Gemeinde 
die dem Märtyrer nach seinem irdischen Leben zuteil gewordenen Reich- 
tümer — Ruhm, Wunderkräfte, geistige Nachkommenschaft in Form von 
Pilgern und Personal im Heiligtum, Grundbesitz der Märtyrerstätte und 
reiche Weihgaben — ja selbst in Augenschein genommen und befühlt 
hätte: ANNAY єрооү ом NENBAA ANÓMÓCOMOY ом мємбіҳ? „Wir 
haben sie mit unseren Augen gesehen und mit unseren Händen berührt.“ 
Auf diese Weise gelingt es dem Bischof Isaak, der Gemeinde vor Augen 
zu führen, dass Jesus sein Wort tatsächlich hält. Besonders aufschlussreich 
ist hierbei, dass die Gemeinde offenbar genau weiß, wie das Textzitat 
weitergeht, das der Bischof mit MN метмну MNNCA NAI „und die, die 
danach kommen,“ verkürzt, denn ohne dieses Wissen, ergäbe dieses Zitat, 
gerade in Bezug auf Kolluthos, der ja weder Bruder noch Schwester hatte, 
für die Hörerschaft keinen konkreten Sinn. 

Auch in anderen Heiligenlegenden findet sich diese Textstelle zitiert, 
etwa im Martyrium des Heiligen Paese und seiner Schwester Thekla.* 
Paese nimmt sich dort ein Beispiel am Märtyrer Viktor, der bereits 
diese Worte Jesu befolgt hatte, und will es ihm gleich tun: єтсннтє 
хпанре MrNOÓ NcTPATHAATHC мпрро ка Newg мпед- 
моб NAXIQMA MN мєдоупархомта THPOY AQTAAO мпєа- 
сама ноуеус!х MIIENXOEIC IC пєхс ayw мпєдсотм 
Nca пепростагма мпрро алла Addi MrreqcPoc 240\224 
нса печхое!с єлдҳок евол Мпетсне ом меухггел!ом 


55 Thompson, S. 47, $ 2,7. 19-20. Das Objekt in der 3. Person Plural bezieht Thompson, 
S. 37, Anm. З (Übers.), zu Unrecht auf zuvor noch ungenannte Wunderheilungen. Dieser 
Rückbezug gilt stattdessen den Dingen, die, für alle sichtbar, dem Kolluthos im Königreich 
der Himmel zuteil geworden sind. 

# Reymond-Barns, 56v, Kol. 1.17-26. Ähnlich auch Mk 10,29-30 und Lk 18,29-30. 
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€TOYAAB еаха ммос хе пєтмакаєтат NCwg 21 MAAY 21 
«cepe ZI сг!мє 21 ні р! CWWE qNaXITOY мохо NKWB ху 
NGKAHPONOMEI мпам2 WA ENE?“ 

Allgemein teilt sich der Text des Encomions auf den Heiligen Kol- 
Та оз іп homiletische und narrative Abschnitte, die miteinander im 
Wechsel stehen. Dabei findet sich der Gebrauch der Zitate in erster Linie 
im homiletischen Teil, in dem Bischof Isaak bei seinen Zuhörern eine 
enge Vertrautheit mit den Evangelien, den Paulusbriefen, der Apostelge- 
schichte und den Psalmen voraussetzt. Die Auswahl der einzelnen Zitate 
beschränkt sich jedoch thematisch zunächst auf Gottvertrauen und Leid in 
der irdischen Welt zum Ruhm und Lohn in der himmlischen (Mt 19,29; 
Joh 12,26; Röm 8,18; Apg 14,12; LXX Ps 24,1-2 und Ps 118,46). Doch 
auch eine genaue Kenntnis des Martyriums des Heiligen Kolluthos viel- 
leicht gar eines bestimmten Textwortlautes (seines eigenen?) wird von ihm 
bei der Hörerschaft als bekannt vorausgesetzt. Mit dem Hinweis: Mrre- 
NWAXE MITAPAKAHCIC NAPIANOC понгємам EWCOKGY епеснт 
H NCEKWAY мпедоурот €2OYN єпмоутє мпеморнтюр MN 
NEYATIAH EWKWAY мпєдоүрот єгоүм єпєхс ($ 5, S. 49, Z. 8- 
12) „Die ermahnenden (xapéx2oic) Worte des Statthalters (Ayeuov)* 
Arianos konnten ihn nicht zu Boden werfen oder seinen Eifer für Gott 
verhindern (em) fe) (und auch) die Anwälte (фтүтюр) mit ihren Drohungen 
(ërem) konnten seinen Eifer für Christus nicht verhindern (KoAd®),“ 
wird unmittelbar auf den Kernpunkt der Martyrologie, d.h. auf das Streit- 
gespräch zwischen dem Statthalter (Arianos) und dem Märtyrer (Kolluthos) 
angespielt. Die dabei auch immer wieder in Erscheinung tretenden Anwälte, 
als Fürsprecher oder Ankläger der Märtyrer, müssen den Zuhörern aus 
zahlreichen vorgetragenen Legenden unmittelbar vertraut gewesen sein.’ 

Doch auch im narrativen Abschnitt des Encomions wimmelt es von 
Anspielungen auf Charaktere in der Heiligen Schrift, die den Zuhörern 
vertraut gewesen sein müssen. Kolluthos’ Eltern, der comes Heraklamon 
und seine Frau Christiane, werden mit Abraham und Sarah verglichen, 
denen noch in hohem Alter ein Kind geboren wurde ($ 19, S. 53, Z. 8). 
Christiane wird darüber hinaus auch mit Hiob verglichen, weil ihre Tür 


45 Reymond-Barns, 56r, Kol. П.29-5бу, Kol. 126. 

* Thompsons gelegentliche Übersetzung des Titels Йусифу mit general ist hier pro- 
blematisch, da dieser schon lange keinen militärischen Titel mehr bezeichnet, sondern 
konkret das Amt des Statthalters. 

7 Siehe dazu das Martyrium im Pierpont Morgan Codex M591 пе, 91r 1,30-1,31 
und Kommentar. 
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den Bedürftigen stets wie die seine offen stand (8 16, S. 52, Z. 20-21). 
Kolluthos selbst wird vom Erzengel Gabriel verkündet, er werde jung- 
fräulich wie der Apostel Johannes bleiben ($ 31, S. 57, 7. 19-20), pro- 
phetische Fähigkeiten wie Samuel haben (8 31, S. 58, Z. 1-2), von Gott 
begnadet sein wie Moses ($ 31, S. 58, Z. 3) und rein wie Aaron ($ 31, 
S. 58, 7. 4). Ohne eine Vertrautheit mit dem Schicksal dieser biblischen 
Gestalten bliebe die Bedeutung dieser Ankündigungen den Hórern des 
Encomions verborgen. 

Die eigentliche Erzáhlung vom Leben und Wirken des Heiligen kommt 
im Wesentlichen ohne Zitate aus. Allein bei der Beschreibung der über- 
mäßigen Frömmigkeit und Demut des Heiligen als kleiner Junge greift 
der Autor zu Zitaten, die dem Jungen als Erklärung für sein auffälliges 
Verhalten in den Mund gelegt werden. Er wird als überaus belesen und 
fromm beschrieben. Zitate aus der Heiligen Schrift kommen allerdings 
auch nur dort zum Einsatz, wo sich Kolluthos gegen seine liebenden 
Eltern verteidigen muss, die ihm Vorwürfe machen, er würde nicht aus- 
reichend essen und sich nicht standesgemäß kleiden (8 21, S. 54, Z. 3-9). 
Diesen hält er Mt 23,12/Lk 14,11/Lk 18,14 und Lk 6,24 entgegen: „Meine 
Eltern, ich bin euch gegenüber nicht ungehorsam, sondern (&AA&) ich 
liebe euch mit meiner ganzen Seele. Aber (02.6) ich fürchte das Wort, 
das im Evangelium geschrieben steht: ‚Der, der sich selbst erhöht, wird 
gedemütigt werden, der, der sich aber (é) selbst demütigt, wird erhöht 
werden.“ Und wiederum (steht geschrieben): ‚Wehe euch Reichen, denn 
ihr habt eurer Wohlbefinden empfangen! 19 

Zu seiner Verteidigung lässt ihn der Autor im Anschluss an die Worte 
aus der Heiligen Schrift sogar noch zu einem Platon Zitat greifen, das 
seine Sorge vor Selbsterhóhung noch unterstreicht, jedoch zum Teil 
gleich wieder entkräftet wird, weil die alte Lehre der neuen nicht ver- 
gleichbar sei, und man den Griechen allgemein nicht trauen könne: ayw 
ON WAYXOOC ом TECBW ETCOOY мплатом X€ TMNTXACIQHT 


# наєготє него NATCOTM NCOTN AN AAAA Гоуєду THYTN н тафухн 
тнрс AAAA EIPZATE €2HTq ETTIWAXE ETCH? 2M TIEYATTEAIO(N) хе пєтҳісє 
MMOd сенловв!о4 пєтеввіо де ммоҷ сенахаста (Thompson, 5. 54, $ 22, 
Z. 10-14). Vgl. dazu Mt 23,12, Horner sa: nernaxıce ae Ммод сєнлөввїоф 
Aya пєтнаеввіод сенххаста; Lk 14,11, Homer за: хе oyon NIM erxice 
ммо4 сєнаеввіод ayw пєтөввіо MMOQ сємахаста; Lk 18,14, Homer за: 
хе OYON NIM ETXICE MMOG CENAOBBIOq TETEBBIO лє NMOq CENAXACTG. 

9 хү ом хе OYO! мити NPMMAO хе ATETNXI MTIETNMTON (Thompson, 
S. 54, $ 22, 7. 14-15). Vgl. dazu Lk 6,24, Homer sa: плнм оуое! NHTN мримао 
хе ATETNXI мпетммтом. 
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TMAAY T€ NN2IAIDTHC KAITIEP NTA TTONHPIA мм YWITE 
євол 21тоотоү NNZEAAHN „Und wiederum heißt es in der entehr- 
ten Lehre Platons: ‚Der Hochmut ist die Mutter des Volkes (iottno)." 
obgleich (коілер) jedes Übel (rovnpög) durch die Griechen ((EJmv) 
geschah.“ (8 23, S. 55, Z. 3-6). Dieses Zitat untermauert die vornehme 
Bildung des jungen Kolluthos, der die Werke Platons nicht nur kennt, 
sondern sie auch richtig einzuschützen und zu benutzen weiß. 





3.1.1.b Kinderlosigkeit und wundersame Empfängnis 


Typisch für Encomia auf bedeutende Heilige ist die allein durch ein 
Wunder Gottes zustande kommende Geburt des späteren Heiligen. Schon 
der Beginn seines Lebens ist also ein Zeichen der Herrlichkeit Gottes, 
die auf ihm ruht. Den Eltern des Heiligen wird diese Herrlichkeit durch 
ihre Tugendhaftigkeit und ihren festen Glauben zuteil. Sie werden als 
fromme und barmherzige Christen in Szene gesetzt, die, selbst reich und 
von vornchmer Herkunft, sich um die Armen und Bedürftigen der Stadt 
kümmern. In Kolluthos’ Encomion heißt es von seinem Vater, Herakla- 
mon: оурфме гар пе NATAITHTOC едт! MNTNA мменке ху 
медеввіну нее ноурфме менке ху EMN AAAY NXINÓONC 
мента eg} еооу NNEKKAHCIA EMN лаху NPOOYQ) Фооп 
ма NCATMNTMAINOYTE хую нечефвс EBOA EXEN TEXWPA 
THPC NKHME ?лтєм NPPWOY EgEIPE MIIZATT ENETOYXI 
MMOOY NÓONC єдо Naraeoc єгоү(м) єоүом мам? „Denn 
(y&p) er war ein beliebter (àyanntóç) Mann, der den Armen Almosen 
gab. Er war demütig wie ein armer Mensch. Es gab kein Unrecht durch 
ihn, weil er die Kirchen (&xkAnoia) rühmte und es für ihn keine Sorge 
außer der Frömmigkeit gab. Er deckte das ganze Land Ägypten unter den 
Kaisern ab, wobei er die richtete, denen es gewaltsam gut ging, einem 
jeden gegenüber gütig (&ya®öc) seiend.“ 

Auch der Vater des Heiligen Apa Mena, Eudoxius, war — laut Enco- 
тіоп des Erzbischofs von Alexandria — bei seinen Mitmenschen wegen 
seiner Würde (4&i@pa) und seiner guten Formen bekannt und beliebt 
(ayw меуме MMOd епегоуо ETBE NEQAZIWMA MN мєдсмот 
€TNANOYOY)J! so sehr, dass sein Bruder, der Eparch Anatolius auf ihn 
eifersüchtig war und ihn deshalb in die Ferne schicken ließ. 


50 Thompson, S. 52, $ 14, Z. 2-8. 
51 Drescher, S. 40, Kol. 1,25-30. 
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Christiane, die Mutter des Heiligen Kolluthos, wird als ebenso fromm 
und tugendhaft wie ihr Ehemann, und als eifrige Kirchgängerin beschrie- 
ben: TEIC2IME ZWWCEXPHCTIANH NECO NNAHTAY® мааметна 
€2oYN монкє MN морфанос ECT агапн ммонкє тнроу 
NTECTIOAIC ECBHK ETEKKAHCIA мпегооу MN теуан ect 
просфора єрєпєсро OYHN NOYON NIM Hee MITMAKAPIOC 
тов есхнк євол ом ZWB NIM Mee MTi€C23I2 „Seine Frau Chri- 
stiane selbst war mitleidig und barmherzig gegenüber den Armen und 
Waisen (öppavög), wobei sie allen Armen ihrer Stadt (1óA1c) Almosen 
(дублт) gab und bei Tag und Nacht zur Kirche (&xxAnotu) ging,” Opfer 
(пробфор@) darbringend, und ihre Tür einem jeden offenstand, ganz in 
der Art des seligen (нек@ртос) Hiob, wobei sie in jeder Sache so vollen- 
det war wie ihr Ehemann.“ 

Der spätere Heilige ist also von edler Abstammung. Von Kolluthos heißt 
es: оуевол TIE QN ZNEIOTE NEYFENHC 2м TEITIOAIC anfnooy” 
„er stammte von vornehmen (єбусуйс) Eltern aus dieser Stadt (nóA1c) 
Antinoe аб," von Apa Mena: похг1ос бе апа MHNA OYEYTENHC 
пе євол 2M TKa? мкнмє „der Heilige (йллос) Apa Mena also war 
ein vornehmer (єбуємйс) Mann aus Ägypten.“ 

Mit der Bemerkung: хуф NEIPWME NTEIMINE NE MNWHPE 
aoon мау „und derartige Leute hatten kein Kind“ leitet der Autor des 
Kolluthos Encomions das bevorstehende Wunder der späten Empfängnis 
ein. Das Paar wünschte sich ein Kind und bat Gott um einen Erben (ney- 
паракалєї мпмоүтє етречТ Nay моустєрма мроме).?? 
Doch waren beide alt geworden, ohne dass ihnen ein Kind geboren wurde 
(онракламам лє MN тедсалме NEAYPZARO мпефнре WWTE 
Na Y). Schließlich aber erhórte Gott diese gerechten Leute, wie Abra- 
ham und seine Frau Sarah. Heraklamon war 60 Jahre alt, als ihnen ein 
kleines Kind geboren wurde, wodurch ihnen große Freude zuteil wurde 
(пмоуте AE пагавос AGCWTM ENEIPWME NAIKAIOC NOE 





52 Thompson, S. 52, $ 16, Z. 17-22. Siehe dazu auch die Ergänzungen zu Beginn des 
Paralleltextes der Wiener Fragmente, S. xxx. 

53 Siehe dazu die Bemerkungen von Н. Quecke, Untersuchungen zum koptischen Stun- 
dengebet, Louvain 1970, 7-8 mit Anm. 37, dass der Kirchgang zweimal pro Tag, und zwar 
am Morgen und am Abend, durch die Apostolischen Konstitutionen empfohlen wurde. 

за Thompson, 8. 51, $ 13, 7. 16-17. 

55 Drescher, S. 39, Kol. 129-112. 

36 Thompson, 8. 52, 8 17, Z. 23-24. 

57 Thompson, $. 52, 8 17. 7. 24-25. 

5* Thompson, S. 52, $ 17, Z. 26-27. 
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NABPAQAM MN CAPPA TEICZIME 2HPAKAAMON лє медонсє 
NPOMTIE мтєроүхпо мпанре KOY! €AYNOÓ мрадує «yore 
HA 

Dramatischer wird die Situation der ungewollten Kinderlosigkeit für 
Eudoxius und Euphemia, die Eltern des Heiligen Apa Mena, beschrieben, 
dort heißt es: єуфуміа лє TedC2IM€ NE OYAÖPHN те ' MTE- 
сҳпє YWHPE ENE? ' AYXO NEYAYTIEI хе NIM TETNAKAHPO- 
NOMEI MMON“ „Seine Frau Euphemia aber (66) war unfruchtbar. Sie 
hatte niemals ein Kind geboren. Sie (beide) waren (bei dem Gedanken) 
betrübt (Аолёо): ‚Wer ist es, der uns beerben (кАроуорёо) wird?‘ 
Besonders Euphemia litt unter der Situation, im Encomion heißt es 
weiter: TMAINOYTE лє єуфуміа г месмнстеуе g[alpoy2e 
MMHNE ect N2NNOÓ магапн ммеаммо MN мехнрл ` MN 
морфлмос ` ECEIPE мгєммоб малнл MN 2€NCOTIC ` ETBE 
treızws! „Die fromme Euphemia aber (8&) fastete (употєбо) täglich 
bis zum Abend, während sie große Liebesmahle (йублт) für die Frem- 
den, Witwen (Хро) und Waisen (6poavóc) gab und zahlreiche Gebete 
und Bittgesuche wegen dieser Sache (der Kinderlosigkeit) sprach.“ Beim 
Fest der Jungfrau Maria schließlich werden ihre Gebete endlich erhört: 
есалнл єссопс мпмоүтє ом QENPEMEIOOYE г ECNAY 
ENEZIOME THPOY єуфорі мпмоүв MN TI22T ` MN поме MME ` 
єрємєүфнрє 2IXWOY ` NTOC лє NEMECKOCMEI MMOC NOY- 
NOYB H OY2AT ` ETBE тлупе! ETNMMAC ` оүмоб NKW? мед- 
WOOT NAC ETBE TTEITWB ` ETET OYN ECWAHA хү єспара- 
кале! NTEOEOAOKOC ETOYAAB MAPIA ` лсд мтесбих EPAI ` 
XE єсмасєт пестннве NNE? 2M пєфамос єтмоү гөн 
MMOC ` мтєрєсд AE NNECBAA €2P2I ' ACCWTM €YCMH EBOA 
ZNPwq мплесполнс пехс €qTAAHY єпоамнр NTEQMAAY 
MAPIA єдхо MMOC хе AMHN ` лүш AYNOÓ мооте 2€ E2paı 
exwc® betend und Gott unter Tränen bittend und all die Frauen 
sehend, wie sie Gold, Silber und Edelsteine trugen (фор), während ihre 
Kinder auf ihnen saßen. Sie aber (бё) konnte sich, wegen der Trübsal 
(Холт), die (stets) mit ihr war, nicht mit Gold oder Silber schmücken 
(root ëm), Große Eifersucht quälte sie wegen dieser Sache. 





59 Thompson, $. 53, $ 19, Z. 7-10. 

® Drescher, S. 42, Kol. 1,12-20. 

5: Drescher, S. 42, Kol. 1,20-IL1. 

за Drescher, S. 42-43, Kol. 1127-117. 
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Während diese also (обу) noch (t1) betete und die Heilige Gottesmutter 
(0eotöxog) Maria um Hilfe bat (торако).ёо), hob sie ihre Hand, um 
ihren Finger in das Öl der Lampe (фамос) zu tauchen, die vor ihr brannte. 
Als sie aber (56) ihre Augen hob, hörte sie einen Laut aus dem Mund des 
Herrn (öeorötng) Christus, auf dem Arm seiner Mutter Maria sitzend, 
wie er ‚Amen‘ sagte. Da befiel sie große Furcht.“ Noch in derselben Nacht 
wird Euphemia schwanger, denn ihr Ehemann, dem sie von diesem Erleb- 
nis erzählt batte, verstand die Bedeutung dieses Zeichens.? 

Am Tag der Geburt richten die betagten, frisch gebackenen Väter von 
Kolluthos und Apa Mena vor Freude ein Fest für die Bedürftigen der Stadt 
aus. Vom Vater des Heiligen Kolluthos heißt es: ayco пегооу мта- 
TEYMAAYXTIOG хпедекот T моєнмоб магатн EAICWP EBOA 
NOYNOÓ марістом ммбов THPOY MN монкє MN морфамос 
хуф мере мраме NTITOAIC MAKAPIZE MMOOY EYPWTIHPE 
мпентадауатє MMOOY 2м тєүммтмоб мраме? „An dem 
Tag, an dem seine Mutter ihn (Kolluthos) zur Welt brachte, gab sein 
Vater große Liebesmahle (@ү@ттү), indem er ein großes Festessen (üpto- 
тоу) an alle Schwachen, Armen und Waisen (öppavög) austeilen ließ. 
Die Bewohner der Stadt (лӧллс) priesen sie glücklich (цакбр1ос), darüber 
staunend, was ihnen in ihrem hohen Alter geschehen war.“ 

Eudoxius, der Vater des Apa Mena, ging noch einen Schritt weiter: 
TI€200Y лє мтаухпод "ATTEGEIWT KW EBOA NNEEWTEKWOY 
тнроу ` хүш AqCOOp моєммоб магатн NNETWAAT ` MN 
NEXHPA ` MN мєорфлмос® „An dem Tag aber (é), ап dem er 
(Kolluthos) geboren wurde, öffnete sein Vater alle Gefängnisse und er 
verteilte große Liebesmahle (буйлт) an die Bedürftigen, die Witwen 
(хӣро) und die Waisen (öppavög).“ 

Den Abschnitt vom unerfüllten Kinderwunsch bis zur Geburt und den 
ersten Schuljahren des kleinen Kolluthos bietet auch das Wiener Papy- 
rusblatt (Kapitel 3.1.2.). Der Text zeigt aber nur geringfügige Abwei- 
chungen von der Pierpont Morgan Handschrift (siehe unten). 


3.1.1.c Die Kindheit des Heiligen Kolluthos 

Auch die Beschreibung der Kindheit eines Heiligen Märtyrers folgt 
bestimmten Schemata. Zunächst scheint im Fall des jungen Kolluthos alles 
normal und der Junge wächst seiner Herkunft entsprechend auf: паунрє 


63 Siehe Drescher, S. 43-44, Kol. II, 15-1,5. 
© Thompson, S. 53, $ 19, Z. 10-15. 
6% Drescher, S. 44, Kol. П,20-30. 
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ле YHM NeqT eraNar EANEGEIOTE мта єгрл 2M митсум- 
нос NIM хупаглеуе ммод калос QN GOTE мпмоуте ху 
ом месвооуе ммєграфн eroyaas ху NTEPE панре WHM 
Pcaqqe мромпе ANEGEIOTE талд ETANZHB єтредплілєүє 
ZN месоаі ETTAIHY ката TMNTNOÓ NTEQCYTTENIA MN TMNT- 
AAMITPOC ммечеготе худ NTEPOYTAAg ETANZHB NEPE- 
«DOMNT N2M2AA MOOWE NMMAG EYTIAPAMENEI єроц® „Dem 
kleinen Sohn aber (8£) ging es gut, während ihn seine Eltern in jeder 
Ehrbarkeit (сєрубс) aufzogen. Sie erzogen (полбебо) ihn wohl (кад ос) 
in der Furcht vor Gott und in den Lehren der heiligen Schriften (урафті). 
Und als der kleine Sohn sieben Jahre alt war, sandten ihn seine Eltern in die 
Schule, um zu veranlassen, dass er, der Erhabenheit seiner Verwandtschaft 
(сюуубмєла) und dem Glanz (арт рос) seiner Eltern entsprechend (кола), 
in деп ehrwürdigen Schriften unterrichtet (лолбєбо) werde. Und wenn sie 
ihn in die Schule sandten, begleiteten ihn drei Sklaven, die (immer) bei ihm 
blieben (rapan&vo).“ 

Bald aber zeigt sich an dem Kind AuBergewóhnliches. Es ist auffal- 
Jend klug, schón, demütig, fromm und gutherzig. Der junge Kolluthos, 
so heißt es, war zudem ausgesprochen fleißig: ayw пфнре WHM 
AYTWPTT Naq єммаенма THPOY ZATTAZZATTADC AOTT евох 
an CODIA мім 2OCT€ NTE оуом NIM POTIHPE ммод® „Und 
der junge Sohn eignete sich alle Schullektionen (n&ßnpa) an. Überhaupt 
(блабаті бос) Беша er sich mit jedweder Weisheit (софіа), so dass sich 
ein jeder über ihn wunderte." Er war dabei aber sehr demütig, las und 
zitierte die Heilige Schrift: neqme rap MITCOBBIO XIN TCQMNT- 
коу! EMN даху MMNTYOYWO<Y 2M пєдвіос THPG алла 
меда) rie гм меграфн ETOYAAB NNAY NIM ху мєхдлпо- 
CTHEIZE NTKYNH MN тпалага XI(N) едәм MNTOYE мромпе 
зу мере NeqeioTe MN NA пен! о матнре ммоч emare® 
„Denn (үйр) von seiner Kindheit an liebte er die Demut. Es gab in sei- 
nem ganzen Leben (Bios) keinerlei Hochmut, sondern (dAAü) er las die 
ganze Zeit in den Heiligen Schriften (ураф\) und lernte, seit er elf Jahre 
alt war, das Neue (колуң) und das Alte (халола) Testament auswendig 
(длостпбійо). Seine Eltern und die Mitglieder seines Haushalts wun- 
derten sich sehr über ihn." 


% Thompson, S. 53, $ 20-21, Z. 1 
9 Thompson, S. 53, š 21, Z. 25-2 
68 Thompson. S. 53, 8 21, Z. 27-32. 
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Überdies sorgten sie sich, weil er kaum Nahrung zu sich nahm und 
sich nicht um sein Äußeres zu kümmern schien: ayw NEPE Texa- 
ріс мпноутє WOOT N2HTQ емемечоуфм ерепрн мвох 
оүлє мєдоүєм AAAY єдпосє KAITTEP ENENAYH MMAKAI- 
рос етзупернте! NNEGEIOTE MN NPegoywT2° „Und die 
Gnade (yáptg) Gottes war mit ihm, wenn er nicht zu essen pflegte, 
solange die Sonne schien, und auch (оббє) nichts Gekochtes aß, obgleich 
(коілєр) eine Menge Köche (нбуєтрос) und Mundschenke seinen Eltern 
dienten (Önnpeteo).“ 

Auch der Heilige Viktor Stratelates wird in seinem Martyrium als aus- 
gesprochen fromm, rein und demütig beschrieben, ein junger Mann, der 
ebenfalls nur wenig aß und gekochtes Essen ganz verweigerte: oy gH pe 
пе eqoNMNTYITe NPOMTIE ` eqq Mae Мпимоутє ` ху 
едрготє гнтоү NNeqNTOAH" eqo Мпареєнос 2M печефыл ` 
edu NOYCOTT KATA CABBATON "EIWAHA ZN NEYWOOYE ` 
хім пєгооү NTAICWTM ENEXPICFANOC EYWW epoq гм TEK- 
KAHCIA ` ATTEGZHT BWK EZPAI емпнуе ` AQMECTE пкосмос ` 
NEMEICEHPIT ле  оулє мєдоүєм 6INOYWM єдонм ` оулє 
твтв оуле MEIWOYWOY ммоч эм оузвса NOITE ene?” 
„Er war ein 19-jähriger Jüngling, der Gott diente. Er hielt sich in Furcht 
an seine Gebote (бутодий), war körperlich (обро) rein (ap0évoc) und 
aß (nur) einmal während (ката) des Sabbats (саВВотом) und betete in 
den Nächten. Seit dem Tag, an dem er die Christen (Xpiottavóc) ihn in 
der Kirche (ёккдлүсіо) rufen gehört hatte, ging sein Herz hinauf in die 
Himmel. Er hasste die Welt (косрос). Er pflegte keinen Wein zu trinken 
und keine heißen Speisen zu essen, weder schmückte er sich, noch brüs- 
tete er sich jemals durch ein besonderes Gewand.“ 

In Unkenntnis über die besondere Berufung ihres Sohnes, lässt der 
Autor des Encomions Kolluthos' Eltern ihn fragen, warum er denn nichts 
essen und sich nicht angemessen kleiden wolle, was ihm die Gelegenheit 
gibt, sich mit Zitaten Jesu aus dem Matthäus- und Lukasevangelium zu 
erklären: NAEIOTE NEIO NATCWTM NCWTN AN алла Tore 
THYTN ом тафухн тнрс алла EIPZATE езнта ENYAXE ETCH? 
2M TTEYATTEAIO(N) хе пєтхісє ммод CENA пєтеввіо 
ле ммод CENAXACTQ AYW ON хе OYOI NHTN NPMMAO хе 
ATETNXI мпєтимтом мтотм MN W NAEIOTE NAIAT THYTN 





® Thompson, 5. 53, 8 21, 7. 32-35. 
70 Budge, Coptic Martyrdoms, S. 4-5 
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хе ATETNCWTE NNETNNOBE гм ZENMNTNA MN 2мпросфора 
ATETNAIAI ZNN OYMNT2AAO ENANOYC EATETNP петмаэе 
КАЛФС 2IXM TIKA? AYW ON Q)A«N TETNXI NNAION NTMNTEPO 
NNMITHYE ANOK 200 анг OYWHPE WHM темпах меввіої 
N20YO NTEIZE MHTIWC NTAXICE нент 2M TIKAIPOC меввіо 
TAOBBIO QXDXDqQ 2M TIKAIPOC мпҳісє ATETNENT єгрл 2M 
TIMTON мпсама EIOYWM EICW ATETNT ємто(м) NAI QN 2WB 
мім тоуфа Ae NOYEZAKNEYE MMOI 2M TIKAIPOC NTNHCTIA 
EBOA хе TNHCTIA пе TIXAAINOYC мпса»ма" „Meine Eltern, ich 
bin euch gegenüber nicht ungehorsam, sondern (02.4.6) ich liebe euch mit 
meiner ganzen Seele (yvy). Aber (62.4) ich fürchte das Wort, das im 
Evangelium geschrieben steht: ‚Der, der sich selbst erhöht, wird gedemü- 
tigt werden, der, der sich aber ($) selbst demütigt, wird erhöht werden.‘7? 
Und wiederum (steht geschrieben): ‚Wehe euch Reichen, denn ihr habt 
eurer Wohlbefinden empfangen! 73 Ihr zwar (u£v), meine Eltern, seid 
selig, denn ihr habt euch von euren Sünden durch Barmherzigkeit und 
Opfergaben (просфорб) befreit. Ihr habt ein gutes Alter erreicht, wobei 
ihr eure Lebenszeit auf Erden auf gute Weise (кад с) verbracht habt, und 
ferner (verbringen werdet,) bis ihr die Äonen (oióv) des Königreichs der 
Himmel empfangen werdet. Ich selbst aber, ich bin ein Jüngling (und) ich 
verdiene es, mich so im Übermaß zu demütigen, weil ich mich vielleicht 
(uro) im rechten Augenblick (колрӧс̧) der Demut erhöht habe und 
mich andererseits im rechten Augenblick (катрос) der Erhöhung gede- 
mütigt habe. Ihr habt mich im Wohl des Körpers (обра) aufgezogen, 
essend und trinkend. Ihr habt mir in jeder Hinsicht Zufriedenheit gegeben, 
ich aber (бё) verlange danach, mich im rechten Augenblick (katpóc) des 
Fastens (vnoteio) zu reinigen (&yveóo), denn das Fasten (vnoteio) ist 
der Zaum (xaAıvöc) des Körpers (суда). * 

Auch der junge Mena fällt durch Klugheit und Frömmigkeit auf: ayw 
пфнре koyi NeqTeraNai MMHNE коу! коу! ` gjaNTeqno2 
EOYAHKIA NTANZHB' ANEYEIOTE пелеуе ммод AyTCABOq 
EC2Al NTEPEITWPTT NNECZAI 2н оүбєпн моукоу! ноүоє ` 


7! Thompson. S. 54, $ 22, Z. 10-26. 

72 Vgl. dazu Mt 23.12, Horner sa: пєтнахісє Ae MMoq cenaoBsıog Ae 
петнхевв!04 ceuAxacrQ: Lk 14.11, Homer sa: хе OYON мїм етхисе Ммод 
сенховв!о4 хүс петовв!о ммо сємахасті 18,14, Homer sa: хе 
OYON NIM ETXICE HMOq семхевв!о4 пєтеввіо лє MMOq CENAXACTA. 

73 Vgl. dazu Lk 6,24, Horner sa: MAHN Oyocı мнтм NPHMAO хе ATETNXI 
мпетімтон. 
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AyTAAq епфа) ммєгфафн ` поагіос лє апа MHNA ` медмнр 
ETEKKAHCIA мпезооу MN тєүфн ` OYPWME пе ємдка 
мтоот4 євол AN 2M TTEWAHA NNAY мм ` EGEIPE мпмєєүє 
MITIETCH2 ` X€ WAHAAXN coXN ^^ „Der kleine Junge gedich täglich 
Stück für Stück, bis er das Alter (Mkia) für die Schule erreicht hatte. 
Seine Eltern unterrichteten (лолдебо) ihn. Sie lehrten ihn schreiben. 
Nachdem er sich die Buchstaben geschwind in kurzer Zeit angeeignet 
hatte, brachten sie ihn zum Lesen der Schriften (урафті). Der Heilige 
(@үхос̧) Apa Mena aber (8£) war der Kirche (&xkAnota) Tag und Nacht 
verbunden. Er war ein Mensch, der niemals vom Gebet abließ, sich an 
das erinnernd, was geschrieben steht: ,Betet ohne Unterlass. "77" 

Sowohl für den jungen Kolluthos als auch für den jungen Mena wird 
mit Blick auf ihr eifriges Lernen das Verb Tcp prr „rauben, plündern, ent- 
führen“ verwendet, was unter Umständen ein gängiges Idiom für hung- 
rige Wissensaneignung dargestellt haben mag. In jedem Fall wird dabei 
die Fähigkeit des Lesens und die intime Kenntnis der Heiligen Schrift als 
Grundlage für ihr späteres Handeln beschrieben. Ein künftiger Märtyrer 
kennt also seinen biblischen Kanon genau. Nur aus eifrigen, gebildeten 
Christen werden erfolgreiche Heilige. 


3.1.1.d Die Verkündigung des Märtyrerschicksals 


Im Alter von zwölf Jahren erscheint Kolluthos der Erzengel Gabriel, um 
ihm sein Schicksal zu verkünden.” Zunächst werde er sein Leben lang 
jungfrüulich bleiben und so die Krone der Jungfräulichkeit (пеклом 
мтмитпареємос)" erhalten. Durch den Statthalter Arianos werde er 
zudem die Krone des Martyriums (пеклом мтмитмартурос)"? 
erhalten. Dreißig Jahren später wird ihn dieser Statthalter durch Feuer 
töten lassen, so dass ihm die Krone des Lebens (пеклом MricN2) 
zuteil werden wird, wodurch Kolluthos mit Christus dann auf ewig herr- 
schen wird (мгр PPO MN ПЕХС wa ene)?! 


74 Drescher, S. 45, Kol. 1,1-1,1. 

15 Thess 5,17. 

76 Thompson, S. 53, 8 21, Z. 25 und Drescher, S. 45, Kol. 1,11. 
77 Thompson, S. 56-58. $ 29-31. 

78 Thompson, S. 57, $ 31, Z. 19. 

Thompson, 5. 57, 8 31, 7. 20-21. 

80 Thompson, S. 57, 8 31, Z. 24-25. 
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In dieser Zeitangabe von dreißig Jahren (ммм са MaaBe мромпє 
qNA2WTB MMOK мб! apIaNnoc),” „nach dreißig Jahren wird dich 
Arianos töten,“ liegt nun eine gewisse Diskrepanz zu den bisherigen 
Angaben von drei Jahren Gefängnis іп Hermopolis, bevor Arianos das 
Todesurteil vollstrecken lässt. Emmel-South suchen die Lösung dieses 
Problems in einem veränderten Verständnis des koptischen Textes. Statt 
wie Thompson mit мммса мллвє мромпе „nach dreißig Jahren“ 
einen neuen Satz beginnen zu lassen: „А lawless emperor will arise called 
Diocletian. After thirty years, Arian will kill you ...“, übersetzen Emmel- 
South: „A lawless emperor named Diocletian will arise after thirty years. Re 
Der Inhalt ist damit aber nur scheinbar verändert, denn die Handlungen 
des Statthalters Arianos sind mit der Machtübernahme durch Diokletian 
unmittelbar verbunden. Die Prophezeiung bezieht sich also hier nicht auf 
die Dauer des Martyriums, also nicht auf die Zeit, die Arianos bis zur 
Vollstreckung des Todesurteils verstreichen lässt, sondern auf die Zeit vor 
dem Beginn des Martyriums. Damit wird dem zwölfjährigen Kolluthos 
eine verbleibende Lebenszeit von noch dreißig Jahren attestiert, also ein 
Tod mit 42 Jahren. Die innere Logik des Encomions bleibt somit erhalten, 
denn Kolluthos ist bereits dreißig Jahre alt, wenn ihn der neue Bischof 
Pinoution in seine Obhut nimmt, mit dem er noch sieben Jahre als Pres- 
Ъуег und Arzt lebt (siehe unten), bevor Arianos’ Aufstieg und Diokletians 
späterer Befehl für das Eintreten des Prophezeiten sorgen. 

Zuvor jedoch, so verkündet der Erzengel Gabriel dem zwölfjährigen 
Kolluthos, werden seine Eltern noch innerhalb dieses einen Jahres ster- 
ben und wird ihr Besitz auf ihn übergehen. Er wird Presbyter werden 
(KNAMATE мтмитпрєсвутєрос)? und durch die Christenverfol- 
gung mehrfach auf die Probe gestellt werden (KNAWWTE NAOKIMOC 
2N NEK2BHYE тнроү).5© Gott wird ihn aber sehen lassen, wie den 
Propheten Samuel (пмоутє NAxapize NAK NTMNTPEQNAY євол 
мөє NCAMOYHA пепрофнтнс),7 ihn mit Gnade erfüllen, wie 
Moses (4qNAMA2K ом TEIXAPIC NOE MMWYCHC пєпрофнтнс)?8 


9? Thompson, S. 57, $ 31, 7. 23-24. 

з Thompson, S. 67, $ 60. 7. 11-13: 4ноха єгоүн етефеллакн Na)MOYN 
THOAIC хар WOMTE мромпє N2OYN єтєфєллакн. 

% Emmel — South, Isaac ої Antinoopolis, Encomion on Colluthus, 8. 

$5 Thompson, S. 57, 8 31, Z. 30-31. 

35 Thompson, S. 57-58, $ 31, Z. 31-1. 

°? Thompson, S. 58, $ 31, Z. 1-2. 
Thompson, S. 58, 8 31, Z. 3. 
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und ihn rein sein lassen, wie Aaron (KNAXI NTMNTOYHHB мөє 
маразм). 

Die Prophezeiung ihres Schicksals gehört zum Standard in Märtyrer- 
biographien. Die Märtyrer sind auserwählt und haben sich durch ihre 
Lebensweise bereits soweit ausgezeichnet, dass sie für würdig befunden 
werden, eine göttliche Botschaft zu empfangen: саутм TAXW EPOK 
N2WB NIM етмлафпе MMOK W колоуеос евол хе AKT 
мпеконт єпмоутє XINETEKMNTKOY!” „Höre, Kolluthos, und 
ich verkünde dir jede Sache, die dir geschehen wird, denn du hast dein 
Herz seit deiner Kindheit Gott geschenkt.“ 

Voraussetzung für die Gnade, die Gott den Auserwählten künftig 
zuteil werden lassen wird, ist natürlich die Weiterführung ihrer bishe- 
rigen frommen Lebensweise, und so fehlt auch in dieser prophetischen 
Szene nicht die Aufforderung an Kolluthos, nach der Erbschaft des elter- 
lichen Besitzes weiter Almosen zu verteilen (момон MOY(N) євол 
єктТагатн),"! 

Eine wichtige Rolle spielt dabei auch die Reinheit des Märtyrerleibes, 
der durch ovvovoía „Geschlechtsverkehr“ nicht beschmutzt werden soll. 
Im Auftrag Gottes „versiegelt“ Gabriel den Körper des Heiligen Kol- 
luthos, damit diese Reinheit gewährleistet bleibt: єгсәннтє тємоү 
місфрагілє MITEKCWMA хе NNEAAAY NCYNOYCIA EI євол 
N2HTK WA пегооу мпєкмоү лүш NTNAXWZM AN омма 
NNKOTK NC2IM€?? „Siehe, ich habe jetzt deinen Körper (обро) ver- 
siegelt (сфрауїсоз), damit, bis zum Tag deines Todes, von dir keinerlei 
Geschlechtsverkehr (ovvovoía) ausgehen soll. Du wirst nicht in Frauen- 
betten beschmutzt werden.“ Nur so kann er die Krone der Jungfräulich- 
keit, wie der Apostel Johannes empfangen (KNAXI мпеклом NTMNT- 
пареємос NOE NICO2ANNHC MATOCTOAOC).” 

Diesen Abschnitt der Rede des Engels der Verkündigung enthält auch 
das kleine Fragment des Encomions des Bischofs Isaak, British Library 
Or. 7558(40). Dabei sind die Abweichungen nur sehr marginal (siehe 
unten). Auf cynoycıa folgte dort zur näheren Beschreibung einst ein 
Adjektiv oder Genitiv, vielleicht eynoycıa NraMoc bzw. сумоу- 
CIA Мпгамос „ehelicher Geschlechtsverkehr“, oder gar eynoycıa 


® Thompson, 5. 58, $ 31, Z. 4. 

% Thompson. S. 57, $ 31, Z. 14-16. 
91 Thompson, S. 57, $ 31, Z. 29-30. 
3? Thompson, S. 57, $ 31, 7. 16-19. 
93 Thompson, 5. 57, 8 31, Z. 19-20. 
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Мпормос „unzüchtiger Geschlechtsverkehr“. сумоуста NrAMOC 
bzw. сумоусіа MrrrAMoc wären dann als Gegenstück zu der anschlie- 
Bend genannten Besudelung in verschiedenen Frauenbetten zu verstehen, 
CyNnoycıa Мпормос würde dagegen deren Verstärkung bedeuten. In 
jedem Fall steht der Vergleich mit der Jungfräulichkeit des Apostels 
Johannes für eine besondere Auszeichnung in Bezug auf die Reinheit des 
Körpers.?* 

Auch dem jungen Apa Mena wird wegen seiner Frömmigkeit von 
Kindheit an die Ehre einer himmlischen Weissagung zuteil und auch ihm 
werden neben der Krone der Jungfräulichkeit zwei weitere Kronen zuge- 
sichert: мтєумоу хусмн wwne [exw]q евол эм TTE ` хе 
NAIATK NTOK W MHN2 ' хе KTAZEM 2м TMETEYCEBHC ` NXIN 
ETEKMETKOYI ` Ітєміоу бе CENAYWITE мак NÓI WOMNT 
NKAOM ` NATTAKO ` NATZWÖB ` ката прам NTETPIAC єтоу- 
AAB TAI NTAKATWNIZE ZAPOC ` OY2 22 TEKTIAPOENIA  OYA 
23 NEKTIOAYTIA ` KEOYA 2A тєкмартүрта? „Sogleich war eine 
Stimme aus dem Himmel über ihm: ‚Selig bist du, Mena, denn du bist 
seit deiner Kindheit durch Frömmigkeit (eÖoeßng) berufen. Jetzt also 
werden dir drei unzerstörbare und unvergängliche Kronen zuteil werden, 
gemäß (ката) der Bezeichnung der Heiligen Dreizahl (грійс), diese, für 
die du gekämpft (&yovifonan) hast: eine für deine Jungfräulichkeit 
(ларвєміа), eine für deine Lebensweisen (noAtreia) und auch eine für 
dein Martyrium (naprupia).‘“ 

Die Anzahl der Kronen kann jedoch variieren, je nach dem wie detail- 
liert die „Lebensweise“ aufgeteilt wird, die für Apa Mena hier im Plural 
genannt ist (NeKTrOAYTI2). Den Heiligen Panine und Paneu z.B. werden 
vier Kronen prophezeit: „Ihr werdet vier Kronen tragen: die des Mónch- 
tums, die der Fremde, die der Priesterschaft und die des Martyriums.?* 
Die Krone des Mónchtums ist vermutlich mit der Krone der Jungfráu- 
lichkeit vergleichbar, die Krone der Fremde und die der Priesterschaft 
könnten dagegen jeweils Apa Menas Krone für seine Lebensweise(n) 
entsprechen, die nur unterschiedlichen Lebensabschnitten Rechnung tra- 
gen. Beides entspräche dann auch wieder der dritten Krone für Kolluthos, 
der Krone des Lebens (пєклом MTI@N?). 


94 Siehe dazu auch die Ausführungen bei Harvey, Introduction, CSCO 545, xiv. mit 
einem Verweis auf das Encomion der Heiligen Peter and Paul. 

95 Drescher, S. 48-49, Kol. 1,8-1,2. 

% Till, KHML I, 70. 
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Die spüteren Heiligen, denen so viel Ehre prophezeit wird, gehen anschlie- 
Bend voller Freude und Glück an ihr „Lebenswerk“.?7 Der bereits etwas 
ültere Apa Mena begibt sich direkt zum Statthalter, der sein Martyrium 
beginnen lässt. Der junge Kolluthos dagegen beginnt zunächst sein Leben als 
Wunderheiler, Presbyter und Arzt, wodurch sein Ruhm noch gemehrt wird. 


3.1.1.e Die ersten Heilungswunder und die Laufbahn des Arztes 


Ungewollt volibringt der zwölfjährige Kolluthos die erste Wunderheilung 
bereits direkt im Anschluss an die Verkündigungsszene. Auf dem Rück- 
weg nach Antinoe begegnet ihm bei den Toren der Stadt ein Bettler, der 
cin paar Früchte verlangt. Diese reicht ihm Kolluthos auch gern, berührt 
dabei jedoch dessen vor langer Zeit abgestorbene Hand (Teg61x woy- 
woy), die daraufhin sofort gesund wird? 

Voller Dankbarkeit, Bewunderung und Glück begleitet ihn dieser 
gcheilte Mann nun bis in die Stadt hinein und lässt sich auch durch Bitten, 
Drohungen und Schläge nicht davon abhalten, lauthals zu verkünden, was 
ihm geschehen sei.” 

Nach dem Tod seiner Eltern verteilte Kolluthos den größten Teil seines 
Besitzes an die Armen und Bedürftigen, denn er ließ in seinen Scheunen 
und Werkstätten Herbergen für die Fremden bauen. Dort ließ er sie mit 
allem Nötigen versorgen und gab auch Geld für das Quartier, in dem 
die Kranken gepflegt wurden IN Er ließ seine Sklaven frei und nur drei 
gottesfürchtige blieben bei ihm. In der ganzen Stadt war er beliebt und 
jeder wollte ihn wegen seiner Kenntnis, Weisheit und Gottesgnade 
schen 17 

Etwa zehn Jahre nach dem ersten Heilungswunder bewirkt Kolluthos 
im Alter von ungefähr zwanzig Jahren seine zweite Wunderheilung, dies- 
mal auf dem Weg nach Hermopolis. Ein blinder Mann mit seinem Sohn 
begegnet ihm am Eingang der Stadt. Der Sohn bittet um Brot für sich und 
seinen Vater, doch alles, was Kolluthos geben kann, ist ein Gewand, das er 
sich auszieht, um damit den blinden und halbnackten Vater zu bekleiden. 


97 Drescher, S. 49, Kol. L24-IL1: Nai ae Nrepegcormoy мб! n2arıoc апа 
MHNA ` AQBPBEP 2H TIETINA єтоүлав 2N oypawe MN OYTCAHA. Thompson, 
5.58, $ 32, Z. 7-10: m2arıoc лє колоуеос NTepegcwTm єнмї мтоота 
мпоггелос а4єї евох 2M пкомаріон єтє пеазнт рооут NOE коуа eaq- 
TWOYN 2NN OYMANCC. 

% Thompson, S. 58-59, 8 33, Z. 17-8 34, Z. 4. 

59 Thompson, S. 59-60, $ 35, Z. 5-5 38, Z. 6. 

1% "Thompson, $. 62-63, $ 45, 7. 24-8 46, Z. 4. 

101 Thompson, S. 63, $ 47. 
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Dieser wird durch den Kontakt mit dem Gewand sofort sehend, was eine, 
für den bescheidenen Kolluthos recht unangenehme, Dankes- und Prei- 
sungsszene nach sich zieht. 

Weitere zehn Jahre später, im Alter von dreißig Jahren, macht Kolluthos 
die Bekanntschaft des neuen Bischofs der Stadt Antinoe, Apa Pinoution, 
der ihn in seine Obhut nimmt und später zum Presbyter weiht. Durch 
dessen Sohn, den Diakon Philip, der ein ausgebildeter Arzt war, erlernt 
Kolluthos nun die Kunst des „bewussten“ Heilens, so dass cr bald jede 
Art von Krankheit zu behandeln und zu heilen wusste, eine Gnade, die 
er allen kostenlos zuteil werden ließ." 

In dieser Beschreibung der Tätigkeit des Heiligen Kolluthos liegen zahl- 
reiche Ähnlichkeiten mit Cosmas und Damian, den beiden bekannten hei- 
ligen Ärzten der byzantinischen Welt, die ebenfalls ohne Bezahlung heilen, 
und von deren Geschichte bei der Komposition des Encomions für Kolluthos 
reichlich Gebrauch gemacht worden zu sein scheint. Doch Querverbindun- 
gen zu anderen Heiligenviten werden kaum gezogen. Man scheint sich eher 
freizügig aus einem gemeinsamen Topf von Erzählschemata zu bedienen, 
die dann die jeweilige narratio mehr oder weniger vertraut erscheinen 
lässt. 


3.1.1.£ Das Martyrium 


Verglichen mit der detailreichen Lebens- und Entwicklungsgeschichte 
des Heiligen Kolluthos fällt die Beschreibung seines Martyriums mit nur 
zehn Zeilen ausgesprochen kurz aus. Folter, Gefängnis und Todesqualen 
werden nur angedeutet, nicht aber weiter ausgeführt. Selbst der Dialog 
bzw. der Konflikt zwischen Märtyrer und Statthalter, auf dem hier die 
Bedeutung zu liegen scheint,! ist alles andere als umfangreich. 

Schon allein die phraseologische Struktur der Textstelle zeichnet sich 
durch Knappheit und Schmucklosigkeit aus. Die einzelnen Sätze sind aus- 
gesprochen kurz. Es fehlen die sonst typischen Konjunktionen und Par- 
tikeln, die komplexere Satzstrukturen auszeichnen. Auch das jeweilige 
Subjekt des Satzes wird nicht, wie sonst üblich, extra mit seinem Namen 
gekennzeichnet, sondern erschließt sich ausschließlich aus der inhaltlichen 
Logik des Satzes oder aus der gelegentlichen Benennung des Objekts: 


19? Thompson, 5. 63-64, $ 49-51. 

19? Thompson, S. 65-66, $ 53-56. 

104 Siche dazu Harvey, Introduction, CSCO 545, ix. 

105 Vgl. so schon Harvey, Introduction, CSCO 545, viii. 
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MNNC(OC AdANATKAZE MIIITETOYAAB мпресвутерос колоу- 
еос єрөєсїл AYW AQCA2OY NAPIANOC TI2HFEMCON AqÓXONT 
€poqeMaTe aqexopize ммод 24тммооүд EWMOYN AqNOXq 
EZOYN єтєфєллакн NWYMOYN тполіс AqPQ)oMTE NPOMTIE 
N2OYN єтєфєллакн MNNCWC AYOYEZCAZNE є‹ємта євол 
EXM пвнма мпечоуфа) €eYciaze єдрако ммод 2м оукфот 
AQXQOK €80A NTEqMAPTYPIA NÓI поагіос колоуеос NCOY 
хоутадтє мпевот IAQjONC лавок YA пєтамє ммо4 
rrexc 6 „Danach nötigte (dvayxdLo) er den Heiligen Presbyter (npeo- 
Вбтерос) Kolluthos, Opfer (Өосіо) darzubringen. Er verfluchte Arianos, 
den Statthalter (пуєрфу). Er zürnte ihm sehr. Er schaffte ihn fort (&opito)). 
Er schickte ihn nach Hermopolis. Er warf ihn in das Gefängnis (men) 
der Stadt (поле) Hermopolis. Er verbrachte drei Jahre im Gefängnis 
(фодакті). Danach befahl er, ihn heraus auf die Richtertribüne (ўро) 
zu bringen. Er wollte nicht opfern (0001050). Er verbrannte ihn im 
Feuer. Der Heilige (&ytoc) Kolluthos vollendete sein Martyrium (нар- 
торіа) am 24. Tag des Monats Paschons. Er ging zu dem, der ihn liebt, 
zu Christus.“ 

Ohne die genaue Kenntnis der Leidensgeschichte des Heiligen Kol- 
luthos, oder wenigstens allgemein des Genres der Martyria, ist die hier 
gebotene Beschreibung der Ereignisse gänzlich unbrauchbar. Die alljähr- 
lich am Festtag des Märtyrers versammelte Menschenmenge war jedoch 
sicher leicht in der Lage, das jeweilige Subjekt der 3. Person Singular 
maskulin eindeutig zuzuordnen. Allerdings lassen sich zahlreiche Miss- 
verständnisse gerade für Kinderohren vorstellen, die zum Teil zu amüsanten 
Fehlinterpretationen bezüglich der Macht des Heiligen Märtyrers geführt 
haben müssen. 

Ganz anders verhält sich die Situation dagegen im Encomion des 
Bischofs Phoibamon von Achmim. Dort ist, soweit erhalten, Kolluthos’ 
Martyrium ausgesprochen detailreich behandelt. Minutiös lässt der Bischof 
ihn in der 1. Person Singular seine Folterqualen beschreiben, ebenso wie 
die immer neuen Ideen des bösartigen Statthalters, die ihn zur Mäßigung 
auffordernden Stimmen der politischen Entourage, sowie die psycholo- 
gischen Tricks seiner Tante, den Statthalter durch Liebesentzug seitens 
seiner Frau zur Vernunft zu bringen. Auch der erhaltene Dialog zwischen 
Märtyrer und Statthalter selbst nimmt dabei keinen geringen Raum ein 
(siehe unten). 


106 Thompson, 5. 67, $ 60, 7. 8-17. 
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3.1.1.g Die Miracula nach dem Tode 


Im Gegensatz zu der ausgesprochen nachlässigen Schilderung des 
Martyriums, liegt die narrative Stärke des Encomions des Bischofs Isaak 
in den posthumen Wundertaten, die vom Heiligtum des Märtyrers aus- 
gehen. Ihre Beschreibung schließt an die Bekanntgabe seines Todes mit 
folgenden Worten an: MNNCA мат AYKWT єрод NOYMAPTHPION 
лүк мпєдсама €TOYAAB N2HTQ EAYMHHWE NÓOM 2! 
аупнрє me 21 TEqToTroc!” „Danach wurde ihm ein Märtyrer- 
heiligtum (рартбріоу) gebaut. Sein heiliger Körper (ou?) wurde hin- 
eingelegt. Eine Menge Kräfte und Wunder fanden in seinem Heiligtum 
(xóxoc) statt.“ Auf diese Einführung folgen vier eigenständige Wunder- 
geschichten, die in sich abgeschlossene Episoden mit einem eigenen Kern, 
eigener Dramatik und eigenen Charakteren bilden. Das einzige verbin- 
dende Element unter ihnen ist der Bezug zum Märtyrerheiligtum des 
Kolluthos und seinen Wunderkräften.!%® 

In der ersten Geschichte geht es um einen notorischen Trunkenbold 
aus der Stadt Antinoe, einen Lebemann, der übermäßig aß und trank, 
wann immer sich ihm die Gelegenheit dazu bot.!® Eines Abends kehrte 
er betrunken nach Hause zurück, stieg auf das Dach seines Hauses und 
fiel herab. Dabei brach er sich den rechten Fuß, was sich alsbald zu einer 
lebensbedrohlichen Verletzung ausweitete. Alle Versuche der Ärzte und 
Magier, ihn zu heilen, blieben vergebens und man erwartete seinen baldi- 
gen Tod. Da besuchte ihn eines Tages ein Diakon des Kolluthos’ Heilig- 
tums, der ihm den Rat gab, sich dorthin transportieren zu lassen, um den 
Heiligen um Heilung zu bitten. Im Heiligtum angekommen, legte er sich 
in großem Wehleiden nieder und begann auszurufen: TTZArIOC коло- 
еос TTCAEIN малне!мом Тпаракалєї MMOK XAPIZE NAI 
мпталбо ayw FNAYWITE мак NOY2M2AA ємамоуд YA 
пегооу мпамоу TTAXOEIC пмартурос ETOYAAB вонөіх 
єрої ANOK пєкомоал мреармове'® „Heiliger (бутос) Kol- 
luthos, wahrer (&AnOtvög) Arzt, ich bitte (napakaA&o) dich, schenke 
(хар онол) mir Heilung! Ich werde dir bis zum Tage meines Todes ein 
guter Diener sein. Mein Herr, Heiliger Märtyrer (ибрторос), hilf (Bon0£o) 
mir! Ich bin dein sündiger Diener!" 


107 Thompson. S. 67, 8 60, 7. 17-19. 

108 Siehe dazu auch die Bemerkungen von Harvey, Introduction, CSCO 545, xii. 
1 "Thompson, S. 67-70, $ 61-69. 

no Thompson, S. 68-69, $ 65, Z. 32-3. 
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Kolluthos erscheint dem Mann im Traum und heilt ihn, nicht jedoch ohne 
ihn direkt auf sein sündiges Leben hin anzusprechen und ihn zur Besserung 
zu mahnen: пехе поагіос коулоеос NAQ xe EICZHHTE AIXA- 
PIZe мпталбо мак мперкотк бє єрмовє хе ммєпєөооү 
ena! YWITE ммок!! „Der Heilige (&ytoc) Kolluthos sprach zu ihm: 
‚Siehe, ich habe dir Heilung geschenkt (хорСорол). Sündige nun nicht 
wieder, damit dir nicht noch Übleres geschehen möge.“ Der ehemalige 
Patient hält daraufhin sein Versprechen, stiftet all seinen Besitz dem Hei- 
ligtum des Kolluthos und dient dort folgsam bis zu seinem Tod. 

Auch die zweite Wundergeschichte behandelt einen Sünder.'!? Dabei 
geht es um einen Krüppel aus der Stadt Antinoe, der zwanzig Jahre lang 
nur auf dem Boden kriechen konnte, weil seine Beine unbrauchbar waren. 
Nachdem dieser von den Wunderheilungen des Heiligen Kolluthos gehórt 
hatte, begab auch er sich in das Heiligtum, in der Hoffnung ebenfalls 
geheilt zu werden. Im Gegensatz zu anderen Patienten trat bei ihm aller- 
dings keine Besserung ein. Daraufhin wurde er kleinmütig und ungeduldig 
und begann sich zu beklagen: мпє пглгіос колоуеос єсутллбо! 
эм HAQKDN€ MH NTAIPNOBE ANOK пара OYO(N) NIM! „Der 
Heilige (булос) Kolluthos konnte mich nicht von meiner Krankheit hei- 
len. Habe ich etwa (pý) mehr gesündigt als jeder andere?“ 

Tn der Art weiter klagend, beschloss er, das Heiligtum zu verlassen. Da 
endlich erschien ihm der Heilige Märtyrer, heilte ihn und wies ihn wegen 
seines fehlenden Glaubens zurecht: MEXE TI2ATIOC колоеос МАЧ 
хе міка» мак €BOA AITAAÓOK AYCD MITEPKATK єрапістос 
ємєбом NNETOYAAB WA пєгооү мпєкмоү!!* „Der Heilige 
(&y1oc) Kolluthos sprach zu ihm: ‚Ich habe dir vergeben. Ich habe dich 
geheilt. Zweifle bis zum Tage deines Todes nie wieder an den Kráften der 
Heiligen.‘“ Analog zur „Strafrede‘“ an den Trunkenbold wird auch der 
Ungläubige mit dem negativen Imperativ des Verbs кто und dem Infini- 
tiv des jeweiligen Vergehens — рмовє „sündigen“ bzw. рапістос 
„misstrauen“ — zur Raison gebracht. 

Gleich im Anschluss an das Ende der zweiten Wundergeschichte wendet 
sich Bischof Isaak dann ganz direkt an seine Zuhórer, Zweifel und Sünde 
fortzuwerfen, und aktualisiert auf diese Weise scheinbar Vergangenes 





Thompson, S. 69, $ 67, Z. 15-17. 
112 Thompson, S. 70-72, $ 71-77. 


из Thompson, S. 71, $ 73, Z. 8-10. 
114 Thompson, S. 72, 8 76, 7. 9-12. 
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mit Gegenwärtigem: ATETNNAY W NAMEPATE хе NKEMEEYE 
MIIEN2HT 2нп AN єпмартурос €TOYAAB ANON лє 20м 
MAPENdI EBOA MMON NTMNTAIIICTOC хе NNE пмоүтє MN 
похгіос колоуеос бомт EPON EITE ммєєує мпәнт EITE 
NXW2M мпсама EITE плас NPEIXENAONWAXE 2ATAQC 
NETNEIPE MMOOY THPOY EITE ATAOON EITE пєөооү мсезнп 
AN MIIMTO EBOA мпмоуте мм neqneroyaas!? „Meine Lieben, 
ihr habt gesehen, dass auch die Gedanken unseres Herzens dem Heiligen 
Märtyrer (ибрторос) nicht verborgen sind. Wir selbst aber (52), lasst 
uns uns von der Ungläubigkeit (ёлістос) entfernen, damit Gott und 
der Heilige (булос) Kolluthos uns nicht zürnen, sei es (ctc) wegen der 
Gedanken des Herzens, oder (eite) der Besudelung des Körpers (обра), 
oder (єїтє) der geschwätzigen Zunge. Kurz (ал Ос), alle Dinge, die wir 
tun, seien sie (єїтє) gut (йуавос) oder (єїтє) schlecht, sind vor Gott und 
seinem Heiligen nicht verborgen.“ 

Auch bei den nüchsten beiden miracula handelt es sich um Lektionen 
für nicht ganz sündlos lebende Männer. Beide werden ungerecht behandelt, 
was ihnen jedoch nur die Augen für ihr wahres Vergehen öffnen soll. In 
der dritten Wundergeschichte entschlieBt sich ein junger, angesehener 
und beliebter Diakon des Kolluthos Heiligtums für eine reiche Witwe zu 
агбейтеп. 15 Durch sie verdient er viel Geld. Die missgünstigen Kleriker 
des Heiligtums verbreiten jedoch das Gerücht, er unterhalte auch eine 
sexuelle Beziehung zu dieser Frau. Drei der Priester des Heiligtums 
bezeugen das auch unter Eid vor dem Bischof der Stadt, und so muss er 
jeden Kontakt zu der Frau abbrechen und wird vom Rang des Diakons 
zum Vorleser degradiert. 

Nachdem der junge Mann ein Jahr lang getrauert und Gott um Hilfe 
gebeten hatte, ließ dieser eine wassersüchtige Frau in das Heiligtum des 
Kolluthos kommen, die dort um ihre Heilung bitten wollte. Beiden Bitt- 
stellern wird gleichzeitig geholfen. Der Heilige Kolluthos erscheint 
dem jungen Diakon im Traum und beauftragt ihn, am kommenden Mor- 
gen der wassersüchtigen Frau die Heilung zu verkünden. So werde er 
in seinen Dienstrang zurückerhoben. Der Grund für seine Degradierung 
sei jedoch nicht sexuelle Unzucht, sondern Handel gewesen: ewxe 
MIIEKZE ZN OYTOPNIA акоє ом OYMNTEYWT €KCOOYN хе 


35 Thompson, S. 72, 8 78, Z. 24-31. 
116 Thompson, S. 74—79, $ 82-94. 
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мере єт єрвол ENoBE!! „Wenn du auch nicht der Unzucht 
(ropveia) verfallen bist, so bist du doch dem Handel verfallen, obgleich 
du weißt, dass ein Kaufmann nicht ohne Sünde sein kann.“ Daher lau- 
tet die Aufforderung des Heiligen an den jungen Diakon: ca2«»ok 
€BOA N2XDB NIM MMNTEWWT хе OYN мове WOOT 2M TTEIZWB 
паи! „Entferne dich von jeder Handelssache, denn Sünde liegt in 
dieser Angelegenheit." 

Die drei Priester des Heiligtums, die den Diakon fälschlicher Weise 
der Unzucht beschuldigt hatten, ließ der Bischof sofort exkommunizie- 
ren, und so lautet dann auch die Zwischenaufforderung an die Zuhórer 
des Encomions: NTWTN бе тємоу NAMEPATE зарег EPWTN 
єпбол MN TMNTMNTPE NNOYX NINOÓ NNOBE ет2ора! 
„Ihr also nun, meine Lieben, hütet euch vor der Lüge und dem falschen 
Zeugnis, diesen großen, schweren Sünden!“ 

Im vierten und letzten miraculum geht es ebenfalls um die Sünde der 
Lüge. Ein reicher ausländischer Geschäftsmann, der zwar der ägyptischen 
Sprache, nicht aber der Schrift mächtig ist, vertraut auf die Dienste seines 
Nachbarn, der für ihn die Schuldscheine ausstellt und verwaltet.” Eines 
Tages bittet ihn auch dieser Nachbar um ein Darlehen, das er auch 
bekommt und wofür er seinen Schuldschein aufsetzt. Einige Zeit später 
lässt er diesen Schuldschein heimlich verschwinden. Jahre später auf das 
Darlehen angesprochen, bestreitet er, ein solches jemals erhalten zu 
haben. Der Streit eskaliert und schließlich ziehen die beiden Kontrahen- 
ten in das Märtyrerheiligtum des Kolluthos, bei dem der Geschäftsmann 
seinen Nachbarn bittet, zu schwören, dass er nie ein Darlehen von ihm 
bekommen hat. Dieser tut das auch und fällt sogleich wie tot zu Boden. 
Seine Lüge ist entlarvt und er stirbt noch an jenem Tag. Der Geschäfts- 
mann aber stiftet tief beeindruckt sogleich eine große Summe an das 
Heiligtum. 

Auch hier spricht der Bischof im Anschluss an die Erzählung die 
mahnenden Worte an seine Zuhörer: атєтмєтмє тємоу хе пбол 
2OOY NOYHP MAPENCAZWWN €BOA мпамаа) NNOYX хе NNE 
пбомт мпхоєіс €! єҳерм!2! „Ihr habt jetzt erkannt, wie übel die 





17 Thompson, S. 77, $ 91, Z. 17-19. 

118 Thompson, S. 77. $ 91, Z. 29-30. 

119 Thompson, S. 79, $ 95, Z. 6-7. 

120 Thompson, $. 79-82, $ 98-108. 

11 Thompson, S. 82-83, $ 109, Z. 33-1. 
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Lüge ist. Lasst uns von falschem Eid Abstand nehmen, damit der Zorn 
des Herrn nicht auf uns komme!“ 

Diese vier miracula im Encomion des Isaak von Antinoe unterschei- 
den sich nicht nur von den fünfzehn miracula der arabischen Version? 
sondern auch von den drei fragmentarisch erhaltenen miracula im Enco- 
mion des Bischofs Phoibamon. Letzteres liegt nahe, denn es geschehen 
eben an jedem topos des Heiligen andere Wunder. In Pneueit wird 
cinem kinderlosen Paar geholfen, die Frau eines Heiden geheilt und ihr 
Mann dafür bestraft, dass er das Heiligtum des Heiligen zerstóren will 
(siehe Abschnitt 3.2). Zudem decken sich wiederum keine dieser Wunder- 
geschichten mit denen in den separat erhaltenen Sammlungen solcher 
miracula (siehe Kapitel 4). 


3.12. Die Wiener Fragmente ÓNB K 5881, K 5882, K 5967 und K 5970 
(Taf. 1 und 2) 


Ein aus vier Fragmenten bestehendes Papyrusblatt der Wiener Papyrus- 
sammlung bietet in jeweils zwei Kolumnen den Abschnitt von der Kinder- 
losigkeit der Eltern des spáteren Kolluthos bis zu dessen früher Kindheit, 
der einen Teil des Encomions des Bischofs Isaak darstellt. Der Text 
weicht dabei nur in kleineren Details von dem der Pierpont Morgan 
Handschrift ab. Die Handschrift selbst lässt sich in das 9./10. Jahrhundert 
datieren. Zum Teil sind die Seitenränder sowie der obere und untere 
Rand noch erhalten, so dass sich die Anzahl der Zeilen pro Kolumne 
sicher bestimmen lässt. 28 Zeilen zählen die beiden Kolumnen, die gegen 
die Fasern geschrieben sind, 30 bzw. 29 Zeilen finden sich auf der Seite 
mit den Fasern. Die erste Zeile scheint jeweils, wenn auch fragmenta- 
risch, erhalten zu sein. An zahlreichen Stellen ist zur Markierung des 
Absatzendes von einer Koronis Gebrauch gemacht worden, so in | L16 
und IL5, sowie іп — L8, 1,12, 1,19, IL7, 1,16 und 11,26. Vielerorts treten 
auch vergrößerte Initialen aus den Kolumnen und Zeilen hervor. 

Während der Erstherausgeber, Walter C. Till, vom Text des Pierpont 
Morgan Codex keinen Gebrauch machen konnte, verwies Vergote bereits 
darauf, dass sich das Wiener Papyrusblatt mit einem Teil des Encomi- 
ons des Isaak von Antinoe deckt. Hier wird nun erstmalig der Text 
des Wiener Blattes detailliert mit dem der Pierpont Morgan Handschrift 
verglichen und dabei Lesungen der Erstedition in Teilen verbessert. 


122 Siehe Zanetti, Note textologique, 21 
123 Vergote, Le texte sous-jacent du palimpseste Berlin 9755, 277-278. 
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Die Ergänzungen folgen der Edition von Thompson, CSCO 544, S. 52-53, 
$ 16, Z. 21-8 21, Z. 22. 

Der Text des Wiener Papyrus setzt an der Stelle ein, an der Christiane, 
die Frau des comes Heraklamon, in ihrer Güte mit Hiob verglichen 
wird. Der Hauptunterschied zwischen dem Abschnitt in der Pierpont 
Morgan Handschrift und dem des Wiener Textes liegt dabei inhaltlich 
in der Anzahl der Jahre, die Heraklamon in seinem Amt als dux ver- 
bracht haben soll. Im Wiener Text sind es 33 Jahre (| L23-25: МАР 
ма[лв а)]омте npom[ne elgo NAoy3), im Pierpont Morgan Text 
dagegen 37 Jahre (Thompson, S. 52, $ 17, Z. 28: eagpmas caqe 
мромпе eqo млоүз). Zudem ist der Kontemplation und Evaluation 
seines Lebens sowie dem Bittgesuch beim Kaiser, ihn in Ehren aus dem 
Dienst zu entlassen, im Wiener Text mehr Raum eingeräumt. Im Gegen- 
satz zum Pierpont Morgan Text wird hier auch deutlich, dass Heraklamon 
die Vornehmen des Palastes (NNO6 MrrriaAAATION, | П,10-11) mit 
Reichtümern (genau NxpHMa) besticht, um sie zu bewegen, für ihn 
beim Kaiser ein gutes Wort einzulegen, eine Mission, die ihm auch gelingt 
q 1115-23: ayw NTepeqT моємааун NXPHMa XAYTAPAKAAGCI 
мпрро етвннта хе AqP моб мраме ` API тагатн ммма4 ` 
AqMe2 тєдммтм2т[01]). 


Ed.pr.: Till, KHML І, vii, 174-175, mit deutscher Übersetzung, 180- 
181. 
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3.1.2.a Text und Übersetzung 


ОМВ К 5881/2 recto 


| 


24 





12-3: Till: (са. 


Dos] есхнк EBOA 

[ом оаов мм ємамоуд 
[nee мпке2>[1] ayw 
[мере оуом] nlılm T 
[єооү мас Aha nei 
[plome [nJreimine ne 
MNTOY @нрє MMAY 
пе моумоб моуоєїа) 


Ayw меупаракалеї 


MIINOYTE єтрєҗ 
T нау моустєрма 
раме ' мда 
TIE NATATOXOC €XN 
NE€YOYCIA: мм NEY 
KTHCIC' MN TEY 
NOÓ MMNTPMMAO 

QHPAKAAMON Ae 
MN тєдсәїмє ме 
хурелло пе мпе 
«нрЕ фопє 
NAY' NTEPEqAI 

А! лє 2м Neq2ooy 
QWETE лє марма 
[as а]юмте мром 
[ne e]qo клоуз'ад 
[мек]моука 2р 
[мента eqxw м 
мос xe alpyay 





(са. 5) есхик євол 





14: Till: [са. lO) ` ` 
15: Till: [ca. 6 alyw nei 


123: 
127-28: Till: M[Moc] хе 


were 








нтхг сну noly(2)] 


IL14: Till: ngaiarexfe] 
1126-27: Till: мтачкатехе MMOG 


Add! N2ENNOÓ мхрнма 


2N мєїго[о]ү ai[ocoN] 
ezoyn єптафіосі 
нтаграну nolyl 
мпєїмоб Noylo] 
є19  AQTOOYN 
Aggelı] NIENNO6 
NXPHMA ачвФк 
€TIIOAIC NTMNT 
PP9 ` agrrapara 
АЕ! NNNOÓ мп 
TIAAAATION ет 
peymapakaneı 
мпрро єтвнн 
тд мчл1лтєх[!] 
MMOd ` ayw N 
TepeqT моєма 
WH NXPHMA 
Зупаракалеї м 
nppo етвннта 
хе AqPNOÓ мро 
мє ` API TATATIH 
NMMàq ` aqM€2 
TE4MNTMATL[O1] 
Ayw әїтм Tay[H] 
ммєүколака] 
Tal T€ ee NTAY 
KATEXE ммод 
Ачкота етедпо 


м enanoyg [ca. 6]кєгә[.] ayw 


Ш: ачпаракалеї NNOÓ (sic) нпталлатіїомі 
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ÖNB K 5881/2 recto 
D 


[(wie der selige) Hiob], indem sie vollkommen war [in] jeder guten 
[Angelegenheit], [so wie] auch der Ehemann. Und [jeder ehrte sie.] 

15 Derartige Leute hatten lange Zeit kein Kind. 19 Sie baten (лара- 
кало) Gott, um zu veranlassen, dass er ihnen menschlichen Nachwuchs 
(спёрра) schenke, 12 und er Erbe (81680y0c) ihrer Güter (обста), ihres 
Vermögens (ктЙо1с) und ihres großen Reichtums werde. 

117 Heraklamon also (é) und seine Frau waren alt und kinderlos. 
121 Als er aber (é) so alt wurde, dass (оте) er nun (62) 33 Jahre lang 
dux gewesen war,124 145 überlegte er bei sich und sprach: 128 „Ich habe 
mich in (all) diesen Tagen wohl befunden und [näherte mich] dem Grab 
(тафос), ™ was habe ich in dieser langen Zeit Nützliches getan? “125 

15 Er machte sich auf, holte große Reichtümer (хрӯра) (und) ging 
in die Hauptstadt (nöAıG) des Reiches. ™ Er bat (парака? Zo) die Vor- 
nehmen des Palastes (raA&rıov), um zu veranlassen, 12? dass sie den 
Kaiser seinetwegen bitten (rapuxaA&o) mögen, und er ihn entlieBe 
(біадехорал). 29 

145 Als er eine Menge Reichtümer (ҳрӯцо) verschenkt hatte, baten 
(mapaxo)éo) sie den Kaiser seinetwegen: 1:9 „Er ist ein angeschener 
Mann geworden, seid ihm gnädig (йүйлтү)! Er hat seinen Dienst erfüllt.“ 
15:25 Durch die Menge ihrer Schmeicheleien (KoXaxsía) geschah es, dass 
sie ihn lenkten (котёуо).!?7 

128 Er (Heraklamon) begab sich zurück in seine Stadt (помо, 


1% Thompson, S. 41, $ 17: „When he (Heraklamon) had advanced in years, and had 
spent thirty-seven years as а governor, ...“ 

7 Till übersetzt: „Ich habe mich nützlich gemacht in diesen [Tagen und ging (?)] 
dem Grab entgegen. Inwieferne (?) habe ich Nutzen gestiftet in (all) der langen Zeit?“ 

Thompson, S. 41, $ 17: „By what have I profited in my entire lifetime? Rather, I have 
been occupied with the salvation of my soul." 

12% Thompson, S. 41, $ 18: „He rose and took large sums of moncy and went to the 
capital of the kingdom. The great ones of the palace were urged to implore the king con- 
cerning him to relieve him from high office because he had reached old age. And the king 
allowed their appeals and ordered him to go home in peace." 

77 Till übersetzt: „Durch ihre zahlreichen Schmeicheleien gewann (?) er ihn.“ 
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ÖNB K 5881/2 verso 


— 


4 


24 


28 


Aic 2[N оїумоб npawe 
мк оуєуфросу 
NH €COQ) лүш NTE 
peykorg єпєднї 
aqt моеммоб на 
гапн NN2HK€ MN 
морфамос MN 
NEXHPA ` NTOq лє 
MN тєдсоїме ney 
мок? нент хе 
MNTOY WHPE ЄМ 
MAY пе AHNOY 
Te лє сотм enei 
PWME NAIKAIOC 
aqt Nay мпоагі 
OC коллоүөос ом 
тєумитолло N 
ое naB[p]agam мм 
Cappa Teqc2IMe 
QHPAKAAMDN 
лє медом се NPOM 
ne мтероухпо 
мпанре WHM 
Ayw хүмоб Npa 
WE YWIIE мау 
[ayko мпегооу NTa 
тєдмалу хпод 
AneqeiwT cop 
EBOA моуарістом 
ENÓWB THPOY MN 


14: Till: erequi 


111-12: Till: мнтоу Qnpe mmay ge 


128: Till: reqeicr cep 


1,1- 


u 
П, 


1,6-7: Till 








il 
Till: ромє [мм (?) са. 4] 
Till: м[са. 12]. 








менке MN норф[х] 
мос MN мехніра м] 
раме [нтпол1с хү] 
міхкаріхє MMOOY] 
мпемітачаратєї 
MMOOY 2N TEYMNT 
моб промє пан 
Ре лє wym нєдТєта 
мат’ лүш ^мечею 
T€ емт єрїї 2м MNT 
семмос мм ' еху 
па1леуе MMOq KA 
AWC ом еоте мпхо 
EIC’ лүш ом NECBOOYE 
ммєграфн єтоу 
жав” лүш мтере 
Поанре oun pa 
caqe мромпе 
anegle]iorfe] моҳа 
ETANZHBE ETPEY 
паїлєує ммод ом 
нєсгалї єттаєїну 
ката TMNTNOÓ N 
тєүєүгємїл MN 
TMNTAAMT[POC N] 
negeiore ` [ayw N] 
Tepoynoxq [eran] 
ZHBE · мєр[є wo] 
MNT N2M2[AA моо] 
[ye ммма4 ] 


моріфаїнос му nex[Hpal 


Till: мттєн[са. 8] 
ммооу эн [т]єүмн[т]ноб Npwne 
тмнтлам.[са. 4] negeiore 


1126-28: Till: (ca. 4 м]тєроүмоха [ae erau]zuse 





1129: Till: митмом(са. 6] 
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ÖNB K 5881/2 verso 


in großer Freude und ausgelassener Heiterkeit (ebppooóvn). 

13 Als er nach Hause zurückgekehrt war, gab er den Armen, Waisen 
(брфаубс) und Witwen (у Пра) zahlreiche Almosen (бубтт). 28 58 Er aber 
(б) und seine Frau waren betrübt, dass sie kein Kind hatten. 

112 Gott also (é) erhörte diese gerechten (колос) Leute. 115 Er schenkte 
ihnen den Heiligen (&ytoc) Kolluthos in ihrem Greisenalter, wie bei Abra- 
ham und seiner Frau Sarah.!?? 129 Heraklamon nämlich (8£) war 60 Jahre 
alt, als der kleine Sohn geboren wurde. 124 Sie waren hoch erfreut. An dem 
Tag, an dem seine Mutter ihn zur Welt brachte, 128 verteilte sein Vater 
ein Festessen (0рістоу) an alle Kranken, Armen, Waisen (дрфоубс̧) und 
Witwen (ура). 39 12 [Die] Menschen [der Stadt (пбдлс) priesen sie 
glücklich (окоро) | in dem, was ihnen in ihrem hohen Alter [geschehen 
war] 13r 

17 Dem kleinen Sohn aber (0) ging es gut. №? Seine Eltern zogen ihn 
in jeder Ehrbarkeit (сєрубс) auf, indem sie ihn in der Furcht vor dem 
Herrn und in den Lehren der heiligen Schriften (ypaprj) wohl (koAóc) 
erzogen (полӧебо). 

116 Als der kleine Sohn ungefähr sieben Jahre alt war, sandten ihn 
seine Eltern in die Schule, 2% um zu veranlassen, dass er, entsprechend 
(катб) der Größe ihrer vornehmen Gesinnung (єбубуєта) und dem 
Glanz (Auurnpög) seiner Eltern, in den ehrwürdigen Schriften unterrichtet 
(полб=50) werde 17 

126 Wenn sie ihn in die Schule sandten, [begleiteten ihn] drei Skla- 
ven ... з 


128 Thompson, S. 41, $ 19: „When he came home, he gave many alms to the poor and 
miserable and lived in his house with his wife in great leisure.“ 

129 Thompson, S. 41, $ 19: „But he was sad because he did not have а child. However, 
God, the good one, listened to these righteous people as (to) Abraham and his wife Sarah.“ 

130 Thompson, S. 41, $ 19: „On the day on which his mother Боге him, his father gave 
many alms and distributed а large meal to all the weak, the poor, and the orphans.“ 

131 Till übersetzt: „Jeder [---] sie in ihrer menschlichen Größe.“ 

Thompson, 5. 41, $ 19: „The people of the city called them blessed, marveling at that 
which had happened to them in their old age.“ 

132 Thompson, S. 41, 8 20: „The young boy grew pleasing and his parents raised him 
in all dignity and educated him well in the fear of God and in the teachings of the Holy 
Scriptures. When the young boy was seven years old, his parents sent him to school to be 
instructed in the revered writings in accordance with the greatness of his descent and the 
splendor of his parents.“ 

133 Thompson, $. 41, $ 21: „When they had placed him in school, three servants 
walked with him and remained with him.“ 
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3.1.2.5 Kommentar 


ОМВ К 5881/2 recto 


i 
Kol. 1,1-3: Ergänzt wurde hier nach Thompson, S. 52, $ 16, Z. 20-22: 


€pe пєсро OYHN NOYON NIM NOE MITMAKAPIOC IDB есхнк 
€BOA ZN ZWB NIM нее мпесг»1. 

Kol. 1,4-5: [мере oyon] ми]м єооү Nac]. Dieser Zusatz fehlt 
bei Thompson. Die Ergänzung erfolgt hier exempli gratia in Anlehnung 
an die vorherigen Aussagen im Hinblick auf ihren Ehemann, Thompson, 
$. 52, $ 15, Z. 15-16: epe млрхом єттна) ZAPATq ката ETAP- 
xia T eooy Nad. 

Kol. 15-16: Vgl. Thompson, S. 52, $ 17, Z. 23-26: ayw метром 
NTEIMINE мє MN аунрє WOOT NAY NEYTIAPAKAAEI мпмоуте 
єтрєдії Nay моүспєрмл NPWME маафие NAIATOXOC 
NNEYOYCIA MN TEYKTICIC MN тєумоб MMNTPMMAO. _ 

Kol. 1,16: Die Koronis markiert hier das Absatzende hinter MNTPMMAO. 

Kol. 17-21: Vgl. hier Thompson, S. 52, $ 17, Z. 26-27: 9HPAKAAMCON 
лє MN TeqC2!M€ мє AYP ZAAO MTE YHPE «те HAN, 

Kol. L21-IL5: Dagegen Thompson, S. 52, $ 17, Z. 27-30: мтє- 
Реала! AE ом Neq2ooy eaqpMaBcagqe мромпе Cd 
NAOYX AQqME€KMOYKq эра! N2HTQ єдха MMOC хе NTa rT 
2HY NOY мпаоуоєта тнра алла Tcpse eroyxa! NTA- 
фухн. 

Kol. 1,23-24: Zu erwarten wäre eher ма[ва]омте, doch ist der zur 
Verfügung stehende Platz am Zeilenanfang sehr üppig. Bei Thompson, 
$. 52, $ 17, 7. 28: eagqpmagcawdge NPOMTIE. 

Kol. 1,5: Eine Koronis markiert das Absatzende vor хатаоум. 

Kol. 1,5-9: Vgl. Thompson, $ 52, $ 18, Z. 31-32: aqTWOYN aqxXı 
ноємадун NXPHMA AQBOXK ETTTOAIC NTMNTEPO. 

Kol. IL6: Die Ergänzung zu del ist sehr unsicher. Eindeutig ist nur, 
dass es sich hier nicht um das Verb xı handeln kann. 

Kol. IL9-15: Vgl. hier Thompson, S. 52-53, $ 18, Z. 32-2: хупара- 
калі NNNOÓ MITTAAAAAION ETPEYTIAPAKAREI мпрро €TBHHTQ 
мало ммод 2N TAPXH евол хе 24р ZAAO. 

Kol. 1115-27: Vgl. dazu Thompson, S. 53, $ 18, Z. 2-3: хүс ттм 
NEYTTAPAKAHCIC апрро TMTON Nay AqKeAeye ETPEIB@K 
єпєдні 2м OYEIPHNH. 
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ÓNB K 5881/2 verso 


> 


Kol. П,28——1,8: Vgl. Thompson, $. 53, $ 19, Z. 4—5: nrepegei ae 
єпєдні xq T моєммоб магапн NN2HK€ MN NEEBIHN. 

Die Когопіѕ zu Beginn der Zeile 8 markiert das Absatzende hinter 
NEXHPA. 

Kol. 18-12: Dagegen Thompson, S. 53 $ 19, Z. 5-7: ачомоос мгоум 
ETTEYHI мм тедсо1ме ZN OYNOÓ NCÖPEZTAAAA мєдмако мент. 
хе мита WHPE MMAY. 

Kol. L11-12: ммтоу YHpe emmay пе. Till liest ммтоу onbe 
MMAY Tre, doch scheint vor dem My von mmay noch ein anderer Buch- 
stabe geschrieben worden zu sein, eM MA y für MMay läge nahe. 

Kol. L12-13: Die Koronis vor dem vergróBerten Tau zu Beginn der 
Zeile 13 markiert das Absatzende in der Mitte der Zeile 12 hinter rre. 

Kol. 12-19: Kürzer Thompson, S. 53, $ 19, Z. 7-8: пмоуте лє 
паглеос AQqCXQDTM ENEIPWME N.AIKAIOC NOE NABPAQAM MN 
cappa Teqc21Me. 

Kol. L19: Die Koronis am Zeilenanfang markiert das Absatzende 
hinter czime. 

Kol. 1,2025: So auch Thompson, 5. 53, $ 19, Z. 9-10: ZHPAKAAM WN 
лє медом CE мромпє NTEPOYXTIO MTIYHPE KOY! єхүмоб 
NPAYE «пе NAY. 

Kol. 1,26-П,2: Ganz ähnlich Thompson, S. 53, $ 19, Z. 10-13: ayw 
пегооу NTA TEYMAAY Xrroq апєдєтат T моєммоб магатн 
€AQqCOP евол NOYNOÓ NAPICTON ммбов THPOY MN монкє 
MN морфамос. 

Kol. 1,28: anegeiwr сор. Till liest nur пєдєїөрт сор, doch ist 
der rechte Ausläufer eines übergroßen a für das Perfekt vor dem rr noch 
zu erkennen. 

Kol. IL,2—7: Vgl. dazu Thompson, $. 53, $ 19, Z. 13-15: ayw Nepe 
NP@ME NTIIOAIC MAKAPIZE MMOOY EYP WITHPE MITIENTAIYWTTE 
MMOOY ом теуммтмоб NPWME. 

Kol. IL7: Die kleine Koronis zu Beginn der Zeile 7 markiert das 
Absatzende hinter раме. 

Kol. 7-16: Ähnlich Thompson, 5. 53, $ 20, 7. 16-18: паунрє ae 
«нм Neq erraNa! eaNeqeiome NTd €2pà1 ом MNTCYMNOC 
NIM AYTTALAEYE ммод KAAWC ом GOTE мпмоүтє AYW ом 
NECBOOYE ммеграфн ETOYAAB. 
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Kol. IL16: Die kleine Koronis am Zeilenanfang markiert das Absatzende 
vor ху. 

Kol. I1,16-26: Vgl. Thompson, S. 53, $ 20, Z. 19-21: ayw мтере 
панре «нм р cadyqe мромпє ANEGEIOTE талд ETANZHB 
єтрєдпатлєує эм NECZAI ETTAIHY КАТА TMNTNOÓ мтєд- 
CYrr€NIA MN TMNTAAMTIPOC NNEGEIOTE. 

Kol. 1,26: Die kleine Koronis am Zeilenanfang markiert das Absatz- 
ende hinter efoTe. 

Kol. 1126-29: Vgl. dazu Thompson, S. 53, $ 21, Z. 22-23: хүс 
NTEPOYTAAQ ETANZHB мере YOMNT N2M22A MOOWE NMMAq 
EYTTAPAMENEI EPOQ. 


3.1.3. Das Fragment British Library Or. 7558(40) 
(Taf. 3 und 4) 


Das kleine, fast quadratische Fragment der Londoner Sammlung misst 
nur 16,3 x 15,5 cm. Dabei handelt es sich um ein Stück aus der Mitte eines 
Papyrusblattes, das vermutlich einst Teil eines Kodex bildete. Während 
der linke und rechte Rand des Schriftspiegels teilweise erhalten sind, 
fehlen der obere und untere Rand gänzlich. 

Die Handschrift ist etwa in das 7./8. Jahrhundert zu datieren.'” Die 
leicht irreführende Datierung von Layton „before AD 1006“ ergibt sich 
aus der Tatsache, dass dieses Papyrusfragment aus einer der Buchdeckel- 
verstürkungen einer Gruppe wesentlich jüngerer Pergament- und Papierko- 
dices stammt, die zwischen den Jahren 974 und 1005 gefertigt wurden. 

Der Text steht in einer breiten Kolumne geschrieben. Erhalten sind 
12 (4) bzw. 13 (>) Zeilen, dabei zählte eine Zeile ungefähr 22-26 Buch- 
staben. Der Inhalt des Textes deckt sich, soweit erhalten, mit der Stelle 
im Pierpont Morgan Text М591, ап der der Erzengel Gabriel dem zwölf- 
jährigen Kolluthos erscheint, um ihm sein Schicksal zu verkünden.136 
Dem Pierpont Morgan Text folgend, ergäben sich zwischen recto (|) und 
verso (->) des Londoner Papyrusblattes nur etwa vier Zeilen Text als 
Ergünzung, was auf einen ursprünglichen Schriftspiegel von insgesamt 
16 bzw. 17 Zeilen deuten würde.137 


134 Bislang war nur ein Teilausschnitt des Fragments veröffentlicht, Layton, Catalogue, 
Taf. 213. 

155 Siehe dazu Emmel-South, 7. = 

136 Thompson, CSCO 544, S. 57, 5 31, Zeile 13-30; Übersetzung, Thompson, CSCO 545, 
S. 44, 8 31, Zeile 13-27. 

137 Emmel-South, 7, gehen von insgesamt 18 Zeilen aus. 
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Was dem Londoner Papyrusfragment nun aber besondere Bedeutung 
verleiht, ist die Tatsache, dass der „Paralleltext“ des Pierpont Morgan 
Codex M591 erst aus dem 9. Jh. stammt und damit wesentlich später ist. 
Für die Originalkomposition dieses Textes ging man jedoch bislang vom 
6./7. oder 7./8. Jh. aus.138 Für die Lebenszeit des genannten Verfassers 
dieses Encomions wird allgemein das 5.-7. Jh. angenommen (siehe Ein- 
leitung). So scheint es sich bei dem Londoner Fragment um eine ausge- 
sprochen frühe Handschrift dieses Encomions zu handeln, die die Annahme 


für das wahre Alter der schriftlichen Fixierung solcher Legendentexte 
bestätigt. 


Descr: B. Layton, Catalogue of Coptic Literary Manuscripts in the British 
Library Acquired since the Year 1906, London 1987, 169, Nr. 146, Taf. 21.3: 
„Acts of a Martyr, or Life of a Saint, the Son of Heraklamón (fragment). 


Ed.pr.: S. Emmel und K. H. South, Isaac of Antinoopolis, Encomium 


on Colluthus for 24 Pasons (19 May). A Newly Identified Coptic Witness, 
Analecta Bollandiana 114, 1996, 5-9. 


ба Hare, Induction, CSCO 545, v, 6/7. Ib; Вани zu Depuydt, CSCO 544 
.f8. Th. | 





CamScanner + 292 59а) 


148 KOLLUTHOS 


3.1.3.2 Text und Übersetzung 
BL Or. 7558(40) recto 


у 
[ Eag 
[... wlapok ecacwak co[TM 1 
22 мтаха EPOK N2wB NIM [ETNA] 

4 [eene] ммок egoa гар xe хк][п]ек 
[2н]т епмоуте хим тєкмитк(оуті 
[ес 2ннтє атсфрагіхє мпєксама 
хе Nneraay neynoycian..L]... 

8 [eli євол мгнта Wa rregooy м[пекмоу] 
уф мгнахаюм an ептн[ ра] 

Ie]N ma [N]NKoTK ммкедоміє км] 
хі MITEKAOM нтммтпор[еемос] 

12 [Nee N]íco2XNNHC плпо[столос] 


2-3: Emmel-South: сот] 
7: Emmel-South: 8. LJ... L 
10: Emmel-South: Anezı@mle 





H 


[Jetzt nun, Kolluthos, ist es Gott, der mich] zu dir [geschickt hat], um dich 
zu trösten.” 2 [Höre], und ich teile dir jede Sache mit, [die] dir [gesche- 
hen wird]. * Denn (үйр) weil du Сой von deiner Kindheit an [dein Herz] 
geschenkt hast, 9 siehe, (deshalb) habe ich deinen Körper (обра) versie- 
gelt (сфрагїсо), 7 damit kein [ehelicher (yójtoc)?] Geschlechtsverkehr 
(covovoio) von ihm aus[gehen] möge, bis zum Tage [deines Todes]. ^? 
? Du wirst dich auch ganz und gar nicht in Frauenbetten beschmutzen. 
10 [Du wirst] die Krone der Jungfräulichkeit (ларбемос) empfangen, [wie] 
der Apostel (ёлбстолос̧) Johannes.!^* 


139 Thompson, S. 44, $ 31: „So now, О Coluthus, it is God who has sent me to you 
to comfort you.“ 

1⁄0 Thompson, S. 44, $ 31: „Listen and I will say to you everything that will happen 
io you, О Coluthus, because you have trusted God since your childhood. Behold now, 
Ihave sealed your body so that no sexual intercourse might come forth from you till the 
day of your death.“ 

1⁄4 Thompson, S. 44, $ 3 
will receive the crown of 








You will not become pollüted in any woman's bed. You 
ginity like the apostle John.“ 
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BL Or. 7558(40) verso 

> 
ЕЛ. ВЕН. oo... murel 
[м]ам erzaparg марфк[о ммок 2N] 
OYK«2T мгх! мпеклом Mri[coN2] 

4 мгррро мм rrexc wa ene? epa[i] 
[Пар 2N тетромпе quaMTON мм[о4] 
NÓI пекєтат онракламам лү 
мечеупархонта THPOY має ezpali] 

з [ет]оотк: ayw тєкмалу NAM | 
[том MM]oc MNNca rrekeioT [2M] 
Inxwx] NTEIpomne NoyO[r] єк 
[wanxi міткоусіа: F2THK ємоум 

12 [евол ek]TaranH мнонкє MIN] 
(морфамос MIN [NexHpa 1 





rt 


- der Statthalter (fyyeuióv)], der ibm (Diokletian) untersteht, [wird dich 
ten] 2 und er wird [dich im] Feuer verbrennen, š und du wirst die Krone 
des [Lebens] empfangen und mit Christus bis in Ewigkeit herrschen.!^? 
5 Denn (убр) innerhalb dieses Jahres wird dein Vater Heraklamon sterben, 
"und alle seine Besitztümer (блархоута) werden [auf] dich übergehen 145 
5 Deine Mutter wird nach deinem Vater [am Ende] desselben Jahres 
[sterben]. 19 [Wenn] du dein Vermögen (обста) fempfängst], achte darauf, 
12 [weiterhin] Almosen (бубтт) den Armen, [Waisen (ópoavóc) und 
Witwen (1роа)] zu gehen. 1 





12 Thompson, S. 44, $ 31: „Then you will receive the crown of martyrdom through 
a general (йуєрфу) called Arian. A lawless emperor will arise called Diocletian. After 
thirty years, Arian will kill you and burn you in a fire and you will receive the crown of 
life and become king with Christ forever.* 

13 Thompson, S. 44, $ 31: „Indecd, within the усаг, your father Heraklamon will pass 
away and all his possessions will come into your hands.“ 

1% Thompson, S. 44, $ 31: „Your mother will pass away after him before the comple- 
tion of a single year and you will become lord over her entire property. Only, continue 
giving alms.“ 
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3.1.3.b Kommentar 
BL Or. 7558(40) recto 


И 
Zeile 1-4: Vgl. Thompson, 5. 57, 8 31, Z. 13-15: темоу бе c 


колоуеос пноуте TENTAGTAYOI DAPOK есехсфлк COTM 
тахо EPOK NZWB NIM ETNAWWTIE MMOK W колоүөос. Die 
Zeile 2 wäre mit der Ergänzung са[тм] allein ungewöhnlich kurz 
geraten. Vielleicht ließe sich an со[тм еро\}, an cw[TM + Dativus 
ethicus], oder ап cco[TM gefolgt von dem bei Thompson am Satzende 
erscheinenden Vokativ w колоуеос denken. 

Zeile 4-8: Ganz ähnlich Thompson, 5. 57, $ 31, Z. 15-18: евох 
хе akt мпєконт епмоуте хінєтєкмиткоу! EICZHHTE 
тємоү AICPPAFIZE MIIEKCWMA хе NNERAAY NCYNOYCIA Ei 
EBOA N2HTK YA пегооу мпєкмоү. б 

In Zeile 7 ließe sich vielleicht an сумоуста NTAMOC, CYNOYCIA 
MHrAMOC oder gar an сумоуста мпормос denken. Im ersten Fall 
als Gegenstück zur Besudelung in verschiedenen Frauenbetten, im zweiten 
als deren Verstärkung. Vgl. den Gegensatz z.B. im 7. (bzw. 8.) Wunder 
des Heiligen Merkurios, der einem jungen Mann zu seiner Liebe verhilft. 
Dieser junge Mann denkt an das Mädchen, das er bekommen möchte, 
entweder н ZEN OYZWTP мгамос н ZEN оүпормх (Ed. Orlandi, 
Passione e miracoli di S. Mercurio, $. 100, Zeile 4-5) bzw. н ом 
оудудунв Nramoc H ом оүпорма (Ed. Budge, Miscellaneous 
Coptic Texts, S. 275, Zeile 13-14). Gerade eynoycıa Nramoc würde 
recht gut zu Kolluthos' rigoroser Ablehnung der Ehe passen, die er sei- 
nen Eltern gegenüber äußert, siehe Thompson. S. 61, 8 41, Z. 11-19. 
Auch zur Zeilenlänge würde diese Lesung gut passen, allerdings spre- 
chen die noch erahnbaren Buchstabenspuren nicht unbedingt für diese 
Rekonstruktion. 

Zeile 9-12: Vgl. hier Thompson, S. 57, $ 31, Z. 18-20: ayw 
NTNAX@2M AN ZN ма NNKOTK NC2IME KNAXI мпеклом NTMNT- 
пхреемос нее NIWZANNHC ITATIOCTOAOC. 

In Zeile 10 scheint mit MANNKOTK NNKE2IOME ein Gegensatz zu 
CyNoycıa NTAMOC geschaffen worden zu sein. 


BL Or. 7558(40) verso 


eg 
Zum möglichen Übergang zwischen den beiden Seiten vgl. Thompson, 
8.57, 8 31, Z. 20-23: MNNCCDC KNAXI MITEKAOM NTMNTMAPTYPOC 
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2!TN оуэнгемом хе APIANOC OYNNOYPPO NANOMOC NATWOY(N) 
хе AIOKAHTIANOC. 


Zeile 1-4: Siehe hier Thompson, S. 57, $ 31, Z. 23-25: MNNcCA 
MAABE NPOMTTE JNAZWTB MMOK NÓI APIANOC нарако MMOK 
QN оукают NTXI мпєклом мпомә лү мгр PPO MN TIEXC 
wa ene2. Für die Zeile 1-2 könnte sich demnach hier rein rechnerisch 
(26 Buchstaben) folgende Ergänzung ergeben: [{NAZWTB MMOK мб! 
аріанос понгем]м . 

Zeile 4-8: Ganz ähnlich hier Thompson, S. 57, $ 31, Z. 25-27: ораї 
гар ом TEIPOMITE QNAMTON ммод4 NÓI пєкєгот QHPAKAAMCON 
AYO NEQ2YTIAPXONTA THPOY мае! €2pai емекбих. 

Zeile 8-10: Vgl. Thompson, S. 57, $ 31, Z. 27-29: ayw текмаху 
NAMTON MMOC MNNC@G 2M пхак NTEIPOMTIE NOYOT. 

Zeile 10-12: Anders Thompson, S. 57, $ 31, 7. 29-30: мгр xoeic 
EXN TEKOYCIA тнрс MONON моу(м) EBOA єкТагатн. 

In Zeile 10 scheint der folgende Satz nicht wie bei Thompson durch den 
Konjunktiv an das Vorhergehende angeschlossen zu sein. Man könnte hier 
deshalb erwägen, ob der neue Satz nicht mit einem Konditionalis begann, 
also Zeile 10-11 als єкІГауа м N]TKoycia zu rekonstruieren sei. 

Zeile 13: Hier scheint der Satz ebenfalls vom Text der Pierpont 
Morgan Handschrift abzuweichen, wie das Ende der Zeile 12 nahe legt, 
vgl. Thompson, S. 57, $ 31, Z. 30-31: маори MEN KNAMATE NTMNT- 
TIPECBYTEPOC мпатє пліокмос єг. Stattdessen könnten hier zu den 
Armen auch noch die Witwen und Waisen addiert worden sein, wie es das 
häufige Auftreten dieser beinahe formelhaften Verbindung nahe legt, vgl. z.B. 
Фе Wiener Fragmente ÖNB K 5881, K 5882, K 5967 und K 5970, wo Herak- 
lamon, der Vater des Kolluthos, dieses tut: — Kol. 15-8: aqt моєммоб 
магапн NN2HK€ MN морфанос MN мехнрл und — Kol. 1128-112: 
ATTEGEIWT CWP евол моуарістом ємба»в THPOY MN N2HK€ 
MN nopdlalnoc MN nexu[pa; oder verkürzt z.B. Thompson, 5. 52, 
$ 16, 7. 17-18: NECO NNAHT лүш мааметна EZOYN монкє MN 
морфанос; sowie 5. 53, $ 19, Z. 12-13: eagcwp евол моумоб 
NAPICTON NNÓWB THPOY MN монкє MN морфамос. 


3 





. Das ENCOMION DES BISCHOFS PHOIBAMON VON ACHMIM 


Das nur fragmentarisch erhaltene „zweite Encomion“ (rMe2cNAY 
NErKwMion) des Bischofs Phoibamon von Achmim umfasst bislang 
acht Pergamentseiten. Dabei handelt es sich um Fragmente des 9./10. Jh.s, 
die sich in Paris und Wien befinden. 
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Der Anfang dieses Encomions ist auf einem Pergamentblatt, Paris 
В.М. 12915 fol. 76, erhalten. Auf diese zwei ersten Seiten folgen zunächst 
zwanzig Fehlseiten, die vermutlich die Entstehungs- und Kindheitsge- 
schichte des Heiligen Kolluthos enthielten. Die Seiten 23-26 mit dem 
Beginn der Leidensgeschichte des Märtyrers unter dem Statthalter Arianos 
sind auf den Wiener Pergamentblättern ÖNB K 9525 und K 9526 erhal- 
ten. Ein drittes Pergamentblatt in Wien, ÖNB K 9524, bietet die Seiten 
69-70 mit der Wundererzählung über ein kinderloses Paar, das im Hei- 
ligtum des Kolluthos in Pneueit erfolgreich um Hilfe bittet. 

Dieses Encomion des Bischofs Phoibamon von Achmim!% war, so 
scheint es, einst ausgesprochen lang. Schon die Einleitung ist, im Vergleich 
zum Encomion des Bischofs Isaak von Antinoe, wesentlich detailreicher 
gestaltet. Auch das Martyrium scheint in allen Einzelheiten beschrieben 
worden zu sein, Folter, Gefängnisaufenthalt und Rettungsversuche ver- 
anschaulichen den Unterschied in der Darbietung des Erzählstoffs durch 
Phoibamon. Dieser hält seine Lobrede auch nicht wie der Bischof von 
Antinoe anlässlich des Todestages des Märtyrers, sondern anlässlich der 
Weihung eines Kolluthos Heiligtums in Pneueit.!*° An diesem Ort muss 
sich der Legende nach etwas ereignet haben, das den Bau eines (neuen) 
Märtyrerheiligtums rechtfertigte.! Darüber hinaus erhebt dieses Heiligtum 
offenbar auch den Anspruch, das „echte“ zu sein, denn in der Erzählung 
vom kinderlosen Paar, der Frau Eudokia und ihrem Ehemann Theognostos, 
suchen diese zunächst Hilfe im Märtyrerheiligtum von Antinoe, wo sie 
jedoch durch Kolluthos aufgefordert werden, lieber in das Heiligtum 
nach Pneueit zu gehen, wenn sie wirklich Hilfe empfangen möchten: 
NTEPETEYYH Ae аопє ` amgarioc коллоуеос ` OYON2 
євод NEEOTNOCTOC MN TEICZIME ` rexaq NAY xe MrreTN- 
CXOTM хе химант ic TNNOOYT errertMe єтоумоутє Epoq 


145 Zur Person siehe zuletzt P. Grossmann, Phoibammon von Panopolis und das 
Kolluthos Martyrium in Pnewit, Journal of Coptic Studies 12, 2010, 19-31. Vgl. dazu auch 
K. A. Worp, A Checklist of Bishops in Byzantine Egypt (A.D. 325 - c. 750), ZPE 100, 
1994, 283—318, bes. 304. 

146 Die arabische Version des Encomions des Bischofs Phoibamon, British Library 
Or. 4723 (3°), fol. 23v-45, steht im dortigen Manuskript vor dem Encomion des Bischofs 
Тугак von Antinoe, siehe dazu Zanetti, Note textologique, 20; sowie bereits Crum, Col- 
luthus, the martyr and his name, 326. 

1⁄9 Zum Ort Pneueit siehe S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in arabischer 
Zeit, Teil 4, Wiesbaden 1988, 1987-1990; sowie die Bemerkungen von Crum, Colluthus, 
326 mit Anm. 3 und 4: „Pneuit is now Banawit or Banwit, some 5 miles 5. of Tahta; its 
ill reputation dated back to the days of Shenoute, who had known it for a still malignant 
stronghold of idolatry.“ 
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хе пиєуєїт 2M MTOW YMIN темоу бе eme тетмоуфа 
EXI MIETNAITHMA ` EIE тфоум NTETNBWK єплтопос 2M 
TIMA €TMM2 Y! „Als es aber (66) Nacht geworden war, erschien der 
Heilige (&ytoc) Kolluthos Theognostos und seiner Frau und sprach zu 
ihnen: ‚Habt ihr nicht gehört, dass der barmherzige Jesus mich in dieses 
Dorf geschickt hat, das Pneueit genannt wird, im Distrikt von Achmim? 
Wenn ihr nun also eure Bitte (аїтпиа) zu erreichen wünscht, wahrlich, 
dann macht euch auf und geht zu meinem Heiligtum (1óxoc) an jenem 
Он!“ 

Aus diesen Worten schließt Grossmann, dass die Gebeine des Heiligen 
im 6. Jh. umgebettet wurden,!%° also aus dem berühmten Kolluthos Heilig- 
tum in Antinoopolis in einen durch Phoibamon zwischen den Jahren 538 
und 548 n.Chr. feierlich eingeweihten Neubau in Pneueit überführt worden 
waren.'? Viel wahrscheinlicher als das Forttragen der Gebeine aus seiner 
bedeutenden Heimatstadt wird jedoch eine wundersame Heilung oder 
Empfängnis im Ort Pneueit gewesen sein, die natürlich dem bekanntesten 
heilenden Heiligen der Gegend zugeschrieben wurde und so die Gründung 
einer zweiten Gedenk- und Heilungsstätte nach sich zog. Das Wiener Blatt 
ONB K 9526 recto enthält den Hinweis, dass sich das dem Heiligen bei 
Folterqualen aus dem Mund gelaufene Blut im Heiligtum zu Pneueit in 
einem Brunnen befinde und dort allen, die sich darin waschen, Heilung 
spende (Kol. 1,21-11,5). Zudem beschreibt das Wiener Blatt ÖNB К 9524 
recto, dass sich das kinderlose Paar, Eudokia und Theognostos, zunächst 
in das Heiligtum von Antinoe begeben, in dem sich der Kórper des Hei- 
ligen Kolluthos befindet aygwk egpal ехм rrcao»Ma Mrrgarioc 
апа коллоуеос SH пєечмартуртом єтем птооү нтєдполїс 
ANTINOOY (Kol. 1,18-25), bevor der Heilige selbst ihnen im Traum den 
Weg in sein Heiligtum in Pneueit weist. 


3.2.1. Die Hs Paris В.М. 12919 fol. 76 


Die Pariser Handschrift bietet den Beginn dieses zweiten Encomions. 
Der Titel bzw. die Inhaltsangabe des Textes ist dem des Encomions des 


48 К 9524 r, T,5-25. 

199 Siehe die Diskussion bei Grossmann, Phoibammon von Panopolis und das 
Kolluthos Martyrium in Pnewit, 21-22, 24-25 und 27-28. 

150 Zur Ermittlung dieser Daten für die Komposition des Encomiums und die Einwei- 
hung des neuen Bauwerks siehe Grossmann, Phoibammon von Panopolis und das Kolluthos 
Martyrium in Pnewit, 23-24. Zur baulichen Gestalt des neuen Heiligtums siehe seine 
Bemerkungen ebenda, 21-23. 
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Bischofs Isaak vergleichbar aufgebaut, doch ist dabei jeder der drei Unter- 
punkte — wer, für wen und wann — wesentlich detaillierter ausgeführt. 
Überdies finden sich sowohl Angaben zum Ort des Geschehens als auch 
zu den hochrangigen Gästen. Die drei Komposita — wer, für wen und 
wann — werden jeweils mit dem Verb TA(0)yo „verlesen, verkünden, 
vortragen“ eingeführt. Dabei kann ein solcher Titel ausgesprochen kurz 
gestaltet sein, wie etwa der eines Encomions für den Heiligen Merkurios: 
20MAIOC TIMEQCNAY мегкфм!ом €AqTAYOq NÓI TINOÓ BACIAIOC 
MEIMICKOTTOC NTKAICAPIA NTKATIMAADKIA еплелофорос 
€TCMAMAAT AYW пмартурос ETTAIHY поагіос MEPKOYPIOC 
омпєсосу мпєдримєєує eroyaas ere coy хоутн пе 
мпєвот 2A8WP ом OYEIPHNH NTEITNOYTE САМН NP! „Ein 
gleichartiges (биуотос), zweites Encomion (ёукфшоу), 152 das Basilios, 
der Große, der Bischof (ёлісколос̧) von Caesarea in Kappadokien, für 
den gesegneten Preisträger (40) офброс) und verehrten Märtyrer (p&p- 
торос̧), den Heiligen (йулос) Merkurios, an seinem heiligen Gedenktag, 
das ist der 25. Tag des Monats Hathyr, vortrug. Im Frieden (eipnvn) 
Gottes, Amen.“ 

Dagegen zeigt schon der Titel des Encomions von Bischof Isaak für 
Kolluthos etwas mehr Freude an additiven Details: OyErKWMION Eag- 
тауод NÓI пємпєтоуаав NEIWT AYW пєнтадрма ноү@г 
ENIETINA €TOYAAB поагіос ATA ICAAK TTETTICKOTTOC мтпомс 
ANTINOOY єлдт^үод єпоагіос апа колоөос TIMANTYPOC 
NAME AYO TICAEIN NAAHOINON IT€(N)TAQTAAO миєдсама 
єормі NOYOYCIA мпмоүтє ппамтфкратюр MN печмер!т 
манре IC пєхс мтадтаує TTIETKOMION AE мпєгооү MTE- 
арпмєєүє єтоуаав ere coy хоутадтє пе мпевот TIAQQONC 
зафахе лє ON ETBE небом MN NEWITHPE мтапноутє aay 
євол 2rroorq эм OYEIPHNH ZaMH н? „Ein Encomion (ёүк®роу), 
das unser heiliger Vater und Wohnortbereiter für den Heiligen Geist 
(лмєбра), der Heilige (булос) Apa Isaak, der Bischof (£nioKonog) der 
Stadt (xóJ4c) Antinoe, vortrug, indem er es für den Heiligen (&ytoc) Apa 
Kolluthos verkündete, den wahren Märtyrer (u&ptupog) und wahrhaften 
(&imdwvög) Arzt, der seinen eigenen Körper Loun) als Opfer (0uoía) 
für Gott, den Allmächtigen (ламтократор), und seinen geliebten Sohn, 


151 Weidmann, CSCO 524, $. 3, Z. 1-6. 
152 Weidmann, ebenda Z. 1, liest önoiag. 
153 Thompson, S. 47, Z. 1-10. 
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Jesus Christus, aufsteigen ließ. Er trug dieses Enkomion also (é) an 
seinem heiligen Gedenktag, das ist der 24. Tag des Monats Paschons, 
vor. Er sprach aber (é) auch über die Kräfte und Wunder, die Gott durch 
ihn geschehen ließ. Im Frieden (eipryvn), Amen.“ 

Der Grundstruktur des Titels — wer, für wen, wann — wird hier noch 
eine kurze Notiz zum Inhalt des Textes beigefügt, die jedoch nicht mehr 
mit dem Verb ra(o)yo „vortragen,“ sondern mit dem Verb yaxe 
„тейеп, sprechen“ eingeleitet wird. Diese Schlussbemerkung im Titel des 
Encomions des Bischofs Phoibamon für Kolluthos erscheint ebenfalls 
wesentlich verlängert. Auch dort findet sich bei der Mitteilung darüber, 
dass Bischof Phoibamon zusätzlich noch über einige seiner eigenen 
Leidenserfahrungen sprach, nicht mehr das Verb ra(o)yo „vortra- 
gen,“ sondern, in der Wichtigkeit abgeschwächt, nur noch das Verb xw 
„Sprechen.“ 3 

Im Vergleich zum Encomion des Isaak werden bei Phoibamon überdies 
die huldvollen Bezeichnungen für den Vortragenden, den Bischof selbst, 
wiederum erweitert. Aus TENTIETOYAAB NEIWT AYW TTENTAGPMA 
NOYW2 епепма €TOYAAB поагіос апа ICAAK TTETIICKOTIOC 
мтпол!с ANTINOOY „unser heiliger Vater und Wohnortbereiter für 
den Heiligen Geist (луєбна), der Heilige (&ytoc) Apa Isaak, der Bischof 
(ётїсколос) der Stadt (пӧ\лс) Antinoe* wird петфоре! NNAPETH 
THPOY MITETINA ETOYAAB поагіос апа фотвама»м TTETTIC- 
копос Мтполіс YMIN хуф MAIATOXOC NTEXWPA THPC 
NKHM€!? „der alle Tugenden (ёрет) des Heiligen Geistes (луёбна) 
Tragende (форс), der Heilige (бутос) Apa Phoibamon, der Bischof 
(£niokonog) der Stadt (nöAıg) Achmim (Panopolis) und der Erbe (бій- 
боҳос̧) des ganzen Landes (у бра) Ägypten“. Ebenso verlängern sich die 
Huldigungen für den Märtyrerheiligen, so dass statt rrearioc ara 
колоеос пмамтурос NAME AYW TICACIN NAAHOINON пе(м) 
TAQTAAO MTIEICWMA єрїї NOYOYCIA MITNOYTE ппамта- 
кратар MN TEQMEPIT NWHPE їс пехс „der Heilige (уос) Ара 
Kolluthos, der wahre Märtyrer (ийрторос) und wahrhafte (йЛлубіубс) 
Arzt, der seinen eigenen Körper (oðpa) als Opfer (босіа) für Gott, 
den Allmächtigen (лоутократор), und seinen geliebten Sohn, Jesus 
Christus, aufsteigen ließ,“ hier Kolluthos пмікофорос єттаєїну ` 
AYW пархнпресвутерос ` хү псаєїм NAAYOINON ayw 





154 р 12916 fol. 7бу, Z. 8. 
155 р 12916 fol. 76r, Z. 2-6. 
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ппареемос  AYO пмартурос ETOYAAB Mrrexc : marıoc 
KOAAOY[e]oc панре мпкуріс ZYPAKAAMWN плоух NTE- 
хара rHPC мкнмє!? „der verehrte Sieger (vınpöpog) und Erz- 
priester (дрҳітресВотерос), der wahrhafte (dAn8tvög) Arzt, der Jung- 
früuliche (ларббмос), der heilige Märtyrer (ибрторос) Christi, der Heilige 
(&ytoc) Kolluthos, der Sohn des Herrn (кбріос) Heraklamon, dux des 
ganzen Landes (yópa) Ägypten,“ genannt wird. Daran anschließend 
wurden dem Datum des Vortrags der Vortragsort und der Grund der Fei- 
erlichkeit vorgeschaltet.! Dabei handelte es sich hier nicht, wie im Enco- 
mion des Isaak, um den 24. Tag des Monats Paschons, seinen Gedenk- und 
Todestag, sondern um den 24. Tag des Monats Hathyr,"* den Tag Чар 
Einweihung seines Märtyrerheiligtums in Pneueit. Auf diese Information 
folgt die Liste der bei der Weihung anwesenden viri illustri? sowie eine 
knappe Inhaltsangabe des Encomions.! Dabei ist besonders interessant, 
dass Bischof Phoibamon als derjenige ausgewiesen wird, dem der Heilige 
Kolluthos alles, was ihm widerfahren sei, selbst erzählt hatte: ex qe*- 
угісеє epooy Noe Nrarigarloc коллоүөос тамод ETBE 
meiTMe мамомос. „während er (Bischof Phoibamon) ihnen (den 
Anwesenden) ausführte (2£nyeiodaı), wie der Heilige (&ytoc) Kolluthos 
ihn über dieses gesetzlose (йуонос) Dorf informiert hatte „161 bzw. 
NTATTZATIOC коллоүөос єї yapoq хдоуонод євол EPOOY ` 
ayw epelay] чалҳе NTANCWTHP XOOY ма[4] »[wiel der 
Heilige (&ytoc) Kolluthos zu ihm kam. Er (Phoibamon) offenbarte es 
ihnen (den Anwesenden) und [welche] Worte der Heiland (сотр) zu 
[ihm] (zu Kolluthos) gesagt hatte. 162 Diese Angaben decken sich in der 
Tat mit der erhaltenen Erzählung seines Martyriums auf den Wiener 
Blüttern ÓNB K 9525 und K 9526, wo Kolluthos in der 1. Person Singu- 
lar das Erlebte selbst schildert.!6* 

Dieser zusammenfassende Titel des Encomions, der das ganze recto 
des Pariser Blattes sowie den oberen Teil des verso einnimmt, ist auch 
optisch vom Inhalt der Rede getrennt, indem er nicht in Kolumnen 


156 р 12916 fol, 76r, Z. 6-12. 
157 р 12919 fol. 76r, Z. 13-18. 
158 р 12916 fo]. 76r, 7. 19. 
139 р 12916 fol. 76r, Z. 19-25. 
60 р 12916 fol. 76r, Z. 25-fol. 76v, Z. 12. 
в! P 12916 fol. 76r, Z. 25-27. 
62 р 12916 fol. 76v, Z. 2-4. А , 

16 Vg]. z.B. К 9525 recto, Kol. I, Z. 20-21: nexe apiaNoc Nai Xe коллоүөос 
„Arianos sprach zu mir: ‚Kolluthos, ...‘.“ 
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geschrieben erscheint. Aus den darin namentlich genannten anwesenden 
Personen, sowie aus der Bezeichnung für Phoibamon als дійдоуос „Erbe“ 
des ganzen Landes Ägypten während des Exils des Patriarchen Theodo- 
sius von Alexandria, ergibt sich als Abfassungszeit der Komposition das 
6. Jh. 

Der Verweis auf „das gesetzlose Dorf“, über das Kolluthos den 
Bischof informierte und das er zum christlichen Glauben bekehrte, 
scheint sich auf den Ort Pneueit zu beziehen. Sollte dieser Bezug nun 
allein auf dem Bericht des Schenute über seine veranlasste Zerstórung 
der heidnischen Tempel dort beruhen (De idolis Pneueit), bzw. auf der 
auch in Besas Schenute Biographie bezeugten starken Verbindung dieses 
Ortes zum Heidentum, 14 so läge die Erwägung nahe, ob es sich bei dem 
Encomion des Phoibamon nicht um eine Handschrift aus dem so genann- 
ten Weißen Kloster, dem Schenute Kloster bei Sohag, handeln könnte und 
somit gewissermaßen um eine interne Anspielung auf die Taten seines 
berühmten Abts. Pneueit, das mit dem arabischen Banawet gleichgesetzt 
wird, liegt ca. 20 km nordwestlich der Stadt Achmim, im heutigen Mar- 
Кат Suhag,'® also ganz in der Nähe von Atripe. 

Vielleicht ist aber allein auf den Namen des Landstrichs angespielt 
worden, in dem sich das Märtyrerheiligtum des Kolluthos befindet, näm- 
lich эм mka? NCoA0MA'SS „im Land Sodoma“, „das neue Sodom“, 
wie es der arabische Text nennt, ^^ und somit die „Gesetzlosigkeit“ des 
Ortes nur per analogiam zu verstehen. 

Seine eigentliche Lobrede beginnt der Bischof von Achmim mit einer 
Einleitung auf ein NT Zitat, nämlich auf die Worte Jesu von der Gebets- 
erhórung: OYON NIM ETETE! амахі AYc TETWINE qNa6iNe 
хую пет[таом сенлоуфн Nad]! „Ein jeder, der bittet (оїтёо)), 
wird empfangen und der sucht, wird finden und der [anklopft, dem wird 
geöffnet werden.] (Mt 7,8 bzw. Lk 11,10). Auch Bischof Isaak von Antinoe 
beginnt sein Encomion mit der Einleitung auf ein, wenn auch verkürztes, 
Zitat aus Mt 19,29 (siehe oben), das gleichfalls mit oyon мім єтма- 
кан! NCeDq „Ein jeder, der sein Haus verlassen wird, ...“ beginnt. 


16 Siehe dazu die Anm. 4 bei Crum, Colluthus, 326; sowie Timm, Teil 4, 1987-1988, 
mit Verweisen auf die Textausgaben von Leipoldt, CSCO 42, 84-86, 86-89; sowie 
CSCO 41, 41 und Wiesmann, CSCO 96, 47—48, 48-50, sowie CSCO 129, 23. 

165 Vgl. dazu Timm, Teil 4, 1988. 

165 р 12916 fol. 76r, Z. 15-16. 

167 Siehe Crum, Colluthus, 326. 

з P 12916 fol. 76v, Kol. 11,19-23. 
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Ähnlich verfährt Johannes, der Erzbischof von Alexandria, in seinem 
Encomion auf den Heiligen Apa Mena, allerdings nicht die Gemeinde 
zur Nachfolge auffordernd, sondern seine eigene Erzählung mit Blick auf 
unzählige weitete Taten des Heiligen in Analogie zu denen Jesu durch 
Lk 1,1 und Joh 21,25 einschränkend.!® 

Für die hier folgende Neuedition konnten die Lesungen am Original 
überprüft werden. Die Zeileneinteilung des Textes folgt dem Original. Die 
Buchstaben sind dort mit brauner Tinte geschrieben und zeigen Charak- 
teristika, die eine Datierung etwa in das 9. Jh. nahe legen. Es finden sich 
keine farblichen Verzierungen, doch markiert eine breite Zierleiste den 
Anfang des Textes. Auch der Beginn jeder ersten Zeile ist gesondert 
gekennzeichnet, gelegentlich auch innerhalb eines Wortes. Dieses trifft 
jedoch nur für die erste Seite zu, auf der Gegenseite blieben die Zeilenan- 
fänge ohne Markierungen. 


Ed pr.: Till, KHML I, 169-170 (Text), 175-176 (Übersetzung). 


19 Drescher, 35, Kol. IL1-27. 
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3.2.1.a Text und Übersetzung 


P 12916 fol. 76 recto (Haarseite) 


12 


20 


24 





рі пмеосємау мегка»міом мтадта 

b olyoq м Nói петфоре! NNAPETH THPOY 
D] мпепма eroyaas m2arioc ama фо! 
D] BAMQDN петископос NTTOAIC YMIN 
> AYQ) пматохос NTEXWPA THPC N 

> кнме ` NTAQTAOYOq AE єпмікофо 

> poc ETTAEIHY ‘хую пархнирєсву 

> терос  AyW TICAEIN NAAYGINON 

> худ TITTAPOENOC ` хү пмартурос 
D] eroyaas Мпехс ` поагіос KOAAOY 
р eloc nynpe мпкуріс QYPAKAAMOON 
> плоуз NTEXWPA THPC NKHME 
NTAYTAYE пєїйєгікаомтом лє 2M 
педмартуріом €TOY2AB ` та! N 
TAYKOTQ єпедрам 2M mka? NCO 

› лома єтє пчєүєїт пе * 2M пезооу 
NTAY2ZATIAZE мпєдтопос ETOY 

лав монта ` єтє COY XOYTAdTE 

> мпєвот ^ефрпе ` eq2Mooc ОХОТНЯ 
> мб! апа кфема петископос N 
TMNTPOTOAIC ANTNOOY ' MN өєо 

> харїс пмоб мєпархос Nreimoric 

> NOYWTANTNOOY мм QMOYN ` 

> ху пєгоү° NNAPXCON мтполіс 

> ymin ` eaqesyricee epooy Noe N 

> тапоагіос коллоуеос TAMOQ 

> етве rei] Me NANOMOC ayw мөє 


5:1 малохос 
65:1. мікнфорос 


76:1. apxınpecsyrepoc 





1. ^лненос 


11:1 2HPAKAAMQON 


13: Мша:. 
: ТШ: 





‚agraye 
kweza; Mina: Kuerz 


21:1. мнтрополіс 


ENCOMIA 161 


P 129!5 fol. 76 recto (Haarseite) 


Das zweite Encomion (2укфулоу), das der alle Tugenden (àpetń) 
des Heiligen Geistes (лу=бра) Tragende (рорёо), 2 der Heilige 
(&y1oc) Apa Phoibamon, der Bischof (ёлісколос̧) der Stadt (nóA1c) 
Achmim (Panopolis) und der Erbe (бійдоос) des ganzen Landes 
(хфра) Ägypten, vortrug. 

6 Er verkündete es also (é) für den verehrten Sieger (ужифброс) 
und Erzpriester (àpyinpgofórvepoc), den wahrhaften (dAndıvög) 
Arzt, ° den Jungfräulichen (ларвемос), den heiligen Märtyrer 
(ибрторос) Christi, den Heiligen (&ytoc) Kolluthos, den Sohn des 
Herm (кОріос) Heraklamon, des dux des ganzen Landes (yópa) 
Ägypten. 

L Er hielt diese Lobrede (&yk&ytov) nämlich (é) in seinem hei- 
ligen Märtyrerheiligtum (paptóptov), dieses, das man seinem Namen 
im Land Sodoma, das ist Pneueit, gebaut hatte, 19 ап dem Tag, 
dem man seinen heiligen Wohnort (тӧлос̧) geweiht hatte (&yı&&o), 
das war der 24. Tag des Monats Hathyr, ® als Apa Kosma (?), der 
Bischof (ёлісколос̧) der Hauptstadt (иттролоћлс̧) Antinoe, bei 
ihm saß und Theocharis, der große Eparch (ёпархос) derselben 
Stadt (плс) Antinoe und (der Stadt) Schmun (Hermopolis), 24 und 
die Mehrheit der Archonten (йрусу) der Stadt (nöAıg) Achmim 
(Panopolis), während er ihnen ausführte (2&ny&onat), wie der Hei- 
lige (&ytoc) Kolluthos ihn über dieses gesetzlose (буонос) Dorf 
informiert hatte, und wie 
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162 KOLLUTHOS ENCOMIA 163 
P 12916 fol. 76 verso (Fleischseite) Р 12916 fol. 76 verso (Fleischseite) 
мтачтреутистеуе епехс [ayw Nee] er sie veranlasste, an Christus zu glauben (rıoteÖ®), [und wie] der 
NTAITZATIOC коллоуеос єї wapoq Heilige (булос) Kolluthos zu ihm kam. 3 Er (Bischof Phoibamon) 
хдоуомод евол ерооу ` хү єре[ла] offenbarte es ihnen und [welche] Worte der Heiland (стр) zu 
| 4 NWAXE мтапсатнр xooy nalq] [ihm] gesagt hatte, während das ganze Volk (абс) über die große 
E €AYP WITHPE мб! пллос тнра NT. Weisheit (sopia), © aber (5) mehr noch (n&AAov) über die große 
P моб NCOQIA ` MAAAON AE TNOÓ M Menschenliebe Gottes zu seinem Volk (Aaög) staunte. 
| MNTMAIP@ME мпмоүтє MTiC€d З Er sagte aber (дё) auch einiges in derselben Lobrede (&ykóptov) 
8 лос AqX€ ZENKOYI ле ON ом [п]є! über die Qualen, die er (Bischof Phoibamon) in der Verbannung (£o- 
єгкаміом NOYWT ` ETBE NZICE рістіа) И mit Apa Theodosios, dem Erzbischof (Gpxıeniokonog) 
NTAQQ)OTOY 2N TEZWPYCTIA von Alexandria, erduldet hatte. 
MN пархнєпіскотос Npakor[e] Im Frieden (eiprjvn) Gottes. Amen (àpijv). 
12 Ama еєолосіосом OYEIPHNH м 
те пмоуте QAMHN ` 114 Ich werde für mich den Anfang (ånapyń) der Rede von dem 
übernehmen, ^" der mir jeglichen Trost und jegliche Stärkung (rapa- 
Tuaxxi мтапар 2N NAÓIX' ayw Pia) in jeder Angelegenheit spendet, 121 der mein ganzes Herz und 
XH MIIWAXE eicwrg Mrreq alle meine Gedanken kennt. 124 Wer dieser ist? Das ist der Logos 
16 єхаї NTOOTG смод еппотн (0.006) des guten (буабос) Vaters, 126 dieser, dessen göttlichen Leib 
MITETF маї м РТОМ ` ei ммо[4] (сёра) ich mit meinen Händen breche. 15 Ich gieße sein Blut in den 
COACA мм 21 TA NNETE2ZNAG Kelch (xotfjptov), es denen reichend, die es wollen. 1? Mein Herr 
рамуєта мім пахоєїс ayw nfa] und mein Gott, Jesus Christus (ist das), der durch seinen göttlichen 
20 — 2N 2«DB NIM * моуте IC nexe Mund Folgendes ausruft: 124 „Ein jeder, der bittet (altéw), wird 
METCOOYN Мпа EIWWY EBOA 2м empfangen und der, der sucht, wird finden und der, der [anklopft, 
2HT THPQ MN тєдтатро м dem wird geöffnet werden. 170 ... 
NAMEEYE тнроу моүтє єдха» 
24 NIM пе паї: пло ммос хе оуом 
TOC MITICOT NA NIM єтєтєї 
глеос ner mal qNaXI ayw 
etnwg мпеа пета!ме ама 
28 сама ммоутє ` бїнє ayw пет 
1: Till: ан 
3: Till: epel. 2 
10: 1. ezopıcrıa 
1125: 1. arre: 
IL28f. revli[rcogM cenaoyown naq] 7? Mt 7,8 und Lk 11,10. 


CamScanner з 29.2 а> sul 


164 KOLLUTHOS 


3.2.1.b Kommentar 


Р 12916 fol. 76 recto 

Zeile 5-6: Bischof Phoibamon wird als бійдоуос „Erbe“ nrexwpa 
тире мкнме „des ganzen Landes Ägypten“ bezeichnet. Offenbar fun- 
gierte er hier als Vertreter des ägyptischen Patriarchen. 

Zeile 12: Der Titel „dux des ganzen Landes Ägypten“ für Herakla- 
mon, den Vater des Kolluthos, so auch К 9525v 11,23-25, bezieht sich 
vermutlich nur auf die Thebais. Während nun Arianos als Statthalter der 
Thebais durch P.Grenf II 78 aus dem Jahre 307 n.Chr. historisch sicher 
belegt ist, findet sich in Jones, PLRE I (AD 260—395) kein Eintrag für 
einen Heraklamon. In Martindale, PLRE II (AD 395—527) hingegen fin- 
den sich gleich zwei Männer namens Heraklamon verzeichnet. Einer war 
praeses (= dux) vermutlich der Thebais im 5. Jh. und soll einst eine Predigt 
Schenutes von Atripe gehórt haben (PLRE II 538f.). Der andere findet in 
P.Oxy. VIII 1163, einem Brief des 5. Jh.s, Erwähnung (PLRE II 539). Dort 
scheint es sich, seinen Ehrentiteln nach zu urteilen, ebenfalls um eine Per- 
sónlichkeit von hohem Rang gehandelt zu haben. Auch in einigen anderen 
Dokumenten des 5. Jh.s erscheint ein ranghoher Mann namens Heraklamon. 

Zeile 20: Die Lesung K«»cMa ist sehr fraglich. Till liest kwe2a als 
Namen des Bischofs von Antinoe, der jedoch bislang nicht belegt ist. 
Auch der Hinweis Minas auf eine mögliche Lesung kwoBa bringt nicht 
weiter, da dieser Name bisher ebenfalls nicht bekannt ist. Vielleicht ist 
aber auch kwo2a für коо?л als Lesung zu erwägen. Zum Namen 
KO024 siehe Heuser, Personennamen der Kopten, 35 und 44 (Brunsch, 
Enchoria 12, 1984, 130); sowie M. Hasitzka, Namen in koptischen doku- 
mentàrischen Texten. 

Zeile 21-22: Theocharis, der große ёпархос von Antinoe und Her- 
inopolis, d.h. der Práfekt oder Regierungschef der Eparchie (= Provinz) 
Thebais. 


Р 12916 fol. 76 verso 

Zeile 1-2: [ayw Nee] nrarrzarioc коллоуеос єї «лро: 
Entweder ändert sich schon hier, und nicht erst zu Beginn der Zeile 3, 
die Konstruktion, von einer indirekten zur direkten Erzählung, oder aber 
am Ende der Zeile 1 ist, analog zu Zeile 25 und 27 des recto noch Nee 
bzw. ayw Nee zu ergänzen, so dass nicht das Perfekt П („Рег Heilige 
Kolluthos kam zu ihm.“), sondern das relative Perfekt zu lesen wäre: 
ayw Nee мтапоагіос коллоуеос EI «лро „und wie der 
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Heilige (äyıog) Kolluthos zu ihm kam.“ Tills Wiedergabe des koptischen 
Textes bietet an dieser Stelle fünf Sternchen, bei denen es sich vermutlich 
um etwa fünf unlesbare Buchstaben handelt. Seine Übersetzung verzeich- 
net auch eine Fehlstelle des Textes: „... und wie * er sie an Christum zu 
glauben veranlasste [...] der hl. Kolluthos zu ihm kam ...“. 

Zeile 3: Spätesten mit AqoyoN2q geht die Konstruktion von der 
indirekten zur direkten Erzählung über. Wer hier das Subjekt ist, ist 
nicht mit letzter Sicherheit zu sagen, doch liegt es nahe, dass der Bischof 
gemeint ist, der sich bzw. das, was ihm der Heilige anvertraut hat, den 
Anwesenden preisgibt. Ebenso kónnte aber auch indirekt der Heilige 
selbst gemeint sein, der sich durch den Bischof den anwesenden Zuhó- 
rern offenbart. 

Zeile 3-4: ayw epe[ay] наххе NramcorHp xooy nalg]: 
Till ist nicht sicher, ob etwas und wenn, wieviel nach epe fehlen kónnte, 
da es sich im Original um ein Zeilenende handelt. In eine mógliche 
Lücke scheint dann jedoch nur etwas Kurzes zu passen, das mit nyaxe, 
dem Objekt des Relativsatzes, unmittelbar zusammengehórt. Dabei liegt 
nahe, dass der Bischof bzw. durch ihn der Heilige selbst, das mitteilt, was 
Jesus ihm zur Stärkung für Worte mit auf den Weg gab. Unter Umständen 
ist am Ende der Zeile 4 aber auch nafy] zu ergänzen und damit indirekt 
ein Bezug zu den folgenden NT Zitaten gegeben (Kol. П,24—28), die der 
Bischof seinen Zuhörern ins Gedächtnis ruft. 

Zeile 5: Möglicherweise ist nach Tau am Zeilenende noch ein weiterer 
Buchstabe zu lesen, nahe liegend wäre TIINO6 софта. 

Zwischen den Zeilen 13 und 14 ist der Übergang von der Überschrift 
in einer Kolumne zum Haupttext in zwei Kolumnen durch eine einfache 
schmale Zierleiste gekennzeichnet. 

Kol. I,15: Der Text wiederholt hier nicht die Relativform єф-, wie in 
1,27, sondern geht zum Präsens II über. Dieser Konstruktionswechsel 
wird durch das einleitende ayw noch unterstrichen. 

Kol. 11,24-28: Mt 7,8 (Perez): oyon rap NIM erarrei quaxi ` 
AYW TETWINE NAZE €OYON ' AYW пєттаюм сємлоүом NAQ. 
(Horner): оуом rap мм ETAITEI qNAXI лү TTETWINE qua2e 
еоуом хуф пєттафом семлоуфн Naq. Lk 11,10 (Qecke): 
OYON гар NIM ETAITI GNAXI ` AYO TETWINE 4млбімє` лүш 
TI€TTO2M CENAOYWN Naq. (Homer): оуом гар NIM ETAITEI 
QNAXI хү TETWINE дмабінє AYW пєтт‹оәм CENAOYWN 
Nad. Der Unterschied zwischen Mt 7,8 und Lk 11,10 liegt allein im 
Ausdruck für das Verb „finden“. Mt 7,8 verwendet 2€ eoyon „auf 
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etwas stoßen“, Lk 11,10 dagegen 6ıne. Sollte diese Unterscheidung 
durchgängig sein, so würde die Zeile IL27f.: TETWıne дмабіме hier 
nahe legen, dass Phoibamon aus Lukas zitiert hat. 


3.2.2. Die Wiener Blätter ÖNB K 9525 und K 9526 
(Taf. 5-8) 


Der nun folgende Textabschnitt, den die Wiener Blátter K 9525 und 
К 9526 bieten, gehört bereits zum Beginn des Martyriums. Auf vier auf- 
einander folgenden Seiten (Kr-Ks. S. 23-26) eines antiken Kodex lässt 
Bischof Phoibamon den Heiligen Kolluthos in der 1. Person Singular 
berichten, was ihm in der Stadt Schmun (Hermopolis) alles durch den 
Statthalter Arianos widerfahren ist. Dieser Bericht wirkt sehr ergreifend, 
ganz so, als hätte Kolluthos es dem Bischof selbst erzählt. Die Zuhörer 
muss das Gefühl beschlichen haben, einem ,, Tatsachenbericht** beizuwoh- 
nen. Im Gegensatz zum Encomion des Bischofs Isaak, der das Martyrium 
des Heiligen mit nur zehn Zeilen bedenkt, ist der Text hier ausgesprochen 
umfangreich. Detailreich und blumig werden die Folterqualen und Ret- 
tungsversuche beschrieben. 

Die Seite 23 beginnt mit dem Wunsch des Heiligen, nach Hermopolis 
zu gehen und sich dem Statthalter als Christ zu stellen. Zuvor wird Kol- 
luthos sicher, wie in zahlreichen Legenden ausführlich beschrieben, eine 
göttliche Eingebung gehabt haben, die sich in der Regel als Besuch eines 
göttlichen Boten vollzieht, der dem späteren Märtyrer sein Schicksal pro- 
phezeit und ihm die Ehrungen aufzählt, die diesen nach dem irdischen 
Tod erwarten. In den meisten Fällen sorgt ein solcher Botenbesuch für 
den unmittelbaren Aufbruch des Heiligen ins Martyrium. 

Im Encomion des Bischofs Isaak erscheint dem noch sehr jungen Kol- 
luthos der Erzengel Gabriel"! doch ist dies dort noch nicht der Start- 
schuss für seinen bevorstehenden Märtyrertod, sondern zunächst nur eine 
allgemeine Ankündigung, wie sein Leben verlaufen wird. Im erhaltenen 
Teil des Encomions des Bischofs Phoibamon lässt sich Kolluthos nun 
auf eigenen Wunsch beim Statthalter Arianos in der Stadt Schmun vor- 
stellen. Offenbar hat man dort aber schon über seinen Fall gesprochen, 
denn der Statthalter empfängt ihn mit der Nachricht, dass einige über ihn 
gesagt hätten, er sei ein Christ. Der Statthalter scheint anzunehmen, dass 
Kolluthos gekommen ist, um dieses für ihn gefährliche Gerücht dadurch 
zu entkräften, dass er seine Ankläger durch freiwilliges Götzenopfer 








171 Thompson, S. 56-58, $ 29-31. 
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lügen straft: MEXE артамос мат хе коллоуеос AYTAMOI 2ITN 
2ze[ln]xaxe NPwme ` хе NTK OYXPICTIANOC лоїпом ` AMOY 
мгеусіахє NNNOYTE мпрро тарєкТаїпє миєккатоїго- 
poc!” „Arianos sprach zu mir: ,Kolluthos, ich wurde durch (dir) feind- 
lich gesinnte Mitmenschen informiert, dass du ein Christ (Хріотідубс) 
bist. Nun (Aoınöv) komm und opfere (9001450) den Göttern des Kaisers, 
damit du deine Ankläger (kacrjyyopoc) beschámst! '* 

Kolluthos lehnt dieses vehement ab und verflucht den Statthalter mit 
Kaiser und Göttern: aicagoy MMOq MN пєдкерро NANOMOC MN 
медкемоуте мвотє!? „Ich verfluchte ihn und auch seinen gesetz- 
losen (&voptoc) Kaiser ebenso wie seine abscheulichen Götter.“ Auch im 
Encomion des Bischofs Isaak wird berichtet, dass Kolluthos den Statt- 
halter Arianos verflucht,174 dort heißt es: „Danach nótigte (&vorykáto) er 
(Arianos) den Heiligen Priester (преоВотЕрос) Kolluthos, Opfer (Ovoia) 
darzubringen. Er verfluchte Arianos, den Statthalter (ђүєрӧу).“ 

Wie sich so ein Fluch anhörte, legt die Beschreibung des Kolluthos 
Martyriums der Pariser Handschrift Paris B.N. Copte 78 fols. 16-17 nahe, 
wo es heißt: „Der Heilige (йулос) Apa Kolluthos antwortete: ‚Es soll 
mir niemals geschehen, dass ich meinen Gott verlasse und Götzenbildern 
(єїбодоу) diene, Dingen von Menschenhand! Sie haben Augen und sehen 
nicht. Sie haben Ohren und hören nicht. Sie haben Münder und können 
nicht sprechen. Ihre Nasen können nicht riechen. Ihre Hände können nicht 
tasten. Ihre Beine können nicht gehen. Sie können nicht durch ihre Kehle 
sprechen, denn (үбр) es ist kein Geist (пуєбна) in ihnen. Die, die sie 
geschaffen haben, sollen wie sie werden und ein jeder, der an sie glaubt. 
Denn (убр) du und deine gesetzlosen (йморос) Kaiser, der Teufel hat alle 
Wahrnehmungen (04001015) eurer Seele (yvy) verschlossen, in der Art 
derer, denen ihr dient.‘“!75 Das sind starke Worte, die bei keinem gehor- 
samen Römer auf Verständnis stoßen können. 

Diese Unterredung beim Statthalter fand nun nicht etwa unter vier 
Augen statt, sondern, wie Kolluthos durch den Bischof Phoibamon berich- 
ten lässt, im Beisein des Kuriers, der Obrigkeit von Hermopolis und des 
Beamtenstabs der Stadt Antinoe.5 Arianos reagiert daher auf Kolluthos’ 
frechen Ungehorsam äußerst zornig, besonders deshalb, weil er sich, so 





172 К 9525r L20-ILS. 

15 К 9525r IL22- К 9525v 11. 

174 Thompson, S. 67, $ 60, Z. 8-10. 

175 Paris В.М. Сор 78, fols. 16r I,11-fols. 16v 1,11. 
176 К 9525r 11-19. 
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Kolluthos, vor dem kaiserlichen Kurier schämte. Vielleicht war anzu- 
nehmen, dass dieser, Kraft seines Amtes, die Nachricht von der durch 
einen Christen in Frage gestellten Autorität des Statthalters schnell im 
ganzen Land verbreiten könnte. In jedem Fall greift der Statthalter sofort 
zu harten Strafmaßnahmen und lässt den Heiligen mit zwei Ketten an 
einem Baum aufhängen. Dazu lässt er einen halben Mühlstein am Hals 
des Heiligen, die andere Hälfte an dessen Füßen befestigen.” Man muss 
sich die Beschreibung vielleicht so vorstellen, dass die beiden Ketten dem 
Heiligen um den Rumpf gelegt und dann über einen Ast geführt waren, 
so dass Ober- und Unterkörper zu beiden Seiten schwer herabhingen. 
Durch einen halben Mühlstein an Hals und Füßen wurden diese noch 
zusätzlich beschwert, so dass die Ketten den Rumpf zu halbieren drohen. 
Zudem gilt, je höher der Ast, desto schmerzhafter die Tortour. Selbst die 
Beamten der Stadt Schmun zeigen Mitleid mit Kolluthos und bitten den 
Statthalter, ihn zu schonen, weil er doch der Sohn des ehemaligen dux von 
Ägypten 01.178 Dieser lässt sich ein wenig bewegen und scheint zunächst 
die Hanghöhe zu verringern. 

Dem Heiligen beginnt Blut aus Mund und Nase zu laufen, das sein 
Diener eifrig auffängt. Auf diese Aussage folgt nun ein anachronistischer 
Einschub seitens des Bischofs, nämlich der Hinweis darauf, dass es sich 
dabei um eben dieses Blut handele, das sich hier im Brunnen des Heilig- 
tums von Pneueit befindet und allen zur Heilung wird, die sich darin 
wäschen. 7 An dieser Stelle wird der vortragende Bischof im frisch 
geweihten Heiligtum vermutlich auf eben diesen Brunnen gezeigt haben. 
Anschließend lässt er Kolluthos mit seinem Bericht fortfahren, für den 
sich nun auch der Kurier einsetzt, der den Statthalter bittet, den Mann aus 
vornehmem Haus zu schonen. So lässt der Statthalter den Heiligen 
schließlich losbinden und ins Gefängnis von Hermopolis werfen.!*? 

Kurz darauf bricht der Statthalter zu einer Dienstreise auf. Bei seiner 
Rückkehr findet er seine Frau Tadiane veründert vor, denn deren Mutter, 
Komedia, die Glaubensschwester des Heiligen Kolluthos, hatte von dessen 
Leiden gehört und dem Statthalter geschworen, dass er, solange Kolluthos 
im Gefängnis säße, in keinerlei Weise mit ihrer Tochter Umgang haben 
werde.'®! So wurde das Paar auseinander gerissen und es entstand, wie 


17 К 9525v 1,12-П,5. 
178 К 9525у П,16-25. 
19 К 9526r 1,21-1,5. 
180 К 9526г I1,6-18. 

181 К 952бу 1,15-25. 
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es heißt, „eine große Feindschaft zwischen der jungen Tochter und dem 
Statthalter, bis drei Jahre vergangen waren. “18? 

Dieser überraschend persönliche Zusatz, der die Familienverhältnisse 
des Heiligen beleuchtet, wirkt sehr bewegend und unterstreicht die Dra- 
matik der Situation unter der diokletianischen Verfolgung, die Familien 
entzweite und aus römischen Staatsbürgern Feinde des Reiches machte. 
Komedia, die Schwester seines Vaters, und Tadiane, seine Cousine, sind 
Kolluthos’ nähste Verwandte, die ihrerseits durch Eheschließung mit 
dem Statthalter verbunden sind. Seine Tante Komedia bemüht sich, den 
Kontakt zu Kolluthos aufrecht zu erhalten und schickt regelmäßig eine 
weiße Mauleselin aus dem Familienbesitz zu ihm ins Gefängnis, das er 
offenbar gelegentlich verlassen darf, um ihr in Antinoe einen Besuch 
abzustatten.!5? 

Der Text bricht mit der Einleitung zu den Ereignissen ab, dic dem. 
Heiligen im Gefángnis widerfahren. Wie viel Text noch bis zu seiner 
Hinrichtung zu erwarten ist, bleibt bei der Detailfreude der Erzáhlung 
im Dunkeln. Die Bemerkung über die drei Jahre währende Feindschaft 
zwischen Arianos und seiner Frau Tadiane, während der Gefangenschaft 
des Kolluthos, lässt darauf schließen, dass die seinem Märtyrertod in den 
übrigen Zeugnissen vorausgehenden drei Gefängnisjahre bereits vorü- 
ber sind. Im Encomion des Bischofs Isaak heiBt es dazu nur kurz und 
knapp: AdP WOMTE мромпе мгоум етефеллакн MNNCWC 
AQOYEZCAZNE є«єюта евол EXM пвнма мпєдоуаа 
євусіахє aypwK2 ммод ом оүксэт! „Er verbrachte drei Jahre 
im Gefängnis. Danach befahl er (der Statthalter), ihn auf das Bema zu 
bringen. Er (Kolluthos) wollte nicht opfern. Er (der Statthalter) verbrannte 
ihn im Feuer.“ 

Was den Wiener Text betrifft, so wäre hier etwa an eine Erscheinung 
Christi oder eines Erzengels zu denken, die den Heiligen kurz vor seinem 
Tod im Gefängnis erneut bestärkt. Aber auch Heilungen, die Kolluthos 
aus dem Gefängnis heraus bewirkt, wären vorstellbar, etwa in der Art, 
wie sie sich im Martyrium des Heiligen Epima erzählt finden, der im 
Gefängnis von Alexandria sitzend, für zahlreiche Heilungswunder sorgt, 
angefangen bei einem vom Dämon besessenen Mitgefangenen, über 
die schwangere Tochter des Gefängniswärters, bis hin zu einem blinden 


182 К 952бу 125-П,б. 
їз К 9526v 11,6-23. 
184 Thompson, 5. 67, $ 60, 7. 12-15. 
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Bettler, der vor dem Gefängnis von den Wunderheilungen gehört hatte. 
Von da ап eilen die Kranken der ganzen Stadt zu ihm ins Gefüngnis.'55 
Auch das Martyrium des Schenufe und seiner Geschwister erzählt von 
solchen Wunderheilungen, die Schenufe im Gefängnis volizieht.36 Der 
Statthalter Arianos ist darüber sehr ungehalten und lässt sofort die Richter- 
tribüne im Theater aufbauen, um dort gegen die Heiligen zu Gericht zu 
sitzen." GleichermaBen könnte sich der Statthalter auch im Fall des 
Kolluthos entschlossen haben, ihn erneut zum Götzenopfer zu zwingen und 
bei Nichtgelingen die Todesstrafe verhängen und vollstrecken zu lassen. 


Ed pr.: Till, KHML І, 170-172 (Text), 177-179 (Übersetzung). 


185 Siehe T. Mina, Le martyre d’Apa Epima, Kairo 1937, S. 13, Z. 26-8. 18, 7.9. 
186 Reymond-Barns, S. 98-100, fol. 115v L10-117v 1,22. 
187 Reymond-Barns, S. 100, fol. 117v 123-116. 
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3.2.2.a Text und Übersetzung 


ÖNB K 9525 recto (Haarseite) 


maq ` хе tenei 
өүмєї EBWK 
єтполіс QMOY ` 
4 ayo Nreize 
AqTpPeynapeic 
та MMOi МАЧ 
€TIOAIC QMOY ` 
з Мтєроухіт лє 
аухрод єтпо 
ліс YMOYN 
моє epoq eq2Mo 
19 OC MN пвеле 
TAplOC: ayw 
TAPXONTIKH 
THPE мтпо 
16 ліс QMOYN 
MN NAAZIO 
THC NTHOAIC 
ANTINOOY ` 
20 Пехе apianoc малї 
хе коллоуеос 
хутамої дтн 
zein]xaxe N 
24 roue zen 
тк OYXPICTIANOC 
лотом ' AMOY 


Li: arrallmag oder aıyaxe nmllimag? 








112-13: L sepeaapıoc 
1,14: |. архомтікн 
117-18: 1. тазефтнс 


123: Till: glen]xaxe 
1145: 1. катигорос 


їв 


мгеустахє NN 
noyre мпрро 
тарєкТаутє 
миєккатої 
горос'амок 
Ле rrexal naq 
хе домо NÓI 
nxoeic парро 
MME пехс ` хе 
EKWAant nal 
мтмитєро 
чмеорамат 
OC THPE хє 
AMAZTE NOY 
BABINE NAIBA 
мос МГТААС 
ezpal мпатол 
AWN ` M€IP паї 
ENE? така 
TINOYTE MME 
NCQI'AYO м 
теумоу alca 
2оу ммод MN 
neqkeppo NA 
момос MN Ned 




















ENCOMIA 113 


ÖNB K 9525 recto (Haarseite) 
5.23 


Ich teilte] ihm [mit], dass ісћ!88 in die Stadt (поллс) Schmun (Hermopolis) 
gehen wollte (&ni8opéc). 14 Und so veranlasste er, dass man mich zu 
ihm!® in die Stadt (пбЛлс) Schmun führte (rapiornu).!® 

18 Als man mich aber (56) zu ihm in die Stadt (подле) Schmun gebracht 
hatte, Mi traf ich auf ihn, wie er mit dem Kurier (Деребаріос/уегедагіцз), 
und der ganzen Obrigkeit (архоутікц) der Stadt (röAıc) Schmun und 
den Beamten (rof egrnc) der Stadt (réi) Antinoe zusammen saß. 

120 Arianos sprach zu mir: „Kolluthos, ich wurde durch (dir) feindlich 
gesinnte Mitmenschen informiert, 124 dass du ein Christ (Xpıoriavösg) 
151.19! Nun (Aotnöv) komm und opfere (0vci&Go) den Göttern des Kai- 
sers, №3 damit du deine Ankläger (кол уорос) beschämst!“ 

5 [ch aber (96) sprach zu ihm: „Der Herr, mein wahrer König, Christus, 
1601192 19 Wenn du mir das ganze römische ('Poptoioc) Kaiserreich 
gübest, ТЫЗ (mit den Worten): ‚Nimm ein Körnchen Weihrauch (МВамос) 
und bring es dem Apollon dar,‘ №18 könnte ich dieses niemals tun und 
den wahren Gott verlassen. "193 121 Und sogleich verfluchte ich ihn und 
auch seinen gesetzlosen (йуонос) Kaiser ebenso wie seine 





188 Der Sprecher ist hier der Heilige Kolluthos selbst, d.h. der Bischof Apa Phoibamon 
gibt die Geschichte genau so wieder, wie sie ihm der Heilige Kolluthos angeblich erzählt 
hat. 

18 Gemeint ist hier der Statthalter Arianos. 

1% Till übersetzt: „und auf diese Weise liess er sich mich in die Stadt Schmun vor- 





übersetzt: „ich wurde von Menschenfeinden davon unterrichtet, dass du cin 
Christ seiest.“ 
192 Till übersetzt: 
193 Till übersetzt: 





o wahr der Herr lebt! Mein wahrer König ist Christus.“ 
+ so werde ich das nie tun und den wahren Gott verlassen.“ 
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24 


KA 


KENOYTE NBO 
mer NTepeq 

Сотм ae enal 
NTOOT ` xq 
«те EMATE 
NÓI apiaNoc 
ETBE TIBEAETA 
pioc мпрро 
еазмоос 222 
тна ayw aq 

Moy? NÓWNT 
€2oyN epoi ` xq 
келеуе лүєїмє 
N2AAYCIC CN 
те AYMOPOY 
€2HT AYelge 
ммої €2pai Ey 
Woye'NEYN оү 
WNE лє мсікє 
о мплае смте 
€qNHX EBOA 
222TM neq) 
оує aqoye2 
схомє мәмє 
NKECTWNA 
ріос'єтрєу 


17-8: 1. sepeaapıoc 
125-26: 1. kecrionapıoc 


мєр тпаає M 
поме мсткє 
єпамако: 
ayw ткєплфє 
ENAOYEPHTE 
AqkaaT elaye 
ezpal єпєфоує 
NWOMTE NOY 
noy'’2zwced 
прослокі ` €x 
AT MTAWE CN 
тє ` NETNAY 
Ле epoi хураупн 
pe ayw хумоб 
N20T€ тлгооү 
MAAAON A€ NAP 
хом мтпо 
ліс YMOYN 
хупаракалеї 
ммод хе tco 
Epoq’ ммом 
панрем 
паоуз NTE 
харх THPT 
мкнме пе 
ayw aqTpey 
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ÖNB K 9525 verso (Fleischseite) 
5.24 


abscheulichen Götter. 

12 Als er aber (é) diese Dinge von mir hörte, war Arianos sehr 
beschämt 17 wegen des Kuriers (Bepeö&pıog) des Kaisers, weil er bei 
ihm saß. Hi Er war mir gegenüber voller Zorn. HI Er befahl (ec) een) 
und es wurden zwei Ketten (&A.0o1c) gebracht. 115 Man befestigte sie an 
meinem Leib und hängte mich an einem Perseabaum auf. H$ Es gab aber 
(é) einen Mühlstein, in zwei Hälften (gebrochen), der unbeachtet beim 
Perseabaum lag. 129 Er befahl vierzig Folterknechten (quaestionarius) zu 
veranlassen, dass man ™ die eine Hälfte des Mühlsteins an meinem Hals 
und die andere Hälfte an meinen Füßen befestige. ™ Er ließ mich so drei 
Stunden am Perseabaum hängen, ™ als ob (бс) er hoffte (лросбокёф), 
mich zu halbieren.?* 

1:2 Die aber ($), die mich sahen, wunderten sich und große Furcht 
ergriff sie. 1416 Besonders (и0ЛЛоу) aber (65) die Beamten (pov) der 
Stadt (подає) Schmun baten (napakar&o) ihn: ™ „Schone ihn, denn 
er ist der Sohn des dux des ganzen Landes (у фра) Ägypten!“ 

1126 Und er veranlasste, dass man 





als ob er beschlossen hätte, mich in zwei Hälften zu zerreissen.“ 
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20 


24 


KAAT епеснт 
koyi коүї ` AY 
«нм лє NCNOq 
€i €80A 2N TA 
TAHPO:MNN 

Сос ом aqTpey 
мер помє мс! 
ке ЄПАМАК2 
мселат ezpai 
NTEPEIOCK лє 
elage ezpal 
AYMHHQEN 
CNOq €i євол 
эм татапро 
MN мабвал 

TTagMm2aR лє Neq 
OYH2 Ncwi пе 
ayw aqwa 
мпаснод N 
TAEI євол 2N 
TATATIPO ` паї 
TENOY NTAY 
мох єпєснт 
ENEIYHI er 
OYAAB' X€KAC 


117-8.22-23: 1. sepeaapıoc = 
1122-23: |. талє ‹оүбіміоүнљ мії пвелетаРТОС 


EIEYWIIE N 
TAA60 ' NOYON 
мім ETYW 
NE EYQANXW 
км мента 
мимса nal ae 
ATTBEAETAPI 
OC óN apike € 
apiaNoc: eq 
ха MMoc NAq 
xe Tco epoq 
X€ AqPNOÓ N 
POME ‘хү 
Nreize aqrpey 
BOAT EBOA 
NCENOXT 
єтфуллакн 
NQMOYN ` 
MNNCA домит 
ле мгооу ап 
энгемфы 
TAA€ MN TBE 
AECTAPIOC AY 
CÓHP єгнт ет 
реуваж wa прро 
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ÓNB K 9526 recto (Fleischseite) 
5.25 


mich Stück für Stück herab lieB.195 12 Ein wenig Blut aber ($) kam aus 
meinen Mund heraus. 5 Danach veranlasste er erneut, dass man den 
Mühlstein an meinen Hals band und mich aufhängte. 

149 Als ich aber (8£) so aufgehängt verweilte, kam eine Menge Blut 
aus meinem Mund und meinen Nasenlóchern hervor. 519 Mein Diener 
aber (é) war mir gefolgt und fing mein Blut auf,!% das aus meinem 
Mund heraus kam. 12 Dieses, das jetzt hinab in diesen heiligen Brunnen 
geworfen ist, damit es einem jeden, ™ der krank ist, Heilung sein möge, 
wenn man sich darin wäscht. 

115 Nach diesen Dingen aber (é) klagte der Kurier (Bepsóáptoc) 
Arianos an, indem er zu ihm sprach: № „Schone ihn, denn er war ein 
vornehmer Mann! 7197 1:3 Und so veranlasste er, dass man mich losband 
und ins Gefängnis (фодакті) von Schmun warf. 

149 Nach drei Tagen aber (5&) bestieg der Statthalter (пуєрфу) mit 
dem Kurier (Верёбёрлюс) «ein Schiff». №23 Man segelte nach Norden, 
um zu veranlassen, dass man zum Kaiser ginge.!% 


ind er ließ mich allmählich herunter.“ 
und fing das Blut auf.“ 
+ denn er ist ja ein Vornehmer!“ 


„Drei Tage nachher brach der Hegemon mit dem Kurier auf und sie 
führen zu Schiff nach Norden, um sich zum König zu begeben.“ 
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24 


28 


KS 
Nrepeqkorq 
лє єрнс eant 
NOOY ` MNNCA 
тредепо EBOA 
MITBEAETA 
pioc’ Taala 
NH лє таєєрє 
NKOMH.AIA 
TACWNE NTE 
рєссотм є 
NENTAAPIA 
мос aay Nal 
ayw xe aq 
NOXT ETEW 
TEKO ` ACOpPK 
Naq Noya 
Naw NTEIZE 
xe erl epe 
коллоувос 
пасом 2M 
TTEWTEKO ` N 
NEKKOIN(O 
Hei MN TAWE 
єрє ката AAAY 
N2WB ` EITA 
AYNO6 MMNT 
xaxe YWIIE 


12: 1. agsww? 
13-4: 1. nal лє Аф? 


15-6: 





вереларіос 


122-23: 1. коїмонеї 
117.17: L moyaa 


118 


Till: 1. era 


QN тмнте м 
тауєєрє WHM 
MN APIANOC 
WA пхок евол 
NQOMT€ NPOM 
пе - мєүм OY 
MOYAAA лє NOY 
сова) enana 
MAKAPIOC мот 
mer MMAY паї 
єнєдталє прос 
фора ENEKKAH 
СТА THPOY N 
TTOAIC ` хую 
мефаре TACOD 
Ne TNNOOY N 
TMOYAAA YA 
рої ziroorg 
NOY2M23A 
TABWK Фа 
рос нел; мсоп 
ETTONIC AN 
TINOOY :: — 
€iTA MNNCA мат 
хсафпе ммої 
noy200y єї 
эмоос 2M печ 
теко ` емоуо 
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ÖNB K 9526 verso (Haarseite) 
5.26 


Als er sich aber (8) zurück nach Süden begeben hatte, «ging er» nach 
Antinoe. 13 Nach «diesen Dingen also (56) ließ er» den Kurier (Bepe- 
бброс) verabschieden. ”? 

16 Tadiane aber (56) war die Tochter der Komedia, meiner Schwester.?® 
19 Als sie (Komedia) von den Dingen hörte, die Arianos mir angetan 
hatte, 13 und dass er mich ins Gefängnis geworfen hatte, schwor sie 
ihm einen Schwur in dieser Weise: №8 „Solange (čti) mein Bruder 
Kolluthos sich im Gefängnis befindet, 121 sollst du mit meiner Tochter 
in (колб) keiner Weise verkehren (xoıvov&o)!“ 12% Folglich (Ета) 
entstand eine große Feindschaft 12 zwischen der jungen Tochter und 
Arianos, bis zur Vollendung von drei Jahren.?0! 

We Es gab aber ($) eine weiße Mauleselin (нобла), die meinem seli- 
gen (pakáptoc) Vater gehörte, 1,10 dieser, der allen Kirchen (&xkAnota) 
der Stadt (х©Алс) Opfergaben (просфорб) darbringen ließ. ™ Meine 
Schwester pflegte die Mauleselin (робЛа) durch einen Diener zu mir zu 
schicken ™ und ich ging viele Male zu ihr in die Stadt (nóA1g) Antinoc. 

1124 Dann (elta), nach diesen Dingen, geschah es mir eines Tages, 
1126 als ich im Gefängnis saß, während ich [ ? ... 


199 Till übersetzt: „Als er nach Süden, nach Antinou, zurückgekehrt war, nachdem 
er den Kurier begleitet hatte (зіс)." In seiner Anmerkung heißt es dazu: „Wörtlich so. 
Der Satz ist nicht in Ordnung. Entweder ist ein Teil weggeblicben, oder es soll heissen: 
Nachdem er den Kurier begleitet hatte, kehrte er nach A. zurück.“ Doch würde ein Statt- 
halter vermutlich keinen Kurier begleiten, sondern höchstens umgekehrt. 

200 Hier ist sicher keine leibliche Schwester gemeint, denn Kolluthos war ja das einzige 
Kind (поуоуємйс) seiner Eltern. Komedia ist die Schwester seines Vaters, also seine Tante, 
deren Tochter Tadiane Kolluthos’ Cousine war, die, statt mit Kolluthos, schließlich mit 
Arianos verheiratet wurde, so im Encomion des Bischofs Isaak (siehe oben). Die Bezeich- 
nung „meine Schwester" oder „mein Bruder" findet auch für Personen Verwendung, die 
dem Sprecher nahe stehen, sei es verwandtschaftlich oder freundschaftlich. Zudem könnte 
hier auch „‚Glaubensschwester“ bzw. ,Glaubensbruder" gemeint sein. 

201 Till übersetzt: „Tatiane (war) die Tochter meiner Schwester Komedia; als diese 
{= die Schwester) hörte, was mir Arianos getan hatte, und dass er mich ins Gefängnis 
geworfen hatte, da schwor sie ihm folgenden Schwur: < Solange mein Bruder Kolluthos 
im Gefängnis ist, wirst du mit meiner Tochter in keiner Weise verkehren ». Daraufhin 
entstand eine grosse Feindschaft zwischen dem Mädchen und Arianos, volle drei Jahre 
lang.“ 

362 Till übersetzt: „Nach diesen (Ereignissen) geschah es mir eines Tages, als ich im 
Gefängnis sass und . 
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3.2.2.b Kommentar 


ÓNB K 9525 recto (S. 23) 

Kol. L1-3: Am Seitenumbruch ließe sich an arrajllmaq denken, 
allerdings findet sich in 1,22 die Form AMO. Möglich wäre aber auch: 
aigaxe NM]IMaq ` x€ TeneieyMel євок єтполіс «)MOY(N) 
„Ich sprach] zu ihm: ‚Ich möchte in die Stadt Schmun gehen.‘“ Doch 
auch aımooge nM]lImaq wäre denkbar: „Ich lief] mit ihm, denn ich 
wollte in die Stadt Schmun gehen.“ 

Kol. L7: Hier befindet sich eine kleine Koronis zur Markierung des 
Absatzendes hinter «9MOY(N). 

Kol. 112-13: Lies sepeaapıoc. Der veredarius ist ein Eilbote, der 
auf einem veredus (Postpferd) reitet, siche І.М. Cervenka-Ehrenstrasser, 
Lexikon der lateinischen Lehnwörter in den griechischsprachigen doku- 
mentarischen Texten Ägyptens mit Berücksichtigung koptischer Quellen 
(Lex. Lat. Lehn.), Fasz. П, Purkersdorf 2000, 152-154. Die papyrologi- 
schen Zeugnisse stammen, bis auf P.Oxy. LIV 3758,120 (4. Jh.), alle aus 
dem 7. und 8. Jh., zumeist aus dem sog. Kurrah-Archiv, wo der Pepe- 
барлос der Bote zwischen dem Statthalter in Fustat und dem Pagarchen 
Basileios in Aphrodito ist, Lex. Lat. Lehn., 154. | 

Kol. L17-18: Lies Tazewrnc. Das sind die Beamten der Ta31C, ein 
Regierungsamt. 

Kol. L23-24: ze[n]xaxe мраме, wörtlich „menschliche Feinde“ 
hier in der Bedeutung „feindliche Menschen“. р: 

Kol. IL10-19: екадхм nal мтмитєро NNE2PWMAIOC THPC ` 
X€ AMA2T€ NOYBABIA NAIBANOC NTTAAC єораї MITATIOAACQDN ` 
метр пат eneg: Vermutlich ist in Zeile 13 nach тнрс дег Umstands- 
satz ‹екха MMOC Na xe zu ergänzen. der beim Kopiervorgang über- 
sprungen worden ist. Der negative Aorist in Zeile 18 ist dabei sicher, wie 
häufig, in der Bedeutung „etwas generell nicht tun können“ zu verstehen. 

Kol. 120-24: Am rechten Kolumnenrand findet sich hier ein anderes 
Textfragment von drei Zeilen um 90° nach links gedreht. Die Schrift 
dieses Fragments ist kleiner, so dass es zu einem anderen Manuskript zu 
gehören scheint. 8 _ E 

Kol. 1121-25: ayw мтєумоу alcazoy ммод MN TIEGKEPPO 
NANOMOC MN меайкемоуте нвотє: Ähnlich im Encomion des 
Bischofs Isaak, Thompson, S. 67, $ 60, Z. 9-10: ayw aqca2ov марі- 
anoc понгємам. Die rechte Kolumne ist hier um eine Zeile kürzer 
als die linke. 
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ÓNB K 9525 verso (S. 24) 

Kol. L25-26: kecr«Naploc bzw. кєстіомаріос: Diese Fol- 
terknechte (quaestionarius) treten auch zahlreich in anderen Mártyrer- 
legenden auf, wie etwa im Martyrium des Paese und der Thekla oder 
des Schenufe und seiner Brüder, siehe dazu die Indices bei Reymond- 
Barns, 249 und 269. 

Kol. П,16-18: марха»м нтполіс YMOYN, vgl. die Bezeichnung 
dieser Regierungsbeamten in ОМВ К 9525 recto, 1,14-16: ra pxcon- 
TIKH THPC NTIIOAIC YMOYN. 


ÖNB K 9526 recto (8. 25) 

Kol. 121-115: Erklärender Einschub des vortragenden Bischofs, der 
die autobiographische Erzählung des Heiligen unterbricht. 

Kol. П,6: мм мех nal nimmt auf die Schilderung der Ereignisse vor 
dem Einschub des Bischofs Bezug. 

Kol. 1,13: Hier befindet sich eine kleine Koronis zur Markierung des 
Absatzendes hinter pwme. 

Kol. П,20-24: Es fehlt das Objekt des Verbs тало. Zu erwarten ` 
wäre ein Schiff. Vielleicht hat der Schreiber eine ganze Zeile ausgelas- 
sen und es sollte heißen: апіднгємам | тале «оубіміоунл» мм 
nBelaeTaploc ` хуїсбнр езнт usw. Alternativ könnte auch an 
«оуноб | мхор als fehlendes Objekt gedacht werden, obgleich es sich 
hier eher um ein Schiff zu handeln scheint, das über das Mittelmeer fah- 
ren soll. Das Überspringen einer Zeile beim Kopiervorgang ist ein häufig 
zu beobachtendes Phänomen. Zum kausativen Verb TAA O/TAA€ bzw. 
zum Verb are bei Schiffsbesteigungen des Statthalters in Märtyrer- 
legenden, vgl. beispielsweise das Martyrium des Schenufe und seiner 
Geschwister, Reymond-Barns, S. 86, fol. 105v L7-12: aqaA€ ae eoyxoi 
NÓI APIANOC NTOQ MN ÍOYAIOC пвфнеос MN TKOYCAOTIA 
NMMATOÍ Aq€! Ернс EKHME. 


ÓNB K 9526 verso (S. 26) 

Kol. 1,3-6: Hier scheint der Text gleich in mehrerlei Hinsicht korrupt 
zu sein. Am Ende der vorhergehenden Seite bricht der Statthalter mit 
dem Kurier von Hermopolis aus nach Norden auf. Anschließend kehrt 
er nach Antinoe, seinem Amtssitz zurück. Dass mit der Seite 26 auch 
tatsächlich ein neuer Satz beginnt, legt Ae zu Beginn der Zeile 2 nahe. 
Der Temporalis in der Zeile 1 lässt ein folgendes Hauptsatzverb im Per- 
fekt erwarten, stattdessen erscheint hier unvermittelt die Konjunktion 
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MNNCA, die ihrerseits nicht ganz angemessen fortgeführt wird. In der 
Zeile 2 läge die Auslassung лава» nahe. Zwischen den Zeilen 3 und 
4 könnte dagegen eine ganze Zeile, etwa in der Form nal ae Aq, aus- 
gefallen sein. Die linke Kolumne dieser Seite ist in der Tat um eine Zeile 
kürzer als die rechte. 

Möglich wäre aber auch anzunehmen, dass der Statthalter zwar mit 
dem Kurier ein Schiff nach Norden bestieg, selbst aber nur auf das 
andere Nilufer nach Antinoe übersetzte, während der Kurier weiter 
nach Norden zum Kaiser zu reisen hatte. Das würde auch die Bedeu- 
tung des Verbs епо евол (Zeile 4) und die übrige Konstruktion der 
Zeilen 4-6 erhellen. епо евол scheint in anderen Märtyrerlegenden 
im Sinne von „jemanden hinausbegleiten“ bzw. „jemanden verabschie- 
den“ gebraucht zu sein, siehe dazu die Beispiele im Martyrium des Paese 
und der Thekla, Reymond-Barrs, S. 37, fol. 53r L22-24: ayw асетод 
євол ect epwg „Sie entließ ihn mit einem Kuss.“ und S. 56, 
fol. 68v IL20-26: ayw ACAcTTAzEe ммо4 ACEI євол 2ITOOTQ 
EPENECZMZAA OYH2 NCWC еуепо MMOC евол „Sie küsste ihn. 
Sie entfernte sich von ihm, während ihr ihre Diener folgten und sie verab- 
schiedeten.“ Ähnlich im Martyrium des Schenufe und seiner Geschwister, 
Reymond-Barns, S. 127, 138r 1,7-12: MNNCWC апсєєтє NNETOYAAB 
пот EBOA 2ITOOT EIZTITO MMOOY €BOA 2N OYEIPHNH „Danach 
gingen die übrigen Heiligen von mir, während ich sie in Frieden entließ.“ 
So könnte in dem hier vorliegenden Encomion also der Kurier als Objekt 
nach der Ankunft des Statthalters in Antinoe direkt verabschiedet bzw. 
entlassen worden sein. Vielleicht ist ап MNNCA <nai ^фтрецепо 
€BOA MTIBEAETAPIOC zu denken: „Anschließend veranlasste er ihn, 
den Kurier zu entlassen/zu verabschieden.“ Allerdings bliebe dabei die 
Identität der 3. Person Sing. mask. des kausativen Infinitivs im Dunkeln 
und man müsste erwägen, ob nicht stattdessen die 3. Person Plural gemeint 
war, also л4]трєүөпо евол мпвєлєтаріос „Er veranlasste, dass 
der Kurier entlassen/verabschiedet wurde.“ Vielleicht ist aber der ganze 
Abschnitt, Zeile 1-6, schon durch die Tilgung der Konjunktion MNNcAa 
zu retten und man würde folgendermaßen lesen: NTepeqkoTq Ae єрнс 
єамїмооу  {MNNCA} ‹афтреуепо євол Мпвелетар!ос 
„Als er südlich nach Antinoe kam, ließ er den Kurier verabschieden (und 
weiter nach Norden fahren).“ 

Kol. 1,6-9: Der erweiterte Nominalsatz lässt auf eine vorherige Erwäh- 
nung der Tadiane schließen, deren Identität nun näher erläutert werden 
soll. Eben diese vorherige Erwähnung bleibt der gebotene Text in den 
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Zeilen 3-6 aber schuldig, so dass die Erklärung, wer Tadiane ist, völlig 
unvermittelt erfolgt. 

Kol. П,6-10: Neyn OYMOYAAA AE ноуфва) EMA TIAMAKA- 
pioc nıwr пе. Till möchte erra zu era verbessern, d.h. statt des 
maskulinen Possessivpräfixes (rra-) das feminine (та-) lesen, doch 
kónnte hier auch an einen maskulinen Maulesel gedacht worden sein. Die 
Zeile IL17 hat jedoch ausdrücklich тмоүлла, so dass in Zeile П,7-8 
von einem maskulinen Possessivpräfix für einen femininen Besitzgegen- 
stand auszugehen ist, was keinesfalls ungewöhnlich wäre. 

Kol. 11,28: Vielleicht ist eaioyoll[rr] „ rein sein“ zu ergänzen („wäh- 
rend ich unschuldig im Gefängnis saß“), oder aber an eine Form von 
OywM zu denken, die auf das karge Essen im Gefängnis Bezug nimmt. 


3.2.3. Das Wiener Blatt ÖNB K 9524 
Hilfe für ein kinderloses Paar 
(Taf. 9 und 10) 


Mit dem Wiener Blatt ÖNB K 9524 findet sich ein Miraculum aus dem 
Encomion des Bischofs Phoibamon überliefert. Das Blatt mit den Seiten 
69 und 70 gehört zu derselben Handschrift wie die Seiten 23-26, die 
einen Teil der Beschreibung des Martyriums enthalten. Dazwischen lie- 
gen 43 Seiten, auf denen der Gefängnisaufenthalt und Tod des Heiligen 
sowie das Errichten seines Märtyrerheiligtums thematisiert worden sein 
müssen. Vielleicht handelt es sich bei der hier vorliegenden Erzählung 
auch nicht um das erste Wunder, das sich in seinem Heiligtum ereignete, 
sondern folgte es bereits einer Reihe zahlreicher solcher Miracula. In 
jedem Fall ist ein vergleichbares Miraculum weder durch das Encomion 
des Bischofs Isaak von Antinoe (siehe oben) noch durch die Fragmente 
der Miracula Sammlungen (siehe unten) überliefert. 

Berichtet wird von Eudokia und Theognostos, einem Ehepaar, das 
sich im Alter von mehr als vierzig Jahren immer noch sehnlich ein Kind 
wünscht. Gemeinsam begeben sie sich in das Heiligtum des Apa Kolluthos, 
das sich auf dem Berg seiner Stadt Antinoe befindet. Dort bitten und flehen 
sie den Heiligen an, Christus für sie zu bitten, ihnen ein Kind zu schenken. 
Schließlich erscheint ihnen der Heilige Kolluthos und informiert sie, dass 
er auf Jesu Geheiß doch nach Pneueit gegangen sei. Wenn sie also Hilfe 
erhalten wollten, müssten sie sich in das dortige Heiligtum begeben. 

Eine solche Aussage wird sich sicher nicht zum Vorteil für das Hei- 
ligtum der Stadt Antinoe ausgewirkt haben. Es scheint sich hier geradezu 
um Propaganda für den frisch geweihten Standort in Pneueit zu handeln, 
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die auf Kosten eines bereits etablierten betrieben wird, was vermuten 
lässt, dass diese Wundererzählung doch eher dem Beginn des in Encomia 
üblichen Miracula Reigens zuzurechnen ist. 

Die Eheleute machen sich also sogleich auf den Weg nach Pneueit, 
d.h. sie setzen über den Nil und fahren ein Stück südwärts. Im Heiligtum 
angekommen, begeben sie sich am Abend zum Heilschlaf in die entspre- 
chenden Räumlichkeiten. Um Mitternacht erscheint ihnen der Heilige 
Kolluthos erneut und gibt diesmal auch seinen Lösungsplan preis: Sie 
sollen beide von dem Wasser trinken, mit dem der Verwalter nach dem 
morgendlichen Gottesdienst Tisch und Kelch reinigt. Der Verwalter willigt 
sofort ein und damit bricht der Text ab. Der Ausgang ist aber absehbar, 
natürlich werden beide nach Genuss dieses „Heiltrunks“ von ihrer Kin- 
derlosigkeit „geheilt“ werden. 

Auch die Ähnlichkeit dieser Geschichte mit der des lange Zeit kinderlos 
gebliebenen Elternpaares des Heiligen Kolluthos selbst legt die Vermutung 
nahe, dass es sich hier um die erste Wundererzählung dieses Encomions 
handelt. 


Ed.pr.: Till, KHML І, 172-173 (Text), 179-180 (Übersetzung). 
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3.2.3.a Text und Übersetzung 


ÓNB K 9524 recto (Fleischseite) ОМВ К 9524 recto (Fleischseite) 








TAPOC ` прам лє 
NTECZIME ETM 
MAY пе єүлокїл 
4 ayw D'PAN м 
Ti€c2ai rre eeor 
NWCTOC · Hei 
РАМЕ лє NT€I 
8 MINE ` AYP2OYO 
ezme мромпе 
MITEWHPE YW 
пе nay’ eeor 
12 NOCTHC лє 
мєдмоко м 
2HT ETBE пєї 
ZwB AdTOON 
Ace моүгооү NTOq 
MN тєдсоїмє 
` AYBWK єораї 
EXM TICWMA 
20 MTI2ATIOC АПА 
коллоувос 
ом пєдмарту 
PION ET2M пто 
24 оү NTEeqmoaic 
ANTINOOY хү 
бо єүсопс м 
Moq ayw eyrna 
28 ракалєї MMOq 


= 


111-12: 1. өєогмостос 
ЛА: 1. сперма 
1,910: 1. еєогмастос 





E 
хекас eqeTB2 | 
next 2apooy 
NqT Nay noy 

. спрма Npwme 

Мтере TEYWH Ae 
«ore anza 
TlOC KOAAOY 
өос `оүфм2 
€80A меєогнос 
тос MN Ted 
соїмє ` rrexaq 
NAY хе мпетм 
COTM хех 
TINAHT IC TN 
NOOYT errer Me 
єтоумоутє epoq 
Xe пиєуєїт 
2M птоа) Q)MIN 

Tenoy бе єфатє і 
тетмоуфа 
єхі MIETNAI 
THMA ` Ele TW 
OYN NTETN 
вок єпатопос 

—2M пм» €TMMAY 

Мтєроүсотм 
дє enal ` є[вјол 


S. 69 


...] ... Der Name aber (é) jener Frau war Eudokia "4 und der Name 
ihres Ehemannes Theognostos. 16 Diese Leute also (66) von solcher Art 
waren über vierzig Jahre alt und noch immer kinderlos. 1 Theognostos 
aber (8£) war über diese Tatsache tief betrübt. 

415 Er machte sich eines Tages also (8£) auf, er und seine Frau, HS und 
sie gingen hinein zum Leib (opa) des Heiligen (булос) Apa Kolluthos 
122 in seinem Heiligtum (нартбріоу), das sich in der Nekropole seiner 
Stadt (nós) Antinoe befindet. 149 Sie verweilten (dort), ihn bittend und 
ihn anflehend (то peko) ée), Ъ! damit er Christus für sie bitten möge und 
er ihnen einen menschlichen Nachkommen (onéppa) schenke. 

15 Als es aber (дё) Nacht geworden war, erschien der Heilige (&ytoç) 
Kolluthos Theognostos und seiner Frau. WU Er sprach zu ihnen: „Habt 
ihr nicht gehórt, dass der barmherzige Jesus mich in dieses Dorf geschickt 
hat, 226 das Pneueit genannt wird, im Distrikt von Achmim? 149 Wenn 
ihr nun also eure Bitte (aïtnpa) zu erreichen wünscht, 122 wahrlich, dann 
macht euch auf und geht zu meinem Heiligtum (тбтос) an jenem Ort!“ 

125 Nachdem sie also (é) diese Dinge gehört hatten, 
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ÖNB K 9524 verso (Haarseite) 


lol 


оїтоота M 
TINETOYAAB 
ATA KOAAOY 
eoc'ayw м 
патєпоу0о 
EIN сор ` AY 
qi npooyg ay 
are єүхої хүр 
ZWT WAN 
тоуєї Єрнс єп 
NEYEIT'NCE 
вок €20Y«N» еп 
топос MITZA 
гос апа KOA 
лоувос: NTE 
Pepoyze лє ww 
пе AYNKOTK 
NZOYN епто 
TOC'2N ТПА 
We лє NTEYWH 
AMZAFIOC КОЛ 
лоуеос oyw 
мо epooy 24 
qQjàxe NMMAY 
XE ETETN 
QANTWOYN 
єгтооүє ` кл 





тоїхє QANTE 
тисумагє 
ayw NTETN 
TAME IOIKO 
момос NqT мн 
тм MIIMOOY 
етеамае! 
евол N2HTQ 
NTETPATIEZA 
MN TITIOTH 
ріом'хуФ єтє 
TNGQANCOOqQ 
TENTATETN 
aitei MMOq 
амаауаттє 
NHTN ` NTOOY 
Ae ayeipe ката 
ее ємтапиєт 
OyAAB МПРЕС 
веутнс 22 OY 
ON NIM єтєтєї 
mmoq ` xooc 
NAY'AYON 
TEPOYTAME пої 
KONOMOC €IT 


qaxe'aqjd M 
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ÓNB K 9524 verso (Haarseite) 
S. 70 


durch ihn, den Heiligen Apa Kolluthos, H da trugen sie, noch ehe das 
Tageslicht angebrochen war, Vorkehrungen und bestiegen ein Schiff. 
18 Sie fuhren, bis sie nach Süden, nach Pneueit, kamen, LU und gingen 
in das Heiligtum (тблос) des Heiligen (булос) Apa Kolluthos hinein. 

115 Als es aber (36) Abend geworden war, begaben sie sich im Heiligtum 
(тӧлос) zur Ruhe. H? Um Mitternacht also (36) erschien ihnen der Heilige 
(булос) Kolluthos. Р Er sprach zu ihnen: 125 „Wenn ihr euch am Morgen 
erhebt, haltet euch zurück (катёуо), ™ bis ihr euch (zum Gottesdienst) 
versammelt (соубүо), und informiert (dann) den Verwalter (оїкоудбцос), 
їз und er gibt euch das Wasser, mit dem er den Tisch (тралєба) und den 
Kelch (лотйріоу) abwaschen wird. 111 Wenn ihr es trinkt, wird euch das 
geschehen, worum ihr gebeten (ait&o) habt.“ 

mue Sie aber (8&) handelten so (катб), wie es der Heilige Gesandte 
(пресВеотйс) für einen jeden, der ihn bittet (оїтёо), es ihnen gesagt 
hatte. 

1123 Nachdem sie dem Verwalter (оїкоубнос) die Rede mitgeteilt batten, 
126 gab er [ihnen das Wasser, und sie tranken es.] 
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3.2.3.b Kommentar 


ÖNB К 9524 recto (8. 69) 

Kol. 1,1: Jrapoc. Hierbei scheint es sich um ein Wortende zu han- 
deln, doch lautet das am häufigsten belegte Wort mit dieser Endung 
тарітарос, was in den Kontext zunächst nicht ganz passen will. Es 
ist anzunehmen, dass die Eheleute auf der vorhergehenden Seite vorge- 
stellt und ihre Problemsituation genauer beschrieben worden ist. Ver- 
mutlich wurden zunächst ihr sozialer Rang und ihre gesellschaftliche 
Stellung erläutert, bevor ihr unerfüllter Kinderwunsch und ihre bislang 
dagegen unternommenen Maßnahmen thematisiert wurden. Denkbar 
wäre, dass der Erzähler betonte, dass sie sich bereits vergeblich um Hilfe 
bemüht hatten und zwar sowohl bei allen Magiern des Landes als auch 
bei den Geistern der Unterwelt (Тартарос). 

Kol. 1,1-6: Erst als Einleitung des zweiten Abschnitts der Suche nach 
Hilfe, werden die Namen der Eheleute genannt. 

Kol. 1,6-8: Die Formulierung NEIP®ME лє NTEIMINE legt nahe, 
dass die Eheleute zuvor in positiver Weise näher beschrieben worden 
waren, ganz so, wie die Eltern des Heiligen Kolluthos, die als besonders 
vornehm, fromm und barmherzig dargestellt wurden, aber dennoch gegen 
ihren Willen kinderlos geblieben waren, Thompson, 5. 52, $17, Z. 23-24: 
NEIPWME NTEIMINE NEMN WHPE WOOT NAY. Ähnlich auch im 
Text der Wiener Papyrusfragmente (siehe oben), | Kol. 1,5-8: Abo 
wei[p]o Me [n]reimine NEMNTOY YHPE ммау пе моуноб 
моуоєїа). 

Kol. 18-11: хургоуо єрмє мромпе мпефнре YWTE NAY: 
Vgl. auch hier die Beschreibung der Eltern des Heiligen im Encomion 
des Isaak, Thompson, S. 52, $ 17, Z. 26-27: 2HPAKAAM(ON лє MN 
Teqc2IM€ NEAYPZAAO MTIEWHPE WWTE Nay. So auch der Text 
der Wiener Papyrusfragmente, | Kol. L17-21: zupakaamwn AE MN 
тєдсоїмє N€XYP2AAO пе мпефнре «пе нау. 

Kol. L18: Vor dem Beginn der Zeile befindet sich ein eigentümlicher 
Hochpunkt. Vielleicht markiert er den Subjektswechsel, denn von der 
3. Pers. Sing. maskulin in den Zeilen 11—17 wird hier wieder zur 3. Pers. 
Plural übergegangen. 

Kol. L19: Das Märtyrerheiligtum war auch die Grabstätte des Märty- 
rers, der Ort, an dem sich sein sterblicher Kórper befand, von dem aus 
und in dessen unmittelbarer Nühe die Wunder bewirkt wurden. So scheint 
TOOY in Zeile 23-24 mit Nekropole zu übersetzen zu sein (siehe dazu 
Einleitung S. 5). 
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Kol. ПА: Hier befindet sich eine kleine Koronis zur Markierung des 
Absatzendes hinter рфме. 

Kol. 11,25: Auch hier befindet sich eine kleine Koronis zur Markierung 
des Absatzendes hinter erMM2 Y. 


ÖNB K 9524 verso (S. 70) 

Kol. IL5-11: Ob es sich dabei nun um das Wasser handelt, mit dem 
der Tisch und Kelch nach dem Abendmahl abgewaschen worden sein 
wird, oder aber um das Wasser, das zum Abwaschen des Tisches und 
Kelchs bestimmt war, wird letztlich nicht ganz klar. Beide Móglichkeiten 
scheinen nachvollziehbar, denn es war vermutlich kein gewóhnliches 
Wasser, mit dem man die Kultgeräte reinigte. Das gebrauchte ,, Abwasch- 
wasser" würde darüber hinaus aber vermutlich noch Spuren des Brots 
und Weins enthalten, Reste des Leibes Christi also, die einer Heilung 
sicher fórderlich waren. 

Kol. II,26: Eine Ergänzung zu aqt мійтмосу way ayw aycooq] 
liegt inhaltlich nahe. Vielleicht ist auch an T м[ооү nay „er tränkte 
sie“ zu denken, doch könnten auch ausführlichere Erzählvarianten erwo- 
gen werden. In jedem Fall wird die Anleitung des Heiligen befolgt wer- 
den und das Paar bald einen Nachkommen zeugen. 


CamScanner 2 292 а> sul 




















4. KRAFT UND KULT 
DIE HANDSCHRIFTEN DER MIRACULA DES HEILIGEN KOLLUTHOS 


Wie die Entstehung der Encomia auf die Mönchsviten des 4. und 
5. Jh.s zurückgeführt wird, ist die Entstehung der Textgattung der Mira- 
сша unmittelbar mit dem Märtyrerkult als Reliquienkult in Verbindung 
zu bringen.' Von den Gebeinen der Märtyrer geht eine Kraft aus, die 
Wunder bewirken kann. Kranke werden geheilt, Übeltäter bestraft, 
Wohltäter belohnt. Diese Erzählungen beginnen zumeist mit dem wun- 
dersamen Auffinden der Gebeine eines Märtyrers, wie etwa im Fall des 
Heiligen Merkurios, dem dann ein Heiligtum gebaut wird, um ihn darin 
ehrenvoll zu bestatten.? Schon der Bau des Gebäudes selbst ist mit aller- 
lei Wundererscheinungen verbunden, wovon nicht zuletzt die Wahl des 
jeweiligen Bauherrn zeugt. In vielen Fällen werden zudem Zweifler 
— in der Regel Heiden oder Juden — an der Bedeutung von Bau und 
Heiligem eines Besseren belehrt. Diebe von Baumaterialien werden bloß- 
gestellt! und Beschmutzer des heiligen Ortes zurechtgewiesen.S 

Nach Vollendung des Bauwerks findet eine feierliche (Neu-) Bestattung 
der Märtyrer mittels eines Leichenzugs zu ihrem neuen Ruheort statt.® 
Von da an ereignen sich zahlreiche Wunder an eben dieser neuen Ruhe- 
stätte, die sich daraufhin zu einer Pilgerstätte für Hilfesuchende entwickelt. 
Je mehr Wunder, desto mehr Pilger. Es handelt sich bei den Miracula also 
um Wallfahrtslegenden, die den Ruhm der Märtyrerheiligen mehren und 


! Vgl. dazu auch Grig, Making Martyrs, 86-104. 

? Siehe Miraculum 1 bzw. 3 in der Edition von E. A. W. Budge, Miscellaneous Coptic 
Texts in the Dialect of Upper Egypt, London 1915, 258-259: sowie Miraculum 1 und 2 
bei T. Orlandi, Passione e miracoli di S. Mercurio, Mailand 1976. 

? Siehe z.B. das erste Miraculum des Heiligen Georgios bei E. A. W. Budge, The 
Martyrdom and Miracles of Saint George of Cappadocia, London 1888, 44-48; sowie 
Miraculum 4 bzw. 3 des Heiligen Merkurios bei Budge, 259-263, und Orlandi, 72- 
78. 

* Siche dazu. das 5. und 6. Miraculum des Heiligen Merkurios bei Budge, 263-268; 

bzw. das 4 und 5. Miraculum bei Orlandi, 78-88, durch die der Diebstahl von Ziegeln und 
Holz bestraft wird. 
7. Miraculum des Heiligen Merkurios bei Budge 
Miraculum bei Orlandi, 88-94, wo der Frevel eines in das Не) igtum hineinreitenden 
Juden bestraft wird. 

9 Vgl. dazu auch die Angaben bei Grig, Making Martyrs, 92-93. 
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der örtlichen Gemeinde Einkommen und Wohlstand sichern. Ein beson- 
ders beeindruckendes Beispiel hierfür ist das Heiligtum des Apa Menas, 
das im gesamten Mittelmeerraum schnell an Bedeutung gewann. Der Ort 
umfasste neben den eigentlichen Pilgerstätten zahlreiche Herbergen, 
Lokale, Badeanlagen, Töpferwerkstätten und Keltereien.” Heute würde 
man wahrscheinlich sagen, die Bewohner der Menasstadt lebten vom 
Wallfahrtstourismus. 

Formal besteht bei den Märtyrerlegenden ein Unterschied zwischen 
den Wundertaten, die durch einen lebendigen Märtyrer geschehen und 
den Miracula, die ausschließlich von seinen Gebeinen bzw. von seinem 
Grabbau oder Heiligtum ausgehen. Beide werden zwar als оєммоб мбом 
„große Kräfte“ bzw. als оєммоб NOTir pe „große Wunder“ bezeich- 
net, doch lassen sich typologische Differenzen beider „Wunderkategorien“ 
aufzeigen. 

Bei den Wundertaten der lebenden Märtyrer handelt es sich zumeist 
um Heilungswunder, die sich an den Märtyrern selbst oder durch sie an 
anderen ereignen. In vielen Fällen sind cs schon früh Heilungen von 
Kranken, wie im Fall des jungen Kolluthos, oder aber Heilungen, die die 
im Gefängnis sitzenden Märtyrer von dort aus bewirken. So wird im 
sahidischen Martyrium des Ара Epima von vier Heilungswundern berich- 
tet, die dieser im Gefängnis zu Alexandria vollbringt.® Zunächst heilt 
er Dionysios, einen vom Dämon besessenen Mitgefangenen. Aus Furcht 
vor dem Erzengel Michael, der den Apa Epima begleitete, war der Dämon 
schließlich geflohen. Beeindruckt von Apa Epimas Erfolg, trägt ihm der 
Gefängniswärter den Fall seiner einzigen Tochter vor, die, hoch schwan- 
ger, schon drei Tage lang Wehenschmerz leidet, aber immer noch nicht 
gebüren kann. Weder Ärzten noch Exorzisten war es gelungen, ihr zu hel- 
fen. Apa Epima lässt sich von ihrem Vater, dem Gefängniswärter, etwas 
Öl bringen, über das er ein Gebet spricht. Nachdem man die Schwangere 
damit gesalbt hatte, gebar sie sogleich einen gesunden Sohn. Als Dritter 
sucht ihn ein blinder Bettler auf, der vor dem Gefängnis von den Wunder- 
heilungen gehört hatte. Apa Epima bittet Christus, auch diesem blinden 
Bettler die Augen zu öffnen, wie er es nach neutestamentlichem Zeugnis 
bei anderen Blinden getan hatte.? 


7 Zur Entwicklung der Stadtanlage siehe umfassend Р. Grossmann, Abu Mina, in: 
M. Krause (Hrsg.), Ägypten in spätantik-christlicher Zeit. Einführung in die koptische 
Kultur, Wiesbaden 1998, 269-293. 

З Mina, Le martyre d’Apa Epima. 

° Mt 20.30-34, Mk 10.46-52 und Joh 9.6-7. 


MIRACULA 195 


Nach erfolgreicher Heilung des Blinden strómen nun alle Kranken der 
Stadt Alexandria zu Epima ins Gefüngnis, damit er auch sic durch die 
Kraft Christi heile. Da vollzieht sich das vierte und letzte ausführlich 
beschriebene Wunder an Eucharista, der jungfräulichen Schwester des 
Julius von Aqfahs,'? einer mitleidigen, barmherzigen Dienerin der Kran- 
ken und Bedürftigen. Diese Sympathisantin der Christen hatte der Teufel 
ur Strafe von einem Dämon befallen lassen, der die rechte Seite ihres 
Körpers lähmte. Apa Epima heilt sie durch Wasser, über das er betet und 
Christus bittet, auch diese Lahme, wie andere Lahme vor ihr, zu heilen. 
Als die Diener Eucharistas sie darauf mit diesem Wasser waschen, lóst 
sich sogleich die Lähmung ihres Körpers. 

Diese während seiner Gefängniszeit von Apa Epima vollbrachten 
Heilungswunder zeigen das bekannte Repertoire spätantiker Heilmittel: 
Exorzismus, Salben, Analogiezauber und Reinigungsbäder, die zusammen 
mit dem Glauben der Frommen und den Gebeten der Heiligen Linderung 
und Heilung eintreten lassen. Auch zahlreiche andere Märtyrer, wie etwa 
Isaak von Tiphre,'! Panesneu,!? Leontius oder Georgios,!* lassen solche 
Heilungswunder geschehen. Daneben wird in den Máirtyrerlegenden aber 
gelegentlich auch von Wundern anderer Art berichtet. 

Zunächst ist es ja jeweils schon allein ein Wunder, dass die Märtyrer 
die grauenhaftesten Qualen nicht nur erleiden, sondern tapfer erdulden 
und schließlich auch noch überleben. Durch die Macht Christi sind sie 
offenbar während ihres Martyriums bereits der irdischen Leidenssphäre 
enthoben. Darauf deutet nicht nur ihre weithin leuchtende Schönheit, 
sondern auch ihre übermenschliche Standhaftigkeit hin. Häufig wird noch 
ausdrücklich berichtet, dass Christus ihre Körper vor den Folterungen 
berührt, um sicherzustellen, dass ihnen die Qualen nichts anhaben kön- 
nen, so etwa bei Apa Mena und Apa Epima. Nach der Marter werden 
ihre zerschundenen Körper dann zumeist durch den Erzengel Michael 





№ тоул1ос пвонеос пкаміїтарнстоє (commentariensis) прыквезб, Epima 
(sa) S. 6 und 15. 

11 E. A. W. Budge, The Martyrdom of Isaac of Tiphre, London 1886. 

12 Th. Baumeister, s.v. Panesneu, Saint, in: A. S. Atiya (Ursg.), The Coptic Encyclo- 
pedia, Bd. 6, New York und Toronto 1991, 1880; Till, KHML I, 94-106. 

13 M. van Esbroeck, s.v. Leontius of Tripoli, Saint, in: A. S. Atiya (Hrsg.), The Coptic 
Encyclopedia, Bd. 5, New York und Toronto 1991, 1442-4. 

1$ Вийде, The Martyrdom and Miracles of Saint George. 

З Siehe dazu schon Baumeister, Martyr invictus, 171. Vgl. auch О. Катрен, Das 
Sterben der Heiligen. Sterbeberichte unblutiger Märtyrer in der lateinischen Hagiographic 
des vierten bis sechsten Jahrhunderts, Altenberge 1998, 436. 
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oder durch Christus selbst wieder geheilt. Gelegentlich, wie im Marty- 
rium des Heiligen Georgios, wird der an den Qualen bereits verstorbene 
Märtyrer sogar mehrfach wieder zum Leben erweckt. Bei diesen Wundern 
handelt es sich, im Gegensatz zu den Heilungswundern, die die Märtyrer 
aktiv vollbringen, um „passive Wunder“, die sich zum Ruhm Gottes an 
den Märtyrern selbst vollziehen. 

Zu diesen „passiven Wundern“ zählen auch solche, die sich durch ein 
anderes agens ereignen könne. Im Martyrium des Майтом/!б z.B. vernei- 
gen sich sogar Löwen und Bären vor ihm, die ihn in der Arena angreifen 
sollten. Der Löwe wirft sich voller Ehrerbietung zu Boden und bekundet 
mit menschlicher Stimme, dass er sich vor dem Erzengel Michael, dem 
Begleiter des Apa Nahrow, fürchten würde. Ähnlich äußert sich der dem 
Heiligen hingebungsvoll die Füße leckende Bär. Im Martyrium des Apa 
Schenufe!? und seiner Geschwister sprechen schließlich sogar die Ehren- 
statuen auf der Straße mit menschlicher Stimme zu den Märtyrern und 
begrüßen sie, als diese an ihnen vorübergeführt werden.'® 

Im Gegensatz zu diesen sich zu Lebzeiten des jeweiligen Märtyrers 
ereignenden Wundern zeigen die postmortalen Miracula ein gänzlich 
anderes, festgelegtes Repertoire. Häufig werden Pilger von Krankheiten 
geheilt, aus Gefahren auf ihrem Reiseweg errettet, oder Übeltäter, die 
Pilger belästigen, bestraft. Gelegentlich wird auch das Nichteinlösen eines 
Gelübdes bestraft, wie im Fall des Julius in den Miracula des Apa Mena. 
Julius hält sein Versprechen, das Junge einer zuvor unfruchtbaren Kamel- 
kuh dem Heiligtum des Apa Mena zu stiften, nicht ein und wird dafür mit 
dem Verlust aller seiner Kamele bestraft.!” Ganz ähnlich ist es im Fall des 
Eutropius, der von zwei Silbertellern den schöneren für sich behält, statt 
ihn im Heiligtum des Apa Mena zu weihen. Ihm versinkt der Teller dafür 
im Meer.20 

Bei einem Vergleich der „Wunder“ in den Märtyrerlegenden mit denen 
der zusammengetragenen Miracula ergibt sich deutlich ein Unterschied hin- 
sichtlich der „Befugnisse“ der Heiligen. Zu den Heilungswundern treten 
Strafwunder hinzu.?! Post mortem geht von den Heiligen eine Macht aus, 
die sowohl heilend als auch strafend wirken kann. Gleich einer göttlichen 


16 Till, KHML 1, 3-14. 

17 Reymond-Barns, 83-127. 

18 Reymond-Barns, 90, 109r 15-20. 

1. Wunder des Heiligen Apa Mena, siehe Drescher, Apa Mena, 10-12. 
20 3. Wunder des Heiligen Apa Mena, siehe Drescher, Ара Mena, 17-22. 
21 Siehe dazu Kampert, Das Sterben der Heiligen, 431. 
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Macht kann sich die virtus der Heiligen nun ebenso rettend wie zerstörend 
auswirken.?? Die Gerechten werden belohnt, die Frevler bestraft. Dem Hei- 
ligen kommt offenbar eine ausdrückliche Richterfunktion zu. 

Für einen detaillierten Vergleich der Wunderkräfte eines Heiligen vor 
und nach seinem Tode stehen gegenwärtig aber nur wenige koptische 
Textzeugen zur Verfügung. Lediglich vereinzelt sind von ein und dem- 
selben Märtyrer neben der Passio auch die Miracula erhalten bzw. iden- 
tifiziert und publiziert worden. Zu diesen gehören neben Kolluthos die 
Heiligen Georgios,” Mena,? Phoibammon,26 Merkurios?? und Міктог З 
Auch für Leontius”? und Bischof Psote? ist die Existenz von Miracula 
erwogen worden, doch handelt es sich bei den erhaltenen Textfragmenten 
um typische Heilungen durch Blut oder Blut und Milch aus dem Kórper 
der Märtyrer bzw. durch das Wasser des Sces, in dem die Schwerter vom 
Blut der Heiligen gereinigt wurden, wie sie am Schluss einer Märtyrer- 
legende, etwa der von Isaak aus Tiphre, sowie von Panine und Paneu,?! 
auftreten oder Teil eines Encomions sein können. Somit bleiben bislang 
nur sechs Märtyrer übrig, für die Sammlungen von Miracula, sei es sepa- 
rat oder eingebettet in Encomia, tatsächlich existieren: Georgios, Mena, 
Phoibammon, Merkurios, Viktor? und Kolluthos. In fünf Fällen handelt 


22 Vgl. dazu auch die Ausführungen bei Kampert, Das Sterben der Heiligen, 427. 

2 Vorläufige Liste bei T. Orlandi, s.v. Hagiography, Coptic, in: А. S. Atiya (Hrsg). 
The Coptic Encyclopedia, Bd. 4, New York und Toronto 1991, 1197. 

24 Budge, Saint George. 

25 Drescher, Apa Mena. 

>° D. B. Spanel, s.v. Phoibammon of Preht, Martyr, in: A. S. Atiya (Hrsg), The 
Coptic Encyclopedia, Bd. 6, New York und Toronto 1991, 1963.5. 

27 M. van Esbroeck, s.v. Mercurius of Caesarea, Saint, in: A. S. Atiya (Hrsg.), The 
Coptic Encyclopedia, Bd. 5, New York und Toronto 1991, 1592-4; Orlandi, Passione e 
miracoli di S. Mercurio; Till, KHML I; Budge, Coptic Texts V: Miscellaneous Coptic 
Texts, 256-282. 

^^ Budge, Coptic Texts IV: Coptic Martyrdoms etc., in ће Dialect of Upper Egypt, 
1-101; M. van Esbroeck, s.v. Victor Stratelates, Saint, in: A. S. Atiya (Hrsg.), The Coptic 
Encyclopedia, Bd. 7. New York und Toronto 1991, 2303-5. 

> M. van Esbroeck, s.v. Leontius of Tripoli, Saint, 1442-4; F. Halkin, Passion et 
miracle posthume de saint Léonce martyr à Tripoli en Phénicie, Analecta Bollandiana 82, 
1964, 319-340; G. Garitte, La Passion copte sahidique, Le Muséon 78, 1965, 313-34: 
G. Garitte, L'Homélie copte de Sévère d’Antioche, Le Muséon 79, 1966, 335-386; 
G. Garitte, La Passion syriaque, Le Muséon 61, 1968, 415-440. 

20 T. Orlandi, П dossier copto del martire Psote, Testi e documenti per lo studio 
dell’antichitä 61, Mailand 1978, 73-75. 

" Th. Baumeister, s.v. Panine and Pancu, in: А. S. Atiya (Hrsg.). The Coptic Ency- 
clopedia, Bd. 6, New York und Toronto 1991, 1880-1881; Till, KHML I, 35-71. 

22 Für Theodorus Stratelates ist nur ein Encomion von Theodorus, dem Erzbischof zu 
Antiochia (bo), und Fragmente (sa) davon erhalten (bo: AD 979), die von Vater und Mutter, 
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es sich um „Soldatenmärtyrer“, so dass man zunächst geneigt sein 
könnte, zu erwägen, ob nicht das spezielle Genre der Miracula ausschließ- 
lich zur Kategorie der „‚Soldatenmärtyrer“ gehört. Häufig findet ja die 
wundersame Erscheinung dieser Heiligen als Retter oder Bestrafender 
auch bewaffnet und hoch zu Pferde statt, wie etwa bei Merkurios oder 
Apa Mena. Gegen eine solche Annahme sprechen aber die zahlreichen 
Textzeugnisse, die den Heiligen Kolluthos betreffen, und die bezeugen, 
dass es sich auch bei den Miracula des Heiligen Arztes nicht ausschließ- 
lich um Wunderheilungen handelt, sondern Bestrafungs- und Errettungs- 
wunder gleichfalls eine große Rolle spielen. Die Funktion des wachsamen 
und gerechten Richters wird Kolluthos ebenso wie den genannten Soldaten- 
mártyrern angetragen. 

Als Vergleichsmaterial beider Wundertypen, die der Mártyrerlegenden 
und die der Miracula, bieten sich gegenwärtig am ehesten die Textzeug- 
nisse des Heiligen Georgios an, von dem zumindest die bohairische Ver- 
sion der Passio, des Encomions und der Miracula vollständig überliefert 
und von Budge publiziert vorliegen. Für andere Märtyrer sind die Texte 
nur fragmentarisch oder noch gar nicht publiziert. Von einigen Mártyrern 
werden in der Passio überhaupt keine oder nur sehr wenige Wunderge- 
schichten erzählt. 

Betrachtet man die „Wunder“, die sich in der Märtyrerlegende des 
Heiligen Georgios ausführlich beschrieben finden, lässt sich ein Reper- 
toire erkennen, das kategorisch die göttliche Allmacht Christi heraushebt. 
Zunächst zeigt sich seine Macht über die Magie. Der herbeigerufene 
Magier versagt gegenüber dem Heiligen Georgios,” unterwirft sich ihm 
und wird deshalb als bekennender Christ hingerichtet. Danach wird der 
Heilige Georgios gebeten, die verschiedenen Holzsorten der siebzig Throne 
lebendig werden zu lassen. Darin zeigt sich die göttliche Allmacht über 
die Gewächse. Anschließend erweckt Georgios den toten Ochsen einer 
armen Frau. Hier zeigt sich die Macht über alles Getier. Im Anschluss 
daran erweckt Georgios längst Verstorbene wieder zum Leben, wodurch 


Geburt und Jugend berichten, daber das Martyrium selbst niemals erreichen, weil der Text 
abbricht. Darin sind keine Wunder enthalten, außer das Retten der beiden Söhne einer 
christlichen Witwe, die dem „Drachen“ geopfert werden sollen, und das Töten eben dieses 
„Drachens“. Siehe E. O. Winstedt, Coptic Texts on Saint Theodore the General, St. 
"Theodore the Eastern, Chamoul and Justus, London and Oxford 1910; sowie T. Orlandi, 
s.v. Theodorus, Saint, in: A. S. Atiya (Hrsg.), The Coptic Encyclopedia, Bd. 7, New York 
und Toronto 1991, 2231-2238. 
33 Ebenso im Martyrium des Viktor Stratelates. 
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sich die göttliche Allmacht über Tod und Leben offenbart. Wenig später 
lässt Georgios einen Baum im Haus einer armen Witwe wachsen, die ihm 
kein Brot geben kann, und einen Tisch voller Speisen entstehen. So zeigt 
sich durch ihn die göttliche Allmacht über Armut und Reichtum. Ihren 
kranken Sohn heilt der Märtyrer von der Blindheit, später auch von Taub- 
heit und Lähmung, und verdeutlicht so die göttliche Allmacht über Krank- 
heit und Heilung. Statt im Tempel der Statue des Apollon zu opfern, lässt 
der Märtyrer diese vom Sockel herabsteigen und in die Erde versinken, 
denn Gott ist der alleinige Herr, neben dem es keine anderen Götter gibt. 
Als Letztes erscheint ein Feuer aus dem Himmel, das die siebzig Macht- 
haber und ihre Helfer vernichtet, wodurch sich Gott als Herr über die 
Elemente und jede irdische Macht zu erkennen gibt. 

Bis auf die Machtprobe mit dem Magier und das Wunder im Haus der 
armen Witwe, handelt es sich um die zu erwartenden Heilungen bzw. 
Wiedererweckungen, denen man in Märtyrerlegenden häufig begegnet. 
Bei den letzten beiden Taten, der Zerstörung der Statue des Apollon und 
dem herabfahrenden Feuer, das die siebzig Machthaber tötet, könnte man 
zunächst an Strafwunder denken, doch scheint es sich dabei eher um einen 
dramaturgisch effektvollen Abschluss der Märtyrerlegende zu handeln, als 
um ein didaktisches Exempel irdischer Ordnung und Rechtschaffenheit, 
wie es häufig in den Miracula statuiert wird. 

Die Miracula des Heiligen Georgios sind, im Gegensatz zu den Wun- 
dertaten seiner Passio, alle fest an sein Heiligtum іп Lydda (Diospolis)* 
gebunden, in dem sich seine menschlichen Überreste zur letzten Ruhe 
gebettet finden. Dorthin hatten ihn seine Diener nach dem Märtyrertod 
in Tyros zurückgebracht. Von dieser irdischen Ruhestätte des helden- 
haften Märtyrers bzw. von seinen Gebeinen geht die Wunder bewirkende 
Kraft aus. Er kann Kranke heilen, die sich Hilfe suchend in sein Heiligtum 
begeben, Übeltäter strafen, die sich direkt in seiner Ruhestätte oder in 
ihrer unmittelbaren Nähe aufhalten, und die Gebete derer erhören, die 
Weihgaben in seinem Heiligtum darbringen bzw. geloben, dieses zu tun, 
wenn er sie aus einer bestimmten Gefahr zu retten vermag.” 








3 Spätestens seit dem 6. Ih. gilt Lydda als Geburts- und Begräbnisort des Hi 
Georg. Andreas, der Bruder seiner Mutter Theognosta, soll ihm, so wird in der ersten Wunder- 
geschichte berichtet, als letzter noch lebender Verwandter dort ein Heiligtum errichtet haben, 
in dem der Körper des Märtyrers bestattet wurde, vgl. Budge, Saint George, xxv-xxvi. Kurze 
Zusammenfassung seiner Lebensgeschichte bei Budge, Saint George, xvii-xx. 

25 Aus der Geschichte des Eulogios, einem reichen Schiffsbesitzer und Händler aus 
Antiochia, im achten Wunder der bohairischen und äthiopischen Version geht hervor, 
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Die vollständig erhaltene koptische Version seiner Wundergeschichten, 
der von Budge edierte Papierkodex in der Bodleian Library in Oxford, 
stammt aus der 2. Hälfte des 14. Jh.s. Sie bietet bohairisch und arabisch 
insgesamt neun Miracula. Dabei beschreibt das erste Wunder den Bau 
des Heiligtums, das letzte seine versuchte Zerstörung durch Diokletian 
bzw. durch seinen General Euchios.°° Diokletian und Euchios werden 
beide dafür bestraft. Der General stirbt einen qualvollen Tod; der Kaiser 
erblindet und wird abgesetzt. Beide Strafen ordnet der Heilige in Beglei- 
tung des Erzengels Michael an. Für den bestraften Kaiser wird anschlie- 
Bend der fromme Konstantin eingesetzt. 

Zwischen diese beiden Pole des ersten und letzten Wunders, der Errich- 
tung und der verbinderten Zerstórung des Heiligtums, sind die Heilungs-, 
Errettungs- und Bestrafungswunder angeordnet. Dabei sind die Wun- 
der 2, 4 und 6 der bohairischen Fassung Heilungswunder, Nr. 3 und 7 
Bestrafungswunder, Nr. 5 und 8 sind Errettungswunder. Bei den Heilun- 
gen, die auch den Schwerpunkt postmortalen Wirkens bilden," handelt 
es sich um die typischen Fälle von Besessenheit und Lähmung (Nr. 2). 
Lepra (Nr. 3), Gicht und Geisteskrankheit (Nr. 6). Die an Kórper und 
Geist Geheilten gehóren danach entweder zum Personal des Heiligtums 
(Nr. 2), bringen reiche Opfergaben (Nr. 6), oder werden zu Christen und 
bauen zum Dank und Ruhm des Heiligen weitere Kirchen an anderen 
Orten (Nr. 4; Nr. 8). In jedem Fall mehren sie Ruf und Reichtum der 
Märtyrerstätte. Dadurch strömen wieder weitere Hilfe Suchende dorthin, 
bringen Geschenke und Dankesgaben und garantieren so den Fortbestand 
des Heiligtums. 

Auch nach Bestrafungs- und Errettungswundern vergrößert sich die 
Gemeinde, wenn Heiden oder Juden aufgrund der Machtbezeugung des Hei- 
ligen zu Christen werden (Nr. 3; Nr. 5: Nr. 8). So etwa im Falle des Juden, 
der um drei Goldstücke wettet, unbemerkt Reichtümer aus dem Heiligtum 
stehlen zu können. Er verliert diese Wette und wird für seine Blasphemie 
und Plünderung bestraft (Nr. 3); oder im Falle der beiden Samariter, die 


dass man alljährlich zum 23. Pharmuthi (das wäre der 20. April), dem Tag seiner Ent- 
hauptung, nach Lydda (Diospolis) in Palästina zum Grab des Heiligen Georgios pilgerte, 
siehe dazu Budge, Saint George, xxv und 68, Z. 23-26 (Text), S. 262-263 (Übersetzung). 

36 Dieser zweisprachige Papierkodex enthält neben den neun Wundergeschichten 
das Martyrium des Heiligen Georgios, sowie ein Encomion auf den Heiligen Georgios 
von Theodosius, dem Bischof von Jerusalem, das im Wesentlichen auch das Martyrium 
wiedergibt, Budge, Saint George, ix-xii. 

37 So auch Kampert, Das Sterben der Heiligen, 424. 
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von Löwen bedroht werden, aber doch verschont bleiben und dafür dann 
ihr Geld dem Heiligtum stiften und sich taufen lassen (Nr. 5). 

Die Richterfunktion des Heiligen zeigt sich besonders im achten 
Wunder am Beispiel des reichen und frommen Christen Eulogios aus 
Antiochia, der seinen Reichtum durch einen untreuen ägyptischen Diener 
verliert, aber standhaft wie Hiob leidet und nicht vom Glauben abfällt. 
Schließlich wird er dafür belohnt und erhält seinen Reichtum zurück, 
nachdem der Dieb entlarvt und bekehrt worden ist (Nr. 8). Untreue Diener 
des Heiligtums hingegen, die Opfergaben nicht ordnungsgemäß dem Kult- 
bau übergeben, sondern ihrem eigenen Haushalt zukommen lassen, können 
durch Krankheit bestraft, entlarvt und von der Gemeinschaft verstoßen 
werden (Nr. 7). 

Das Verhältnis zwischen Heilungs-, Straf- und Errettungswundern 
zeigt sich hier in der bohairischen Version ausgesprochen ausgewogen. 
Drei Heilungswundern (Nr. 2, 4 und 6) stehen drei Bestrafungswunder 
(Nr. 3, 7 und 9) und drei Errettungswunder (Nr. 1, 5 und 8) gegenüber. 
Dabei nehmen, im Unterschied zu den Heilungswundern innerhalb der 
Mürtyrerlegenden, gerade die Bestrafungs- und Errettungswunder der 
Sammlung postmortaler Miracula einen besonders breiten Raum ein. Sie 
sind länger und jeweils nur von kurzen Heilungen unterbrochen. Generell 
scheinen die Miracula ein allgemein menschliches Verlangen nach 
Gerechtigkeit und übernatürlichem Schutz der Ordnung widerzuspiegeln. 
Im Encomion des Heiligen Georgios, das gleichfalls sein siebenjähriges 
Martyrium wiedergibt, wird gegen Ende des Textes der künftige, post- 
mortale Machtbereich des Heiligen durch Christus umrissen. Dadurch 
werden die in den Miracula aufgeführten Machtkategorien bestätigt. 
Dort heißt es in der Übersetzung von Budge: „... I have joined thy 
name to Mine, that it may be a haven of safety throughout the whole 
world, that every man or woman who shall happen to be in danger by 

judgements, by executioners, by prisons, by seas, by waters, or in har- 
bours, or by travelling, by attacks, by thieves, by wild beasts, by fire, 
by lions, by violent death, by any necessity, by a multitude of deep 
afflictions, or in short by any afflictions whatever that befall the children 
of men, and they cry up to Me in thy name three times, saying 'O God 
of George, help us,’ I will hear them quickly and will fullfil every thing 
that they shall ask with their heart. 38 


°° Budge, Saint George, 83-173, bes. 157 (Text), S. 321 (Übersetzung). 
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Dass eine solche Macht den menschlichen Überresten des Märtyrers 
zugeschrieben wird, mag mit der zunehmenden Vergöttlichung Christi 
gerade im Osten einhergehen. Statt den deus Christus direkt anzurufen, 
wendet man sich an seinen Heiligen als Vermittler? Dieser ist durch sei- 
nen Kultbau auf Erden weiterhin präsent. Die Vorstellung, dass von seinen 
Gebeinen eine wundersame Macht ausgeht, der man dort am Kultbau 
begegnen kann, scheint jedoch wesentlich von der Intaktheit seines toten 
Körpers abzuhángcn.'? Deshalb wird der irdische Leib des Heiligen Geor- 
gios nach jeder Marter wieder vollständig hergestellt. Selbst nach dem 
Abtrennen seines Kopfes durch das Schwert finden ihn seine Diener vor, 
als sei ihm nie eine Verletzung beigefügt worden. Vom Körper des Toten 
gehen zudem Wohlgeruch und Strahlen aus, die seine Weiterexistenz im 
Reich der Himmel bezeugen. Der Leib, so wird den Märtyrern jeweils vor 
dem Tode prophezeit, wird von treuen Dienern ordnungsgemäß bestattet 
werden. So werden die größten Anstrengungen unternommen, den Körper 
wieder zusammenzufügen und sicher zu bewahren, den die Folterer ihrer- 
seits mit aller Sorgfalt so gründlich zu zerstören suchten. Diese Wertschät- 
zung des Leichnams wird schon im Martyrium des Polycarp deutlich, wo 
es heißt: „So bekamen wir später seine Gebeine, die edler als Edelsteine 
und kostbarer als Gold sind, und bestatteten sie, wo es angemessen war. "^! 
Sowohl das corpus incorruptum als auch die von ihm ausgehenden Wun- 
der sind Symbole der besonderen Heiligkeit des Mártyrers.? 

Die Miracula der Märtyrer Mena, Merkurios, Viktor und Kolluthos 
zeigen ein ganz ähnliches Machtrepertoire, bestehend aus den drei Kom- 
ponenten: Heilung, Bestrafung und Errettung. Dabei nehmen zum Bei- 
spiel unter den siebzehn Miracula des Apa Mena gerade die Strafwunder 
einen besonders breiten Raum ein. Vier Heilungswundern stehen fünf 
Errettungen aber acht Bestrafungen gegenüber. Bei den beiden separat 
überlieferten Miracula handelt es sich um ein Straf- und ein Errettungs- 
wunder.? 

Auch Merkurios vollbringt nach seinem Tode überwiegend Strafwunder. 
Schon am Ende seines Martyriums unter Decius wird berichtet, dass aus 
dem Heiligtum des Merkurios eines Tages sein Speer verschwunden war, 


29 Siehe dazu Kampert, Das Sterben der Heiligen, 438-439. 

4 Vgl. dazu auch Kampert, Das Sterben der Heiligen, 392-394. 

# Martyrium Polycarpi ХУШ 2 (Kampert, Das Sterben der Heiligen, 393). 

< Vgl, auch Kampert, Das Sterben der Heiligen, 411. 

43 Drescher, „Further Miracles", 73-96 (1. armer Ziegelmacher wird mit Goldziegel 
belohnt; 2. reicher Mann, der geizt, wird bestraft). 
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sich danach die Kunde vom Tod des Kaisers Julian verbreitete und der 
Speer daraufhin gänzlich blutig im Heiligtum wieder an gewohnter Stelle 
zu sehen war. Auch unter den acht Miracula des Merkurios überwiegen 
die Strafen. Zudem handelt es sich bei den meisten Wundern um Heilun- 
gen der zuvor als Strafe zugefügten Wunden bzw. Krankheiten. Nur das 
achte Wunder sprengt in gewisser Weise das übliche Repertoire insofern, 
als der Heilige Merkurios zwei Liebende gegen allerlei Widrigkeiten 
zueinander führt. Doch wird auch innerhalb dieser Geschichte gestraft 
und geheilt. 

Ganz ähnlich verhält es sich bei Viktor Stratelates, der am Ende seines 
Martyriums drei wundersame Todesurteile ausspricht, die sich dann als 
Strafwunder viele Jahre nach seinem Tode ereignen. Zudem werden ihm 
im Encomion des Celestinus, des Erzbischofs von Rom, acht Miracula 
zugeschrieben, die sich in und von seinem Heiligtum aus ereignen, doch 
überwiegen unter diesen die Heilungswunder. Ihnen stehen nur zwei 
Errettungs- und ein Strafwunder gegenüber. Im Encomion des Ара Viktor, 
das Theopempus von Antiochia zugeschrieben wird, ist ausgehend vom 
Heiligtum dagegen von nur zwei Wundern die Rede, von der Rettung 
der Seele einer seiner Priester aus den Gefahren der Unterwelt und der 
Rettung der Seele dessen, der die Leiden und Taten des Apa Viktor nie- 
dergeschrieben hatte. 

Das Encomion des Bischofs Isaak für Kolluthos, das von vier Wundern 
berichtet, die sich vom Heiligtum ausgehend ereigneten, zeigte ebenfalls 
ein recht ausgewogenes Verhältnis von Bestrafung, Errettung und Hei- 
lung, insofern, als sich Wunderheilungen auch in Errettungs- und Straf- 
wunder eingearbeitet finden. In jedem Fall steht das hier an zahlreichen 
Beispielen aufgezeigte, ausgesprochen verlässlich wiederkehrende Reper- 
toire der Miracula bedeutender Märtyrer, nämlich Bestrafung, Errettung 
und Heilung, in klarem Gegensatz zu den Wundertaten innerhalb ihrer 
Lebens- und Leidensgeschichte, die beinahe kategorisch auf Heilungen 
beschränkt bleiben. 

Die in koptischer Sprache nur noch fragmentarisch erhaltenen Mira- 
сша des Heiligen Kolluthos, die hier folgend zusammengestellt werden, 
zeigen nun ihrerseits eben jenes Repertoire an Straf-, Errettungs-, und 
Heilungswundern, das sich für andere Märtyrer bereits aufzeigen ließ. 
Bei Kinderlosigkeit und Krankheiten, wie Brustentzündung, Wassersucht 
und Blindheit kann man sich getrost an den Heiligen wenden. Auch Dieb- 
stahl und Zerstörungswut werden von ihm bestraft. Vielschichtiger dage- 
gen mutet die lange Geschichte vom Lahmen und der Prostituierten an, in 


CamScanner + 29.2 а> sul 





i 


204 KOLLUTHOS 


der er letztlich geheilt und sie zur Anstündigkeit und zum Dienst im Hei- 
ligtum bekehrt wird. In der Erzählung vom eifersüchtigen Ehemann zeigt 
sich der Heilige Kolluthos schließlich auch als Befreier von magischen 
Flüchen. Er ist máchtiger als die Magie und kann aus ihrem Bann erretten. 


4.1. DAS FRAGMENT BRITISH LIBRARY OR. 3581 B(38)* 
DER BESCHÁMTE GRIECHE 
(Taf. 11 und 12) 


Bei diesem fragmentarischen Pergamentblatt aus Achmim kónnte es 
sich sowohl um eine Wundererzählung aus dem Encomion des Bischofs 
Phoibamon handeln als auch um einen Ausschnitt aus einer separaten 
Sammlung von Miracula. Da nicht ausdrücklich von dem Heiligtum in 
Pneueit gesprochen wird, kann dieses Miraculum auch nicht sicher dem 
Encomion des Bischofs Phoibamon zugeordnet werden. 

Der Text erscheint in zwei Kolumnen geschrieben, die jeweils etwa 
26 Zeilen pro Kolumne umfassen. Die Initialen sind zum Teil vergrößert 
geschrieben, bleiben jedoch ohne farbliche Ausgestaltung oder Verzie- 
rungen. Das Blatt könnte zum selben Kodex wie die Handschrift Paris 
В.М. 12919 fol. 76 mit dem Beginn des Encomions des Bischofs Phoibamon 
gehóren.* Allerdings muss es deshalb nicht zwangsläufig auch zum selben 
Text zählen. Hier wie dort sind die Buchstaben in brauner Tinte geschrieben 
und zeigen Charakteristika des schmalen Stils, die cine Datierung in das 
9. Jh. nahe legen. 

Auch hier ist wieder ein Heilungswunder mit einem Strafwunder ver- 
bunden worden. Den Rahmen der Geschichte bildet die wundersame 
Genesung einer heidnischen Frau im Mártyrerheiligtum des Kolluthos. 
Ihr Ehemann erfährt davon erst im Kreise seiner griechischen Freunde, 
als er ihnen auf der Straße erzählt, dass er nicht wisse, wo sich seine 
schwer kranke Frau und seine Diener befänden. Ein Christ, der gerade an 
der Gruppe Griechen vorübergeht, schnappt das Gespräch auf und teilt 


# Nach schriftlicher Mitteilung vom 11.1.2012 durch Alex White von der British Library 
handelt es sich bei diesem Stück nicht um die Inv. Nr. Or. 3581 В(38), wie in Crum, Catalogue 
of the Coptic Manuscripts in the British Museum, No 329, 149-150, angegeben, sondern um 
die Inv. Nr. Or. 3581 B(46). Die Inv. Nr. Or. 3581 B(38) entspricht dagegen Crum, Cata- 
logue, No 321. 

45 Der Erstherausgeber der Wiener Fragmente, Walter C. Till, setzte das Londoner 
Fragment in seiner Gesamtübersetzung zwischen die Handschriftenfragmente des Phoiba- 
mon Encomions aus Paris und Wien, Till, KHML I, 168. 

46 So die Angaben in Crum, Catalogue, 149. 
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dem Ehemann mit, wo seine Frau zu finden sei. Peinlich berührt schwört 
dieser beim Gott Apollon, das Heiligtum des Kolluthos zu zerstören. 

Zu diesem Zweck versammelt er eine Horde Williger um sich, die mit 
Schlaggeräten bewaffnet zum Heiligtum ziehen. Die versuchte Zerstörung 
endet für ihn und seine Männer jedoch unangenehm, denn der Heilige 
Kolluthos lässt sie schon an der Schwelle seines heiligen Ortes erblinden. 
Gänzlich hilflos bleiben die Übeltäter dort einige Tage leidend liegen. 
Obgleich das Ende dieser Geschichte nicht erhalten ist, ist anzunehmen, 
dass der Aggressor mit seinen Männern, analog zu anderen Wunderge- 
schichten dieser Art, daraufhin Buße tun, sich zum Christentum bekennen 
und den Rest seines Lebens im Heiligtum dienen wird. 

Solche Versuche, Märtyrerheiligtümer zu zerstören, enden für die Frevler 
nicht selten in Blindheit. Im neunten Miraculum des Heiligen Georgios ist 
es Diokletian selbst, der dessen Heiligtum zerstören lassen will. Kaum war 
der Befehl dazu gegeben worden, warfen der Heilige und der Erzengel 
Michael den Thron des Machthabers unter ihm um, so dass die den Thron 
zierenden Granatäpfel die Augäpfel des Machthabers zerstörten. ‘7 

Die hier im Folgenden gebotene Neuedition beruht auf der Autopsie 
eines digitalen Images dieses Pergamentfragments. 


Ed.pr.: Crum, Catalogue of the Coptic Manuscripts in the British Museum, 
329, 149-150. Übersetzung: Till, KHML I, 176-177. 


37 Budge, Saint George, 81, Z. 2-15 (Text), S. 273 (Übersetzung). 
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4.1.1. Text und Übersetzung 


KOLLUTHOS 


BL Or. 3581 B(38) recto (Haarseite) 


8 





20 





126: Crum: wen[ 


ei 1 
1 ] 
NN[ 1 
евол [ Е] 
вол 2M ol 1 
anoya roya B[w]K 
€nequi^ kara 

OyoikoNoMia x€ 
NTE пмоуте 
eic oypwme N 
хрісттамос 
agei єчпара 
T€ ` AQCOTM 
EKYTIPIANOC 
TI9AAHN ЄЧ 
WAXE MN LEN 
K€9AAHN N 
тєдеє єдха» 
ммос xe мпєї 
LE erTaAcgiMe 
оулє NAgM 
РАЛ SH пані 

Drone Nxpic 
[ria]Noc - 24 
[оу] ав nexaq 
ма] Xe wen 








І 
[ 
Í 
І 
[ 


] 
| aq] 
[r]laag[oc rap] 
£M песа [0] 
Ne ` күпрї[л] 

Noc ae NTepeq 
CWTM €NAI 
з4аауїтє EMA 
тєн TMHTE 
ммєдавнр 
SAAHN '€TB€ 
TIPAN MTMga 
ос KOAAOY 
өос `хүф ^4 
20X2X эм neq 
TINA ayw 

Tiexaq xe we 
TIAHOAAON 
TNOC ммоутє 
Tnawoprgp 
мптопос 
€TMMAY 


117-9: Crum: евол] эмпесафме 
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BL Or. 3581 B(38) recto (Haarseite) 


b С.Л heraus [...] heraus aus [...] 6 Jeder Einzelne ging in sein 
Haus. 

H Gottes Plan (oikovopía) gemäß (ko) kam da ein Christ (Хрісті- 
avöc) vorüber (nupdyo). » Er hörte den Griechen ("EAAnv) Kyprianos, 
wie er mit anderen Griechen (’EAA nv) in seiner Weise sprach, indem er 
sagte: 119 „Ich habe meine Frau und auch (0066) meine Diener in meinem 
Haus nicht angetroffen.“ 

123 Der Christ (Хрістіамбс) entgegnete und sprach zu ihm: Ve „Begib 
dich [...] [...] [...1 L--] [...] [Denn (y&p) er hat sie] ™ von ihrer Krankheit 
geheilt.“ 

19 Als aber (86) Kyprianos diese Dinge hörte, schámte er sich sehr 
inmitten seiner griechischen (’EAAnv) Freunde, 115 wegen des Namens 
des Heiligen (булос) Kolluthos. 118 Er war bedrückt in seinem Geist 
(пуЕбро) und sprach: №?! „Bei Apollon, dem großen Gott, ich werde 
jenes Heiligtum (тбтос) zerstören!“ 


М 
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KOLLUTHOS 


BL Or. 3581 B(38) verso (Fleischseite) 


[ ам ot 
[ме` | мтєроу 

8 [cle oye лє xq 
хі ume MMO 
OY-Aqee epooy 
єүєїрє Ncayq 

12 має мфухн 

муфадтрє 

noya noya 
амаєтє NOY 

16  NKaNEWXE 
eqxw ммос 
XE ААНӨФС 
Тнафорар 

22 мптопос 
ETMMAY TA 
тота евол 
MN ПКА? 

24 2anawcayt 
пєүоүоєї ay 


[ 1 
[ тмінсє 
[erealeTM пант 
[aylo an rey 
N[oly єтммау 
eic пеагіос 
коллоуеос 
Adel EROA 9M 
Птопос єрєоү 
ON мм өєФ 
Pei ммод N 
20 2120 ayw 
agnige egoy 
гм пеуго 
зурвллє TH 
роу хім пеу 
мое сул ney 
Koy! ` ayw 
AyPWoMNT 
меооу MN 
«oMre моү 
WH EYNHX 
€BOA 2A2|TN] 
TNHce [мпто] 
пос eyo N[BAA€ 





17-8: Crum:]wTepoycc oy? 125: Crum: хү 12-3: Crum: мнсе [er га]ртм 
14-5: Crum: anrey[noy] 1124-25: Crum: тинсє мпітоїпос eyo мі 
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BL Or. 3581 B(38) verso (Fleischseite) 


... im] Dorf. H Als sie sich also (56) versammelt hatten, zählte er sie. 119 
Er stellte fest, dass sie 700 Seelen (фуд) waren.* ІЗ Er veranlasste 
jeden Einzelnen, ein Schlaggerät zu ergreifen, indem er sagte: 

ыз Wahrlich (ëinfëc), ich werde jenes Heiligtum (törog) zerstören 
und es dem Erdboden gleich machen!“ 

124 Geradewegs (бл с) machten sie sich auf den Weg. Sie [...] [...] 
12 [... die] Stufe, [die sich] beim Brunnen befand. 

34 Sogleich kam da der Heilige (&yıog) Kolluthos aus dem Heiligtum 
(топос) heraus, während ein jeder ihn von Angesicht zu Angesicht sah 
(Өєорёо). 13 Er blies in ihr Gesicht. 15 Sie alle wurden blind, vom 
Ältesten unter ihnen bis zum Jüngsten, und 1-19 verbrachten drei Tage und 
drei Nächte [blind] an der Stufe des Heiligtums (тӧлос̧) herumliegend. 


48 Till übersetzt: „Nachdem sie sich versammelt hatten, zählte er sie und fand, dass es 
sieben mal siebzig Seelen waren.“ 
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4.1.2. Kommentar 


BL Or. 3581 B(38) recto (Haarseite) 

Kol. 1,1: Es sind Tintenreste einer über den linken Rand hinaus geschrie- 
benen Initiale erkennbar, bei der es sich um den unteren Teil eines Epsilon, 
Hori, Alpha oder Omikron handeln kónnte. Ob es sich hierbei jedoch um 
die Reste der ersten Zeile dieser Seite handelt, bleibt zweifelhaft. Mögli- 
cherweise ist mit einem Textverlust von zwei weiteren Zeilen zu rechnen, 
siehe dazu die Textergänzungen der Fleischseite, Kol. 1,26-1,3. 

Kol. 1,5-6: Hier befindet sich eine breite Naht, die einen Riss im Per- 
gament zusammenhält. 

Kol. 1,8: Auffällig ist in dieser Handschrift ebenfalls der generell über 
dem Iota gesetzte kurze Supralinearstrich, der hier nur durch den verwen- 
deten Zeichensatz so ausladend erscheint. Crum, Catalogue, S. 150, lásst 
in seiner Transkription alle Supralinearstriche weg. 

Kol. L16: Hier und in den folgenden Zeilen scheinen die Buchstaben 
der Fleischseite stark durch das Pergament hindurch. 

Kol. 120-21: Ein an dieser Stelle durch das Pergament laufende Riss 
ist hier notdürftig genähnt worden. 

Kol. 1,23: Möglicherweise lassen sich die Tintenreste am Zeilenanfang 
einer vergrößerten Initiale zuordnen, wodurch der Beginn des neuen 
Absatzes gekennzeichnet wird. 

Kol. 1,26: Auch hier ist wieder ein kleiner Riss notdürftig genähnt 
worden. 

Kol. II,1-6: Zu Beginn der Kolumne ließe sich etwa an folgende Ergän- 
zung denken: we mll[re«ok єптоіпос Mrigariloc коллоүіөос 
KNAge | erekcgiMe | эм пєїма aqlrlaAe[oc rap] | 2M 
песо[%]іме „Mach dich auf und [geh zum Heiligtum (толос̧) des 
Heiligen (&ytoc) Kolluthos. Dort wirst du deine Frau finden, denn (үйр) 
er hat sie] von ihrer Krankheit geheilt.“ Siehe dazu auch den arabischen 
Paralleltext bei Crum, Catalogue, S. 150. Till, KHML I, 176-177, ergänzt 
in seiner Übersetzung folgendermaßen: „Geh und [wende dich an die 
Macht des hl. Apa Kolluthos. Deine Frau ist in die Kirche des hl. Kol- 
luthos gegangen, der ihr Genesung und Gesundung] von der Krankheit 
[schenkte].“ 

Kol. ПЛ: Ein breites Tau könnte die Lakune am Zeilenanfang ausge- 
füllt haben. 

Kol. 11,10: Beim Rho von мтєрєдісатм befindet sich wieder eine 
kleine Naht. 























| 
Ё 
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Kol. 11,25: Der Anstrich des My reicht weit über den linken Kolum- 
nenrand hinaus. 

Kol. 1526: Der Ausläufer des Ypsilon reicht weit über den rechten 
Kolumnenrand hinaus. 


BL Or. 3581 B(38) verso (Haarseite) 

Kol. 15-7: Vielleicht ist an eine Ergänzung zu [npwme | тнроу 2] 
за п-Н[ме - ] zu denken. Die erhaltenen Tintenreste könnten zu einem 
langen rechten Ausläufer eines My vor dem Pi gehören. Damit ließe sich 
jedoch auch an eine Genitivverbindung denken. мрмм-Нме тнроү 
wäre als Ergänzung dagegen eher unwahrscheinlich, da es sich beim 
vorletzten Buchstaben der Zeile 6 um ein Pi und kein Ny zu handeln 
scheint. Auch wäre тнроу für die Zeile 7 zu lang. Till, KHML 1, 176- 
177, ergänzt in seiner Übersetzung: „[Sogleich befahl er seinen Dienern, 
alle Bewohner des Dorfes zusammenzurufen].“ 

Kol. L8: Vermutlich handelt es sich beim Sigma von [C]woye wieder 
um eine aus dem linken Kolumnenrand herausgestellte und vergrößert 
geschriebene Initiale. 

Kol. L9: Zu Beginn der Zeile, zwischen x und 1 findet sich wieder 
eine kleine Naht. 

Kol. П,1-2: Am Anfang der zweiten Kolumne ließe sich an etwa fol- 
gende Ergänzung denken: Ayll[ExoK ептопос | Mrrgarioc | KOAA- 
оуео]с | [aye! етм]нсе „Sie [gingen zum Heiligtum (тбтос) des 
Heiligen (булос) Kolluthos. Sie kamen an die] Stufe, ...“ Vermutlich ist 
mit wenigstens zwei Zeilen Textverlust am oberen Blattrand zu rechnen. 
Till ergánzt in seiner Übersetzung: »Sie machten sich auf den Weg und 
[folgten ihm bis sie zur Tür der Kirche, die beim Brunnen war, kamen ...] 
die Bank beim Brunnen.“ 

Kol. IL2-3: Zur Ergänzung n]uce siehe Crum, Catalogue, S. 150; 
sowie Kol. IL24 TN ice am Zeilenanfang. Ist танї hier der Brunnen, 
der das Blut des Heiligen enthält? Vgl. ÓNB K 9526r 1,24. 

Kol. IL4—5: Hier befindet sich wieder die breite Naht, die einen Riss 
im Pergament zusammenhält. 

Kol. IL5: Am Zeilenanfang scheint das Ny von оүмоү vergrößert und 
über den Kolumnenrand hinaustretend geschrieben worden zu sein. 

Kol. 11,13: Das Ny von egoyn ist am Zeilenende als Supralinear- 
strich geschrieben worden. 

Kol. П,19-20 und 11,25: Hier zeigt sich jeweils wieder die breite 
Naht. 





CamScanner 2 29.2 а> sul 











212 KOLLUTHOS 


4.2. Рів Hs PARIS В.М. 12915 roLs. 22-25, FOL. 25815, FOL. 21 UND 
Borg. Сорт. 109 
HEILUNGS- UND LEHRWUNDER 


Die Handschrift Paris В.М. 1295 und Borg. Copt. 109 aus dem so 
genannten „Weißen Kloster“* umfasst gegenwärtig nur noch 13 Perga- 
mentblátter, d.h. 26 Seiten eines einstigen Kodex. Dabei sind die erhalte- 
nen Blätter über die Sammlungen in Paris und Rom verteilt. Sechs Blätter 
befinden sich in der Bibliothöque Nationale in Paris, sieben Blätter waren 
einst im Museum Borgiano Veliterno in Rom und befinden sich heute in 
der Bibliotheca Apostolica Vaticana.50 

Der Text erscheint in zwei Kolumnen geschrieben. Jede Kolumne zählt 
in der Regel 27 Zeilen, gelegentlich stehen 26 Zeilen, selten auch 28 Zeilen 
(Borg. Copt. 109, $. 227) bzw. 25 Zeilen (Borg. Copt. 109, S. 229 und 230). 

Dem Schriftduktus nach zu urteilen, scheint das Manuskript etwa aus 
dem 10. Jh. zu stammen.°! Die Buchstaben sind rund, groß und breit in 
schwarzer Tinte geschrieben, die an den Stellen, an denen sie abgerieben 
ist, braun erscheint. Zuweilen findet das Trema Verwendung und erscheint 
ein Supralinearstrich auch über Epsilon gesetzt. Gelegentlich finden sich 
auch Alpha, Eta, Omikron und Omega mit dem Supralinearstrich verschen. 
Da die Buchstaben der Gegenseite aber jeweils stark durch das sehr zarte 
Pergament hindurch scheinen, lässt sich nicht immer mit letzter Gewiss- 
heit sagen, ob es sich nur um Tintenspuren, um einen Supralinearstrich, 
oder um die hin und wieder deutlich erscheinende Apostrophsetzung 
handelt, die der Markierung eines Wortendes dient. 

Die Handschrift zeigt, soweit erhalten, keinerlei farbige Verzierungen. 
Allein der häufige Gebrauch einer zart verzierten Koronis und vergrößerte 
Initialen kennzeichnen das Layout der Pergamentseiten. Am linken 
Rand der Seite cma der Blätter Borg. Copt. 109 findet sich die Abbildung 
eines Vogels, vermutlich handelt es sich dabei um eine Taube. 

Die ersten erhaltenen acht Seiten befinden sich in Paris und tragen die 
Seitenzahlen 165-172 (pxe bis ров). Darauf folgen zehn Seiten in Rom 
mit den Seitenzahlen 221-230 (ска bis CA). Daran schließen sich die 


® Vgl. zuletzt Devos, Autres miracles coptes de Saint Kolouthos, 285-6. 

3^ P, Devos, Un étrange Miracle Copte de Saint Kolouthos. Le paralytique et la pros- 
tituée, Analecta Bollandiana 98, 1980, 364. 

51 Siehe dazu die Schrifibeispiele des „dicken Stils“ bei V. Stegemann, Koptische 
Palüographie, Heidelberg 1936, Taf. 15 und 17. 
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Pariser Seiten 231 und 232 (CAA und CAB) an sowie ein weiteres Blatt 
ohne Seitenzahlen. Die gegenwärtig letzten Seiten bilden zwei weitere 
Blätter in Rom mit den Seitenzahlen 241-244 (CMA bis CMA). 

Die Pariser Seiten 165-172 enthalten zwei unvollständige und zwei 
vollstándige Miracula des Heiligen. Dabei handelt es sich um drei Hei- 
lungs- und ein Lehrwunder. Die ersten 26 Zeilen der Seite 165 bieten den 
Schluss einer Geschichte, in der Zweifler durch ein Zeichen des Heiligen 
Kolluthos davon überzeugt werden, dass es sich tatsächlich um den Ort 
seiner Gebeine handelt. Sie kommen daraufhin dorthin und erlangen 
Heilung. 

Im Anschluss folgt dann auf den Seiten 165—167 die Leidensgeschichte 
einer jungen Frau, deren Brüste von einem Dämon befallen werden, der 
sie auf das ungeheuerlichste anschwellen lässt. Nach einer langen Lei- 
denszeit pilgert sie schlieBlich in das Heiligtum des Kolluthos und wird 
dort durch die Kraft des Kreuzes geheilt. Zum Dank bringt sie all ihren 
Schmuck als Opfer dar und lässt zwei Votivtafeln fertigen, eine mit sil- 
bernen Brüsten und eine mit einer zu schwachen Hand, die der Kraft des 
Heiligen bedurfte, um zur Heilung geführt zu werden. Diese Votivtafeln 
lässt sie an der Eingangstür des Heiligtums als Erinnerung an ihre wun- 
dersame Heilung anbringen. 

Auf den Seiten 167-170 folgt dann das Lehrwunder, die Geschichte 
eines reichen Archonten, dem sein gesamtes Hab und Gut gestohlen 
wurde. Während er die Nacht im Heiligtum des Kolluthos verbracht 
hatte, waren Diebe in sein Haus eingedrungen und hatten all seine Wert- 
gegenstünde entwendet. Er beschuldigte sogleich seine Diener und ließ 
diese ins Gefängnis werfen. Während er noch über eine geeignete Strafe 
für sie nachdachte, riet ihm ein Freund, seine Diener zu verschonen. Er 
schlügt vor, in das Heiligtum des Kolluthos zu pilgern, um diesen zu 
befragen. Dort erscheint ihnen der Heilige im Traum und nennt ihnen 
den Ort, an dem die Wertgegenstände unbeschadet liegen. Der Archon 
findet sie und dankt dem Heiligen, dass er ihn davor bewahrt hatte, 
unnötig Blut zu vergießen. Durch ein Zitat aus Mt 18,26, aus dem 
Mund des beratenden Freundes, wird die Erzáhlung in den Kontext der 
biblischen Geschichte vom Schalksknecht (боблос novnpög) gestellt 
(Mt 18,21-35), deren Tenor lautet: nur wer selbst vergibt, dem wird 
vergeben werden. 

Den Schluss dieses ersten erhaltenen Teils der Handschrift bildet auf 
den Seiten 170—172 die Geschichte einer wassersüchtigen Frau, die nach 
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jahrelangem Leiden von den Wunderheilungen im Heiligtum des Kol- 
luthos erfährt und sich daraufhin von ihrem Ehemann dorthin bringen 
lässt. Im Heiligtum angekommen bittet sie den Heiligen unter Tränen um 
Hilfe. Das Wunder ihrer Heilung ist hier zwar nicht mehr erhalten, doch 
ist anzunehmen, dass cs zu ihrer Freude und zum Erstaunen aller Anwe- 
senden geschehen wird. 

Auf den nächsten erhaltenen Seiten dieser Handschrift, den Seiten 
221-230 in Rom, sind dann zwei längere Heilungswunder beschrieben, 
zum einen die Heilung eines Blinden durch die Milch einer verheirateten 
Frau (Seite 221-227), zum anderen die Geschichte vom Lahmen und der 
Prostituierten (Seite 227-230), die vermutlich ein Lehr- mit einem Hei- 
lungswunder verbindet. Leider sind beide Miracula nur unvollständig 
erhalten, obgleich die Pariser Seiten 231-232 die unmittelbare Fortset- 
zung der Erzählung vom Lahmen und der Prostituierten bieten. Auch das 
Pariser Blatt ohne Seitenzahl scheint zu eben dieser Erzählung der Pros- 
tituierten Maria zu gehören, die nun ihre Freier ablehnt. Sie ist zur Anstän- 
digkeit bekehrt worden und lässt einen der Freier so verzweifeln, dass er 
zu einer magischen List greift, um sich den Beischlaf zu erzwingen.” 
Die gegenwärtig letzten beiden Blätter in Rom mit den Seiten 241-244 
enthalten dann das Ende dieser Wundergeschichte. Die chemalige Pro- 
stituierte begibt sich in das Heiligtum des Kolluthos, erblickt ihn im 
Traum und bleibt dort als Dienerin bis an ihr Lebensende. 

Für die hier gebotene Neuedition konnten die Lesungen in Paris an den 
Originalen, die der in Rom befindlichen Textseiten anhand eines Micro- 
films überprüft werden. 


Ed.pr.: P. Devos, Autres miracles coptes de Saint Kolouthos, Analecta 
Bollandiana 99, 1981, 285—301 (Paris В.М. 12915 fol. 22-25 = Seite pxe 
bis РОВ). 


Ed.pr.: Р. Devos, Un étrange miracle copte de Saint Kolouthos. Le 
paralytique et la prostituéc, Analecta Bollandiana 98, 1980, 363-380 
(Paris В.М. 12995 fol. 25bis und fol. 21 = Seite CAA bis CAB und Blatt 
ohne Seitenzahl). 


52 Devos, Un étrange miracle copte de Saint Kolouthos, 375-376, äußerte Zweifel an 
der Zugehörigkeit dieses Blaties, weil er die Beschreibung des lüsternen Mannes nicht mit 
dem Lahmen in Verbindung bringen konnte. Geht man jedoch davon aus, dass der Labme 
längst seine Mission erfüllt und geheilt das Haus der Maria verlassen hat, bietet sich die 
hier beschriebene Situation von der Ablehnung des Freiers geradezu an, um die Wandlung 
der ehemaligen Prostituierten zu demonstrieren. 
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Ed.pr.: P. А. A. Giorgi, De miraculis Sancti Coluthi et reliquiis acto- 
rum Sancti Panesniv martyrum thebaica fragmenta duo, omnia ex Museo 
Borgiano Veliterno deprompta, Bibliotheca Hagiographica Orientalis 834, 
Rom 1793, 17-27 (Borg. Copt. 109 = Seite ска bis CA und сма bis 
CMA). 
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4.2.1. Brustentzündung, Diebstahl und Wassersucht 
Paris В.М. 12915: Seite pze bis ров (165-172) 
Text, Übersetzung und Kommentar 


P 12915 fol. 22 recto 
(Fleischseite) 





PE 
2H NTE TMA рам пе пел | 
€repe nca aaria ` AN і 
Mà мента QQONBC MN | 

4 ачпаобє ом оуорапрє 
оухо AqTAYO єпєдрам | 
єпєснт N пе лүфлмос · | 
oyctnoyge TAI AE MN N | 
8 2M птрєү РОМПЕ CN | 
Nay epoq ху TE єсомо | 
тат мент ос NMMAq 
«ore Nay ` Ayaaımonı | 

12 XE mal me т ON парагє | 
Mà NNKEEC MMoc мп 
Mrarioc Nay ммее 
колоуеос Ре noy2ooy 

16 azpaı erro АЛЛА мп 
оү мгооү · TAHTE ММА 

TToya лє noya 210ос оү 
NTEPOYNAY Ae мпсмау 

20 єпмаєтм N єрод Nnec 
TAIYWITE ВАЛ ` AAAA N 
хуваж 20 TAqqoó6e 
OY хүмлтє єгоүм є 

24 мпталбо є NECEKIBE 
BOA 2!TOO хупомпеуе 
та OYC2! EMATE 2WC 


Me ae enec те ECNAKA 
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Р 1299 fol. 22 recto 
(Fleischseite) 


165 


... ] vor dem Ort, an dem sich der Körper (обра) befindet. 54 Er brach 
aus einer Wand und sandte Wohlgeruch hinab, in der Veranlassung, sie 
(pL) ihn sehen zu lassen. 1 Sie wurden überzeugt, dass dieses der Ort 
der Gebeine des Heiligen (&ytoc) Kolluthos sei, bis hinab auf den heu- 
tigen Tag. 

148 Als jeder Einzelne also (8£) das Zeichen gesehen hatte, das er 
gegeben hatte, gingen sie selbst los und erlangten durch ihn Heilung. 

125 Eine Frau aber (8£) namens Pellagia hatte sich mit einem Jüngling 
namens Lyphanos vereinigt. 17 Diese also (6&) war noch keine zwei Jahre 
mit ihm verheiratet, ™! da ging eines Tages ein Dämon (балибуюоу) zur 
Mittagszeit an ihr vorüber (rap&yo). 116 Er befiel (пдлуут) sie jedoch 
(422.4) nicht an Ort und Stelle 118 und sie nahm ihn auch nicht (o06£) 
mit ihren Augen wahr. 121 Stattdessen (02.4) bemächtigte er sich ihrer 
Brüste. 125 Sie schwollen so sehr an, dass (фота) sie sterben würde. 


Kommentar 


Kol. 1,1: Vielleicht ist 21]2H zu lesen. 

Kol. 115-17: Eine verblasste Koronis markiert das Absatzende. 

Kol. 126: Ganz unvermittelt beginnt hier die nächste Wundergeschichte. 

Kol. 1,25: Zum Verb помпем bzw. помпеуе siehe Westendorf, 
Handwörterbuch, 147. 
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Nach einer langen Zeit aber (56), 14 in der sic Schmerz litt, erhob sie sich. 
17 Sie ging zum Heiligtum (napröpıov) des Heiligen (&ytoc) Kolluthos 
und ließ sich (dort) nieder. P? Sie sprach folgendermaßen: „Heiliger 
(булос) Kolluthos, hilf (pon0£o) mir in diesem Leid!“ 

518 Er erschien (ihr) also (55) in der Nacht in einem Traum (öpayıa) 
und sprach zu ihr: 12 „Erhebe dich früh und geh und stell dich an die 
Stelle des silbernen Kreuzes (otavpög)! " Und sogleich wirst du von 
dieser Krankheit geheilt werden.“ 

16 Es geschah also (é), nachdem sie sich erhoben hatte, da ging sie 
und lehnte ihre Brust an das silberne Kreuz (otavpóc). №2 Und sogleich 
war der Dämon (болибутюу) beunruhigt und bewegte sich heftig in ihren 
Brüsten hin und her, in der Art einer Feuerspitze. 120 Die ganze Men- 
schenmenge beobachtete (9=®рёф) ihn, und die Frau war von jener 
Stunde an genesen. 


1127 Sie aber (58) 
Kommentar 


Kol. 1,20: Lies 20paMa. 


Kol. 1,11 Das Omikron von cPoc ist über der Zeile nachgetragen 
worden. 
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brachte all ihren Schmuck (xócjtmoic) dar. 14 Sie fertigte zwei silberne 
Brüste und brachte sie an der Eingangstür des Heiligtums (kapröpıov) 
ап, 5? um zu veranlassen, dass sie als Erinnerung an die Heilung dien- 
ten, die ihr durch den Heiligen (булос) Kolluthos zuteil geworden war. 
127 Gleichermaßen (биос) aber (8) (fertigte sie) auch eine schwache 
Hand. 129 Sie (die Hand) streckte (sich) niemals aus, um etwas zu greifen. 
124 In der Veranlassung, dass sie das silberne Kreuz (отаорос) ergreife, 
geschah das Ausstrecken für sie durch den Heiligen (булос) Kolluthos. 

1,6 Ein vornehmer, reicher (1.066105) Archon (&px@v) aber (58) wie- 
derum, der große Besitztümer (yppa) hatte, H? ging zum Heiligtum 
(тблос) des Heiligen (&ytoc) Kolluthos, um zu beten. 

126 Als es aber (86) Abend geworden war, legte er sich im Heiligtum 
(нартбріоу) nieder. 121 Die Räuber gingen zu seinem Haus und trugen 
alles, was er hatte, fort, sowohl (ite) Gold als auch (site) Silber. 


Kommentar: 


Kol. 18-9: Lies maprypıon. 

Kol. 12425: Vermutlich ist statt 2M TTPeqamazTe hier eher 2M 
птрєсамаоте zu lesen und auf die schwache Hand zu beziehen. Die 
Handschrift hat wörtlich (Zeile 20-27): „Sie streckte (sich) niemals aus, 
um etwas zu ergreifen. In der Veranlassung, dass er das silberne Kreuz 
(стаюрос) егргеіѓе.“ 

Kol. IL 1-5. Das Ende dieser Wundergeschichte ist durch eine sehr 
große, zarte Koronis gekennzeichnet. 

Kol. IL6: Hier schließt sich ganz übergangslos die nächste Wunder- 
geschichte an. 

Kol. 11,21: Eine kleine Koronis markiert das Ende des ersten Absatzes. 
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Kurz und gut (бло&ол^.фс), 12 damit wir die Rede nicht übermäßig verlän- 
gern, 19 er ging zu seinem Haus (zurück) und fand es ausgeplündert (ovd) 
vor. H Er zerriss seine Kleider und ergriff seine Diener. 113 Er übergab sie 
dem (zuständigen) Archonten (äpx@v) und der warf sie ins Gefängnis. 

147 Sie aber ($) riefen aus im Namen des Heiligen (бутос) Kolluthos: 
123 „Seht, man wird uns vemichten, obgleich wir unschuldig sind in 
Bezug auf den Diebstahl bei unserem Herrn!“ 

Ил Während (бооу) er sich also (é) überlegte, sie zu züchtigen 
(Васамісо), 15 ging einer seiner Freunde bei ihm ein. 49 Er sprach zu 
ihm: „Mein Bruder, sei deinen Dienern gegenüber ein wenig geduldig! 
14 Züchtige (Baoavi£o) sie nicht, denn (үйр) es steht geschrieben: 
1117 Sei mir gegenüber geduldig und ich bezahle alles.‘ 120 Komm, lass 
uns stattdessen (01.6) zum Heiligtum (тблос̧) des Heiligen (äyıoc) 
Kolluthos gehen, damit wir uns durch ihn erkundigen, 


Kommentar: 


Kol. L7: statt epoc 1. epoq. 

Kol. П,2.9.17.21: Zusätzlich zum vergrößerten Anfangsbuchstaben der 
Zeile weist auch eine kleine Markierung am linken Kolumnenrand auf 
den neuen Absatz hin. 

Kol. 1116-20: Hierbei handelt es sich um ein Zitat aus Mt 18,26 und 
Mt 18,29. Vgl. Horner, Mt 1826 sa: а4паота Ae мб! TI2M23A aq- 
оуфат Naq е4ха MMoc хе пҳоєіс ZPOW N2HT ezpaı 
ехал татаху мак TH POY „Der Diener also (65) warf sich nieder und 
huldigte ihm, indem er folgendermaßen sprach: ‚Herr, sei mir gegenüber 
geduldig und ich zahle dir alles (zurück)."* Mt 18,29 sa: ачпаота ae 
NÓI пєдаувромоал ачпаракалеї ммод EIXW MMOC хе орос 
мент єрїмї ехал! TATAAY мак тнроу „Sein Dienerkollege also 
(бё) warf sich nieder und bat (rupaxoA&w) ihn, indem er folgendermaßen 
sprach: ‚Sei mir gegenüber geduldig und ich zahle dir alles (zurück).‘“ Die 
Warnung des Zitats besteht darin, sich nicht als Schalksknecht (8003.06 
novnpög bzw. помохл мпомнрос) zu entpuppen. Die Wahl gerade 
dieses Zitats einer wörtlichen Rede verdeutlicht, dass das Gleichnis vom 
Schalksknecht (Mt 18,21-35) bei den Zuhörern als bekannt vorauszusetzen 
war. Nur so kann seine Pointe, wer nicht vergibt, dem wird nicht vergeben 
werden (Mt 18,35), auch sogleich in Erinnerung gerufen worden sein. Bei 
der Einarbeitung der biblischen Vorlage in den Legendentext wurde dabei 
bis auf den hier unpassenden Dativ мак „dir“ der Satz wörtlich übernom- 
men. Diese minimale Anpassung an den neuen Kontext zeugt von einer 
geübten Zitationsweise der Verfasser dieser Wundereeschichten. 
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denn du sollst nicht unnötig Blut vergießen.“ 

15 Und er machte sich auf und folgte ihm hinein in das Heiligtum 
(ієратєїоу), während sie beide weinten. 

M So sehr (бсоу) sie sich also (86) in Trauer (Abrn) niedergelegt 
hatten, (so fest) schliefen sie beide ein. 116 Sie sahen beide denselben 
Traum (браца), 9? als ob (óc) der Heilige Kolluthos (jeweils) mit ihnen 
spräche: 124 „Geh und stelle dich beim Steinofen (пётра) auf und ™ du 
wirst alle Gegenstände, die dir gehören, finden, #4 wie sie dort an jenem 
Ort liegen. 16 Keines von ihnen ging verloren. 

71? Der Mann also (é) stand früh am Morgen auf und ging und nahm 
seine Diener mit sich. ™5 Er lief, bis er den Fuß des Stein(ofen)s (лётро) 
erreicht hatte. 1? Er fand seine Goldgegenstände und seine Silbersachen 
und alle Dinge, die aus seinem Haus fortgetragen worden waren, #25 (dort) 
liegend, gemäß (katé) dem Traum (брана), 


Kommentar: 


Kol. 14.11.19: Eine kleine Koronis kennzeichnet hier jeweils das 
Absatzende. 

Kol. 1,16-17: Lies zopama. 

Kol. 126: Devos versteht aw als Indefinitpronomen und übersetzt 
124—27: „Va, tiens-toi prés d'une certaine grotte.“ Als Ortsangabe um 
etwas zu finden, ist dieser Ausdruck aber denkbar unpräzise. Vielleicht 
ist hier stattdessen das Nomen ла) „Ofen“ zu lesen. Gemeint sein könnte 
ein bestimmter, vielleicht veralteter und etwas abseits liegender Steinofen 
(aw мпєтра). Mit Blick auf die folgende Seite (Kol. 1,6—7: ayei 
етпол!с) müsste er sich jedenfalls außerhalb der Stadt befunden haben. 

Kol. П,6-8: Siehe Devos, Autres miracles coptes, 296, Anm. 21, mit 
Verweis auf Crum, CD 154a, der diese Stelle zitiert. Vermutlich wurden 
also die Wertgegenstünde niemals wirklich gestohlen, sondern sollte auf 
diese Weise nur der Charakter des reichen Mannes getestet werden. 

Kol. 11.9.19: Eine kleine Markierung vor der vergrößerten Initiale ver- 
deutlicht den Beginn des neuen Abschnitts. 

Kol. 1127: Lies gopama. 
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den er gesehen hatte. !2 So lud er sie auf seine Diener und sie kamen 
(zurück) zur Stadt (nöAıg). HI Ein jeder sah sie, sich über das wundernd, 
was geschehen war. 

14 Die Hälfte all der Dinge, die er (wieder)gefunden hatte, 517 stiftete 
er dem Heiligtum (тбтос) des Heiligen (бутос) Kolluthos, denn er hatte ihn 
bewahrt. 124 Er ließ nicht unnötig Blut in seiner Angelegenheit (йфорит\) 
vergieflen. 


1,2 Kommt jetzt also her und wir gedenken noch einer weiteren großen 
Wundertat! 7 Nach diesen Dingen wiederum hörte eine Frau davon, "10 
die in einer großen Ortschaft namens Hage, 1 im Distrikt von Hermo- 
polis, lebte. ™ Diese aber (65) war wassersüchtig (döpwrıkög). ™ Sie 
war ganz und gar angeschwollen, so dass es ihr unmöglich war, über- 
haupt nur ihren Kopf aufrecht zu halten. 1125 Sie wurde drinnen und drau- 
Ben getragen. 


Kommentar: 


Kol. IL1: Eine große Koronis markiert das Ende der Geschichte des 
reichen Mannes. 

Kol. П,2: Hier beginnt ein neues Wunder, diesmal mit einer kleinen Ein- 
bzw. Überleitung. Zur Wunderheilung einer wassersüchtigen Frau siehe 
auch das Encomion auf Kolluthos von Bischof Isaak aus Antinoe, wo sie 
sich in die Geschichte eines zu Unrecht beschuldigten Diakons einge- 
bettet findet, Thompson, 5. 76, $ 88 (Text), 8. 58, $ 88 (Übersetzung). 

Kol. IL7.17: Auch hier werden die neuen Abschnitte wieder durch 
eine extra Markierung gekennzeichnet. 

Kol. IL12—13: Zur Ortschaft 2x a óe im Hermopolites siehe M. Drew- 
Bear, Le Nome Hermopolite, ASP XXI, Missoula 1979; sowie bei Timm, 
Das christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit. 
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So also (@сте) verbrachte sie neun Jahre in (ihrem) Schmerz und in ihrer 
Krankheit. 15 Niemand konnte sie heilen und es kam auch (0655) zu 
überhaupt keiner Linderung an ihrem Körper. 

LU Es geschah aber (86) nach diesen Dingen, dass sie von den Wun- 
dern und Heilungen hörte, №16 die sich im Heiligtum (нартбріоу) des 
Heiligen (&yuoç) Kolluthos, des großen, wahrhaften Arztes, ereigneten. 
122 Es wurde durch viele Leute Folgendes berichtet: 26 Ein jeder, der zum 
Heiligtum (партбріоу) des Heiligen (бутос) Kolluthos in festem Glauben 
(riotıs) und ohne Zweifel gehen wird, 18 und ihn von ganzem Herzen 
bitten (паракадєсо) wird, И? pflegt durch ihn Heilung zu erlangen und 
in Frieden (eiprivn) nach Hause zurückzukehren, ™ Gott und den Hei- 
ligen (&ytoc) Kolluthos preisend. 

123 Die wassersüchtige (оброликос) Frau also (8&) begann (брхорол) 


Kommentar: 


Kol. L10: Eine zarte, groBe Koronis markiert das Absatzende. 
Kol. L3: Vielleicht ist hier песткас analog zu Tecywne in 
Zeile 4 zu lesen. 
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mit ihrem Ehemann zu sprechen, indem sie ihm Folgendes sagte: 14 „Erhebe 
dich und lass uns zum Heiligen (&ytoç) Kolluthos gehen ! und in seinem 
heiligen Märtyrerheiligtum (рартбріоу) beten. 42 Gott ist mir (dann) viel- 
leicht in diesem Leid und in diesem Schmerz, der in meinem Körper ist, 
gnädig. 8 Wahrlich, ich habe gesündigt. 120 Diese Dinge sind mir ent- 
weder (Ñ) meinetwegen oder (ij) meiner Eltern wegen geschehen.“ 

124 Als ihr Ehemann diese Dinge hörte, ™ zögerte (Oe) бо) er über- 
haupt nicht, sondern (9.4) machte sich in Eile auf, er zusammen mit 
seiner Frau und seinen Dienern. Dë Sie gelangten (Katavr&o) zum Mär- 
tyrerheiligtum (нартбріоу) des Heiligen (&yıog) Koiluthos. 

ТЫЗ Sie betete also (56) in großer innerer Verstórtheit und unter Trä- 
nen, indem sie folgendermaßen sprach: 1120 „Heiliger (&ytoc) Kolluthos, 
erhóre mich und sei mir in meinem Leid und in meiner Bedrängnis (0Aiyic). 
gnádig, 126 denn ich leide sehr.“ ... 


Kommentar: 


Kol. IL27: Devos schlägt zol[con ле] als Ergänzung vor, analog zu 
Fan 1,1-2 und pse L11—12. Denkbar wäre als Fortsetzung der hier 
abbrechenden Geschichte etwa: zol[con ле ACTTAPAKAREI MMOq 
ACNKOTK EBOA аса»ва) TIZATIOC колоуеос Ae agoywn2 
EBOA ZN OY2OPOMA мтеуян пєхл4 NaC xe]. „[So sehr (бсоу) 
sie ihn also (88) bat (парака? бо), legte sie sich nieder und schlief ein. 
Der Heilige (бутос) Kolluthos aber (56) erschien (ihr) in der Nacht im 
Traum (ӧроџо) und sprach zu ihr: " Es könnte aber auch mit 
зо[тхм ae] zu rechnen sein. In jedem Fall wird jedoch eine Art Heil- 
schlaf mit der Erscheinung des Heiligen Kolluthos im Traum letztlich zu 
der lang ersehnten Genesung der Patientin führen. 





CamScanner з 1s а> уай. 
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4.2.2. Die Heilung eines Blinden durch die Milch einer Frau 
Borg. Copt. 109: Seite ска bis ск (221-227)? 


Text, Übersetzung und Kommentar 


Borg. Copt. 109 


(Haarseite) i 
ска i 
T мак мптал API TATATIH 
бо ємєквал: NMMAI €ic 
ayw мггосе эннте те | 
4 AN етрекое Nay єпл! i 
€poc 2н оу се MN тхел! 
COOYTN: Je ` nexe 
Пехе пра» TTeczai nac 
8 me xe toy 2N OYMNT 
wY єгєє атмаоте 
T€C2IME N хе 2MOOC 
2AK^ TAXWK МЕ МПРР 
12 €BOA MTTZWB паї мно | 
мтапоагі T€ NCETM 
ос KOAOY ло EYCWBE 
eoc 20ng New "e 
16 єтост: Xac хе eyna 
TTexe reczı савє NCWÏ 
ме хе ANOK єтвє оү: 
TNaMe2 мек ANOK rap 21 
20 Bar мера TN TIMETIC 
T€ 2N маек! NTAMNTEY 
ве`пехе гємнс MN 
TIpwme Ae тєсва N 
24 мас пете млєїотє 
pe мєдвал Tnicreye 
One xe хе €iq)àaN 


55 Auf dem Mikrofilm findet sich vor den hier gebotenen Seiten der Vermerk: „Borg. 
Сорго 109, Cassetta 27, Fasc. 140, Fogli 1“. 
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„Ich werde] dir die Heilung für deine Augen geben. 19 Quäle dich 
nicht (länger damit), sie sogleich zu finden.“ 

57 Der Mann sprach: „Ich möchte die milde Frau finden +" und die 
Sache vollenden, die der Heilige (äyıog) Kolluthos mir angeordnet hat.“ 

H7 Die Frau sprach: „Ich werde deine Augen mit Milch aus meinen 
Brüsten füllen.“ 

123 Der Mann also (é), dessen Augen krank waren, sprach zu ihr: 
ПЛ Sei mir gegenüber so freundlich (&ëy&mm)! 02 Siehe, du siehst mein 
Leiden und meine Bedrängnis (Aiyic).* 

16 Ihr Ehemann sprach ungläubig zu ihr: 1-9 Warte! Tu dies nicht! 
Damit (Note) man nicht (nachher) unaufhórlich über dich lacht!“ 

145 Sie sprach: „Warum sollte man mich verlachen? 09 Denn (yáp) 
ich, durch den Glauben (лістіс) meiner Wohlgeborenheit (edyevrig) und 
die Lehre meiner Eltern, ™ ich glaube (moteo), dass, wenn ich 





Kommentar: 


Kol. L1: Am Ende der verlorenen vorhergehenden linken Textseite 
könnte etwa Folgendes zu erwarten gewesen sein: MEXE тесо1ме Naq 
хе ANOK TNa]f мак мпталбо ємєквал „Die Frau sprach zu ihm: 
Ich werde] dir die Heilung deiner Augen geben ...“ 

Kol. L5: Das grammatikalische Objekt epoc des Findens ist hier also 
nicht die Heilung selbst, sondern die Frau, durch die dem Blinden die 
Heilung zuteil werden soll, siehe dazu im Anschluss die Antwort des 
blinden Mannes, 1,9-11. Offenbar war auch diesem im Schlaf der Heilige 
Kolluthos erschienen, der ihn auf die Suche nach einer Frau geschickt 
hat, die ihn heilen wird, hier I,11-16. 

Kol. 16.16.22 und П,6.15: Hier findet sich jeweils eine zierreiche Koro- 
nis am Abschnittsende bzw. cine Markierung beim Sprecherwechsel. 
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16 


20 


24 


CKB 

ME? меавах 
Nepwre ом 
NAEKIBE 
qnanay є 
BOA 2ITN T 
бом мпох 
гос KOAOY 
еос'пєхАС 
Naq хе MH 
поте амра» 
ME мау Epoi 
есфве 
ayw ето м 
PMpay ayw 
AYXOOC ом 
пєүгнт хе 
хроме ко! 
NONCÍ NM 
Mai MIIBOA 
NTKOIN@ 
NIA мпараї: 
EIC әннтє 
TPMNTpe 
NHTN мпо 
oyoyon 
NIM ETCW 


KOLLUTHOS 


TM Єрої ЕТ 
WPK NHTN 
мпоагіос 
колоуеос 
MN тепрос 
фора миє 
хрістамос 
MN N2ICEN 
та пехс до 
Toy 21пєс 
Poc: xe єм 
TEIKOINW 
Hei MN pw 
ме XINTAT 
єї €BOA ZN 
2HTC NTA 
maay NCA па 
ФАТ мауаат 
ayw Eww 
пе aïxw ом 
TACAP3 MN 
Роме NYM 
мо: миє 
mxoeic са 
тм Єрої M 
HNAY мтах 
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seine Augen mit Milch aus meinen Brüsten fülle, 14 er durch die Kraft 
des Heiligen (&ytoc) Kolluthos sehen wird.“ 

18 Sie sprach (weiter) zu ihm: „Haben mich die Leute vielleicht (uýrote) 
gesehen, 512 wie ich lache und wie ich freundlich bin, 14 und haben sie 
(sich) in ihrem Herzen gesagt, №17 dass ein Mann mit mir außerhalb der 
Gemeinschaft (котуфуїа) meines Ehemannes zu tun gehabt hat (koivo- 
véc)? 122 Siche, ich bezeuge euch heute, einem jeden, der mich hört: 
Пл Ich schwóre euch beim Heiligen (&ytoc) Kolluthos 15 und der geweih- 
ten Hostie (лросфорӣ) der Christen (Xpioriavög) ™ und den Leiden, 
die Christus am Kreuz (стаюрос) ertragen hat, 1-17 dass ich mit keinem. 
Mann verkehrt habe (koıvov&o), 1514 seit ich aus dem Leib meiner Mutter 
gekommen bin, 1147 außer mit meinem Ehemann allein. №1? Wenn ich 
durch mein Fleisch (сарі) mit einem fremden Mann gesprochen habe, №23 
soll der Herr mich in der Stunde meiner Not (амблукті) nicht erhören 





Kommentar: 


Kol. 1,8.21: Eine zarte Koronis markiert das Absatzende. 
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236 


Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


12 


24 


магкн ` ayw 
Nreize ac 
Xi NTECE 
Pore ас 
ME? NBAA 
мпраоме: 
ayw Nec 
ха» MMOC 
мтєїоє хє 
2M прам N 
мбом MMA 
пос KOAOY 
еос TICAEIN 
MM€'AYO 
NTEIZE х 
меавал T 
mooy ayw 
AYy2W2 EMA 
ТЕ ` Мтероу 
Сота лє aq 
OYXON ммо 
oy eqxa 
MMoc xe T 
тистєує Е 
рок rari 
ос KOAOY 
еос` хую 


KOLLUTHOS 


€kr 
Мтєүмоү 
лаф євол 
Eneqpw 
ME єфҳо 
ммос хе 
EIC ZHHTE 
AÍNAY Євол 
Noykoyi 
Neiepze ` 
Пехе тес 
э1ме NAq 
xeayeıc 
TAMAQOYN 
кесоп ` 
TIpwme Ae 
ласмоү є 
рос eqxw 
ммос хе 
Epe пхоєїс 
nazapez € 
PO QANTE 
вок €ueq 
6ix:NTOC 
AE ACME? 
NEQBAA M 
пмезсоп 
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In dieser Weise nahm sie ihre Milch und füllte die Augen des Mannes. 
H Sie sprach folgendermaßen: F „Im Namen der Kräfte des Heiligen 
(&ytoc) Kolluthos, des wahren Arztes!“ 

514 So tränten seine Augen und juckten sehr. 519 Als sie sich aber (56) 
gereinigt hatten, öffnete er sie, indem er sprach: 123 „Ich glaube (л1стє®®) 
an dich, Heiliger (бллос) Kolluthos.“ ЩМ Sogleich rief er zu seinen Leuten 
aus, indem er sprach: 6 „Seht, ich habe einen kleinen Lichtstrahl gesehen!“ 

111? Die Frau sprach zu ihm: „Komm her und ich fülle sie erneut!“ 

115 Der Mann aber (65) pries sie, indem er sprach: №9 „Der Herr wird 
dich behüten, bis du zu seinen Händen gehst!“ 

123 Sie also (8£) füllte seine Augen ein zweites Mal. 


Kommentar: 


Kol. L2: Das Ny am Zeilenanfang ist hier nur wenig vergrößert 
geschrieben worden. 


Kol. 112.13: Die letzten Buchstaben der Zeile wurden aus Platzgründen 
verkleinert geschrieben. 


Kol. L19: Eine Koronis markiert das Absatzende. Das Omikron am 
Zeilenende ist über der Zeile geschrieben worden. 

Kol. IL1: Auch hier erscheint das Ny am Zeilenanfang wieder nur 
geringfügig vergrößert. 

Kol. П,2.7: Das Omikron von євод am Zeilenende erscheint verkleinert 
geschrieben. 

Kol. П,9: Eine Koronis kennzeichnet das Absatzende. 

Kol. 1,26: Die rechte Kolumne ist um eine Zeile kürzer als die linke. 


CamScanner 4 1s а> улай. 
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12 


16 


24 


CKA 
cnay ayTaye 
Mooy EBOA 
епегоуо ` 
MNNCA OY 
KOYÍ дє ON 
agoywn м 
мооү ` aq 
бааут emi 
СА MN mai 
mexaq xe 
хлнефс 
aleiwp2 м 
MEICOT KA 
—AGC'MN 
Nca оүкоүї 
лє ON De 
XE TECZIME 
мпрамє 
хе хүєс 
TAMAQOY м 
Teikecon 
ayw піс 
теуе Xe п 
TAAÓO NA 
«пе мак: 
Мтос Ae ac 


KOLLUTHOS 


coparize 
Mrreccw 
Mà тнра MN 
NECEKIBE 
ом прам M 
пєхс MN 
пмаєти H 
пєсРос · 
ACME? Med 
BAA эм TEC 
EpwreM 
TME? фо 
MNT Ncon 
єсха MMOC 
X€ 2M прам 
MITNOYTE 
MN maarı 
OC KOAOY 
еос`пе 
ХАС лє naq 
NÓI Tec21! 
ме хе атам 
NNEKBAA 
Noykoyı 
хуя пєгмот 
MITNOYTE 
MN TIZarıoc 
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Sie tränten (diesmal) noch mehr. 

14 Nach einer Weile also (5&) öffnete er sie erneut. 57 Er blickte hierhin 
und dorthin 149 und sprach: „Wahrlich (@^лӨфс), ich habe dieses Mal 
gut (кад.5с) gesehen!“ 

114 Nach einer Weile aber (56) sprach die Frau wiederum zu dem 
Mann: № „Komm her und ich fülle sie ein weiteres Mal! 122 Ich glaube 
(тотебо), dass dir die Heilung zuteil werden wird.“ 526 Sie aber (66) 
bekreuzigte (oppayil®) ihren ganzen Körper (opa) ™ und ihre Brüste 
im Namen Christi mit dem Zeichen des Kreuzes (стаюрос). ™ Sie füllte 
seine Augen ein drittes Mal durch ihre Milch, indem sie sprach: №15 „Im 
Namen Gottes und des Heiligen (бутос) Kolluthos!“ 19 Die Frau sprach 
also (56) zu ihm: ™? „Schließe deine Augen ein wenig und die Gnade 
Gottes und des Heiligen (&ytoc) 


Kommentar: 


Kol. L17.25: Die letzten Buchstaben der Zeile erscheinen aus Platz- 
gründen verkleinert geschrieben. 

Kol. П,14.22: Auch hier sind die letzten Buchstaben am Zeilenende 
kleiner geschrieben. 

Kol. IL25: Das Omikron von 2 мот steht über der Zeile geschrieben. 

Kol. 1,27: Die rechte Kolumne ist um eine Zeile länger als dic linke. 
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12 


16 


20 
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колоуеос 
NAYOTIE 
NAK `NTOC 
AE тєсгімє 
меугемнс 
NECTAXPHY 
ZN тист:с 
€MaTe' € 
TI€ÍAH AC 
MAN EITTAA 
бо NTAq 
«пе Naq 
WHM WHM ` 
MnNca оү 
коуї A€ aq 
OYWwN ммо 
oy ayt Noy 
хан NPMEÏ 
H ayw мтеу 
Noy ачнау 
Emoyoeın 
2N оуме 
мм оухак: 
Прамє лє 
AqTOOYN 
эм оүмоб 


KOLLUTHOS 


ске 


Npawe Aq 
BWK aqela 
пє420 2M 
плоутнр ` 
ayw weqxi 
«как Євол 


єчха MMoc ` 


хе NTK OY 
моб єкох 
єсоу пмоу 
те мпоагі 
ос KOAOY 
eoc xe aï 
MTWA €T 
pekxapıze 
маї мпоу 
O€IN NOE 
NTAAPXH ` 
Ayw NPWME 
тнроу Єт 
2M TIMAPTH 
PION Her 
мну €20YN 
MN NETBHK 
Евол ayei 
тнроу хуее 
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Kolluthos wird dir zuteil werden.“ 13 Sie also (ö£), die vornehme (edyeviic) 
Frau, war sehr im Glauben (лістіс) bestärkt, 18 nachdem (ëmer ën) sie die 
Heilung gesehen hatte, HI die ihm Stück für Stück zuteil geworden war. 

4 Nach einer Weile jedoch (86) öffnete er sie (seine Augen). ^" Sie 
hatten eine Menge Tränen vergossen. 149 Sogleich sah er das Licht wahr- 
haftig und vollkommen. 

"24 Der Mann also (é) erhob sich in großer Freude. ™ Er ging und 
wusch sein Gesicht im Bassin (Аоотђр). ™ Er rief aus, indem er sagte: 
115 , Du bist groß an Ruhm, Gott des Heiligen (&yıoc) Kolluthos, 45 denn 
ich war würdig, zu veranlassen, dass du mir das Licht schenkst (уарісо- 
од), so wie an meinem Anfang (å&pxń).“ 

149 Alle Leute, die sich im Märtyrerheiligtum (нартбріоу) befanden, 
122 die, die hineinkamen, und die, die hinausgingen, 125 sie alle kamen 
und 


Kommentar: 


Kol. П,18: Offenbar war der Mann nicht blind geboren worden, sondern 
durch irgendein Unglück oder irgendein Verschulden erst später erblindet. 
Kol. П,21-22: lies мартуріом. 
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16 


20 


24 


за 
@pei MMOq 
eqpawe 
EMATE хе 
aqnay Enoy 
оєім ` про 

Me лє zwwg 
ON NTAQME 
eye еппе 
eooy ereq 
Cc21Me' Aq 
TWOYN aq 
EZOMOAO 
ге! мпах 
пос колоу 
өос eqxa 
ммос хе 
EIC 2ннтє 
aloyxal ом 
ПАСФМА 
MN тафу 
XH хе мм 
паа мєї є 
пектопос ` 
NEIOTE ра» 
оу мтєсо! 
ME MN NEC 


KOLLUTHOS 


CNHY MN мес 
PwmMme ayei 
eypage ey 
CMOY' ayw 
єүТєооү 
еуха ммос ` 
ҳє TECMA 
HAAT NTO 

эм NEZIOME 
W TENCW 

ме хуф TEN 
weepe xe 
архі єооү 
мпооү ом 
тмнте NOY 
мннає 
€BOA x€ лр 
Tome N2a2 
NPwme 21 
саме атм 
TOYMNTEY 
темне: 

2222 rap ме 
eye epo Ф 
тємаєє 

pe ege ngle] 


ied 
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betrachteten (вересу) ihn, wie er überaus glücklich war, weil er das 
Licht sah. 

15 Der (Ehe-)Mann aber (68) selbst wiederum dachte an das Üble gegen 
seine Frau. 119 Er erhob sich und dankte (Боно) оба) dem Heiligen 
(булос) Kolluthos, 115 indem er sprach: „Siehe, ich wurde an meinem 
Leib (обра) und an meiner Seele (yuz) gesund, 121 denn ich war würdig 
zu deinem Heiligtum (тблос) zu kommen.“ 

1⁄4 Die Eltern der Frau selbst, ihre Geschwister und ihre Leute kamen, 
113 sich freuend, lobpreisend und (sie) rühmend, "6 indem sie sprachen: 
„Gesegnet bist du unter den Frauen, 1519 unsere Schwester und unsere 
Tochter, 1? denn du bist heute inmitten einer Menge gerühmt worden, 
147 weil du viele Männer und Frauen durch deine Vornehmheit (edyevng) 
beschämt hast. 123 Denn (үйр) viele gedachten gegen dich, unsere Tochter, 
Übles zu finden, 


Kommentar: 


Kol. 15: Eine breite Koronis markiert das Abschnittsende. 

Kol. 15-10: Der Ehemann denkt offenbar zurück an üble Nachrede 
gegen seine Frau, von der zu Beginn der Wundergeschichte die Rede 
gewesen sein muss, vermutlich angesichts ihrer ersten Begegnung mit 
dem blinden Mann. Dieser Teil des Manuskripts ist leider nicht erhalten, 
so dass sich nur erahnen lässt, was einige ihrer Mitmenschen über sie und 
gegen sie gesagt haben könnten. Einen kleinen Hinweis auf ihren Stand 
vor der Wunderheilung des Blinden gibt der Einwand des Ehemannes auf 
der Seite 221, Kol. П,6-15, und die sich daran anschließende Rechtferti- 
gung seiner Ehefrau. 

Kol. 123: Eine kleine Koronis kennzeichnet das Ende des Abschnitts. 

Kol. П,6-12: eyxw MMoc ` xe тєсмамалт NTO ом N€210M€ 
W TENCWNE ayw TENWEEPE vgl. dazu den Lobpreis der Elisabeth 
an Maria, Lk 1,42: пєхас хе ' TECMAMAAT NTO ?N NELIOME 
хуа» 4смамахт Hei пкарпос ментє (Ed. Quecke, 1977), der 
hier teilzitiert wird. 

Kol. 11,26: Lies vermutlich eze <e>Nn[e]lleooy. 
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eooy Єтвє 
TOYMNTEY 
гемнс MN 
TOYMNTPM 
Pay MN TOY 
6iNQgaxe 
ETZOA6 · 
Tenoy бєл 
поагіос ко 
лоуеос оу 
WN? €BOA 
мпооу NTOY 
моб MMNT 
єүгємнс ` 
21TN ммоб 
NTAAÓO є 
Tgeipe ммо 
оу ммета со 
ме ETMIC 
Teye epoq ` 
мимса мат 
апоуа noya 
EINE MTIEN 
тадернт M 
мод 2M med 
ні хутаху є 
ПМАРТНРр! 
ом Mrigari 


KOLLUTHOS 


СКА 


ос колоу 
еос`>у 
оуфм AYCOO 
2M пеато 
пос ` AYBOOK 
єпєүнї ом 
оуєїрнин 
eyfeooy 
мпмоуте 
MN паг! 
ос колоу 
eoc ` co 

Тм ом Єкє 
моб напн 
pe мтаса 
пе Евол 21 
TOOTQ M 
T2ZATIOC 
колоувос: 

Ayeine лє 
он Noypw 
ме е4снб 
еммбом м 
мод емо 
OWE єҳн 
NeqoyepH 
T€ ENTHPq 
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wegen deiner Vornehmheit (edyevng), Li deiner Freundlichkeit und deiner 
lieblichen Rede. 

18 Jetzt also hat sich der Heilige (&ytoc) Kolluthos 112 heute in deiner 
großen Vornehmheit (єбуєміїс) offenbart, "15 durch große Heilungen, die 
er an den Kranken, die an ihn glauben (л1ст=00), vollbringt.* 

121 Nach diesen Dingen brachte jeder Einzelne das, was er gelobt 
hatte, aus seinem Haus. 29 Man begab sich in das Märtyrerheiligtum 
(рартбріоу) des Heiligen (&ytoc) Kolluthos. B2 Man aß und trank an 
seinem (heiligen) Ort (тӧлос̧) ™ und ging (danach) in Frieden nach Haus, 
Gott und den Heiligen (&ytoc) Kolluthos preisend. 


1.02 Hört noch ein weiteres großes Wunder, das sich durch den Heiligen 
(&ytoc) Kolluthos ereignet hat! 129 Man brachte also (8£) ferner einen 
lahmen Mann, ™ der überhaupt nicht auf seinen Beinen gehen konnte 


Kommentar: 


Kol. 17: Eine kleine Koronis kennzeichnet das Abschnittsende. 

Kol. 1,21-22: Am linken Seitenrand sind noch Reste einer zarten 
Koronis erkennbar. 

Kol. 1,27-28: Lies мартуріом. 

Kol. 1,12: Hier beginnt eine neue Wundergeschichte, die vom Lahmen 
und der Prostituierten. Eine große, zarte Koronis am linken Rand markiert 
diesen Übergang. 

Kol. IL27: Die rechte Kolumne ist um eine Zeile kürzer als die linke. 
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KOLLUTHOS 


4.2.3. Die Geschichte vom Lahmen und der Prostituierten 
Borg. Copt. 109: Seite CKz (Ende) bis €x (227-230) 


Text, Übersetzung und Kommentar 


Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 
EKH 
ayw меабих 
доусот € 
вол x€ Aq 
4 себ Aaaa 
меасфае 
Mneqco 
Mà 2M TIKAQ 
8 ное ммет 
qQnHpe Koyı 
єүсүлх 2м 
TKa? ayka 
12  aq2Mmeq 
топос € 
TOYAAB'N 
Ачюск лє 
16 2M пмартн 
PION eqco 
пс мпмоу 
те єдпара 
20 калєї MNA 
гос Ko 
хоувос 
ETBE "TAA 
24 бо мпеа 
сома ` x€ 
кас epeoy 
eepa[ni]a 


Qore Naq 
ayw Mea 
салоом M 
пегооу MN 
теуан ` мє 
waqpıme 
AE ON N2a2 
Ncorr: eq 
ха мен 
моб мем 
Ka? мент 
єчха ммос 
хє вонеєї 
Єрої mca 
EIN Npeq 
TAA60 ' EBOA 
xe NTAIMWT 
єратк па 
хое!с MN 
TIEKMAPTH 
PION єтоү 
хав ` Єтрєк 
WANDTHK 
EXN TAMN[T] 
EBIHN [Neq] 
Pwme ae [ом] 
тироу nely] 
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Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


228 


und zugleich nicht auf seinen Händen, denn er war gelähmt. 1⁄4 Stattdessen 
(9.7.6) schleppte er seinen Körper (сбиа) auf der Erde entlang, 18 wie 
diese kleinen Kinder, indem sie sich vom Boden wegdrücken (oi ée, 
Hi Man setzte ihn an seinem heiligen Ort (тӧлос̧) ab. 

№14 Er also (5) verweilte im Märtyrerheiligtum (нартбріоу), FU Gott 
bittend und den Heiligen (булос) Kolluthos um die Heilung seines Körpers 
(оба) ersuchend (ларакад іс), 125 damit ihm Genesung (бератеїа) 
zuteil werde. И? Er seufzte bei Tag und bei Nacht. "5 Häufig aber (бё) 
жеше er auch, 18 wobei er in großer, tiefer Trauer sprach und sagte: 
паз „НИЕ (Вотівбоо) mir, heilender Arzt, ™6 denn ich bin zu dir geflohen, 
mein Herr, und zu deinem heiligen Märtyrerheiligtum (нартбріоу), 1522 um 
zu veranlassen, dass du meinem Elend gegenüber barmherzig bist!“ 

1125 [Seine] Leute aber (8£) waren alle [ebenfalls] 


Kommentar: 


Kol. 1,1—3: Der Mann war also sowohl an den Beinen als auch an den 
Armen gelähmt. 

Kol. 1,10: Das Verb сулх (07.46) „wegnehmen, abnehmen“ sug- 
geriert hier ein sich vom Boden Abdrücken, entweder in der Art eines 
sich Werfens oder aber eines Rollens, was den Verweis auf die kleinen 
Kinder (Säuglinge) überaus passend erscheinen ließe, deren erste Fort- 
bewegungsart, noch ohne den Einsatz der Gliedmaßen, das über den 
Boden Rollen ist. Andernfalls müsste hier von einer Verschreibung des 
Verbs соро „schleppen, schleifen, ziehen“ ausgegangen werden, bei 
dem es sich um ein Synonym des zuvor in Zeile 5 verwendeten koptischen 
Verbs cwwe handeln würde. 

Kol. L14-15: Eine Koronis kennzeichnet das Ende des Absatzes. 

Kol. L16-17: Lies мартуріом. 

Kol. IL20-21: Lies мартуріом. 

Kol. 11,245: Eine kleine Koronis kennzeichnet das Absatzende. 


" 
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Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


8 


12 


16 


20 


24 


MOK2 N2HT 
EMATE ET 
BHHTQ €80A 
хє NeqXxa 
NOYMHH 
qe NMKX2 
мент. MN 
Nca Nai ae 
тнроу Ad 
аухмотная 
zapoq Мб! 
T2ArIOC ко 
лоуеос nca 
EIN Npeq 
TAAÓO "Ad 
єї yapoq 
2N оүгоро 
ма мтєуаун 
agaze par 
2iXcq пе 
xaq нач хе 
лксоүФ 
мт‘ пехаа 
[x]e мпе па 
XO€IC NTK 
NIM NTIZE 


KOLLUTHOS 


ске 
Epenno6 
Neooy ка 
тє єрок: 
пеха4 naq 
эм n2opo 
Mà хе ANOK 
пе KOAOY 
еос nca 
ємсаує 
ромє NIM 
єумта піс 
TIC MMAY 
аухіталбо 
оутнроу 
NXINXH ` 
ayw Meixi 
BEKE NTN 
AAAY EITTH 
Pq nexaq 
Naq xe па 
Xo€ic MA 
pe пекмх 
T3201 xe T 
зна EMA 
те: пєхє 





| 
| 
| 
| 
| 











MIRACULA 249 


Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


229 


seinetwegen sehr betrübt, 1? denn er sprach mit viel tiefer Trauer. 

17 Nach allen diesen Dingen also (8£) war der Heilige (Geroch Kol- 
luthos, der heilende Arzt, ihm gegenüber barmherzig. 319 Er kam in der 
Nacht in einem Traum (брара) zu ihm. 149 Er stand über ihm und sprach 
zu ihm: „Hast du mich erkannt?“ 

123 Er sprach: „Nein, mein Herr. Wer bist du, dass dich so große Неп- 
lichkeit umgibt?“ 

ПА Er sprach im Traum (papa) zu ihm: „Ich bin Kolluthos, der Arzt. 
ШЭ Jeden Menschen, der Glauben (лістіс) hat, sie alle pflege ich unentgelt- 
lich zu heilen Bi und keinerlei Lohn von irgendjemandem zu empfangen.“ 


119 Er sprach zu ihm: „Mein Herr, möge mich dein Mitleid treffen, 
1123 denn ich leide sehr.“ 


Kommentar: 


Kol. 117-18: Lies 20paMa. 
Kol. П,5-6: Lies 20paMa. 
Kol. IL25: Die rechte Kolumne ist um eine Zeile kürzer als die linke. 


CamScanner 2 29.2 а> sul 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


20 


cA 
TIzarıoc naq 
2M пор 
ма Xe фор 
ик єгтооүє 
NTMOOWE 
ZN мекбих 
MN мекоу 
Єрнтє Nr 
BWK Є2оү 
ETTOAIC 
ayw npa 
мє нтєс?! 
ме ETKNA 
AMANTa Є 
POOY2N т 
поліс AXIC 
epooy xe 
Aw пе пнї 
MMAPpIA T 
пормн MA 
Роутсавок 
Epoq’ ayw 
EYWANXNOYK 
xe екроу 
NAC ` XXIC 


KOLLUTHOS 


epooy xe 
екоуфа є 
PreyyH мм 
мас Taf мас 
мпесвеке ` 

Mripp2ore 
ayw мпра! 
пе ` OYN OY 
моб rap N 
Awpea MN 
OYNOÓ N2MOT 
NAYWTE 
NTECZIME 
єтммау є 
BOA 2ITOO 
TK’ ayw СМА 
ка NCWC 
NTECTAA 
NH ` NCQW 
пе Neyre 
NHC NTEK 
хформн: 
ekwanç[w] 
тм лє Nc[o1] 
кмлоүха[ї `] 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


230 


Der Heilige (булос) sprach im Traum (брана) zu ihm: 9 „Mach dich 
früh am Morgen auf und geh mit deinen Händen und deinen Füßen fort 
18 und begib dich hinein in die Stadt (nöAıc). 5 Den Mann oder OU die 
Frau, die du in der Stadt (xóAuç) antreffen (йламтбої) wirst, 519 frage sie: 
„Welches ist das Haus der Hure (röpvn) Maria?‘ 120 Man möge es dir 
zeigen. 122 Wenn man dich fragt: ‚Was willst du von ihr?‘ 125 Sage ihnen: 
‚Ich möchte die Nacht mit ihr verbringen und ihr ihren Lohn geben.“ 

16 Fürchte dich nicht und scháme dich nicht, Wë denn (үйр) ein großes 
Geschenk (ö@ped) und eine große Gnade werden jener Frau durch dich 
zuteil werden, 116 und sie wird ihr Fehlverhalten (xÀ &vm) hinter sich 
lassen und durch deinen Anlass (йфориті) vornehm (єбуєутс) werden. 
1123 Wenn du also (é) auf [mich] hörst, wird es dir wohl ergehen. 


Kommentar: 


Kol. L2-3: Lies 20paMa. 

Kol. 1,5-8: Gemeint ist offenbar, der Mann solle mit seinen noch unge- 
nesenen Gliedmaßen das Heiligtum verlassen, um einen Auftrag auszufüh- 
ren, durch den ihm später dauerhaft Heilung zuteil werden wird. 

Kol. 1,9: єгоү für езоум. 

Kol. 1,20: Interessant ist, dass vorausgesetzt wird, dass sowohl Männer 
als auch Frauen das Haus der Prostituierten kennen. Offenbar waren 
alle Bewohner der Stadt mit ihr und ihrem Beruf vertraut. So scheint die 
Prostitution auch in der Spätantike und früharabischen Zeit keine geheime 
Erwerbstätigkeit gewesen zu sein, sondern lediglich ein eben nur nicht 
gut angesehener Beruf. 

Kol. 1,24: єкроу hier statt єкроу. 

Kol. IL5: Giorgi liest месвеке; Devos пєсвєкє. 

Kol. 1119-20: Giorgi liest nywrre; Devos newwrre. 

Kol. П,24: Giorgi ergänzt Nc[A]; Devos nc[ci]. 


aal 
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KOLLUTHOS 


Paris В.М. 12915: Seite CAA (231) und CAB (232) und Blatt ohne Seitenzahl 


Р 12919 fol. 25bis recto 
(Fleischseite) 


єфопє 
NTNACOTM 
AN NTNAOY 
4 ХАТ AN NTEY 
Noy agne? 
се e2pai 2M 
поорама ` 
8 AUYWAM 
єүмоб Nct 
noyge'ne 
Xaq xe aan 
i ес nari 
OC KOAOY 
өос пе паї 
NTAQqQ)AN2 
16 THq оарої 
Ачтфоум Ae 
март 
aqxw мпго 
20 Рама enma 
тир мпто 
пос me 
[Xlaq Naq хе 
24 пемтадхо 
од МАК NÓI 
поагіос 
[a]piq ayw 


[caa] 


KNAMTON 
Мтод лє 
aqcwwe 
QIXM TIKA? 
AgBwK є 
2OYN ETTO 
міст ада 
ме QITN N 
раме NTAq 
AHANTA € 
pooy xe 
MATCABOI 
€riHÍ MM. 
Pia тпор 
NH NPO 
Me ae ayp 
аупнрє [M] 
Moq e[qxo] 
[MMoc xe] 
матса|воїї 
[epoq] пє[ххү] 
Nag хе єк 
Роу мас 
Tiexaq nay 
xe мтаутіа) 
мої хе о[ү] 











1 
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| 
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Р 12955 fol. 25bis recto 
(Fleischseite) 


[231] 


Wenn du nicht (auf mich) hören wirst, wird es dir nicht wohl ergehen.“ 

14 Sogleich wachte er aus dem Traum (papa) auf. 18 Er nahm einen 
starken Wohlgeruch wahr und sprach: M! „Wahrlich (02.06), der Hei- 
Нее (äyıos) Kolluthos ist dieser, der mir gegenüber barmherzig war!“ 

137 Er machte sich also (5) früh auf und erzählte den Traum (брана) 
dem Vorsteher (ratijp) des Heiligtums (тблос̧). 122 Der sagte zu ihm: 
„Das, was der Heilige (&yuoç) dir gesagt hat, tue es und du wirst gesund 
werden!“ 

112 Er also ($) schleppte sich auf dem Boden entlang und begab sich 
hinein in die Stadt (móc). 17 Er erkundigte sich bei den Leuten, die er 
antraf (dnavr&o): „Zeigt mir das Haus der Hure (пбруп) Maria 

ILS Die Leute aber (85) wunderten sich über ihn, wie er sagte: „Zeigt 
[es] mir!“ I?! Sie sprachen zu ihm: „Was willst du von ihr?“ 124 Er sagte 
zu ihnen: „Man hat mir erzählt, dass 





Kommentar: 


Kol. 1,7.19-20: Lies 20paMa. 

Kol. L20-22: Zu ппатнр мптопос „der Vorsteher des Ortes“ 
vgl. dieselbe Bezeichnung ппатнр мтєїтотос weiter unten, Borg. 
Copt. 109 см. (5. 244), Kol. 1,10-12. 

Kol. IL21: Vermutlich ist hier epoq mit Bezug auf das Haus der 
Maria zu ergänzen. 

Kol. П,26: Die rechte Kolumne ist um eine Zeile kürzer als die linke. 


CamScanner + 292 а> gu! 
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Р 12919 fol. 25bis verso 
(Haarseite) 


Гслві 


CAIH EMATE 
ТЄ ' alemı 





epreioy 
WH NMMAC 
NTAT nac 
мпєсвє 


K€ ` птафа) 

-Ac мпоагі 
OC мпатл 
мод ерооу 
алла aqów 
WT єван 
мпалхє 
AYTAMOq 
Ae єпєснї 
[М]єүрөпн 
[pe] ae ммод 
[n]6ı nernay 
€poq тнроү 

Nroq лє 24 
тфоун 29 
вок лата 
2M єпро 
MITHÍ NTE 


KOLLUTHOS 


C2IM€ АС 
башт ene 
CHT 2M пес 
«ova: 
ACNAY epoq 
eq2Mooc ` 
пехас Naq 
хе EKKE 
леуе noy 
пахое!с ` 
єсмєєує 
хе egoyew 
оуагапн: 
NEMECOB 
Qc rap era 
гапн epe 
AAAY WOON 
мас ‘пе 
Xaq нас xe 
EIWINE м 
co ` єїоү 
ww єртєї 
OYYH NM 
ме rat мє] 
мпоүвє[кє] 
TTexac na[q] 

















MIRACULA 255 


P 12915 fol. 25bis verso 
(Haarseite) 


[232] 


sie sehr schön sei. Mich verlangte (ёл1Өонёф) nach ihr. 14 Ich möchte 
diese Nacht mit ihr verbringen und ihr ihren Lohn geben.* !? Die Anord- 
nung des Heiligen (äyıog) aber (é) teilte er ihnen nicht mit, 13 sondern 
(820.6) er war bis zum Schluss der Rede vorsichti; 

Hr Sie zeigten ihm also (56) ihr Haus. Alle, die ihn sahen, aber (6=) 
wunderten sich über ihn. 

122 Br also (56) machte sich auf, ging und klopfte an die Haustür der 
Frau. ™ Sie blickte aus ihrem Fenster herab und sah ihn (dort) sitzen. 

17 Sie sprach zu ihm: „Was erbittest (кеЛєбоо) du, mein Herr?“ IH in 
der Annahme, er würde eine Spende (йублт) wünschen, ^ denn (үйр) 
sie pflegte das Spenden (@уйлт) nicht zu vernachlässigen, wenn sich 
jemand bei ihr einfand. 





318 Er sprach zu ihr: „Ich begehre dich. 21 Ich möchte diese Nacht 


mit dir verbringen und dir deinen Lohn geben.“ 
1126 Sie sprach zu ihm: ... 


Kommentar: 


Kol. 1,2: Das Perfekt verwundert hier ein wenig, besonders mit Blick 
auf die Wiederholung des vermeintlichen Anliegens in Zeile П,20-25. 

Kol. 11,26: Leider bricht der Text hier ab und bleibt die Reaktion der 
Maria auf dieses Anliegen einstweilen im Dunkeln. Auch die Genesung 
des gelähmten Mannes ist verloren. Der Text auf der „folgenden“ Seite 
setzt bereits eine Abkehr der Maria von ihrem einstigen Berufsleben vor- 
aus und somit auch eine erfolgte Heilung des früheren Patienten. 
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Р 12915 fol. 21 recto 
(Fleischseite) 
ohne Seitenzahl 


Алла N€CMH 
євол ECXW 
MMOC X€ OY 

4 саа) пе 
ПАЇ NNAZPM 
тмоутє MN 
NPWME ет 

8 paeipe NTI 
BOTE ayw 

Nrepeqnay 
NÓI прамє 

12 хємпєтє 
C21M€ шее 
NMMàd ет 
peceipe М 

16 | пєдоуаа) 
єөооү aq 

Мекмоука 
эм пєдәнт 

20  €qxa MMOC 
xe Fnagı 
ме мсл OY 
гов mpap 

24 МАГА тата 
Ad NTECZI 
ме X€Kac 
єїєҳок Є 


KOLLUTHOS 


вол мпоу 
way MITA 
2HT NMMAC 
Ачтфоум 
ле лавок 
€parq Noy 
фармагос 
ego nco 
EIT емате 
ayw ney 
xw MMOC 
етвннта 
хе 2WB NIM 
ergoyayoy 
waqaay ом 
мєдмата 
ayw ктєрєц 
ха epog 
Mngaxe 
NTECZIME 
Tiexad naq 
xe хмок T 
NATPEKEI 
PE KATA TEK 
оуфа) тн 
РЧ АЛЛА N 
1марпоу 
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Р 12915 fol. 21 recto 
(Fleischseite) 
ohne Seitenzahl 


-.. sondern (6.6) sie blieb beharrlich, indem sie sagte: №3 „Eine Schande 
ist dieses, in Gegenwart Gottes und der Menschen, mich zu veranlassen, 
diesen Frevel zu begehen! * 

19 Als der Mann sah, dass die Frau sich von ihm nicht überreden (тєїӨ®) 
ließ, 51 zu veranlassen, dass sie seinen üblen Wunsch erfülle, 117 über- 
legte er sich in seinem Herzen, indem er Folgendes sprach: №21 „Ich werde 
nach einer Droge (фариакеїа) suchen und sie der Frau geben, 126 damit 
ich den Wunsch meines Herzens mit ihr erfülle.“ 

114 Er machte sich also (é) auf und ging zu einem Giftmischer (фар- 
рокбс), ИЗ der sehr berühmten war und über den man sagte, 13 dass er 
jede Sache, nach der er verlange, durch seine Zaubermittel (paysia) zu 
erreichen pflege. 

DAT Nachdem er ihm (dem Giftmischer) die (ablehnende) Rede der 
Frau zitiert hatte, 12! sprach dieser zu ihm: „Ich werde veranlassen, dass 
du deinem vollen Wunsch gemäß (катб) verfährst, "26 aber (0.4.6) ich 
werde 


Kommentar: 


Kol. L1: мн für MHN. 

Kol. 1,1-9: Es liegt nahe anzunehmen, dass hier immer noch von Maria, 
der (ehemaligen) Hure die Rede ist, die, durch die Mission des Lahmen 
bekehrt, nun ihre Freier ablehnt. Wegen der List dieses besonders hart- 
näckigen Freiers muss sich der Heilige Kolluthos im Folgenden nun auch 
noch über die Magie als siegreich erweisen. Vgl. dazu ebenfalls das wei- 
ter unten folgende Wunder vom eifersüchtigen Ehemann (Berlin P. 9036), 
der mit Hilfe der Magie seine Frau für sich zu behalten beabsichtigt. 
Auch dort wird der Heilige es mit den dunklen Mächten erfolgreich auf- 
nehmen. 

Bei dem hier vorliegenden Blatt ohne Seitenzahlen müsste es sich, 
wenn es zur Geschichte vom Lahmen und der Prostituierten Maria gehö- 
ren sollte, um die Seiten 235/236 oder 237/238 handeln, siehe dazu schon 
Devos, Un étrange miracle copte de Saint Kolouthos, 375. 

Kol. 1,10.18 und П,4.17.21: Die Initialen zu Beginn eines Absatzes 
sind jeweils nur leicht vergrößert, dafür jedoch immer durch eine kleine 
Koronis hervorgehoben. 


CamScanner 2 29.2 а> sul 
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Р 12915 fol. 21 verso 
(Haarseite) 
ohne Seitenzahl 


12 


16 


24 


wy мпєк 
онт AN NXIN 
XH е мнт! 
мгрмаї M 
павеке 
TIpwme лє 
ETAOBE ZN 
тпорма 
nexaq naq 
X€ MATAMOI 
xe oy ne 
пеквеке 
Tiexaq naq 
хе EKWYAN 
оү мг 
T ма! мооло 
KOTTINOC 
cnay Ёма 
eipe мпе 
TEZNAK TH 
РЧ алла 
мгтмоүє 
мо памус 
THPION є 
BOA ' €Tr€! 
AE ємао 
оп ол oye 


KOLLUTHOS 


зоүсіх npa» 
Me ae Aqmi 
ee епаахе 
aqtaoroc 
Naq ETMOY 
EN? TIMYC 
THPION EBOA 
QAQTN лаху 
чромє ` 
мтофлєм 
тєумоу aq 
X! моухар 
THC ачсомі 
€poq N2€N 
фулактн 
PION ката 
тєдмата: 
AÀqMopqaq 
TAAd Nag ed 
хо MMOC ` 
хе єкалм 
таге пнау 
мтєсухіх 
Nreyyh 
мпате поу 
оєїм єї Є 
2pai ептн[ра] 
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Р 12915 fol. 21 verso 
(Haarseite) 
ohne Seitenzahl 


den Wunsch deines Herzens nicht unentgeltlich erfüllen, 19 wenn du mir 
nicht (ei uh тї) (auch) meinen Lohn geben wirst.“ 

16 Der Mann also (56), der nach dem Geschlechtsakt (ropveio) ver- 
rückt war, 19 sprach zu ihm: „Sage mir, was ist dein Lohn?“ 

113 Er sprach zu ihm: „Wenn du möchtest und mir zwei Goldstücke 
(öAokörtıvog) zahlst, MS werde ich alles tun, wonach du verlangst. 121 Aber 
(62.4) du darfst mein Geheimnis (постій рлоу) nicht offenbaren, 125 weil 
(Ereiön) wir unter einer (geheimnisvollen) Macht (&£ovoío) stehen.“ 

1! Der Mann also (é) stimmte der Rede zu (п=100) und gab ihm 
(sein) Wort (Aöyog), 5 das Geheimnis (ностйріоу) vor keinem Men- 
schen zu offenbaren. 

14 Er aber (56) nahm sogleich ein Blatt (у@рттс) 143 und schrieb 
darauf Zauberformeln (фодактйріоу) gemäß (колії) seiner Zauberkraft 
(uayeia). DI? Er band es zusammen und gab es ihm, indem er sagte: 
1121 „Wenn du die Stunde der Nachtruhe (fjovyío) erreicht hast, 125 
bevor das Licht ganz untergegangen ist, ...“ 


Kommentar: 


Kol. П,11-27: Dieses Phylakterion, das der Magier für den Freier her- 
stellt, ist vermutlich dazu gedacht, es der Frau, die dieser begehrt, umzu- 
binden oder aufzulegen, da die Zauberformeln eines solchen Amuletts 
sich jeweils auf seinen Träger beziehen. Die Aufgabe des Freiers wird es 
deshalb sein, in der Abenddämmerung dieses Amulett irgendwie an die 
Frau zu bringen, damit es über Nacht seine Wirkung entfalten kann. Lei- 
der bricht der Text hier wieder ab, so dass die Art und Weise der unver- 
meidlichen Blamage für den Freier verloren bleibt. 
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KOLLUTHOS 


Borg. Copt. 109: Seite сма bis см. (241-244) 


Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


12 


20 


24 


Nee Erpeq 
ктод Євол 
эм теда!н 
€eooy Nq 
wN? вс 
Qunre oN T 
PuNTpe ne 
Ф Tawyee 
pe xe єрдї 
Prreitwg ` 
TINOYT€ MN 
поагіос ко 
лоуеос на 
роає Є 
2PAÍ Exw - 
ayw renat 
WITE Mrrxa 
XE NAIABO 
AOC TIMACT 
T€TNANOYq 
MN NETE 
моүд TH 
poy ме Ayo 
МТА mari 
ос колоу 
eoc пмар 


CMà 
турос єтоу 
AAB хооу 
мпромє 
єпоүнї ` 
аәмтдоү 
XAÍ NTOYA 
dorun" 

TIayAoc ma 
постолос 
єтоухав 
плас MTE 
стмоуає: 
пса NN 
2еемос 
qxw MMOC 
Nreize ` хє 
2N оупіс 
TIC ораав 
тпормн M 
TCE Євол 
MN NENTAY 
Parnazre 
Євол x€ ac 
аот єрос 
NNAYNA 
TOC2N оу 
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Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


241 


^... Um] so zu veranlassen, dass er sich von seinem üblen Weg abwendet 
und lebt. 

19 Siehe wiederum, meine Tochter, ich bezeuge dir, 19 dass, wenn du 
diese Anordnung befolgst, М1 Gott und der Heilige (бутос) Kolluthos 
auf dich achten werden. 16 Du wirst den teuflischen (61áBoAoc) Feind, 
Ъ1 den Hasser des Guten und aller, die gut sind, beschämen. 124 Der Heilige 
(булос) Kolluthos, der heilige Märtyrer (нарторос), hat den Mann zu dei- 
nem Haus gesandt, 1 bis er durch deinen Anlass (афориті) gesund werde. 

75 Der heilige Apostel (йлостодос) Paulus, WI die Sprache des 
Wohlgeruchs, ™3 der Lehrer der Völker (£8vog), sagt es in dieser Weise: 
1:7 Durch Glauben (лістіс) ist die Hure (röpvn) Rahab nicht mit 
denen, die untreu waren, zugrunde gegangen, "3 denn sie hat die Mäch- 
tigen (доматос) in Frieden (eiptjvn) bei sich empfangen.‘ 


Kommentar: 


Kol. 1,5: Bei dem Sprecher könnte es sich um den bereits zuvor schon 
erwähnten патнр мптопос (В.М. 129? сла, Kol. 1,20-22), den 
Vorsteher des Kolluthos Heiligtums, handeln, das die ehemalige Hure 
Maria unterdessen aufgesucht hat, und von dem sie nun Rat einholt, wie 
vermutlich mit dem hartnäckigen Freier zu verfahren sei, der sich von 
seinem üblen Weg abwenden soll (1,1—4). Offenbar ist ihr bereits eine 
Anweisung gegeben worden, die zu befolgen ihr der Vorsteher des Hei- 
ligtums nun nahe legt. 

Kol. 1,9: єраух für EPWan-. 

Kol. L24-1L7: Hier ist nicht der Lahme, sondern vermutlich der hart- 
näckige Freier gemeint, den der Heilige Kolluthos zum Haus der Maria 
geschickt hat, denn der Lahme diente ja als „Anlass“ (&gopun) zur Umkehr 
für die Prostituierte Maria (siehe Borg. Copt. 109 сл, Kol. IL21-22: 
мтєкхформн), während hier nun die Angesprochene ihrerseits als 
„Anlass“ zur Umkehr für den erwähnten Mann dienen soll. 

Kol. 11,17-26: Hebr 11,31, Homer (sa): ZN оупистіс 2paas тпормн 
MITEZE євол MN NENTAYPATNAZTE EACHWIT EPOC NNXWWPE 
ZN оуетрнмн. Nesle-Aland: Пістеї "РайВ й торут об сфуалфдєто 
toic длєїйсасту õekauévn тойс kataoxóxouc ner’ єїрђуцс. Dieses 
Zitat wäre vermutlich nicht verwendet worden, wenn es sich bei der Ange- 
sprochenen nicht um die (ehemalige) Hure Maria gehandelt hätte. 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


12 


20 


с 





TPHNH ` 

Genz rap ra 
weepe хє 
мн XXX CHA 
NceT MMo 
OY XN EBOA 
22 оугово 
лос ` ayw 
оүх євол 
N2HTOY 
ммє42є 
EXM TKA? 
ххм пєтм 
eiwr er 
ом мпнує 
ayw адтаує 
222 Ngaxe 
€poc eq 
клөнгєї 
ммос €80A 
2N nerpa 
фн Етоух 
Ap лүш мес 
XI CMH € 
Neqgaxe 
єматє Hex 


KOLLUTHOS 


20A6 мас 
м2оуо єпє 
BIW ` NTOC 
AE хпєснт 
тато ayw 
ACQOMOAO 
rei eyw 
ne Noyc2!i 
ме меуге 
NHC XIN пе 
2ooy ETM 
MAY ` mexaq 
Мас хе АП 
ноүтє ya 
N?THq 2А 
PO'AqNa2 
ме engl 
пе мпєї 
космос: 
TIAHN эмо 
OC мє 2M 
nefronoc 
моємкоуї 
N200y ya 
тє поүгнт 
XI оуое!м 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


242 


Denn (у@р) es steht geschrieben, meine Tochter: 14 ‚Zwei Sperlinge etwa 
(ил), verkauft man sie nicht für einen Obolus (6foAóc)? 58 Und nicht 
einer von ihnen wird auf die Erde fallen ohne euren Vater іт Himme 

116 Er verkündete ihr viele Worte, sie durch die heiligen Schriften 
(урафл) belehrend (kaßny£onan). 23 Sie vernahm seine Worte, die ihr 
viel süßer als Honig waren. 

13 Sie also (56), ihr Herz war erfreut, und sie versprach (ӧролоүёо), 
17 von jenem Tag an eine vornehme (edyevng) Frau zu sein. 

15? Er sprach zu ihr: „Gott war dir gegenüber barmherzig. №16 Er 
rettete dich aus der Schande dieser Welt (кборос). 129 Halte dich jedoch 
(плу) einige Tage an diesem Ort (тблос) auf, №24 bis dein Herz schön 
(Ko) Oç) erleuchtet ist. 





Kommentar: 


Kol. 14-15: Mt 10,29, Horner (за): мн ххх cnay NceT ммооу 
AN евол 23 оуговолос ` AYO оуа евол N2HTOY миєцоє 
€2PA! EXM пка AXM TIETNEIWT етом мпнуе. Nestle-Aland: 
obyi úo orpovdia deeg lou лоћєїтод; xai бу ё абтфу od лесеїтол 
£ri тђу уйу буєю тоб патрос ©нфу. Hierbei handelt es sich um den 
Spruch, der dem sonst so häufig in den Märtyrerlegenden zitierten 
Mt 10,28 (,.Fürchtet euch nicht vor denen, die euren Körper töten werden, 
aber eure Seele nicht werden töten können ...“) unmittelbar folgt. Der 
griechische Text entbehrt den Zusatz „in den Himmeln“. 

Kol. 1,26: Am Zeilenende ist vermutlich ney- als relativische 8-Trans- 
position des Imperfekts zu lesen. 

Kol. 11,12: Eine kleine Koronis kennzeichnet das Ende des Abschnitts. 

Kol. 1124-25: «jx Ire- für yanlre-. 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


калос лүш 
тоагіос 
колоуеос 
4 мхєї wapo 
2N оүгоро 
Mà NqTAXP€ 
поуонт € 
8  MaTe'NTOC 
Ле ACc20MO 
логе! ом 
OYANAQ) ес 
12 xw MMOC 
хєммало 
AN єїмну 
eneiro 
16 moceioN 
эмгал MITZA 
пос KOAOY 
өос Yan 
20 TE метсо 
OYN ммої 
тнроу єїмє 
ETATTPOZAI 
24 — pecic MN 
TAMNTEY 
темне" 


KOLLUTHOS 


€Mr 
ayw NCE 
€iMe xe aï 
METANO 
єї ом пхонт 
THpq * xe 
кас Ереп 
ноуте KW 
МАТ €BOA 
NTAQHN 
NANOB€ 
MN мапа 
раптама: 
тїплтнр Ae 
ачсмоу 
€poc ema 
те єх 
ммос xe 
Єрєпхо 
EIC XWK 
€BOA мпоу 
AITHMA TH 
Pq NTapaı 
тєї MMOq 
мтоота ` 
Nroc xe 
ACTOOYN 
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Borg. Copt. 109 
(Fleischseite) 


243 


Der Heilige (бутос) Kolluthos wird in einer Vision (браца) zu dir 
kommen 19 und dein Herz überaus bestärken.“ 

18 Sie also (é) schwor (оџолоүёо) unter Eid folgendermaßen: 
113 Ich werde nicht davon ablassen, zu diesem Ort (tönog) zu kommen 
116 und dem Heiligen (йулос) Kolluthos Dienerin zu sein, 119 bis alle, die 
mich kennen, 122 meine Gesinnung (проаірєстс) und meine Vornehmheit 
(вбуєуйс) erkennen П! und begreifen, dass ich Buße getan (петауобо) 
habe mit meinem ganzen Herzen, 15 auf dass Gott mir die Menge meiner 
Sünden und meiner Fehltritte (порблтора) vergeben möge.“ 

Пиз Der Vorsteher (латђр) aber (96) segnete sie besonders, indem 
er sprach: ™8 „Der Herr möge dein ganzes Anliegen (аїттүнө) erfüllen, 
122 das du уоп ihm erbittest (ait&o).“ 

125 Sie also (06) machte sich auf 


Kommentar: 


Kol. 1,5—6: Lies горам. 

Kol. L8: Reste einer Koronis zur Kennzeichnung des Absatzendes schei- 
nen noch erkennbar zu sein. 

Kol. 11,12: Eine kleine Koronis markiert das Absatzende. 

Kol. 11,24: Reste einer kleinen Koronis, die das Absatzende kennzeich- 
net, scheinen noch erkennbar zu sein. 

Kol. 1125-26: Gemeint ist, dass sie sich nun aufmachte, das eigent- 
liche Heiligtum zu betreten, also den Ort, an dem man die Visionen emp- 
fing. Die ganze Unterredung mit dem Vorsteher des Heiligtums (ппатнр, 
Kol. 11,13) findet ja offenbar schon im größeren Bezirk des Heiligtums 
statt, an dem zu verweilen der Vorsteher sie auf der vorhergehenden Seite 
aufgefordert hat (cms, Kol. П20-24). 
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Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


12 


20 


24 


CHA 
асваж Є 
птопос 
мпоагіос 
колоүөос · 
ayw лдєї wa 
рос 2м оү 
Форма" 
nexaq МАС 
хє пєтє 
P€ ппатнр 
мпєїто 
пос NAXO 
od мє co 
тм Ncoq 
ayw TENA 
oyxaï м 
Toc Ae ac 
TWOYNAC 
важ єпєс 
ні асєїнє 
мтєсхріх 
THPC' MN 
пєссов 
те THpq * 
асбо 2M 
птопос 


KOLLUTHOS 


MITZArIOC 
колоуеос 
єс|хком 
2N AIAKO 
NIA NIM ` 
aywecp 
ZWB 2N мес 
01x ayw 
Метсооум 
MMOC TH 
Роу 23eH 
мпооу € 
нєүраупн 
РЄ Єматє 
суха MMOC 
хе хмарі 
хпо мас N 
оубімрофв 
€NANOYC 
€BOA ZITO 
отч Mma 
гос ко 
Aoyeoc: 
ayw мес 
єїотє MN 
мєссмнү ` 








MIRACULA 267 


Borg. Copt. 109 
(Haarseite) 


244 


und ging zum Ort (тблос) des Heiligen (булос) Kolluthos. 

15 Er kam zu ihr in einer Vision (браца). H Er sprach zu ihr: „Das, 
was der Vorsteher (палйр) dieses Ortes (тбтос) dir sagen wird, ЫЗ höre 
darauf und es wird dir wohl ergehen.“ 

146 Sie also (é) machte sich auf und ging in ihr Haus. 52 Sie brachte all 
ihre Gebrauchsgegenstände (xpeia) und ihre ganze Ausstattung 125 und 
blieb im Heiligtum (тблос) des Heiligen (&yuoç) Kolluthos, ! in jedwedem 
Auftrag (блокоу а) dienend (блакоубсо) №6 und mit ihren Händen Arbeit 
verrichtend. 

ПА Alle, die sie vor dem Tag kannten, DA? wunderten sich sehr DA und 
sprachen: „Maria hat durch den Heiligen (&ytoc) Kolluthos eine gute 
Beschäftigung für sich hervorgebracht.“ 

1125 Ihre Eltern und ihre Geschwister ... 


Kommentar: 


Kol. L7: Lies горама. 

Kol. 1,13-16: Am linken Rand befindet sich hier die Zeichnung eines 
Vogels, vermutlich einer Taube, die als Koronis das Absatzende vor der 
Schlussbeschreibung zu markieren scheint. 

Kol. 1,10-12: Zu Beginn der Geschichte (В.М. 1295 25bis, S. 231, сла, 
Kol. 1,20—П,1) ist es ebenfalls der ттлтн P МПТОПОС, dem der gelähmte 
Mann seine Vision erzählt und der ihm rät, auf das zu hören, was der 
Heilige Kolluthos ihm im Traum befohlen hat. Die Interpretation der 
Vision obliegt also offenbar dem rra P мптотос und der Heilige rät 
hier der Maria, auf das zu hören, was der „Vorsteher des Ortes“ ihr raten 
wird bzw. ihr ja schon geraten hat, nämlich im Heiligtum zu verweilen, 
bis sie erleuchtet sein werde (S. 242, см в, Kol. П,20-26). Die Traumer- 
scheinung des Heiligen fungiert hier also nur als Bestätigung für Maria, 
wie es der патнр мптопос angekündigt hatte: „Der Heilige (бутос) 
Kolluthos wird in einer Vision (ópapo) zu dir kommen und dein Herz 
überaus bestärken“ (S. 243, cMr, Kol. 1,1-8). Die Erscheinung wirkt nun 
derart bestärkend, dass sie sich entschließt, dauerhaft im Heiligtum zu 
bleiben. 

Kol. П,3: Lies aıakoneı. 

Kol. 11,24-26: Ihre Eltern und Geschwister ließen sich daraufhin viel- 
leicht taufen oder wurden ebenfalls zu Dienern im Heiligtum, wie es 
häufig in anderen Wundergeschichten der Fall ist. 
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268 KOLLUTHOS 


4.3. Das FRAGMENT BERLIN Р.9036 
DER EIFERSÜCHTIGE EHEMANN 
(Taf. 13 und 14) 


Beim Berliner Papyrus P.9036, BKU I 189, handelt es sich um ein 
einzelnes Papyrusblatt, das recto und verso beschrieben ist. Der Text 
erscheint in zwei Kolumnen, mit 28-29 Zeilen pro Kolumne. Einige der 
Anfangsbuchstaben treten vergrößert aus der Kolumne hervor. Dem 
Schriftbild nach zu urteilen, scheint das Manuskript unbekannter Her- 
kunft aus dem 7./8. Jh. zu stammen. 

Erhalten ist der Teil einer Wundergeschichte, in der der Heilige einer, 
durch den Fluch ihres verstorbenen Mannes, erkrankten und stark entstell- 
ten Frau zur Heilung verhilft. Dabei sind sowohl der Fluch selbst als auch 
die eigentliche Heilung nicht mehr erhalten. Die Erzählung setzt mit der 
Beschreibung der Schönheit dieser vermutlich noch jungen Ehefrau ein, 
wegen der sie bekannt und begehrt war. 

Ihr Ehemann war offenbar römischer Soldat, der, von der Furcht ergrif- 
fen, seine Frau könne nach seinem Ableben erneut heiraten, zu einer List 
greift. Er möchte sicherstellen, dass sie nach seinem Tod keinen Ehemann 
mehr bekommt und so nutzt er ein magisches Mittel, > 1,21-25: Рма- 
смиме Моуфармагіа epoc xe ммерфме хитс eilylanmoy 
„Ich werde ein Zaubermittel (papuaxeia) ihretwegen herstellen, denn 
niemand soll sie bekommen, wenn ich sterbe.“ 

Etliche Zeit später erkrankt der Soldat schließlich schwer und stellt 
sich auf das Unvermeidliche ein. In der Vorbereitung auf seinen Tod ruft 
er seine Frau zu sich und bittet sie, ihm einen Eid zu leisten, der seine 
Bestattung betrifft. Sie soll ihn mit seinem Soldatenmantel nach der Sitte 
seines Heimatlandes begraben lassen. 

Unmittelbar nach dem Begräbnis ihres Mannes erkrankt die junge 
Witwe schwer. Sie verliert, für alle sichtbar, an Farbe, Lebenskraft und 
Schönheit. Schließlich bringt man sie in das Heiligtum des Kolluthos, wo 
sie ihn um Heilung anfleht. Der Heilige erscheint ihr auch sogleich wäh- 
rend des „Heilschlafs‘“ und weist ihr einen Weg aus ihrem Leiden. Die- 
ser ist jedoch nicht mehr erhalten, allerdings darf angenommen werden, 
dass sich Kolluthos nicht nur als Arzt hilfreich erweist, sondern darüber 
hinaus über die Magie siegt. Die List des Ehemannes wird entlarvt und 
anhand dieses Falls ein moralisches Ехетреї statuiert werden. 


Ed.pr.: J. Leipoldt, ВКО I, 1904, $. 186-188, Nr. 189. 
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270 KOLLUTHOS 


4.3.1. Text und Übersetzung 
P.9036 recto > 


емесфс EMATE 
NNAY єрос'ємє 
CO лє NCOEIT 2M 

4 TECEINE мм TEC 
ZIKWN ` ZWCTE 
er[plezaz emey 
[melı epoc етве те 

8 [xhlpic мпмоүтє 
[erkooon NMMAC: 
[ay]w meczaï Neq 
ME MMOC EMATE 

12 євол X€ eNecpa 
Naq 2N 2WB NIM ` 
MNNCA Naf AY 
има мка2` ayw 

16 мпомнром ллє 
€poq ezoyn epoc ` 
хе EIYWANMOY TA 
calılme мах! 221 

20 ayw мтоуфа 
an етресх! ` T 
NACMINE моуфар 
maria epoc x€ N 

24 мерфме xiTC єї 
[ylanmoy ` aqxı 
[royInoy [Mna]rg Nka 
[re ммод aylo aqczaï 

28 [моухартнс] сәл 
Іммагікоїс етм 





Leipoldt: ме 
1,27: Leipoldt: [. 

129: Leipoldt: [. 
11.2: Leipoldt: co[. 
1.6: Leipoldt: фс. - 








3: Leipoldt: cO 18: Leipoldt: [ха]рте 





115: Leipoldt: ef. 
1 Ши: 1 ecngnamoy 


тр[єромє xırc eq] 





MNNCA оүмоб лє] 
моуоєта) aq2e 
єораї enwwne 
€qNAMOY мента 
AqMoyre єтє 
C2IM€ пеха4 мас 
XE TACWNE ` EIC 
anok TNAMOY 
eioyww erpeo 
PX ма! Noyanaw 
X€KAC €fQ)JANMOY 
мпре!ме мпєї 
CANFION €BOA 

2N маоуєрнтє 
алла KOOCT NM 
Maq MON тсуміні 
өх NTAXWPA Te ` 
NTOC лє acwpk 
Naq ` MNNCA МАТ 
AqMOY мб! пма 
тої €TMMAY ху 
хіт eregra]dı 





1116-17: Leipoldt: px 1117: Leipoldt: ама) 
1120: Leipoldt: canrıon 1122: Leipoldt: коост 


11,2324: Leipoldt: menreyn[nJera 


1.29: 1. тафн? Leipoldt: [........ 191 


11.28: Leipoldt: eriimay 


H 
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P.9036 recto > 


[Er hatte eine Frau], die sehr schön anzusehen war. 12 Sie war nun also 
(85) berühmt durch ihr Antlitz und ihre Gestalt (сікфу), 15 so dass (оте) 
viele sie wegen der Gnade (y&pic) Gottes, die mit ihr war, begehrten 
(eriun£o). 49 Ihr Ehemann liebte sie sehr, denn sie gefiel ihm in jeder 
Hinsicht. 

Ыз Danach bestieg ihn ein eifersüchtiger und übler (лоупрбу) Geist 
(rveüna) ihretwegen. (Er dachte:) М8 „Wenn ich sterbe, wird meine Frau 
einen (anderen) Ehemann nehmen. 529 Ich möchte nicht veranlassen, dass 
sie (einen) bekommt. !21 Ich werde ein Zaubermittel (фаррокғіо) ihret- 
wegen herstellen, damit niemand sie bekommen wird, wenn ich sterbe.“ 

125 Er ergriff [die Gelegenheit, bevor] er [starb]. 197 Er schrieb [auf ein 
Papyrusblatt (y&prng) magische (nayıög)] Zeichen, um zu veranlassen, 
dass [niemand sie heiratet, wenn er stirbt.] ... [fünf weitere fragmentari- 
sche Zeilen folgen] 

155 Nach einer [langen] Zeit [aber (52) fiel er in die Krankheit, an der 
er sterben würde. №12 Er rief seine Frau und sprach zu ihr: 1*4 „Meine 
Schwester, siehe, ich werde sterben. №16 Ich möchte dich veranlassen, mir 
mit einem Eid zu versichern, №18 dass, wenn ich sterbe, du diesen Sol- 
datenmantel (oayiov) nicht unter meinen Beinen hervorholst. Stattdessen 
(92.8) bestatte mich mit ihm, 143 denn das ist die Sitte (оруйдела) 
meines Landes (у фра). " 

125 Sie also (£) schwor (es) ihm. 

1126 Danach starb jener Soldat. Man [brachte ihn zu seinem Begräbnis 
(тафт)]. 


aal 


CamScanner з зма à». 


272 


P.9036 verso | 


12 


16 


20 


24 


28 


L1: Leipoldt: [ . 
14-6: Leipoldt: [. 


1; 


110: Leipoldt: ko[oc]d мее eqo 
114-15: Leipoldt: єсїєттако MMHNE 





[мє ae лсрпмєє]үє 
[Mnecanaw acn]w? 
[epoq ayw пєх]ас 
[nay хе хита k]ooc 
[q ката пєдоуїша) 
MIN пто] NTeqxa 
ра NTOOY лє ay 
ko[oc]q Nee eqo M 
мос хутомса 
тесаиме ле acyw 
ме лүш мєсва 
«Ne евол ecT еп 
тако ммнме ` 
AITEC2O WIBE ayw 
ATTECAYAN тако 
ATECMNTCAIH ` 
THPC ANAXQpe! 
NAC ` APWME NIM 
Ponha мпємтлд 
аатє ммос N 
оуаупнарат ` 

ayw neyxw M 

MOC XE NTATMNT 
саїн NTAÏ BWK 
ETWN NECEIO 

T€ AÇ MN мєсро 
мє |тнроу nexaly 





Leipoldt: [ . 





18: Leipoldt: 
Lil: Leipoldt: alylromcq 


KOLLUTHOS 


хе MAPNXITC 
ептопос мп» 
гос коллоуеос 
ayw пталбо NA 
«пе мас євол 
21тоот []ayrw 
oyn лє хүхү[тс] 
erreqmapry[pı] 

ом ` Tec2im[e лє] 
меспарака[лЕ]! 
MITZATIOC кол 
лоуеос erpeq[TaA] 
бос ` MNNCA NAI 
AqqgwerHq са 

рос мб! поагіос 
коллоүөос ` xq 
єї дарос ом оуго 
POMA мтеуян 
пєҳАҷ мас [же a 
мок ти KOAAOY 
60C TICAEIN пе 
TNAEI аухрої Yal 
Prrazpe epoq м 
XINXH ` rre[xac naq] 
xe naxoeic ам 
этн[ к 23 po! T мп] 
TAAÓ[O мм ] 
nexa[q Nac xe] 


Г 1 


.Jeoəi[ue ........: Jy 
a . Лос 
Б. Integxw 





1,16: Leipoldt: 26 


117: Leipoldt: тако _ 121: 1. Рапн‹ре» 1,29: Leipoldt: ме [тнроу пеҳаү] 
hi 








мі 


1128: Leipoldt: mexa[q 


1,13: 
1,1718: Leipoldt: 
1121-22: Leipoldt: rrcaeiw Tal | ті. . 1 


eipoldt: пталбо 1,6-7: Leipoldt: нтооун 
TL10: Leipoldt: меспаракагєї) 

Hin: Leipoldt: коллоуеос ` alq] 
1119-20: Leipoldt: anok пе колло[ү] 





ipoldt: MNy[ca] мафії 
eL! periit 





: Leipoldt: [en]xiwxH пеїхаєї | 1526-27: Leipoldt: мгіталоїої 


—— 











| 
| 
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P.9036 verso | 


1-41 ... [Die Frau aber (86) erinnerte sich an ihren Eid. 14 Sie erfüllte ihn 
und sprach zu ihnen: „Nehmt ihn und bestattet ihn seinem Wunsch 
gemäß (кала) und nach der Art] seines Landes (xpo).* 

19 Sie also (8&) bestatteten ihn so, wie er war, und begruben ihn. 

1⁄2 Die Frau aber (86) erkrankte und es ging ihr schlecht, während sie 
sich täglich anschickte zugrunde zu gehen. №16 Ihr Gesicht änderte sich 
und ihre Farbe verdarb. 118 Thre ganze Schönheit zog sich von ihr zurück 
(&vayap£o). 129 Jeder Mensch wunderte sich über das, was plótzlich mit 
ihr geschehen war und sie sagten: 125 „Wohin ist die Schönheit dieser 
(Frau) gegangen?“ 

127 Ihre Eltern aber (56) und [alle] ihre Leute [sprachen]: ™ „Lasst 
sie uns zum Heiligtum (тӧлос̧) des Heiligen (йллос) Kolluthos bringen. 
14 Die Heilung wird ihr durch ihn zuteil werden!“ 16 Sie machten sich 
also (é) auf (und) brachten [sie] zu seinem Heiligtum (рартбріоу). 

19 Die Frau [aber (84)] bat (a. poo3.éo) den Heiligen (&yuoç) Kol- 
luthos, dass er sie heile. 

1535 Daraufhin war der Heilige (булос) Kolluthos ihr gegenüber barm- 
herzig. 116 Er kam zu ihr in einem Traum (брода) in der Nacht. 

1.9 Er sprach zu ihr: „Ich bin jener Kolluthos, der Arzt. 1?! Wer zu 
mir kommen wird, den pflege ich unentgeldlich zu heilen.* 

1174 [Sie sprach zu ihm]: „Mein Herr, sei [mir gegenübcr] barmherzig! 
126 Schenke [mir] Heilung!“ 

1125 [Er] sprach [zu ihr: ... 
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4.3.2. Kommentar 


P.9036 recto — 

Kol 1,1-2: Der Beginn des hier erhaltenen Satzendes könnte etwa fol- 
gendermaßen gelautet haben: [neynraq MMay Noyc2ıme]enecwc 
EMATE NNAY єрос. 

Kol. 1,15: Bei dem kleinen erhöhten Strich hinter Hori handelt es sich 
wahrscheinlich nur um einen zu schräg geratenen Supralinearstrich. 

Kol. 1,21: Zu erwarten wäre eTpecxı<zam „zu veranlassen, dass 
sie (wieder) heiratet“ oder erpecxi<rg> „zu veranlassen, dass sie ihn 
bekommt“. Platz ist in der Zeile auch noch ausreichend vorhanden. 

Kol. 1,28-29: Die Ergänzungen erfolgen nur exempli gratia, doch 
scheint hier, sowie in den ersten, nur noch fragmentarisch erhaltenen sieben 
Zeilen der zweiten Kolumne, von der Anfertigung eines Fluchtäfelchens 
oder ähnlichem die Rede zu sein, von einer Art Zaubermittel, das verhin- 
dern soll, dass ein anderer Mann sie wegen ihrer Schönheit als Ehefrau in 
Betracht zieht. Bei dem ersten Buchstaben unmittelbar nach der Lücke in 
Zeile 29 könnte es sich um ein Sigma, aber auch um den rechten Ausläufer 
eines Ypsilons handeln. Denkbar wäre dann statt 331 Гм магікоїс viel- 
leicht сом [MMariKo]y. 

Kol. П,2: Der Anfangsbuchstabe dieser Zeile ist sicher ein o. denn 
der untere Ausläufer dieses Buchstabens ist noch deutlich am rechten 
Rand des darunter liegenden Mys zu erkennen. 

Kol. IL6: Das + steht relativ weit im Interkolumnium. 

Kol. П,8: Vor dem Beginn des neuen Absatzes mit MNNca markiert 
eine Koronis das vorhergehende Absatzende. Hier beginnt ein neuer Text- 
abschnitt. Die Vorbereitungen für die Zeit nach seinem Tod, namentlich 
die Sicherstellung, dass seine Ehefrau als künftige Witwe von keinem 
anderen Mann geheiratet werden wird, hat der Soldat nun abgeschlossen. 

Kol. П,18-23: Nach der Konjunktion xekac wäre hier eigentlich das 
energetische bzw. das negierte energetische Futur zu erwarten: xekac 
EIWANMOY NNEEINE MITEICANTION EBOA 2N NAOYEPHTE алла 
EPEKOOCT ммма4 „Damit, wenn ich sterbe, du diesen Soldatenmantel 
nicht unter meinen Beinen hervorholst, sondern (damit) du mich mit ihm 
bestattest.“ Stattdessen greift der auf seinem Sterbebett liegende Ehemann 
direkt zum negativen Imperativ. Dieses Anakoluth unterstreicht die ver- 
ständliche Aufregung des Sterbenden durch sprachliche Unachtsamkeit. 
Offenbar liegt der todkranke Soldat zum Zeitpunkt seiner Bitte mit seinen 
Beinen auf eben diesem seinem Statussymbol gebettet. 
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Kol. 1,20: canrıon lies сауїоу (LSJ: Dim. von 66/106) für sagum. 

Kol. IL29: Am Zeilenende lies таіў, möglicherweise auch пета] 
фіїГом (тафеїоу). Mit dieser Zeile beginnt die recht umfangreiche 
Beschreibung seines Begräbnisses, die sich noch über die ersten elf 
Zeilen der linken Kolumne des verso erstrecken. Die Ergänzungen sind 
hier wieder exempli gratia und sehr fraglich. Die Vertikale des Phi 
erscheint, wie die des Ti, lang unter die Zeile geführt. Denkbar wäre 
auch, dass hier zunächst beschrieben wird, wie Nachbarn und Verwandte 
zum Haus des Verstorbenen strómen, um den Toten zu beweinen, ehe auf 


der folgenden Seite die Frage nach der Art seiner Bestattung zur Sprache 
kommt. 


P.9036 verso | 

Kol. 12-4: Denkbar wäre ebenso тє]сә[мє ae AcMee]ye [епес- 
ANAQ). 

Kol. 14-8: Alle Ergänzungen sind wieder exempli gratia. Der Inhalt 
der weggebrochenen ersten Zeilen der Kolumne scheint aber der gewesen 
zu sein, dass sich die Ehefrau bzw. Witwe an ihren Eid erinnert und, 
diesem folgend, die Mitglieder des Haushalts informiert, wie ihr Ehe- 
mann bestattet werden soll. Es wäre auch möglich anzunehmen, dass sie 
ihrem Eid nicht Folge leistet und deshalb erkrankt, doch wäre dann der 
Abschnitt über die Eifersucht des Ehemannes und sein „Heilmittel“ 
dagegen überflüssig. Es liegt demnach also näher anzunehmen, dass die 
Witwe „unverschuldet“ erkrankt, d.h. allein das magische Mittel ihres 
verstorbenen Ehemannes schuld an ihrem Leid ist. 

Kol. 1,9-10: Es ließe sich auch die Lesung àyka[a]q erwägen, doch 
scheint der Platz für nur zwei Buchstaben recht umfangreich zu sein. 
Zudem wäre zwischen Alpha und Fai mit einer Ligatur zu rechnen, ver- 
gleichbar etwa dem Beginn der Zeile П,14. 

Kol. 1,13-14: Statt der Lesung Leipoldts NECBWWNE €BOA „es 
ging ihr schlecht“ wäre aufgrund des євол vielleicht auch NECIIQXDNEC 
€BOA „sie veränderte sich“ zu erwägen. Wie genau diese Veränderung 
aussah, wird ja sogleich in den Zeilen 1,16-20 näher ausgeführt. 

Kol. П,16-18: Die Spuren von Adel QAPOÇ ом oy20poMa 
мтеуфн sind sowohl am Original als auch dem Foto noch deutlich zu 
erkennen. Zum Erscheinen des Heilige Kolluthos im Traum vgl. zwei 
Miracula im Encomion des Isaak von Antinoe, Thompson, 5. 69, $ 66, 
Z. 5-6: ageı Yapoq эм оусорома und Thompson, $. 77, $ 90, 
2.8: AQOYWN? єрод ом oy2opoMa мтеуан. 
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Kol. I1,19-21: Hier scheint ANOK пі коллоуеос TICaEIN für 
ANOK пн коллоуеос TICAEIN oder ANOK парт коллоуеос 
TICA€IN zu lesen zu sein. In jedem Fall lässt sich die Lesung Leipoldts 
ANOK пе коллоуеос TICAEIN nicht halten, denn die Vertikale des 
lota ist noch ausgesprochen deutlich zu erkennen. Das Demonstrativ- 
pronomen scheint hier auch absichtlich eingesetzt worden zu sein, da 
die kranke Witwe den Heiligen unmittelbar vorher namentlich um Hilfe 
angefleht hat. 

Kol. П,21-24: петмае! yapoı Yaıprrazpe єроҷ NXINXH. 
Zur Bezeichnung des Heiligen Kolluthos als Arzt, der unentgeltlich heilt, 
vgl. das Encomion des Bischofs Isaak, Thompson, 5. 50, 8 8, 7. 3-4: 
TICA€IN ZNNOYME ETEPTIAZPE хорс BEKE. 

Kol. 1126-27: + Mrr]rAA 6[O ма! statt xapıze MrrTAA60 мат. Denk- 
bar wäre auch Nr]rAA6[O Mria«gcoNe bzw. мгіталоїо мпасама 
oder Ähnliches. Für die nahe liegende Ergänzung мг]тллб[от 2M 
TAWWNE „Heile mich von meiner Krankheit“ scheint der zur Verfügung 
stehende Platz ein wenig zu knapp zu sein. 

Kol. П,28: Hier wird die Anweisung des Heiligen Kolluthos folgen, 
was die Frau tun soll, um wieder gesund zu werden. 
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2226 В.М. 12915 24v П.12-13, 227 
Hamuli 16 


Hermopolis 11, 12, 34, 59, 85, 94, 115, 
128, 131, 164, 166, 167, 168, 181 


Hermopolites 227 
Jerusalem 200 


Lydda 199, 200 
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9524v 1,12; [BL Or. 3581 B@8)r 14 
В.М. 12915; 22r 1,22; 22v 1,7.25; 18; 
23r 1,12.22; 23v 1,6; 24r 124; 117.12; 
25r 1,27; IL16; Borg. Copt. 109: скг 
1122; exe ПО: ckz IL5: cA 19: В.М. 
25bv [cas] 
124; В.М. 12915 21r IL5; Borg. Copt. 
109 cma 1,1.19; P.9036v 1,26 
BHK Borg. Copt. 109 ске IL24 
Baa В.М. 78: 16r 120; 17r 1113; В.М. 
12915 22r IL21; Borg. Copt. 109: ска 
12.20.25; cxe Ll; скг 15.16; IL25; 
ска 11,1023 
вол 
Мпвол Borg. Copt. 109 cxe 119 
Bwa 
воле євол ÖNB K 9526r 11,15 
BABIA€ 
вхвілє ÓNB К 9525r П,15 
вхлє [BL Or. 3581 B(38)v 1125] 
Рвхле BL Or. 3581 B(38)v 1,15 
ване P.9036v 113-14 
sore ОМВ К 9525v 1,1-2; В.М. 1295 21r 
19 
єв Borg. Copt. 109 cms 12-3 


















esınn 
MNTEBIHN Borg. Copt. 109 скн 
1124-25 
esor М591 пн ПЗ; P.9755 11,10; В.М. 
78 16r 17.16; В.М. 129% 76r 19 
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екве B.N. 1295: 22r 11,24; 22v IL17- 
18; 23r L5; Borg. Copt. 109: ска L21- 
22; скв 13; ска ПА 
emare ОМВ К 9525$ L5; BL Or. 3581 
B(38)r I1,12-13; В.М. 12915; 22r IL26; 
25v 11.27; Borg. Copt. 109: ce I, 
скс L3; В.М. 1295 21r П,9; Borg. 
Copt. 109 cmr II,15-16; P.9036r L1.11 
Емате Borg. Copt. 109: скг 1,18-19; 
cke 12; 1124-25; В.М. 12915 25bv 
[cas] Ll; Borg. Copt. 109: cms 
126; cmr 1,7-8; ena П,14 
ene? M591 пн IL28; Р.9755 1123-24; 
В.М. 78 16r П,15; ÓNB К 9525r IL19; 
ВМ. 12915 23r 123-24 
€N€2 P.9755: 1,18 
wa ene? M591: па 14; п IL12; их 
113; пн IL28; Р.9755 11,23; BL Or. 
7558(40)v 4 
єрнт 
EpHT Borg. Copt. 109 ckz 124 
epwre Borg. Copt. 109: ска 120-21; 
скв 12 
Epwre Borg. Copt. 109: скг 1,3-4; 
скл ЦП 
EPHY 
21нєүєрнү В.М. 78: 17v 1,15 
єснт 
єпєснт M591 пе 112; ÖNB К 9526г 
11.23; В.М. 12915; 22r L6; 25bv 
[cas] 112-3 
eooy M591: m IL31; па 11.28; nr 
1128; па 12.7.11; пн П,17.25; P.9755 
1119; B.N. 78 17r 112; [ÓNB К 5881/ 
2r 1,53] B.N. 12915 25r П,19; Borg. 
Copt. 109 скс IL5.13 
єбоү Borg. Copt. 109 cke ПО 
Єбоү Borg. Copt. 109: cke 11,10; 
ckz П,8 
ні BL Or. 3581 В(38)г L7; В.М. 12955: 
23: 1123; 23v 1,7; 24r 1125; 25r ЩІ? 
HTÖNB K 5881/2v L4; Borg. Copt. 109. 
ckz 126; IL6; сл 1,18: В.М. 12915: 
25br [caa] 1,13; 25bv [cA 8] 117.26; 
Borg. Copt. 109: cma IL4; cma 120 
ні BL Or. 3581 B(38)r 1,22 





























ume 
Xi ниє BL Or. 3581 B(38)v 1,9 
€! M591: ma IL12; пв 1122; пх 11,10; 
В.М. 78 16r IL9; [BL Or. 7558(40)r 8;] 
BL Or. 7558(40)v 7; В.М. 12915 24v 16; 
P.9036v 11,22 
€i BN. 12918 76у 2; ÖNB K 9524v 1,10; 
BL Or. 3581 B(38)r 1,12; P.9036v IL17 
€i Borg. Copt. 109: ске 1125; cxç L2: 
1.2; скө 1,16; B.N. 12915 21v ПО 
Borg. Copt. 109: cmr L4; cma LS 
єї евол ОМВ К 9526r 14.13.20; BL 
Or. 3581 B(38)v IL8 
€i Євол Borg. Copt. 109 скв П,15 
єтє ÓNB К 9524r 11,22 
єї євол ÖNB К 9524v IL7-8 
€ia- Borg. Copt. 109 ске П2 
eine Borg. Copt. 109 cmr 1,22; П2 
eine M591 пе 12; В.М. 78: 16v 124; 
17у 1,22; P.9036r 11,19 
eine В.М. 12915 23r 1,1; Borg. Copt. 
109: cz L23; 11,20; cma 120 
eine ÓNB К 9525v 1,13 
ємт2 M591: nr 1.12; ÖNB К 5881/2v 
пло 
eine ВМ. 78 17r ПІ; P.9036r 1,4 
єгопе B.N. 78 17: 11,22 


€ipe M591 rrr 132; В.М. 1295 21r 1123-24 

етре ÖNB К 9524v П,17; BL Or. 3581 
B(38)v 111 

eipe Borg. Copt. 109 скх 117; 
B.N. 1295: 21r 18.15; 21v 1,19 

P- В.М. 78: 16v L2; 16v IL14.19; 17v 
1,15; ÖNB К 5881/2v II,17; ÖNB 
К 9525r П,18; В.М. 12915 24v 1,10; 
Borg. Copt. 109: ска IIll; ca 
124 

P- M591: п Ilii; па 11233; пв 
1132; rrr 1,25; пг П,10; пе 131; пх 
1.2.16; пн 112; пн 1117; [P.9755 
L0]; [B.N. 78 16r 1,27]; B.N. 78 16r 
ILi; ÓNB K 5881/2r 1,19.23.28; 
0.20; BL Or. 7558(40)у 4; ВМ. 
129'5 76v 5; ОМВ K 9525v 1,13; 
ОМВ К 9526: П,12; ÓNB К 9524r 


















CamScanner з Ls ал 





292 INDICES 


L8; ОМВ К 9524v L8; BL Or. 3581 
В(38) П.15.19; В.М. 1295: 23r 1,11; 
24v IL: 5r 1,1; IL7; 25v 1,20; Borg. 
Copt. 109: скв L23; сл 113.6; 
ВМ. 1295: 25br [caa] 1116.23; 25bv 
[cas] L5.18; 11,22; Borg. Copt. 109: 
cma 17.10; 122; cma 11,6.13.18; 
P.9036v 1,21; P.9036v 11,23 
aaz M591: na 126-27; ne 1110.31; 
ОМВ К 9525v Ш.10-11; В.М. 1295 
217115 
о M591: тв 1,16; ma 1,17; mz ПЗ; 
бмв K 9525v 1,20; ОМВ К 9526 
112; BL Ог. 3581 В(38)у 11.25; 
В.М. 1295: 24у П,18; 25r 1,25; 
Borg. Copt. 109 скв 1,13; В.М. 12915 
21r I8: Borg. Copt. 109 cmr 1,16; 
P.9036v 110 
© ÖNB К 5881/21 125; P.9036r 1,3 
w M591 пе 1,18 
apı- M591: п 718; пв ЩІ; пе 131; 
В.М. 78 16v 11,724; [B.N. 78 17г1,28;] 
Borg. Copt. 109 ска ЩІ 
apī- ÖNB К 5881/2: IL21 
apı= В.М. 12915 25br [caa] 1,27 
eıwp2 
єта»ро Borg. Copt. 109 скл 1,12 
єїєроє Borg. Copt. 109 скг П9 
eıwr BL Or. 7558(40)v 6.9 
етот M591 пн П25-26; Borg. Copt. 109 
смв 114 
eiwr ÖNB K 5881/2у 128 
тоот Р.9755 11,20; В.М. 78 17r 15.12; 
ÖNB K 9526v IL9 
iar B.N. 1291 76v 125 
€iore В.М. 12915 25у 123-24; Borg. 
Copt. 109 cks 1,24 
єїотє ÖNB К 5881/2v П.26; Borg. 
Copt. 109: ска П,24; cma П25 
єїотє ÖNB К 5881/2v П9-10.19 
erore Р.9036 127-28 
єлсє M591 пѕ 1,18 
^ єтє ӦМВ К 9525v 116 
Ate B.N. 78 16v L27; ОМВ К 9526r 19 
awe ÓNB К 9525v П,6; ÖNB К 9526r 
Lii 






ке BL Or. 7558(40)г 10; ÓNB К 9525r 
1124; ÓNB К 9525v 1,1; ЩА; BL Or. 
3581 B(38)r 1,17; B.N. 1299 24v ПА: 
Borg. Copt. 109 скг: IL14; cka 121; 
скх 11,13 
кф 
ка» єграї M591 nr1,19-20 
ка» ezpai В.М. 78 16v 114 
kw naz €80A Borg. Copt. 109 cmr 
1,7-8 
kw нса M591: пе 14-5; ms 132; 
В.М. 78 16r IL15-16; Borg. Copt. 109 
CA П,17 
Ka- B.N. 1295: 22r 1,27; 24v 1,24 
Ka- сое ÓNB К 9525r 1119-21 
Kapw= M591 пе IL17 
Kaas M591: пг 12-3; п 122; ВМ. 
16v ПА; ӦМВ К 9525v IL6; ÖNB K 
9526r 1,1; Borg. Copt. 109 скн 11-12 
кн e2paı B.N. 78: 16v 119-10; 17v 
125; В.М. 12915 24: 114.2526 
Koy! BL Or. 3581 B(38)v IL18; В.М. 12915 
23v IL12; Borg. Copt. 109: скл 1524; 
скн 19 
коүї M591: пв IL26; пг 13; mç 123; 
Borg. Copt. 109: ckr IL8; скл 15.15; 
cxe 1,15; cme 1123 
коүї В.М. 12916 76у 8; ОМВ К 9526r 
12 
миткоү: В.М. 78 17r 126 
міїткоуї BL Or. 7558(40)r 5 
клом В.М. 78 17r ПЗ; BL Or. 7558(40)r 
: BL Or. 7558(40)v 3 
Xi kaom ВМ. 78 17v ILI 
калт 
колпс В.М. 12915 23v 126 
кнме В.М. 129% 76r 6.12; ОМВ К 9525v 
125 
кора 
кора) M591 пл 121 
кас 
кєєс В.М. 12955 22r 113 
кес M591 па 11,26-27 
коосе P.9036r 11,22; [P.9036v 
1,6.10] 
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кто Євол 
кто» Borg. Copt. 109 cma 12 
кат 
кот В.М. 12916 76r 15 
Kere Borg. Copt. 109 cke 12-3 
кате М591 nz 1,5—6 
коте М591 пг 1,28; ÖNB К 5881/2r 
112: NB К 5881/2v L4; ÓNB 
К 9526v 1,1 
каг В.М. 12916 76r 15; BL Or. 3581 B(38) 
v 123; Borg. Copt. 109 скн L7.11; 
В.М. 12915 25br [caa] ПА; Borg 
Copt. 109 смв 1,12 
ка» P.9036r 1,15 
Kw2T M591: пв ILI4; пг 120; 
Or. 7558(40)v 3 
каст Р.9755 IL3; В.М. 78 16v 1,25; 
В.М. 1295 22v 1119-20 
ло B.N. 12915 22v 1,24; Borg. Copt. 109: 
ска IL14; cmr L13 
Ale 
лове В.М. 12915 21V 1,7 
лас В.М. 78 17r 1,23; Borg. Copt. 109 
сма П,11 
Aaay M591: п IL21; па 115; па 1,30; 
пг 125; ns 1L9.13.22.30; пн 18; 
P.9755: L7; В.М. 78 17v 1,1125; BL 
Or. 7558(40 7: ÖNB K 9526v 1,24; 
В.М. 1295: 23r 1,23; 24r IL6-7; 25r L5: 
Borg. Copt. 109 cke IL18; В.М. 12955: 
25bv [cas] П,17; 21v ILS 
ма M591: ma 11,19.31; пв 1,22; ma 
131; пх 1,10; В.М. 78 17r 1.25; IL6; 
ОМВ К 9524г 11,25; В.М. 1295: 22r 
1,113; 1,17: 22v 127; 24r IL5.7 
ма ммкотк BL Or. 7558(40)r 10 
ma Haan M591 па 129 
МЕ P.9036r 1,11 
ме ÓNB К 9525r 19.20; Borg. Copt. 109: 
скг 114; ске 1,22 
name P.9755 IL17; В.М. 12915 25r 
121-22 
moy M591: п 1,26; па ЦІЇ; пв 1,13; 
пл IL18; пе 13.26; их 1129: пн 1,3; 








BL 





[BL Or. 7558(40)r 8;] P.9036r 1,18.25; 
P.9036r П.[2.111.15.18.27 


MaciN В.М. 12915 22r 120; Borg. Copt. 
109 cka ПЛ 
мокмек В.М. 12915 23у 112-3 
мекноук2 ÓNB К 5881/2126; В.М. 
1295 21r 1,18 
MKA? 
emka? Монт Borg. Copt. 109 скн 
1L10-11 
mka? Монт Borg. Copt. 109 cke 
1,6-7 
мок? N2uT ÖNB К 9524r 1,13-14; 
Borg. Copt. 109 скө 11 
мок? мент ӦМВ К 5881/2v 110 
мако В.М. 78 16у 1,2728 
mar? M591 пб 1,19; ÖNB К 9525v 
1,3; ÓNB К 9526r L8 
моуко x 
мокос В.М. 78 16v П1З 
MN- В.М. 78 16v L1; IL21; В.М, 12915 24у 
11,21; Borg. Copt. 109 ckz 1,23 
MN- В.М. 1295 22r ПЛ 
мниє 
ммнне P.9036v 115 
міне 
теїміме M591 п 119-20 
NTEIMINE ÖNB K 5881/2r L6 
Nreinine ÓNB К 9524r 1,7-8 
моум BL Or. 7558(40)v 11 
MHN евол В.М. 12915 21r 11 








ммте- 
митаг ОМВ К 5881/2r 17; ÖNB 
К 5881/2v 111 
митрє 
PMNTpe Borg. Copt. 109: скв 123; 
cma 1,7 
mne Borg. Copt. 109 ске 1,24 
mna P.9755 П,1; Borg. Copt. 109 cke 
пла 
Мпа M591: пл ТЛ; mz 1128; Borg. 
Copt. 109 скс 1,21-22 
мєєрє В.М. 12915 22r П 14-15 
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моүр 
mep- ÓNB К 9525 II. 


L7 
мор» ÓNB K 9525v L15; В.М. 1295 
21v IL18 
мосте M591: ma Dë: пн L24; пн ПА 
мх©т- Borg. Copt. 109 cma 1,19 
местент В.М. 1295 22v IL10-11 
мто 
мито євол В.М. 78 Ur L1-2.4— 
5.9-10.11-12 
мпамто євол M591 п IL16-17 
мпамто євол В.М. 78: 17r 121-22; 
17v 126 
мпєдмто євол В.М. 78 16v ПА-5 
мпєдмто євол M591 п IL14-15 
мате B.N. 12915; 22r 1,23; 25r 1,13 
митє M591 ma ПА; В.М. 78 16v 125; 
ÓNB К 9526v II.1; BL Or. 3581 B(38)r 
11,13; Borg. Copt. 109 cks IL15 
моутє M591 ma ILI5; В.М. 78: 16r 
1.30; 17r 118; ÖNB К 9524r 1L16; 
P.9036r 1,12 
maro! В.М. 78 16v 1,13-14 
матої P.9036r 11,27-28 
мієтматої ÖNB К 5881/2r 1,23 
мтом B.N. 12915 25br [caa] ПЛ 
ентом B.N. 12915 25r 17-8 
том BL Or. 7558(40)v 5[.8-9] 
MAY 
mmay ÓNB К 5881/2r 1,7 
Mmay ÖNB К 9526v IL10; В.М. 1295 
23r IL9-10; Borg. Copt. 109 cke ILI2 
єтммау BL Or. 3581 B(38)v H; 
В.М. 12955: 22v 1126; 24r IL5-6; 
P.9036r 11,28 
єтммау ÖNB К 9524r 12-3; 1125; 
BL Or. 3581 B(38)r 1126; BL Or. 
3581 B(38)v 1,21; Borg. Copt. 109 
cms 1-12 
єтммху Borg. Copt. 109 cA ПЛА 
маху ОХВ K 5881/2У 127; BL Or. 
7558(40)v 8; Borg. Copt. 109 скв IL17 


mayaaz Borg. Copt. 109 cxe IL18 


ÓNB К 9526r 











меєує В.М. 12916 76v 123; Borg. Copt. 
109 скс 1,7-8; 123-24; В.М. 12955 
25bv [CAB] 1,11 
Римесуе В.М. 129% 23r 1,11; 24v 
1,3-4; [P.9036v 1,3] 
mooy ОМВ К 9524v IL6; Borg. Copt. 
109 скл 12 
{мооү Borg. Copt. 109 ckr 1,16-17 
моүоүт B.N. 78 16v 1120.22-23 
Mooyr= M591 rra IL13 
MEWE 
mewak В.М. 78 16v 120 
минає М591 тг 114-5; В.М. 78 17r 
119; ÓNB К 9526r 1,12; В.М. 1295 22v 
1120-21 
мннае Borg. Copt. 109 cs IL16 
мннае Borg. Copt. 109 ске L5-6 
mige В.М. 78 17v 11322; 1,2 
mooge В.М. 78 16r 1129-30; [ÓNB K 
5881/2v 11,29-30;] В.М. 1295: 23v IL7; 
24r 1,15; Borg. Copt. 109 cz 124-25 
мобаує Borg. Copt. 109 cA L5 
moy? ÓNB К 9525v 1,11 
1€2- ÓNB К 5881/2: 1,22; Borg. Copt. 
109: ска 1,19; скв L 
1124; скл П9 
маде Borg. Copt. 109: cr I,13; скл 
120 
мєг В.М. 78 16v 129 
Me2cuay В.М. 129% 76r 1 
мезсоп cnay Borg. Copt. 109 скг 
1.26 
megwomnr Borg. Copt. 109 скл 
1112-13 
мезаомте M591 п 124 
maaxe В.М. 78 16r П22 
na ВМ. 12915 25у 114; 1L23; Borg. 
Copt. 109 ске 122 
мант ÖNB К 9524r П,14 
ноуг 
ноук В.М. 12919 24r ПО 
моу 
nny M591 пл П,19; Borg. Copt. 109: 
exe 1123; cmr L14 
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Nose Borg. Copt. 109 cmr 1,10 
Рмове В.М. 1295 25v 1,20 
Noys B.N. 1295: 23r 1126; 24r 120 
wai В.М. 78: 16r 127; 16v H2; [17r 
124;] BL Or. 3581 B(38)r II, М. 
12955; 24v 11,7; 25r 1,12; 25v 1,20.24; 
P.9036v 1,13 
мат M591 п 1,8; Borg. Copt. 109: 
скх 1,21; cke L8; P.9036r 1,14; 
P.9036r 11,26 
uai ÓNB K 9525v 13; ÓNB K 9526r 
1,6; ӦМВ К 9526v 11,24; ÓNB 
К 9524r П,27 
моек M591 па IL28 
Мк 
пка Nówxe BL Or. 3581 B(38)v 116 
мкотк BL Or. 7558(40)r 10 
пкотк ÓNB К 9524v 1,17 
мкотк B.N. 12915: 22v 1.11; 23r 1.19: 
24r 1,12 
мкате P.9036r 1,26-27 
Nin M591: тв 1,22; ns П,5; 112 119.17: 
B.N. 78 17v 127; [ОМВ К 5881/2r 
12;] BL Or. 7558(40)r 3; В.М. 12916 
76v 1,18; Borg. Copt. 109 ске 126; 
1,10; В.М. 1295 21r 11,13; Borg. Copt. 
109 cma IL5; P.9036r 1,13; P.9036v 
120 
мїм ÓNB К 5881/2v IL11; B.N. 12916 
76v 1,19.20.24; 1125; ÖNB K 9526r 
11,3; ÖNB К 9524v 11,21; BL Or. 3581 
B(38)v 11,10 
NANOY-/NANOYZ M591: пл П,10.11.18; 
TIS 1,17; В.М. 78: 16r IL8-9; 17v 19-10; 
ÖNB K 5881/2r 1,2; Borg. Copt. 109 
cma IL19 
nernanoyq Borg. Copt. 109 cma 120 
несе /неса» P.9036r L1 
мнсе BL Or. 3581 B(38)v П.[2.]24 
моуте М591: п 1,15; п 1125; пв IL9; 
пл 1,10-11.29; ms 1.1.10; mz 124. 
В.М. 78: 16r I1,10.16; 17r 1127; 17v 1; 
17у 1,28;] ОМВ К 5881/2r 110; ÖNB 
К 5881/2v 112-13; BL Or. 7558(40)r 5; 
B.N. 12916 76v 7.13; 128; 1120.23: 




















ÓNB K 9525r 112.20; ÓNB K 9525v 
Т1; BL Or. 3581 B(38)r 19; 1123; 
B.N. 12915: 25r 1120; 25v L13-14; 
Borg. Copt. 109: скл 1,1626; cke 
1L10-11; cxx 119; скн 118-19; 
В.М. 12915 21r 16; Borg. Copt. 109: cma 
L11; cme id: cmr 117; P.9036r L8 
Wrok M591: па 1,16; та IL8; ma 
пл 113.9; me L15; В.М. 78 16v 15 
мток В.М. 78: 17r П,17; 17v 110 
Frk ÖNB К 9525r 124-25 
Mey Borg. Copt. 109: cke II, 
125 
Nro Borg. Copt. 109 cks IL8 
Nroc Borg. Copt. 109: ckr 1L23: cka 
126; cke L3; cme ПЗ; cmr L8; 
1,25; cma 1,16-17; P.9036r IL25 
мтос В.М. 12915 22v 1127 
Nrooy В.М. 78 17v 1,14; ÖNB К 9524v 
1,16; В.М. 12915 23v L17-18 
Wrooy P.9036v 19 
мтод ÖNB К 5881/2v L8; В.М. 12915: 
25br [CAA] 112; 25bv [cA] 1,22; 21v 
пло 
тоҷ M591 пт 1116-17; ОМВ К 9524г 
116 
Nay M591: па 123.31; me 11,30; пг1,5; 
ma Ш8; пе 19.12; В.М. 78: 16r П2 
ÖNB К 9525у П,12; В.М. 12915: 22r 
19.19; IL19; 24r 1,16; 24v 11.9; Borg. 
Copt. 109: ска ПА; скв 14.11; скг 
IL7; скє 110.20; ск 14; В.М. 1295: 
25bv [cas] 1,20; IL5; 21r 1,10; P.9036r 
12 
anay В.М. 78 17v 11,17 
Nay Borg. Copt. 109 скв 126 
нау ммеере В.М. 1295 22r IL14-15 
мау Мтєсухіх В.М. 12915 21v П22- 
23 
Nawe- M591 ma L7 
мае 
nige BL Or. 3581 B(38)v ПІЗ 
noyqp 
Noyqe B.N. 1295: 22717; 25br [caa] 
1,10; Borg. Copt. 109 cma IL12 
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werenoyq Borg. Copt. 109 cma 121— 
22 
моугм 
маам Borg. Copt. 109 cms П,16-17 
nezce В.М. 12915 25br [caa] 15-6 


nagre 
nagre єро» В.М. 78 16v 14-5 
Negre epo [P.9755 12-3] 
міїтатнастє Borg. Copt. 109 ска 
118-9 
Farnazre Borg. Copt. 109 cma 11,22 


noyxe В.М. 12915 23у 1,15 
nox= ОМВ К 5881/2v 11,1927; ÖNB 
К 9526 123; П16; ОМВ К 9526v 
114 
мнх євол ОМВ К 9525v 121; BL 
Or. 3581 B(38)v П,22-23 
моб М591: пв 130; пе 112; ms 
1,1118; B.N. 78 16v 126; ÓNB 
К 5881/2: 18.16; 114.6.10.20; ÓNB 
К 5881/2v 1,1.5.24; В.М. 12916 76r 22; 
В.М. 129% 76v 6; ОМВ К 9525v 11,14; 
ÓNB K 9526v 1,26; BL Or. 3581 B(38)r 
1,23; BL Or. 3581 B(38)v 1,17; 
В.М. 12955: 22v 12; 23r 116.11; 24v 
1L5.11; 25r 1,20; 25v П,15; Borg. Copt. 
109: cxe 1,26; П.9; ckz 13.15; IL14; 
скн IL10; cke Пл; сл IL9.11; 
ВМ. 1295 25br [caa] L9; [P.9036r IL8] 
міїтноб ÓNB К 5881/2v 1167.23 
Рмоб npwme ÓNB К 9526г 1112-13 
ne 
пнуе M591: na 13; пн IL16; В.М. 78 
17r 16.13; IL6; Borg. Copt. 109 смв 
115 








па» В.М. 12915 23v IL6 


mai P.9755 1,19; В.М. 78 17r 119; 
В.М. 129% 76r 14; ОМВ К 9525: 1.18: 
ВМ. 1295 22r 1,12 
mai В.М. 12916 76v 12426; 

К 9526r 1,21; К 9526v ПЛО 
mat M591: па П,18; пв 13; пв IL15; 

ma L5; ma I2; пе 15.13.19; 

mz 13; пн 1125; Borg. Copt. 109: 





NB 


ска 1112; cka 1,9; В.М. 1295: 25br 
[сла] 1,14; 21r L5 
єтвє паї M591 па 130 
помпеуе В.М. 12915 22: 1,25 
парк В.М. 78 17r 123 
порт Borg. Copt. 109 скн IL17 


пара) В.М. 12915 76v 127 
mage ОМВ К 9525v 1,20; IL1.4.11; 
ÓNB К 9524v 1,19-20; В.М. 129% 
24v 1,14 


mawonc В.М. 78 16г17 
mawone M591: m 1,13-14.28; пи 
118-9; P.9755 I1,10-11; В.М. 78 16r 
116-17 
nc В.М. 1295 23v L9 
па» В.М. 129% 24r 11,16; [P.9036v 1,4] 
mazpe 
Prraape P.9036v 1,23 
пет євол В.М. 12919: 24r 12; 24v 1,25- 
26 
nexe M591: п 1L3; па L5; re 12733; пв 
123.533; пг1,11.15.23; ma 11,1622.31; 
пе 172230; пе IL3.7.11.20.28.31-32; 
TS 18.13.24; ns 1120.32; 12 19142731; 
mz 115.1426; пн 1,5.10.12.27; ВМ. 78: 
16v IL5; 17r 11,22; ÖNB K 9525r 12 
Borg. Copt. 109: ска 171722; 11,6; 
скг 1110; скл 116-17; скө 125 
пехаї ÖNB К 9525r I6 
mexaq M591: п 1.30; ms 1129; пг 
129; пн 1,19-20; Р.9755 111.2 
B.N. 78: 16r 1,25; 17r 1,16; 17r IL 1 
17v L4; 17v 116; ОМВ К 9524r 
1,11; BL Or. 3581 B(38)r 1,25; 1121; 
В.М. 1295; 22v 121-22; 23v Dä 
Borg. Copt. 109: скл 1,10; cko 
120-21.23; 114.19; В.М. 1291: 25br 
[сла] 1,10-11.22-23; 1124; 25bv 
[cA 8] ILI8-19; 21r 1,21; 21v 9.13; 
Borg. Copt. 109: cms IL12; смл L8; 
P.9036r П.13; P.9036v I1,19.28 
пєхас Borg. Copt. 109: ска IL15-16; 
cke L8; cka 1119-20; В.М. 1299 
25bv [cas] 1.7.26; [P.9036v 1,5; 
P.9036v 1124] 
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пехху M591 пв 1124-25; [B.N. 12915 
25br [caa] Щ21; P.9036v 1,29] 
a6 В.М. 12915 22r L4 
po В.М. 12955: 23r L8; 25bv [cA 8] 1,25 
pwz M591 ne IL17; P.9755 1,5 
PWK? P.9755 114-5; BL Or. 7558(40)v 2 
poxz= M591: ma 130; пн 1,26; 
пн IL6 
Pime B.N. 12915 24r 18; Borg. Copt. 109 
скн 16 
рРмєїн Borg. Copt. 109 cke L18-19 
Рмеюоуе M591 пе 111 
Ppmeiooye В.М. 12915 25v IL17-18 
pwme M591: п 122; па 120; па П14; 
тв 122; пе 19; mz L6; В.М. 78: 16r 
1,19; 16v L18-19; 17r 12.10; ОМВ 
К 5881/2г 16.12; 1120-21; ÖNB 
К 5881/2v 1,14; 13.7; ÖNB К 9525г 
1,24; ÖNB К 9526r 11,13: ÖNB К 9524г 
1,7; ЩА; BL Or. 3581 B(38)r 1,10.23; 
В.М. 12915: 24r IL9; 25r 1,25; Borg. 
Copt. 109: ска 17-823; скв 110- 
11.17; 1,13-14.22; скг L6; П3-4.15; 
скл 118; ске 124; IL19; ск$ 5-6; 
11219; ckz 1L21-225; скн 126; 
скө П,10; сл 1,11-12; В.М. 12955: 
25 (сла) 119.15-16; 21r 17.11; 21v 
16; П,1-2.9; Borg. Copt. 109 cma П,3; 
P.9036r 1,24; [P.9036r П,1] P.9036v 
120.28-29 
митматраме M591: me 19-10; пн 
1,22-23 
міітматра»ме В.М. 12916 76v 7 
РМ- M591 nr IL5; Borg. Copt. 109: 
cke 1,14; ckz 14 
peq- M591: п L5; па 126; па IL26; 
ma 111.8; Borg. Copt. 109: скн 
1,15; cxe 114 
PMMao 
MNTPMMAO ОМВ К 5881/21 1,16 
ромтє BL Ог. 7558(40)v 5.10 
pomne cure В.М. 1295 22r 18-9 
acawqe Нромпе ÖNB К 5881/2v 
1,17-18 
maas WOMTE нромпе ÖNB К 5881/ 
2r 123-25 


























мезфомте мромпе M591 п 124- 
25 
мезхоуфте мромпе M591 п 1,18- 
19 
мєгхоүтоүє нромпе В.М. 78 16r 
I, 9-10 
Чите Нромпє B.N. 129% 25r 11-2 
ce Мромпе ÖNB K 5881/2v 121-22 
фомтє нромпе ÓNB K 9526v П5-6 
que нромпе ОМВ К 9524r 19 
pM2e M591 пв 122 
рам M591: ns 1,6; пн ПА; В.М. 12916 
76r 15; ÓNB К 9524r Ll.4; BL 
Or. 3581 B(38)r IL16; В.М. 1295: 22r 
23v 1,20; Borg. Copt. 109: скг 
1.10; скл IL5.15 
Pre M591: па 1125; mr 1,19 
Fro M591: n 1125-26; тив IL10; rra 111; 
ÓNB К 5881/2r 1,13; BL Or. 7558(40)v 
4; ӦМВ K 9525: 12.8.24; ОМВ К 9525v 
18; ÖNB К 9526r 1,25 
рро ÖNB К 5881/2r 1,19 
ppwoy ВМ. 78 16v L6; I15-16 
PPOoy M591: п 122; ms 1128; 
[P.9755: 1,2]; В.М. 78 16r 1,12; 1,11 
MNTepo M591 па 12-3; ÓNB К 9525г 
ши 
міїтрро ÓNB К 5881/2: 1,8-9 
puc 
єрнс ÓNB К 9526v 12 
єрнс ÓNB К 9524v 1,10 
pooyo `. 
qi mpooyw ÖNB К 9524 17 
Pay 
Fra Borg. Copt. 109 скв 114 
мнтрмрлар Borg. Copt. 109 ckz 1,45 
Page M591: па 125; п L7; пн 1,20; 
ÖNB K 5881/2v 1,1.24-25; Borg. 
Copt. 109: cke IL1; ск 
Pwwe 
рефт- М591 nr 1,17 
poyze ÖNB К 9524v 1,16; В.М. 1295 
23r 11,16-17 
ca 
Enica Borg. Copt. 109 скл 1,8-9 
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са M591 пл ПЭ 
co 
tco ӦМВ К 9525v 1120; ÓNB 
К 9526r IL11 
cw Borg. Copt. 109 ckz 113 
соо? ÓNB К 9524v IL12 
сва Borg. Copt. 109 ска 1123 
свооүє ÓNB К 5881/2v П,14 
pesa M591 mr ILS 
case M591: пв 119; пг 11731; пх ILS 
apıcase [B.N. 78 17r 128) 
митсавє М591: па 132; «па 17;» 
ma 1129; nz 11-12 
Pcase M591: п ЦІЇ; nz 112; пн L12; 
[B.N. 78 16r 127]; ВМ. 78 16r ПЛ 
са»вє M591 пн 1,3—4; Borg. Copt. 109: 
ска 114.17; скв 112 
совте Borg. Copt. 109 cma 123-24 
свтат M591 ns ПА 
caeie 
cain BN. 12915 25bv [cas] L1 
міітсатн P.9036v L18.25-26 
eem M591 п 15; В.М. 78 17r 1125; 
Borg. Copt. 109 скн ILI4-15; cke 
113-14; IL8-9; P.9036v IL21 
саєїн B.N. 1291 76r 8 
саєї Мме Borg. Copt. 109 ckrL13-14 
cacın name ВМ. 1295 25r 121-22 
coerr В.М. 129'5 21: IL8-9; P.9036r 13 
cike ÓNB К 9525v 119; По; ÖNB 
K 9526: 17-8 
солсл В.М. 12916 76v 1,18 
COACA M591 п 127 
cīÃcwaz M591 па TI,14-15 
cacwaz BL Or. 7558(40)r 2 
смн 
xi cmn Borg. Copt. 109 cme 124 
смоу (ВМ. 78 17v 11,28.30;] Borg. 
Copt. 109: ckrILJ6; ск А; cmr 11,14 
cmamaar Borg. Copt. 109 ск 17-8 
смине P.9036r 1,22 
смите M591 пн 1,1-2 
смот M591: пе 1119-20; mz IL17; 
В.М. 78 17v 19 


сїнє 
Coone M591: пв 1,12; В.М. 1295 23r 
1521-22 
ммтсооне M591 пв L14-15 
con ÓNB К 9526v 120; В.М. 12915 23v 
пло 
сане ОМВ К 9526v 19; 11,15-16; Borg. 
Copt. 109 скѕ IL10-11; P.9036r 11,14 
cma 





cnay B.N. 12919; 24r 19.15.18-19; 25r 
ILS; Borg. Copt. 109 скал Ll; B.N. 
12915 21v 1,18; Borg. Copt. 109 смв 1,4 
ситє ӦМВ К 9525v 120; В.М. 1295: 

22r 1,8-9; 23r 1,5 

сите ÖNB K 9525v 114-15; IL11-12 
penay В.М. 78 17v 1,15 

смо M591 m 19; B.N. 12915 76v IL16; 
ÓNB К 9526r 1,3.13.19: В.М. 12915 24v 
124 25 
сно BN. 12915 24r 13-4 

ceene B.N. 78 16v ПЛ 


con B.N. 78 17r 121; ÓNB K 9526v 
1121; Borg. Copt. 109: скг 1114.26; 
ска 113.21; IL13; скн 12; П8 
conc ÖNB K 9524r 1,26 
сопс Borg. Copt. 109 скн 117-18 
сер ÖNB К 5881/2v 128; ОМВ К 9524v 
16 
care 
rezenna йсатє [B.N. 78 16v IL28- 
29] 
стої 
cTNoyqe В.М. 1295: 22r 17; 25br 
[caa] 19-10; Borg. Copt. 109 cma 
1,12 
сатм M591: nr П,14-15; ne 116; nz 
1.21; пн 122; B.N. 78 16r 123; BL 
Or. 7558(40)r 2; ÖNB K 9526v 1,10; 
ÖNB K 9524r П26; BL Or. 3581 В(38) 
11,13; Borg. Copt. 109: скв 1,26-1,1; 
124-25; cxz Щ12-13; сл 1123-24 
соти Р.9755 123-24; ÖNB К 588 1/2v 
113; ОМВ К 9525v 13; ÖNB 
К 9524г П,13; BL Ог. 3581 B(38)r 
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111; В.М. 1295: 24v IL8; 25r 1,13; 
25v 125-26; 1122; 25br [caa] L2. 
cwrM Nca- M591: ms 11,27; пн 
115-16 
Com Ncc» M591: пв 157-8; ma 
1514.30; пе 1,1.19-20; ns 1,30; 
[B.N. 78 17r 128-29;] Borg. Copt. 
109 смл L13-14 
хтсатм M591: пг 110-11; пе L18-19 
parcwrm nca- [P.9755 1,0-1]; 
BN. 78 16v IL14-15 
carm 
сотп М591 пл 12 
сота В.М. 12915 76v П,15; Borg. Copt. 
109 ckr 120 
сну 
coy хоутоуе В.М. 78 16r 1,15-16 
coy хоүтаҷтє M591: п 1,12-13.27; 
тн 1,7; Р.9755 119-10; В.М. 78 16r 
Lë: В.М. 12916 76r 18 
cooyn M591 пл IL24 
сооүн В.М. 12916 76v 121 
coywnz Borg. Copt. 109 ске 122-23 
мєтсооүм Borg. Copt. 109: смг120- 
21; cma I9 
cooyrn В.М. 12915 23r 121.27-1,1 
20 oycooyrn Borg. Copt. 109 cka 
15-6 
саоу? BL Or. 3581 B(38)v 18 
coo В.М. 1295 21:14 


cwge Borg. Copt. 109 скн 15; ВХ. 
12915 25br [caa] З 


ca? Borg. Copt. 109 cma IL13 


c2ar M591 пв П,10; P.9036r 1,27 
сәл В.М. 1295 21v IL13; P.9036r 1,28 
солі ÓNB К 5881/2v 11,22 
снг В.М. 78: 16v IL18[.29]; 17r ILA; 
17% 1.30; В.М. 12915 23v TI,16; Borg. 
Copt. 109 cms 12 
саме В.М. 12955: 22r 126-27; 22v IL24; 
24v 119-10; 25r ПА; 25v 116-7; 
Borg. Copt. 109: ска 1,10.17-18; ckr 
110-11; скл L17; 121-22; cxe 14: 
cks 1,10.25-26; 1,20; сл 112-13; 





11.13; ВМ. 12955: 25bv [CAB] IL]; 21r 

1,13.25-26; П.20; Borg. Copt. 109 

cms IL8-9; P.9036r 1,19; P.9036r 

11,13; P.9036v 1,[2-3.]12; P.9036v Що 

сотме ОМВ К 5881/2r 1,18; ОМВ 
К 5881/2v 19.19; ÖNB К 9524r 
12.17; 1,11; BL Or. 3581 B(38)r 1,20 

Ziome BL Or. 7558(40)r 10; Borg. 
Copt. 109 скс IL9 


ca2Ne ÖNB К 9525v 1,24 
cagoy ÓNB К 9525г 1122-23 


coó 
MNTCOÓ M591 пн L17-18 


соб Borg. Copt. 109 скн L4 
снб Borg. Copt. 109 cz IL22 


сбнр ÖNB К 9526r 11,24 


сбрләт 
сбрезт M591 ma IL13 


T M591 me Dä: (В.М. 78 17v I1,26;] 
ÓNB К 5881/2r 111; 1,16; ӦМВ 
К 5881/2v 15.15; 11,8; В.М. 12916 
76v 1,17; IL17; ӦМВ К 9525r П,10; 
ОМВ К 9524г I,3; ОМВ К 9524v 
П,5.26; Borg. Copt. 109: ска 1,1; 
ске 1,17; сл ПА; В.М. 12915: 25bv 
[слв] 1,7; 11,24; 21v 14.16; Borg. 
Copt. 109 смв L5: P.9036v 1,14; 
[P.9036v 11,26] 

F- M591 пв 25; В.М. 78 17v 111; 
BL Or. 7558(40)r 4; BL Or. 7558(40) 
v 11.12; ÖNB К 9525v П20; ÖNB 
К 9526r П,11; B.N. 1295 25r П.19; 
Borg. Copt. 109: cr L16; ск IL18; 
B.N. 1295 21v IL4; Borg. Copt. 109 
cma 1,16 

тен Р.9755 ПЗ 

raa= M591 ma IL21; ВМ. 78 17v 
128; ОМВ К 9525r IL16; B.N. 129' 
23v 1,13; 11,19-20; 24v 1,17; Borg. 
Copt. 109 ckz 126; В.М. 12955: 21r 
124-25; 21v IL19 

Ma- В.М. 78 17r 1,20; В.М. 12915; 25br 
[caa] 112.20; 21v 110 

Taroéacic M591: ma 122-23; пе 
1124-25 
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Teooy M591: па 128; nr 11,28; 
[ÓNB К 5881/2r 14-5;] Borg. Copt. 
109 cke П,5 

Ебоу Borg. Copt. 109 ckz ПЗ 

тедоуот M591 nr 118 

Тпєүоүоєї BL Or. 3581 B(38)v 
124-25 

том M591 nz 117 

Татпє ÖNB К 9525r ПЗ 

{гвок В.М. 78 17v IL8 

{гхп M591 па L2629 

{ну M591 nz L4; ÓNB К 5881/2r ПЗ 

твво M591 п L10 


тов? 
тв?- ОМВ К 9524r DI 
тал Р.9755 IL6; В.М. 12915 22r IL7 
тат М591 пн 123; В.М. 1295 24у 
1,17; P.9036v 1,26 
таї ÓNB К 5881/2r 126 
тле 
тато M591 пл L6 
таєїну ÖNB К 5881/2у 1122; В.М. 
1291 76r 7 
таїну В.М. 78 16r 1,2 
тако M591: па 1,32; па 117; ВМ. 78 
16v 126; В.М. 12915 23v 1,24 
тако P.9036v 1,15.17 
тек 
так мант [B.N. 78 17v 129-30] 
текс 
ткас В.М. 1295: 22v 1,5; 25r L3; 25v 
116 
тало 
талє- В.М. 78 17v IL23; ОМВ К 9526r 
1122; ОМВ К 9526v IL11 
Tane- єдраї M591: пг 1125-26; па 
111-12 
тало» M591 пе 128; В.М. 78 17v 
1.56.9; В.М. 1295 24v 14 
талбо ОМВ К 9526г 12; В.М. 1291: 
22r 1,24; 23r 1,12; 25r 1,15; IL13- 
14; Borg. Copt. 109: ска 1,1-2; скл 
124; cke L10-11; cxz L16; скн 
123-24 
талбо P.9036v I1,4.27 








PeqTAA60 Borg. Copt. 109: скн IL 15— 
16; cxe 114-15 
Tar60= [BL Or. 3581 B(38)r 1L7;] 
В.М. 12915 25r 1,6; Borg. Copt. 109 
ске IL13; P.9036v IL12-13 
тамо M591: пе 1,18; по 120 
таме- ÓNB К 9524v 114.24 
TAMO- В.М. 12916 76r 26; ÓNB К 
9525r 1,22; В.М. 1295: 25br [caa] 
1125-26; 25bv [cas] L11-12.16 
MATAMO- B.N. 78 17r 112021; B.N. 
1295 21v 1,10 
{мє B.N. 12916 76r 27; ÓNB К 9524r 
11,15; [BL Or. 3581 B(38)v 1,6-7:1 В.М. 
12919 24v 1,12 
там В.М. 78 16v L8 
таміо ВМ. 78 16v L3: В.М. 12915 23r L4 
TOMC 
томс» P.9036v 1,11 
там M591 nz 117 
тинооу ОМВ К 9526v П,16; 
TNnooy= ОМВ К 9524r IL14-15 
тапро В.М. 78 16r 1123-24; В.М. 12919 
76v 1,22; ÖNB К 9526r 15.14.21 
тнр2 M591: п IL9; па 120-21; пе L 











114.24; ОМВ К 5881/2v 1,30; BL 
Or. 7558(40)v 7; В.М. 12916; 76r 2.5.12; 


76v 5; 122.23; ОМВ К 9525r 1,15; 
МВ К 9525v IL24; ÓNB К 9526v 
1,13; BL Or. 3581 B(38)v IL15-16; 
В.М. 129! 22v П,21; 23r 13; 1125; 
23v 11.20; 24r 113.2324; 24v 1,16-17; 
1121; 25r 11,12; Borg. Copt. 109: скл 
1,3; cke 112026; скн 1127; cke 
19: 0.14; ВМ. 12915; 25bv [cas] 
121; 21 1125-26; 21v 120-21; Borg. 
Copt. 109: cma 122-23; cmr 122; 
1L5.21-22; cma 122.24; Ш,10-11; 
P.9036v 1,191.29] 
єптнр& M591: nr L10-11; nr 1127; 
ms 1,31; BL Or. 7558(40)r 9; 
В.М. 12955: 25r 1,10; 25v IL2; Borg. 
Copt. 109 скх 1127; В.М. 1295 21v 
пот 
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єптнр В.М. 12975 24v 1124-25 
ЕптнРЯ Borg. Copt. 109 cke IL18- 
19 
тсаво 
тсаво» Borg. Copt. 109 ca 121 
MATCABOZ B.N. 12913 2Sbr [сла] 
1,1220 
тоот 
єтоот= BL Ог. 7558(40)v 8 
тат Borg. Copt. 109 cms ILS 
тот BL Or. 3581 B(38)v 122 
тот монт В.М. 12915 222110 
Tayo В.М. 78 17r 11,19; В.М. 1295 22г15 
Taye- В.М. 12916 76r 13; Borg. Copt. 109: 
скл 11; cme 116 
таоуо» В.М. 12916 76r 1-2.6 
тнү 
ка птну В.М. 1295 22у 11 
тооү ÓNB К 9524: 123-24 
"aen ÖNB К 5881/2r IL5; ÖNB 
К 9524r 1,15; 1122-23; ÖNB К 9524v 
126; В.М. 12915: 22v 16.23; ПЛ-8; 24r 
15-6; 25v L4; 3-4; Borg. Copt. 109: 
cke 125; ск 111; В.М. 1295: 25br 
[CAA] 117; 25bv [cas] 123: В.М. 1295 
21г ПА; Borg. Copt. 109: cmr 11,26; 
cma 1,18; P.9036v 11,6-7 
Tago 
Tawe- В.М. 1295 23v 13 
Toc) ÓNB K 9524r П,18; В.М. 12915 24v 
пла 
тфа) M591 ms 1124; В.М. 12915 25bv 
[cas] 19; Borg. Copt. 109 cma 1,10; 
[P.9036v 1,8] 
таго M591 ma Ш12 
TA2€- ВМ. 12915 21у 1,22 
таго» ОМВ К 9525v IL15; Borg. 
Copt. 109 скө 11,23 
таго єрате М591 п 129-30 
еввіо 
685107 M591 пл 1,2425: В.М. 78 
17r ILLL 
том B.N. 12915 25bv | слві124-25 
eno євох ÖNB К 9526v 14 








тоухо М591 nz 1,13 
тахро 
TAXpe- Borg. Copt. 109 смг16 
тахрну M591 ms 112-3; В.М. 12915 
25r П.6; Borg. Copt. 109 cxe L6 
тебе B.N. 12955: 22v 11,9; 23r 16-7 
oy M591: пе ILS; ms 126; В.М. 78 17r 
1121; Borg. Copt. 109 cA 124; B.N. 
12915; 25br [caa] 1,23; 25bv [CAB] 
1,9; 21v Lil 
єтве оу Borg. Copt. 109 ска IL18 
oya ÓNB К 9526v 116 
oya M591: па 19; па 1,5.6.33; па 131; 
ne 132; Borg. Copt. 109 cms 19 
Troya rroya BL Or. 3581 B(38)r L6; 
BL Or. 3581 B(38)v L14; B.N. 
12915 22r 1,18; Borg. Copt. 109 ckz 
122 
oyw M591 ms 11,20 
оүвла 
oyws@ ÓNB К 9526v 1,7-8 
oyoei 
Тпечоуо! M591 пг IL18 
Trreyoyoei BL Or. 3581 B(38)v 
124-25 
oyoeın Borg. Copt. 109: cke 1,21; 
1116-17; cks 14-5 
оүоєїн ВМ. 1295 21v 1125-26 
оуоєїн ÓNB К 9524v 1,5-6 
xı oyoeın В.М. 78 17r IL14; Borg. 
Copt. 109 cme 126 
oywm Borg. Copt. 109 ckz ПЗ 
oys- В.М. 78 16v 125; [B.N. 78 17v L28:] 
ОМВ К 9525v 118; ОМВ К 9526v 
1.6 
OYN- M591 па IL2; Borg. Copt. 109 
CA 18 
оүй- В.М. 78 16r 112.19-20.2123 
oynoy M591 nz 1124-25; ÖNB К 9525v 
18-9 
оүноү P.9036r 126 
темоу M591: пв IL16: mr 126.31; 
ma 114; ms 115; Р.9755 124; 
В.М. 78 16:17; ÖNB К 9526г 1,22; 
В.М. 129% 24v 112-3 
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теноу бе M591: п IL15-16; па 1127; 
[B.N. 78 17r 127;] ÖNB К 9524г П,19; 
Borg. Copt. 109 скх 1,8 

wa renoy M591: п ILI9; ns 117- 
18; ms 11 

жим тємоү M591 nz 1,30 

нтєумоу M591 пе 1,27; Borg. 
Copt. 109: скг IL1; ске 1,19-20 

мтеуноу P.9755 13-4; В.М. 78 17v 
114.12; ОМВ К 9525г 11,21-22; 
В.М. 129"; 22v 112.13; 25br [caa] 
1,4-5; В.М. 1295 21v IL10-11 

әм теуноу BL Or. 3581 B(38)v ПА-5 

хін reynoy В.М. 12915 22v 11,25 

oyon 

oyon мім M591: п 16-7; па 131; па 
1,18; тв L5; тг П,20.28; ma 1,15; 
B.N. 78: 16v 1,4; 17v 17-8; [ÖNB 
К 5881/2r 1,4] В.М. 1295: 24v 1,8-9; 
25r 1,26; Borg. Copt. 109 скв 125-26 

oyon мім В.М. 12916 76v 1124-25; 
ÖNB К 9526r 12-3; ОМВ К 9524v 
1,2021: BL Or. 3581 B(38)v IL9-10 

oywn P.9755 15; Borg. Copt. 109: скг 

121; скл 16; Borg. ске 116 








оүйте- 
OYNTA^ M591 пл 124-25; В.М. 12915 
23r 11,9 
оумта2 В.М. 78 17v 1,20; В.М. 12915 
23r 11,24-25 
оунте Borg. Copt. 109 скө ЦІЇ 
oywna ÖNB К 9524v 122-23 
oywnz евол В.М. 12915 22v 1,18-19 
OYON2 esor M591 nr 1,6-7; ÖNB 
К 9524r 11,8-9 
oywn? Esor Borg. Copt. 109 ckz 
L10-11 
oyenz- евол В.М. 1295 21v 122-23; 
1,5-6 
oyong- евол В.М. 12916 76v 3 
oyon? євол M591 тв 14 
оүоп 
oyaas В.М. 12915 23у 1,25 
eroyaas M591: п L3; ns IL6; 


пн 14.19-20.27; P.9755 IL12- 
ÓNB 





13.22; В.М. 78 17r 17.14; 


K5881/2v ILI5-16; В.М. 12916 
76r 3.10.14.17-18; ОМВ К 9526r 
124-25; В.М. 12915 25v 111-12 
erroyxas Borg. Copt. 109 скн 1,13- 
14 
єтоүхав Borg. Copt. 109: скн IL21— 
22; cma IL1-2.10; cms 122-23 
пєтоүлав M591 ns 18-9; п 
11,29; ÖNB К 9524v 12; IL18— 
19; В.М. 1295 24r 121 


оүєрнтє В.М. 78 16r 1128-29; ÖNB 
К 9525v IL5; Borg. Copt. 109 ckz 
112627; P.9036r 1121 
оүёрнтє Borg. Copt. 109 сл 17-8 
oywr M591 nz 1125; BL Or. 7558(40)v 
10; B.N. 12916; 76r 23; 76v 9; В.М, 12915 
24r 117-18 


оүштн 
оуатії євол M591 mr 1,23 


oyocıa M591: п 32; па IL8; Р.9036г 
19 
oyocia) ÖNB К 5881/2r ПА-5 
оүноб Noyoeiw В.М. 12915 22v 12-3 
оуноб Noyoeia) ОМВ К 5881/2218 

оуан ӦМВ К 9524г IL5: ÖNB К 9524v 
120; BL Or. 3581 B(38)v 1121-22; 
В.М. 12955 22v 121; Borg. Copt. 109: 
скн IL5; сл IL3; ВМ. 1295 25bv 
[cas] L5-6; 1123; P.9036v IL18 
оуаун Borg. Copt. 109 ске 1.18; 

В.М. 1295 21v 1124 


oycoa) M591: п IL6; тв 1117.31-32; пг 
12; nr 1110.14; ma 112; пе IL1.6.2430; 
Tis 121; riz П,18; В.М. 78 16r 126; ÖNB 
К 9524r 11.20; Borg. Copt. 109: cka 18 
9; cA П2; В.М. 12955: 25bv [cas] 14; 
1121-22; 21r 116; 1L1-2.25.27-21v 
11.15; P.9036r 120; P9036r 1116; 
[P.9036v 17] 
oyew- B.N. 12915 25bv [cas] ILI2 
oyag= М591 пе 119.14; В.М. 12915 

21r 14 

oywws Р.9755 L15-16; В.М. 78: 16r IL11- 
12; 16v IL16; 1721151 301; 177 IL15; 17v 
117-18; [BL Or. 3581 B(38)r 125] 
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оуфав M591: п 1128; пів ILI9; 
тг 1,10 
оуфат M591: п IL24; па 110 
оү В.М. 1295 25v IL15-16 
оүшг 
oye? caue ÖNB К 9525у 123-24 
оуаде nca» В.М. 12915 24r 16-7 
oyn? Ncc ÖNB К 9526r 1,17 
oyxai M591: п IL7.18-19; nr L8; пл 
1,15; rz П,19.22; В.М. 1295 22v П,3; 
Borg. Copt. 109: скс 1,18; сл П,25; 
B.N. 12913 25br [caa] 13-4; Borg. 
Copt. 109: cma 1,5-6; сма 1,16 
oycór В.М. 78 17v 115 
so В.М. 12915 24r 1,14 
овог В.М. 12915 25bv [ca s] Щ14-15 
wa ОМВ К 9526r 1,18 
wne M591 ns П,19; В.М. 78 16v 126 
wne Ncike ÓNB К 9525v 1,19; IL2: 
ОМВ К 9526r 1,7-8 
«м2 M591: п IL8: пл L4; rre 119.20; 
ma 113.20; me 1,22.24.2425; [B.N. 78 
17r L30; BL Or. 7558(40)v 3;] Borg. 
Copt. 109 сма L5 
on? М591: пл 1,14; пн 126; ОМВ 
К 9525r IL7 
on P.9755 ПА 
орк Borg. Copt. 109 скв ПО 
«орк ÓNB K 9526v 1,15; P.9036r 125 
«орх P.9036r П,16-17 
«ock ÖNB К 9526r 1,10 
«ск Borg. Copt. 109 скн 1,15 
WY євол ВМ. 12915 76у IL21; В.М. 1295 
23v L18-19; Borg. Copt. 109 скг 
aw- Borg. Copt. 109 скн 1,2-3 
we 
age pare M591: m 119-10; па 
110.21; ma П,6-7.20-21; nr 1,24 
25; B.N. 78: 16r 128; [17r 1,24-25;] 
17v 112; B.N. 12915; 22v 1,25-26; 
24r 1,25; Borg. Copt. 109 ске 1,19 
age єрате M591 пе L13-14 
W- M591 ns IL14 
ew- В.М. 78 16v 121; B.N. 12915 25г1,5 








wa 
Pwa M591 пн IL17-18 

we- BL Or. 3581 B(38)r 1,21 

«9e BL Or. 3581 B(38)r 1,26 
єсуаје M591 пв 129; Р.9755 18 
ge M591 пн 19 

we 
слаўд має BL Or. 3581 B(38)v L11-12 

ww В.М. 78 16v 1,30 

wase B.N. 12955 24v IL20 


Wise В.М. 78 17r 119-10: P.9036v 1,16 
«jsp B.N. 1295 23v IL6 
«95HpP aann BL Or. 3581 B(38)r 
пла 
«уні ÖNB К 9526г 1,24; BL Or. 3581 
В(38)у ПЗ 
«joeix В.М. 78 17v ILI 
Gjoerx name P.9755 П,17 
акак 
X1 аукак Евол Borg. Copt. 109 cke 
15-6 
«аа 
«алрпе M591 ma 1,25 
ana M591 п ПЛО; В.М. 78 16r 1,29; 
В.М. 1295: 23r 11,16; 25v 19; IL14 
«лм В.М. 12915 25br [caa] L8 
сум В.М. 78 16r 126 
«нм ӦМВ К 5881/2v 123; 118.17; ОМВ 
К 9526r 13; ОМВ К 9526v 12; Borg. 
Copt. 109 cke 1,13 
MMO Borg. Copt. 109 cks П22-23 
«jour ÓNB К 5881/2v IL28-29; ÖNB 
К 9526r П,19; BL Ог. 3581 B(38)v П,19 
«9owre M591 п 124; ÓNB К 5881/2r 
124; ÓNB К 9525v ILS; ÓNB К 9526v 
1L5; BL Or. 3581 B(38)v 11,21 
«мае B.N. 78: 16r 1.10.17; 16v Lil; 
17v 12-3 
wıne В.М. 129% 76v 11,27; В.М. 12915; 
23v 1,26; 25br [caa] ПЛ-8 
Wine nca- В.М. 1295 21r L21-22 
алне Nca- M591 mz 110-11 


Wine мса В.М. 1295 25bv [cas] 
1.2021 
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wwne [B.N. 78 17r 1,30;] ÖNB К 9526г 
IL3-4; BL Or. 3581 B(38)r IL8-9; 
B.N. 1295: 22v IL5; 25r L4; Borg. 
Сор. 109 ска 1,26; P.9036r IL10; 
P.9036v 1,12-13 
метафнме Borg. Copt. 109 ckz L18-19 
фоне 
«умотне В.М. 78 17v L6 
аумотне M591 пе 1,16; P.9036v 
11,14.25-26 
аамәтне В.М. 1295 25br [caa] 
115-16 
qjaN2TH2 Borg. Copt. 109: скн 
1,23; скө 1,10; cms IL14-15 
wante 
waant В.М. 78 16r 1,25 
«мд 
wonsz В.М. 1295 22r IL3 
«ime M591: п П.12.16.20-21; nr 1,13; 
mr 1,26; пл L8; В.М. 78 16r 112.8; 
Borg. Copt. 109: cks IL18; сл 1,7-8; 
cma 1,17; cme 1117-18 
irre ÖNB К 9525r IL3; ОМВ К 9525v 
15; BL Or. 3581 B(38)r 11,12 
«оуалте M591: п 122-23; nz L8 
аусот Borg. Copt. 109 cma IL24 
«ропе В.М. 12916 76у 10; Borg. Copt. 109 
скв IL9-10 
чат 
omi qam P.9036v 123 
«ore M591: п 1,17; тв 13.18-19; тв 
1,15-16; пг 1,30; ma 11.9; ВМ. 78 
16r L8; 1,14; ОМВ К 5881/2r L12— 
13.20; ÓNB К 5881/2v 125; [IL5:] [BL 
Or. 7558(40)r 4;] ÖNB К 9526r 11; 
NB К 9526v 1,27; 11,25; ÓNB К 9524г 
110-11; IL6; ÓNB К 9524v 116-17; 
1115; В.М. 12915; 22r 111.21; 22v IL6; 
23r 110.13; 1,122.18; 24v 1,13; 25r 
18.11; 25v 121; Borg. Copt. 109: скл 
125; ске 12.12; ckz IL15-16; скн 
Di сл 112.19-20; cme 17-8; 
P.9036v 1,22; P.9036v IIS 
«oorr В.М. 78 16v I,13-14; В.М. 12955: 
22v L4; 24v IL10-11.13-14; 25r 
116; 25bv [слв] IL17; 21v 126-27: 
P.9036r 1,9 














«mnnupe В.М. 1295 24v IL6; Borg. 
Copt. 109 ckz IL14-15 
Ponape M591 па 133; В.М. 12915 
76v 5; ÓNB K 9525v IL13-14; 
В.М. 12955; 25br [caa] IL16-17; 
25bv [слв] 1,18-19; Borg. Copt. 109 
cma 1113-14; P.9036v 1,21 
рапнре В.М. 1295 24v 110-11 
аунрє ӦМВ К 5881/2r 17.20: ÖNB 
К 5881/2у 1,1123; 1L7-8.17; В.М. 
12915 76r 11; ОМВ К 9525 11,22; ОМВ 
К 9524r 1,10; Borg. Copt. 109 скн L9 
weepe ОМВ К 9526v 1,7.23-24; 112; 
Borg. Copt. 109: cks 1,12.25-26; 
cma 1,8-9; cms L3 
«рп ВМ. 12935: 22v 1,24; 25br [caa] 
L18 
woprz В.М. 12915 24r 1,10; Borg. 
Copt. 109 сл 13-4 
Форар BL Or. 3581 B(38)r П,24; BL 
Or. 3581 B(38)v 1,19 
areko ÓNB К 9526v 114-15.21; IL27- 
28; B.N. 1295 23v L16-17 
ram Borg. Copt. 109 скл 11,22 
Фтортр В.М. 1295 22v IL15 
woye ÖNB К 9525у 1,18.22-23; ПЛ 
goyo 
woyo епеснт M591 пе L11-12 
woyeır M591 nz L3 
чу 
разу ОМВ К 5881/2r 128 
woy- M591: п 1122-23; nz L8 
woyose ВХ. 78 16r ПЗІ 
woywoy В.М. 12915 23r 1,19-20 
woywoy В.М. 78 17r 12 
MNTQoygo M591: п IL14-15; пв 
1,10-11; В.М. 78 16r ПА 
«ovy В.М. 1295 25bv [cas] ПА 
waqre M591 па IL29 
Warı6 
аудліб нкаот B.N. 1295 22v П,19- 
20 
waxe M591: па 1,15; тв 124.25.3031; 
тг L16-17; пг Щ,16.30; пе 1,23; ns 
1,12.16-17.27; т5 Щ23.31; mz 118-19; 














| 
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тн 18; P.9755 L8; В.М. 78: 16r IL24- 
25; 17r 119.21; 17r 1120; 17v 116-17; 
В.М. 12916: 76v 4; 76v 115; ÓNB 
К 9524v 124; 1,26; В.М. 12955: 23v 
L4; 24r 1,23; 25r 1L27-25v 1,1; 25bv 
[cas] L15; 21r IL19; 21v 1,3; Borg. 
Copt. 109 cms 117.25 

бтмаххе Borg. Copt. 109 ckz L6 

woxne 
waxne M591: па 13-4; пг 145 


qi B.N. 12915 24v 125 
dei ÓNB К 5881/2r IL6 
qi- В.М, 12915 23r IL24; 24v 11,23 
qi- ОМВ К 9524v 17 
Чите B.N. 12915 24r 1,23 
qi 2a- M591 ris ILS 
qw6e В.М. 12955 22r 11.22 
4062 В.М. 12915 22v IL16 


зе В.М. 129^ 25bv [cas] 114 


2e B.N. 78 16v L2 

ee P.9755 П,6; ОМВ К 5881/2r IL26; 
ÓNB К 9524v ПІВ 

Nee M591 пв 111.21; В.М. 78 16v 
110; [ÖNB К 5881/2r L3;] ÖNB 
К 5881/2v 117-18; [BL Or. 7558(40)r 
1241 ВМ. 12916 76r 25.27; [B.N. 12916 
76v 15) В.М. 12915 22v IL18; Borg. 
Copt. 109: ске IL17; скн 18; cma 
1,1; P.9036v 1,10 

мтезое В.М. 1295 24v 13 

нтєїгє Borg. Copt. 109: скг 2.9.15; 
Borg. Copt. 109 cma П,16 

Wreige ОМВ К 9525r L4; ОМВ 
К 9526r П,14; ÓNB К 9526v 117 

Wri2€ Borg. Copt. 109 cke 126 

мтечее BL Or. 3581 B(38)r L17-18 


гє Borg. Copt. 109: сма П.20; cme 1,11 
2€ €-epoz ÖNB К 9525r 1,11; BL 
Or. 3581 B(38)r L20; BL Or. 3581 
B@8)v 1,10; ВМ. 12915 23у L7; 
Borg. Copt. 109: ска 145.9; cks 
11,26: P.9036r 119 
эн 
анте ÓNB К 9525v 1,16; Borg. Copt. 109 
скв IL16 
2хөн Borg. Copt. 109 cma П,11 








20 M591 nr L6; BL Or. 3581 B(38)v 
11.12.14; Borg. Copt. 109 ске TI 
29 P.9036v 1,16 

2442 Borg. Copt. 109 cks 1,6 
242 Borg. Copt. 109 скс L24-25 

2ws M591: па ПЗ; па 1,26; ma ПА; 
me IL5; па 121; [ÓNB К 5881/2r L2;] 
BL Or. 7558(40)r 3; В.М. 12916 76v 
120; ОМВ К 9526v 1,25; ÖNB К 9524r 
115; В.М. 12915 24v П,5; Borg. Copt. 109 
ска L12; ВМ. 1295 21r 123; ILI3; 
Borg. Copt. 109 cma ПЛ; P.9036r 1,13 
эвнуе B.N. 78 16r IL18 

Gin pocos Borg. Copt. 109 cma 1,18 
280K 
T2sox B.N. 78 17v IL8 

оворвр 

pegBepsepkwwe M591 ma IL26- 
27 











21н 
21H Borg. Copt. 109 cma 1,3 

221 ÓNB К 5881/2r 1,3; B.N. 12919 25v 
12; I1 
2aï Borg. Copt. 109: cka 17; скв 

121; IL.18: P.9036r 1,10 

гаї ÓNB К 9524r L5 
җа 21 P.9036r 1,19 

zorre В.М. 1295 23v 110-11 


23K M591 па IL31; Borg. Copt. 109 ска 
zu 
2uke ÖNB К 5881/2v 1,6; Пл; В 
Or. 7558(40)v 12 
2wxe В.М. 78 17v ПЛ 
2wwke ВМ. 78 17v 11,25 
2110 ÓNB К 5881/2r 119 
митолло ÖNB К 5881/2v 1,17 
2206 
2016 Borg. Copt. 109 ckz L7 
20X6 Borg. Copt. 109 cme ILI 





ame ӦМВ К 9525v 1,24; ÓNB К 9524r 1,9 
zemci 


2Mooc B.N. 78 16r 121; B.N. 12916 
76r 19; ÖNB K 9525г L11-12; 
ÖNB K 9525v 19; ÖNB K 9526v 
1,27; B.N. 12915 22r 1,9-10; Borg. 
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Copt. 109 ска П,10; В.М. 1295 25bv 
[cas] IL6: Borg. Copt. 109 cms 
11,20-21 
2MoT M591 пн I; 
ска 1125; сл ЦІЇ 
xi neyzmor В.М. 78 17v 1,16 
2M2AA В.М. 12955: 23v 112-13; II,13-14; 
24r 1113-14; 24v L5; 25v ILS; Borg. 
Copt. 109 cmr LI? 
фомнт Момахл ОМВ К 5881/2v 
1128-29 
2M23A ОМВ К 9526г 116: ÓNB 
K 9526v IL19; BL Or. 3581 В(З8)г 
121-22 
zne- 
ana M591 пв 1127; BN. 78: 17v 1,27- 
28; В.М. 12916 76v IL18; В.М. 1295 
21v 1,20 
гом 
гон? Borg. Copt. 109 ска 115 
гам [ÖNB К 5881/2r IL1] 
замаху В.М. 78 16v 117 
zan M591 па 126.29 
zum M591 ms IL14 
2pooy М591 ns 1,18-19 
гро 
2Pod) Монт M591: пе 1126-27; ns 
12-3; В.М. 12915 23v IL11.17-18 
граму Мент M591 rs L5 
2ap@anr M591 тв 116 
2Paipe В.М. 1295 22r IL4 
гар? ВМ. 1295 24v 123; Borg. Copt. 
109 скг 1120 
zice В.М. 1295: 22v 1,17; 25v L15; 
1,24; Borg. Copt. 109: ска IL4-5: 
скв IL8 
ice В.М. 12916 76v 9 
госе Borg. Copt. 109 ска 13 
zar ВМ. 12955: 22v П,1.12; 23r 1,6.27; 
1127; 24r 1121 
zur M591: me 1,16; пе II, 27; ms 13.5; 
В.М. 78 17r IL14; ВМ. 78 17v 130] 
ÓNB К 5881/2v 1,10; [BL Or. 7558(40)r 
5:] В.М. 12916 76v 122; ОМВ К 9524г 





Borg. Copt. 109: 








1,14; B.N. 12915: 22r 1,10; 23v 1111.18; 

25r ПАЛІ; 25v IL16: Borg. Copt. 109: 

cks 1,16; скн ЦІЇ; cke 117; 

В.М. 1295: 21r 119; Dä 21v 12; 

Borg. Copt. 109: cme 114.25; cmr LT; 

па 

Forme M591 ив 1132-33 

Pant cnay В.М. 12915 25r 1,7-8 

Jore BL Or. 7558(40)v 11 

«yu2TH2 В.М. 78 17v L6 

«унотне M591 me 1,16; P.9036v 
1,14.25-26 

«рамотне В.М. 12915 25br [caa] L15— 
16 

аулнотнг Borg. Copt. 109: скн 1123; 
cke L10 

zur 
єгнт ÖNB К 9526r 11,24 
zore B.N. 78 16v 121: ÓNB К 5881/2v 

1113; ÓNB К 9525v ЩІ5 

apızore В.М. 78 16v 1724 

роте B.N. 78 16v 1,19 

Р2оте Borg. Copt. 109 cA IL6 


гот В.М. 78 16v 129 
zur 
pax ÖNB К 9524v 1,8-9 
гатв 
peq2wrs M591 пл IL1.8 
готвєє M591 па 1,18-19 
гтооуе 
єгтооүє ОМВ К 9524v 1,27; В.М. 1295 
24r IL11; Borg. Copt. 109 сх 14 
2oyo M591 ns 1,13; В.М. 12915 76r 24 
Ргоуо ÖNB К 9524r 1,8 
м20уб Borg. Copt. 109 cme 2 
єпєгоүо M591 ns L7: В.М. 1295 
23v 14-5 
єпєгоүб Borg. Copt. 109 скл 13 
ану M591 nz L4; ОМВ К 5881/2r IL3 


200y M591: me 1L26; nr L4: пе 
113.16; ms 1,23; пн IL9-10; ÖNB 
К 5881/2r 1,22; ПЛ; ОМВ К 5881/2v 
126; BL Or. 7558(40)r 8; В.М. 12916 
76r 16; ÓNB К 9526r 11,20; ÖNB 
К 9526v 1126; ОМВ К 9524r 1,16; BL 
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Or. 3581 B(38)v 1120; В.М. 12915 22r 

1,17; ILI5; Borg. Copt. 109: скн ПА: 

cms 11124 

nooy M591: па 1,10; ma 1,32; Borg. 
Copt. 109: скв 124-25; c&s ПИ; 
скх 1,12; cma ILI2 

пбоу BN. 12955 22r L16-17 


200y M591 пл IL5; В.М. 1295 21r 1,17; 
Borg. Copt. 109 cma L4 
пєөооү Borg. Copt. 109 ск 1,8-9; 
11,26-c«z 1,1 
209 
она) ВМ. 12915 25v 1126; Borg. Copt. 
109 ске 1,24 
222 [B.N. 78 17r 1L30:] ÓNB К 9526v 
1L21; ВМ. 12919 25r 1,25; Borg. Copt. 
109: ск$ 118.23; скн I7; cms 1,17; 
P.9036r L6 
22 Borg. Copt. 109 скг 1,18 
20x2x BL Or. 3581 B(38)r IL19 


ха M591: ra 1128; rz L7; пн 1,15; BL 
Or. 7558(40)r 11; BL Or. 7558(40)v 3; 
[BL Or. 7558(40)v 11;] В.М. 129!5 76v 
1,14; В.М. 1295 24r 11,13; Borg. Copt. 109 
скг 13; В.М. 12955 21v 11,12; P.9036r 
121 
Xi B.N. 12916 76v 11,26; ÖNB К 9524r 
1.21 
X! євол M591: п L7; па 1,30 
xı- ВМ. 78: 17r IL14; 17v 1,16; 17v 
11,1; Borg. Copt. 109: cs П,13; скө 
IL16; cme 1L26: P.9036r 119.25 
xi- BL Or. 3581 B(38)v 19; 
хате P.9036r 124; [P.9036r П,1.29; 
P.9036v 1,6:] P.9036v IL1[.7] 
Aire ӦМВ К 9525r 1,8 
зате євол M591 пн I15-6 
xo B.N. 12915 22r 1,5 
xw M591 ms 11228; P.9755 16; 
[B.N. 78 17v П,29;] ÖNB K 5881/2r 
27; BL Or. 7558(40)r 3; B.N. 12916 
76v 11,23; ÖNB К 9526r 11,10: BL 
Or. 3581 B(38)r 1,18; BL Or. 3581 B(38)v 
117; В.М. 1295: 22v 1,12; 25r 1,23; 25v 
12; 11,19; Borg. Copt. 109: скв 11.20; 




















скг 18.22; 114.17; скл П,14; cke 

17; cks 1,15; IL6; скн 119.12; cke 

14; В.М. 12915: 25br [caa] 1,19; [IL18;] 

21r 12.20; 11,11.18; 21v 11,20; Borg. 

Copt. 109: cma 11,15; cmr 1,12; IL16; 

cma IL15; P.9036v 124 

xe- M591: пв 1,30; me 112230; пн 
L7; P.9755 L7; В.М. 78 17r 118; 
В.М. 129% 76v 8 

хоо? M591: nr 1,32-0,1; пн L9; 
P.9755 19; В.М. 12916 76v 4; ÓNB 
К 9524v 1122; Borg. Copt. 109 скв 
1,15; В.М. 12915 25br [caa] 1,2425; 
Borg. Сорі. 109 cma 1,12-13 

хх1# Borg. Copt. 109 сл 1,16.25 


xoi ÓNB K 9524v L8 


хоєіс M591: пе 1,5-6; пе 1,13; mz 
Lil; mz ЩІ2; пн 1,30; пн 1124; 
ВМ. 78: М 113.8-9; 17v L3:21-22: 
[17у 1,30;) В.М. 12915 23v 127-11; 
Borg. Copt. 109: скв 1124; ске 125; 
1121; В.Х. 12915 25bv [cae] 11,10; Borg. 
Copt. 109 cmr IL18-19; P.9036v 11,25 
Xoeic Borg. Copt. 109 скг IL19 
xoeic ÓNB К 5881/2v IL13-14; 
В.М. 129% 76v 1.19; ОМВ К 9525r I8 
хобіс Borg. Copt. 109 скн 11,19 
xwx BL Or. 7558(40)v 10; Borg. Copt. 
109 cke 123 
хак esor M591: m 111; пн ЦІЇ; 
P.9755 ПЛ; В.М. 78 16г14-5; ÖNB 
К 9526v ЩА; Borg. Copt. 109: ска 
111-12; cmr П,19-20 
xwx Євол В.М. 12915 21r L27-ILI 
хик евол ОМВ К 5881/2r L1 
хожи ОМВ К 9526r ПА-5 
хахоме М591 пл 127-28 
XNOY 
хмоуг M591 rre П,1; Borg. Copt. 109 
cA 123 








xiwxH Borg. Copt 109 cke ILIS; 
ВМ. 1295 21v 12-3; P.9036v 124 
enxinxn M591 пн 12-3; ВХ. 12915 
24r 14 
Єпхїнхн В.М. 1295 24v ПЛ 
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xmo ÓNB К 5881/2v 122.27; Borg. 
Copt. 109 cma 11,17 
xpo 
xwwpe Р.9755 IL15-16 
мӯїтхе «ре В.М. 78: 16r 15-6 
ходу Borg. Copt. 109 cma ПО 
хам BL Or. 7558(40) 9 
xax Borg. Copt. 109 cms L4 
хахе ÓNB K 9525r 123; Borg. Copt. 109 
cma 117-18 
мктхахе ÓNB К 9526v 126-27 
xwx 
хог В.М. 12915 24у 1123 
ба» M591 пг 124; ÓNB К 9524r 126; 
Borg. Copt. 109 cma 125 
бов ÖNB К 5881/2v 1,30 
бваух ÖNB K 9526r 1,15 
бом B.N. 1295 25r 1,14; Borg. Copt. 109: 
скв L6; ckr Lil 
оунбом ммо» B-N. 78 16v П25-26; 
IB.N. 78 17v 128-29] 
міїбом MMo- В.М. 78 16v IL21— 
22; В.М. 12915 24v 1121-22; Borg. 
Copt. 109 ckz 1123-24 


Ртекбом М591 па L13 
еабмбом В.М. 78 16v 121-22 

бомби ВМ. 78 16r IL28 

буме В.М. 12919 76v 1128; 
111.19 
6n- ÓNB К 9526r 18 
быте В.М. 12915 24v 1,16 
бмбом В.М. 78 16v 121-22 

бент M591 пн 119; ОМВ К 9525v L11 
бент В.М. 78 16v 112 

бепн BN. 12915 25v ПУ 

бот В.М. 78 17v П,19 

бетп M591 па 114 

базаут В.М. 12915 25bv [CAB] 1,13-14; 
TL2 
бат M591 пе 18; Borg. Copt. 109 

cka 18 

Goor євол В.М. 78 17r 11,7 
боот nca- ВМ. 78 17v 18 

61x В.М. 78 16r 119.27; ВМ. 12916 16у 
1,14; В.М. 1295 23r 11 
Copt. 109: скг 1,23; скн 1, 
cma IL8 


6wxe BL Or. 3581 B(38)v L16 





N. 1295 24r 








7.5. INDEX GRIECHISCHER LEHNWORTE 


àya06ç 
araeoc P.9755 IL21; B.N. 12919 76v 
125-26 
сүтү 
агапн ӦМВ К 5881/2у 1,5-6; BL 
Or. 7558(40)у 12; В.М. 1295 25bv 
[cae] 1,13.15-16 
арі rararı Borg. Copt. 109 ска ILI 
Api raram ÖNB К 5881/2r 11,21 
üyyekoc 
arreroc M591 пн 1518-19; В.М. 78 
17r16-7.14 
буо 
2ariaze В.М. 12919 76r 17 
блог 
2arıoc M591: п 1,29-30; п ПА-5.29; 
тів 127; ns 113.20; nr 19.15.28; 





пл 11,16.31; пе 1,23; ns 124; nz 
1,1027; тх IL6; пн 16.13.27; пн 
1,13; В.М. 78: 16r 13.18; 16r 1,12; 
16v 115; Му 1L12-13; ÓNB K 
9524v 121; B.N. 1295: 22r 1,14; 22v 
19.14; 23r ,15-16; IL4.14; 23v 1,20- 
21; 1123-24; 24v 120; 25r L18-19; 
11,2-3.21-22; 25v 1,67; 11,11-12.20; 
Borg. Copt. 109: ска 113-14; скв 
1,6-7; 1,3; ckr 1,11-12.25-26; cka 
П,17-18.27; cke IL11-12; CKS 
113-14; ckz 19.28-1I,1.10-11.1 
скн L20-21; cke 112; сл |, 
В.М. 1295: 25br [caa] 1,12-13.26; 
25bv [CA] 110-11; Borg. Copt. 109: 
cma 1,12.24-25; cmr 12.17-18; 
cma L3; П,1.21-22; P.9036v IL2— 
3.11.15 





















гагіос В.М. 12916: 76r 3.10.26; 
76v 2; ОМВ К 9524r 120; I1,6-7; 
ОМВ К 9524v 1,13-14; BL Or. 3581 
B(38)r IL16-17; BL Or. 3581 B(38)v 
16 

2arloc ÖNB K 5881/2v L15-16 

йубу 

лга M591 п 1,12 

åńp 

anp M591 пл ILIO 

voten 

єсөнсіс ВМ. 78 16v 18-9 
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дубукт 
amarkn Borg. Copt. 109 скв IL26- 
скг11 
åvalíoko 
angaaicKe M591 тв 112 
ávoropéo 
Anaxcpei P.9036v 1,19 
дуёу® 
anexe М591: пе ILIS; nz 1123 
бубрфтуоу 
хнеропоном M591 па IL16-17 
йуорос 


cité 
arret Borg. Copt. 109 cmr 1122-23 
Aire! ÓNB К 9524v ЦІА 
crei В.М. 12919 76v 1125; ÓNB К 9524у 
1121 
aïtnpa 
aria Borg. Copt. 109 cmr IL21 
аїтнма ОМВ K 9524r П.21-22 
aitia 
era M591 ma 132-ПА 
4.1065 
хлнөфс M591 пв IL6; BL Ог. 3581 
B(38)v 1,18; В.М. 12915 25br [caa] 
L11-12 
Arnewe Borg. Copt. 109 скл 1,11 
Фла 
алла M591: пв 1,9; тв 114-15; 
пг 116; пл IL14; пе 118.26; 
ns ILi-2; nz 119; В.М. 12915: 22r 
П,16.21; 23v 1120-21; 25у ПЗ: 
Borg. Copt. 109 скн 14; B.N. 12915: 
25bv [cs] 1,13; 21r 1,1; 1,26; 21v 
121; P.9036r 11,22 








One: 

aryeinon В.М. 12916 76r 8 
Ze: 

23Aycic ОМВ К 9525v 1,14 
Auch ze 

амєле В.М. 1295 25v IL1-2 
@рйу 


2AMHN M591: п 116; пн 129; Р.9755 
11,24; В.М. 12916 76v 13 
дуаукаїос 
ANArKAION M591 rz 121-22 


аномос ВМ. 78 16v1,6-7; В.М. 12915 
76г 27; ÖNB К 9525r 1124-25 
алаутао 
ananta В.М. 1295 25br [caa] ILIO 
Хпамта Borg. Copt. 109 cA 1,14 
ER 
гапазоатлас В.М. 12915 23v 112 
ärapxn, 
AmapxH В.М. 12916 76v 1114-15 
ankög 
гаплас BL Or. 3581 B(38)v 124 
длодоуїа 
апологіа M591 пн 116-17 
пботолос̧ 
хпостолос BL Or. 7558(40)г 12; 
Borg. Copt. 109 cma IL8-9 
длбфасіс 
апофасіс M591: na 1122-23; пе 
1124-25; nz 1,27; пн 123 


@рєтї 

apern В.М. 12916 76r 2 
üpiorov 

арїстом ÓNB К 5881/2v 129 
åpvéopor 

apna B.N. 78 17r 1,9.10-11 
арх 

архн Borg. Copt. 109 скє IL18 
йрубраї 

apxeı M591 ns 1,15-16; В.М. 12915 

25r 1,27 

друшліоколос 


архнєтіскотос В.М. 12916 76у 11 
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друлпресвітерос 
apxumpecsyrepoc В.М. 1291676: 7-8 
üpyov 
apxwn В.М. 129'5 76r 24; ОМВ К 9525v 
1116-17; В.М. 1295: 23r IL7; 23v 
114 
арҳоутікі 
архантікн ОМВ К 9525г 1,14 
афорнӣ 
аформн BN. 1295 24у 127-11 
хформн Borg. Copt. 109: сл 1122; 
сма 16-7 
Васау бо 
васаніхє В.М. 78 16v 1,18; В.М. 12915 
23v TL4.14-15 
Васауос 
sacanoc M591: па 17; п 17.9-10; 
В.М. 78: 16v 18.11-12; 17v 1,23- 
2426-27 
Pine 
вима M591: п ЦІ; пе 114; B.N. 78 
16r 121-22[.29] 
BonBéo 
вонөє BN. 1295 22v 115-16 
войөєї Borg. Copt. 109 скн ПЗ 


"ën 
rap passim 
Yeoe ` 
графн ÖNB К 5881/2v IL15; Borg. 
Copt. 109 cms 121-22 
darıöviov 
AAIMONION В.М. 1295: 22r ПЛІ-Ї 
22v T,14-15 





бе 
Ае passim 
DEER 
діаволос В.М. 78 16v 1,7-8 
ліхволос Borg. Copt. 109 cma 118- 
19 
біабедора 
alarexı ОМВ К 5881/2г П,14 
Biáboxoc 
AiaTOXOC В.М. 12916 76r 5 
aíaroxoc ÓNB К 5881/2r 1,13 


біакоубо 
ком! Borg. Copt. 109 cma ПЗ 
біакоміа 
хїхконм!х Borg. Copt. 109 cma IL4-5 
біакоуог 
2макомос B.N. 78 17r 1117-18 
бікалос 
Aaıkaıoc M591 пе П29 
Aikaloc ОМВ К 5881/2v 1,14 
бакастйріоу 
AıkacrHpıon M591: па 1,8-9; пг 
1,12-13 
Aıkacrnpeion М591 rz ПА-5 
біфко 
таже В.М. 78 16r 1,13 
боматос 
хунатос Borg. Copt. 109 cma П25- 
26 
Bopcá 
aco pea Borg. Copt. 109 ca 1,10 
гукбрлоу 
єгкоміом В.М. 129 76r 1.13; 
В.М. 12916 76v 9 
Е0уос 
2€enoc Borg. Copt. 109 cma IL14 
so) ov 
eıawaon В.М. 78: 16r IL17-18; 16v 
123-24 
ikv 
гікам P.9036r 1,5 
siut 
єїмнтї В.М. 78 17v IL2; B.N. 129" 21v 
13 
eipnvn 
ернмн M591 п 114-15 
єїрнин В.М. 1295 25r IL18; Borg. 
Copt. 109: скх IL7; смв 11; 
cipunn B.N. 12916 76v 12 
elta 
єїта ОМВ К 9526v 1,25; 124 
site 
erre В.М. 1295 23r П.26.27 
ixi ota 
exkancia ÖNB К 9526v П,12-13 
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Zetfeper ебуарієті 
eaeyoepoc M591 пв 120-21 eyxapıcreı M591 пн 128-29 
"Ee 
эллнм BL Or. 3581 В(38)г1,15.17; 1,15 н M591 па П,1.3; В.М. 78 17r 11,18; 
ко В.М. 12915 25v 1,22.23 
2eAmize M591 ns 1,25 Н Borg. Copt. 109 ca 1,12 
ё5пуёорал Kee 
єзүгїсөє В.М, 12916 76:25 ангємом Р.9755 110-11 
ёЕоролоуёо гнгєм«он M591: п 1,3—4; па 1,5-6; 
м Bons ipte Wiens 118 1,33; пв IL5; пт 1,1.12.18.23.27; 
HE пл 120; пл 11,22; пе 1730; пе 
"o 1L7.21.32; ms 114.2526; ms 
Spee, — 1.17.2032; их 11431; nz П,14; 
ezwpycria В.М. 129! 76v 10 тен L10.18; P.9755: 1,1920; В.М. 78: 
ёБорсіа 16r 1,20.23-24; 16v П,5-6; 17v IL4— 
ezoycıa M591 ma П,25; В.М. 12915 5.21; [BL Or. 7558(40)v 1-2;] ÖNB 
21v 127-IL1 К 9526r IL21 
ёларуос гутєма»м M591 ms 131-32 
єпархос B.N. 12916 76r 22 MNT2Hr€M(ON M591 пл 123-24 
лей hovxia 
єпєілн M591 пг ПУ; ВМ. 1295 1у | єсүхїх BN. 129 21v П, 23 
125-26 depareia 


Єпєїлн Borg. Copt. 109 ce 1,8-9 
бліборбо 
emoynei В.М. 12915 25bv [ca] 12-3 
€mieynei P.9036r 1,6-7 
єпєїеүмєї ÖNB К 9525r L1-2 
inickonoc 
стископос M591: пг 1,2-3; ma 
134.17; В.М. 12916 76r 4.20 
ёриптйрюу 
?єрмнтаргом M591 пе 129; B.N. 78 
17v 1,6-7.10.14.22-23 
En 
eri ÓNB K 9526v 118 
gbyéveta. 
eyrenia ÓNB K 5881/2v IL24 
£byeviic 
єүгємнс Borg. Copt. 109: ске 15; 
CA 120-21; cms IL9-10 
мнтеугеннс Borg. Copt. 109: ска 
1121-22; cks 1121-22: скх 12- 
3.13-14; cmr 125-26 
sbppocóvn 
єуфросунн ÓNB К 5881/2v 1,2-3 


oeparıa Borg. Copt. 109 скн 127 
Өєралебо 
өєрлпєүє M591 п 1,6; В.М. 78 17r 
11,29 
Өсорёв 
eewpeıB.N. 1295 22у 1,22 
өє‹рєт BL Or. 3581 B(38)v IL10-11 
өєрєї Borg. Copt. 109 cke IL26— 
ск$ 11 
eywpeı M591 nr 21 
бус 
еліфіс B.N. 1295 25v 125; Borg. 
Copt. 109 ска 1,5-6 
бовіа 
вуста M591: п 17.18; пв IL1; nr 
125; na 112 
ослаб 
eecıaze M591 пг П,19-20 
eycıaze M591: пл 1,24; me П,4.8; 
ma 116; пе 120-21; mz 123- 
24; пн 15.11.14.21-22; P.9755 
1,13.17.22-23; В.М. 78: 16v 123; 16v 
1,11; [17r L29;] 17v 1,5 
eyciaze ÓNB K 9525r IL1 
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ієралеїоу xoAaxeia 

2iepaioN В.М. 1295 24r 110-11 колакта ÖNB К 5881/2r 11,25 
кабтуёорот кӧласіс 

кхөнгєї Borg. Copt. 109 cms 1,19 коласіс P.9755 125 
кака KoAaonpiov 

какас M591 п П27 KoaacrHpioN В.М. 78 16v ЩІ-2 
кад бю xócyunat 

кале! M591 rz L15-16.20 космнсіс В.М. 1295 23r 12-3 
колёс кбонос 


калос B.N. 78 17v 18-9; 1,3; ÖNB 
К 5881/2v П.12-13; Borg. Copt. 109: 
скл 113-14; cmr Li 
ката 
ката M591 п IL14; ВМ. 78: 16r IL3- 
4.5; 17r 1,24[.30]; ОМВ К 5881/2v 
1.23; ОМВ К 9526у 124; ÖNB 
К 9524v 1,17; BL Or. 3581 B(38)r 
17; ВМ. 12915; 24r П,26; 21r 1124; 
21v 11,16; [P.9036v 1,7] 
Kazavrao 
катамта B.N. 1295 25v IL9 
колафроуё® 
катафроме! M591: тв 1,1-2.12-13; 
nz 1,1-2; nz 1,3-4 
xocéyo А 
катєхє M591 nz 129; ӦМВ К 5881/2r 
1,27 
катоїхє ОМВ К 9524v 1,27-1,1 
Karmyop&o 
катнгоре M591 па 1,11 
катнгорі M591 па L16-17 
жатйуорог 
катоїгорос ÖNB К 9525r ПА-5 
жейєїо 
келеуе M591: пе 128; me 1116; nz 
11-2; пн 125; P.9755 112; ВМ. 78: 
16v 1,13; 17v 113.20; ÓNB К 9525v 
1,13; В.М. 12915 25bv [can] IL8-9 
xoivovéo. 
Koınanei Borg. Copt. 109 cks 1.17- 
18: 1112-13 
Koinwnei ÖNB K 9526v 122-23 
колом, 
коїма»міа Borg. Copt. 109 cke 120-21 





космос M591: п 1131-32; п$ 118; 
ВМ. 78 17r 124; Borg. Copt. 109 


cms 1,19 
xtfjoic 
ктнсїс ÓNB К 5881/2r 1,15 
жбріос 
күрїс В.М. 12916 76r 11 
Aupnpóc 
MNTAAMmpoc ОМВ К 5881/2v 125 
абс 
хаос B.N. 129% 76v 5.8 
Aßavos 
Aisanoc ОМВ К 9525г I,15-16 
хотон 
AoricMoc M591 пл 1128-29 
Àóyoç 
Aoroc В.М. 129% 76v L24-25; В.М. 12955 
21v i4 
Aoınöv 
лотом M591: пг 1,30; пе 1,19; nz 
125 
лоїпом ÖNB К 9525r 126 
Хор 


лоутир Borg. Copt. 109 ске ПА 
жопа 
хнпн M591 па 122 
хүпє M591 па IL7 
хүпн (ВМ. 78 17r 126) 
Ann 
хүпн B.N. 12955 24r 113-14 
paysia 
maria ВМ. 78 17v 117-18; В.М. 12915; 
2171116; 21v IL17 
наүкбс 
магікос [P.9036r 129) 
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ракарійо 
Makapize [ÓNB К 5881/2v 11,4] 
goáptoc 
макаріос M591 пг 1,21-22; В.М. 78 
16v 128 
макаріос ÓNB К 9526v П9 
ном 
Maaron M591 пе IL2; В.М. 12916 76у 
6; ÖNB К 9525у IL16 
pavia 
MANIA M591 тв 1,9-10 
paptopia 
мартиріа P.9755 IL8; 
мартуріа M591 пн П,12-13; В.М. 78 
16г 1 
рартбріоу 
мартнріом В.М. 12915 23r 1,8-9; 
Borg. Copt. 109: cke П,21-22; ckz 
127-28; скн 116-17; П20-21 
мартуріом B. 1295: 22v L8; 
23r 1120-21; 25r 117-18; П,1-2; 
25v L10-11; IL10-11; P.9036v 
IL8-9 
мартуріом В.М. 12916 76r 14; ОМВ 
K 9524г 122-23 





нартьродбуюу 
MAPTHAOAOrION M591 п 1,1-2 
нарторос 
мартнрос P.9755 IL12 
Maprypoc M591 п 12-3; В.М. 78 16: 
12; В.М. 1291676: 9; Borg. Copt. 109 
cma L26-IL1 


шу 
мен B.N. 78: 17r 1,25 
нетамобо 
метаноєт Borg. Copt. 109 cmr IL3-4 
ш 
мн M591 пг 1.13; В.М, 78 17r 1117; 
Borg. Copt. 109 cms 1,4 
нілоте 
мнпотє Borg. Copt. 109: ска IL12— 
13; скв 19-10 
ийл®с 
мнпас M591 тв IL17 


unepönokıg 
MNTPOTIOAIC В.М. 12916 76r 21 
роба 
моүлла ӦМВ К 9526v 117.17 
Wworipiov 
мустиріом B.N. 1295 21у 123-24; 
1,6-7 
vucnpópoc 
мікофорос В.М. 12916 76r 6-7 
убно$ 
момос M591: тв 12; пс Щ27-28; 
[P.9755 1,1]; В.М. 78 16r П,5 
ófoAóg 
говолос Borg. Copt. 109 смв 17-8 
оїкоуоніа 
оїкомоміз BL Or. 3581 B(38)r 18 
оїкоубнос 
оїкомомос ӦМВ К 9524v IL4-5.24- 
25 
бХокбтиуос 
голокоттімос В.М. 1295 21v L16-17 
Zuele 
2owoioc В.М. 1295 23r 1,17-18 
ópohoyéo 
зомологе! M591 nr 1,14; 
Copt. 109 cmr 19-10 
гомологеї Borg. Copt. 109 cme 6-7 
гомологі В.М. 78 17r 1.3 
бут®с 
Фнтос M591 nz 22 
брана 
Форомх В.М. 1295 22v 120; В.М. 12915 
24r 1,16-17; 1127; Borg. Copt. 109: 
cke L17-18; cmr 1,5-6; P.9036v 
1117-18 
Форма Borg. Copt. 109: cke ILS- 
6; сл 1,2-3; В.М. 12915 25br [caa] 
17.19-20; Borg. Copt. 109 cma L7 
дрфахбс 
орфанос ÖNB К 5881/25 L7; П,1-2; 
[BL Or. 7558(40)v 13] 
бооу 
госом В.М. 1295 24r L11 
20can В.М. 1295 23v ПЛ 
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oyae M591: nr IL11.13; пн 1,15; 
BL Or. 3581 B(38)r 1,21; В.М. 1295: 
22r 118-19; 25r 16-7 
офкёт\ 
оукете! M591 ns 129 
обоіа 
oycıa BL Ог. 7558(40)v 11 
oycia ÓNB К 58812r 1,14 
лабо 
maiaeye ОМВ К 5881/2v IL12.21 
пелеуе M591 пл 126 
ладйтом 
паллатїом ОМВ К 5881/2r П,11 
лбутос 
manroc М591 па I,5-6 
тара 
mapa M591 па IL19 
парбто 
mapare BL Or. 3581 B(38)r 112-13; 
В.М. 1295 22r 1,12 
пара бои 
mapaaıaoy M591 пв 1,6-7 
парако/.ё® 
Trapakaneı В.М. 12915 25r IL9-10; 
P.9036v ПЛО 
ma pakaaei Borg. Copt. 109 скн 1,19- 
20 
паракалєї ОМВ К 5881/2r 19: IL9- 
10.12.18; ОМВ К 9525v 1,19; ÖNB 
К 9524r L27-28 
парадов 
mapamyoia В.М. 12916 76v [18—19 
ларбмонос 
mapaNoMoc M591 п 122-23; ВМ. 
78 16r 1,12-13 
таралтоно. 
mapamrwma Borg. Copt. 109 cmr 
1,11-12 
тарӨёуос 
napeenoc В.М. 12915 76r 9; 
митпареєнос BL Or. 7558(40)r 11 
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mapicra В.М, 78 16r 1,17 
пароїста ÖNB К 9525r 1,5-6 
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тистеуе Borg. Copt. 109: ска IL25; 
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тистеуе В.М. 12916 76v 1 
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merie M591 ns 113-4; В.М. 12915 25r 
11,5; Borg. Copt. 109: ска 1120; cke 
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пхнге В.М. 12915 22r IL17 
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trann Borg. Copt. 109 cme 11,20 
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плоусіоє В.М. 12915 23r IL8 
луєбна 


mna M591 пн 1,27; P.9755 1122; 
В.М. 78 16v L1; В.М. 12916 76r 3; BL 
Or. 3581 B(38)r 1,20; P.9036r 1,15 
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поліс ВМ. 1295 24v 16-7; П,16; Borg. 
Copt. 109 ca 110.6; В.М. 12915 255: 
Тела| Щ6-7 
поліс ОМВ К 5881/2r П.8.28; [ÓNB 
К 5881/2v 1L3;] В.М. 12916 76r 
4.22.24; ОМВ К 9525r13.7.9-10.15— 
16.18; ОМВ К 9525v IL17-18; ÖNB 
K 9526v 1114.22; ÖNB К 9524r 1,24 
подітєчра 
подітєума В. 





78 177 1,5 
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mopnıa В.М. 1295 21v L8 софта M591: пв L8; nr IL8-9; пл L6; 
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B.N. 12915 255 [caa] IL14-15; 
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потнрїом В.М. 12916 76v IL16-17; 
ОМВ К 9524у П,10-11 
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пресвутерос В.М. 78 17r П.18-19 
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123-24 
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прос M591 п IL32 
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прослокї ÖNB K 9525v ЦІО 
просфорӣ 
просфора ÖNB К 9526v IL11-12; 
Borg. Copt. 109 скв 1,5-6 
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epuTop M591: тв П.24.29-30; пе 
1145.12; В.М. 78 17v L11-12 
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эРаматос ÓNB К 9525r II,12-13 
саүќоу 
canrıon P.9036r 1,20 
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caps Borg. Copt. 109 ска IL21 
осрубс 
сүммос М591 mr 117-8 
митеємнос ОМВ К 5881/2v П,10-11 
скёлторш 
скепте! М591 mz 125-26 
скнпте! М591 пв 11,18 
скупт! M591 me 1121 
скебос̧ 
скеун M591 nr 122 


60965 
софос M591 пл 19 
onéppa 
сперма ÖNB K 5881/2r 111; ÖNB 
K 9524: ПА 
отаорбс 
cPoc B.N. 12915 22v ЦІЇ 
EPoc В.М. 1295: 22v П,1; 23r 126 
сРОс Borg. Copt. 109 cs II,10-11 
СРос Borg. Copt. 109 скл ILS 
сао 
сула В.М. 12915 23v 18 
CYAX Borg. Copt. 109 скн 110 
evier ste 
сумвоулеуе M591 пл 1,22-23 
owáyo 
сумагє ÖNB K 9524v ПО 
view. 
сүмнөта P.9036r 1123-24 
Gvvovoía. 
сумоусіа BL Or. 7558(40)r 7 
oopayito 
сфрлгіхє В.М. 78 17v Dit: BL 
Or. 7558(40)r 6; Borg. Copt. 109 
cka ILI 
ЕЛ 
сама М591: п 1,8; пв IL13; 
В.М. 78: 16v 121.28; 17r 1,10.12; 
BL Or. 7558(40)r 6; В.М. 12916 76v 
128; ÖNB К 9524r 1,19; В.М. 12915: 
22r 12-3; 25r 19-10; 25у 1,18; 
Borg. Copt. 109: cks 1,19; скн 16- 
7.25 
сама Borg. Copt. 109 скл 1L2-3 
cop 
сатнр B.N. 78 17r IL8; B.N. 12916 
76у 4 
табєфтис 
aaxicrHc ОМВ К 9525г L17-18 
тёйс 
TAXIC M591 nz П,15.26 
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Tagı P.9036r 11,29 фуллакн ÓNB К 9526r 1,17 
tápos = фолактђрюу 
тафос ОМВ К 5881/2r IL2 фулактиріом В.М. 12955 21v IL15- 
E 16 
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тий xapıze В.М. 78 17r П.28; Borg. Copt. 
Tun M591 пл L1-2 109 cxe ILIS 
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aymwpıa Р.9755 126 xapıc M591 пн IL22 
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толма M591 их IL30; В.М. 78 17r 
120 
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топос В.М. 12916 76r 17; ÖNB 
К 9524r 1124; ОМВ К 9524v 113.18— 
19; BL Or. 3581 B(38)r I1,25; BL 
Or. 3581 B(38)v 120; 11,9.24-25; 
В.М. 12913: 23r 11,13; 23v 1122-23; 
24v 1,19; Borg. Copt. 109: ск 123; 
ска ILA-5; скн L13; В.М. 12955 25br 
[caa] 121-22; Borg. Copt. 109: смв 
1,22; cmr 115-16; cma L2.11— 
12.26; P.9036v 11.2 
тбтє 
тотє M591 nr 127 
пралеба 
трапеха ÖNB К 9524v ПО 
Dn: 
зеврнсис M591 nr 125 
5бреликос 
гүхротикос В.М. 1295: 24v 1,18- 
19; 25r 1125-26 
бларуоута 
гупархомта BL Or. 7558(40)v 7 
pappakeia 
фармагіа B.N. 1295 21r 123-24; 
P.9036r 122-23 
фарракбс 
фармагос В.М. 1295 21r IL7 
фоубс 
фомеус M591 па 11,23 
дорів 
форе! В.М. 12916 76r 2 


xa pic P.9036r 18 
хартія 
хартнс В.М. 1295 21v IL12-13; 
[P.9036r 1,28] 
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хнра ОМВ К 5881/2v 18; 12; [BL 
Or. 7558(40)v 13] 
хека 
хріа M591 пе 131; В.М. 78 17v 119 
хріх Borg. Copt. 109 cma 121 
хрӯра > 
хрнма ОМВ К 5881/2r ПЛАТ; 
В.М. 12915 23r П,11 


Хрістаубс 
хрістілмос В.М. 78: 16r 1,14; 16r 
1.6; 17v 12; 17v IL18; Borg. Copt. 
109 скв IL7 
xpicrianoc ÓNB K 9525r L25: BL 
Ог. 3581 В(38)г 1,11.23-24 
хбра > 
хара В.М. 12916 76r 5.12; ОКВ K 9525v 
11,24; P.9036r 1.24; P.9036v 1,8-9 
vox 
фухн M591 пн IL15-16; B.N. 78 16v 
1,10; 1123.27; BL Or. 3581 B(38)v 
1,12: Borg. Copt. 109 ск 12021 
ôs 
2wc M591 ma IL31; ОМВ К 9525v 
119: В.М. 12915 24r 1,19 
p 
were M591: пл IL6; ms 131-32; 
ОМВ К 5881/2r 123; В.М. 1295: 
22r 1L26-27; 24v 1127-25: 11; 
P.9036r L5 
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Abendmahl 105,116 

Allgemeingültigkeit 3,21 

Allmacht 198, 199 

Alltagssprache 21 

Altes Testament 8, 22, 27, 30, 31 

Amulett 259 

Analogiezauber 195 

Apokalypse des Ps.-Athanasius 15 

Apostel 20, 22, 24, 29, 30, 31, 115, 119, 
129, 130 


amocroAoc BL Or. 7558(40)r 12; 
Borg. Copt. 109 cma 14-9 


Apostelgeschichte 29, 30, 118 
Archon 213 


Arzt 4, 6, 11, 12, 33, 100, 115, 128, 131, 
132, 134, 194, 198, 268, 276 


Augenkrankheit 11 
Ausschmückung 13, 16, 17 
Autor 116, 119, 121, 125 
Badeanlage 194 

Bär 31.196 

Beamtenstab 167 

bema 31 

Besessenheit 200 
Bestrafung 12, 202, 203 
Bestrafungswunder 200, 201 
Bettler 131, 170, 194 
Bibelstelle 22, 23, 105 
Bibeltext 22,23 

Bibelzitat 13, 22, 23, 60 
Bibliothek 110, 111 
Bischofssitz 4, 6,67 
Bittsteller 136 
Blasphemie 200 


Blinde 17, 115, 194, 195, 214, 233, 
243 


Blindheit 199, 203, 205 
Blut 153, 168, 197, 213 


Brunnen 153, 168 
Brustentzündung 203 
Bücher 23,68 
Bücherverbrennung 68 
cassis 89, 97 
kacıc В.М. 78: 16v 130; 17v IL26 
Christenverfolgung 2 
Christus 72, 73, 76, 100, 101, 113, 127, 
169, 191, 194, 195, 196, 198, 201, 202 
ХС M591: п 14.9; пе L6; nz 112; nz 
1112-13; ин 130; пн 1,24; Р.9755 
IL18; ВМ. 78 17v 13.22; BL Or. 
7558(40)v 4; В.М. 1291 76r 10; В.М. 
1291 76v 1; 11,20; ÖNB К 9525r IL9; 
ОМВ К 9524r IL2; Borg. Copt. 109: 
скв П.9; Borg. Copt. 109 скл IL6 
Chronik 31 
corpus incorruptum 202 
Dämon 17, 169, 194, 195, 213 
Darlehen 137 
Datierung 35, 114 
Dieb 193, 201, 213 
Diebstahl 193, 203 
Edikt 11,68 
Ehrenstatue 196 
Enthauptung 11, 38, 78, 200 
Eparchie 164 
Erbe 11, 115, 164 
Errettung 12, 202, 203 
Errettungswunder 200, 201, 202, 203 
Erzählkunst 3 
Erzähltechnik 13, 20,21 


Erzengel 21, 103, 119, 127, 128, 129, 
146, 166, 169, 194, 195, 196, 200, 205 


Evangelium 116, 118 

Exempla 22 

Exorzist 194 

Exorzismus 195 

Festag 7, 12, 14, 16, 105, 110, 113, 133 
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Feuer 34, 64, 66, 97, 127, 199 

Fluch 167, 268 

Fluchtäfelchen 274 

Folter 11,34, 37,59, 71, 84, 102, 132, 152 
Folterhelm 34, 97, 103 
Folterinstrument 70, 73, 96, 97, 102 


Folterqualen 17, 27, 78, 101, 103, 133, 
153, 166 


Folterung 29, 30, 75, 195 


Folterwerkzeug 70, 71, 72, 73, 85, 96, 
97 


Freier 214, 257, 259, 261 
Fremdherrschaft 15 


Gebeine 7, 153, 193, 194, 199, 202, 
213 


Gefängnis 11,31, 37, 115, 128, 132, 168, 
169, 170, 183, 194, 195, 213 

Gefängniswärter 194 

Geisteskrankheit 200 

Gelübde 196 

gerechter Richter 13, 198 

Gerechtigkeit 113, 201 

Gerichtsprotokoll 72 

Gerichtsverhandlung 12, 19, 96 

Geschäftsmann 137 

Geschichtsschreibung 108, 109, 113 

Gesetz 37,74 

Gesetzbruch 37, 68 

Gesetzesbrecher 61, 68 

Gesundheit 6 

Gicht 200 

Glaubwürdigkeit 112 

Grieche 204 

hagiographische Forschung 2 

Heide 96, 138, 193, 200 

Heilige Schrift 8, 22, 23, 27, 31, 32, 84, 
100, 118, 119, 124, 127 

Heiligenlegende 2, 117 

Heiligtum 5,6, 12, 14, 38, 105, 111, 117, 
134, 135, 136, 137, 138, 152, 153, 168, 


183, 184, 193, 194, 196, 199, 200, 201, 
203, 204, 205, 213, 214, 251, 261, 265, 
267, 268 


Heilkunst 11, 115 
Heilmittel 195, 275 
Heilschlaf 184, 231, 268 
Heiltrunk 184 


Heilung 6, 12, 16, 17, 18, 116, 134, 136, 
153, 168, 169, 191, 194, 195, 197, 199, 
200, 201, 202, 203, 213, 214, 233, 251, 
255, 268 


Heilungswunder 21, 115, 131, 169, 194, 
195, 196, 200, 201, 202, 203, 204, 212, 
213,214 


Herberge 131, 194 

hermetarion 34, 70, 71, 101, 102 

Hinrichtung 12, 108, 169 

Historiograph 111 

Historiographie 108, 109 

historische Realität 113 

historischer Rahmen 20 

historisierender Rahmen 2 

Historizität 2 

Hörerschaft 22, 23, 117, 118 

Initiale 35, 58, 138, 204, 210, 211, 212, 
225, 257 

Inkubationsräume 5 

Intention der Texte 13 

Johannesevangelium 28, 30, 31 

Jude 193, 200, 201 

Kamel 196 

Kern 17,134 

Ketten 168 

kinderloses Paar 138, 152, 153, 183 

Kinderlosigkeit 120, 122, 138, 184, 203 

Kindheit 7, 8, 33, 107, 115, 123, 130, 
138 

Kirche 5,6, 68, 200 

Kloster des Erzengels Michael 16 

Kodexlage 58, 61 
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Kolophon 35, 114 

koptischer Konsens 18, 34,37 

Koronis 35, 58, 138, 144, 145, 146, 180, 
181, 191, 212, 217, 221, 225, 227, 229, 
233, 235, 237, 243, 245, 247, 257, 263, 
265, 267, 274 


Kranke 11, 31, 67, 113, 115, 131, 170, 
193, 194, 195, 199 


Krankheit 11, 13, 196, 199, 201, 203, 
276 


Kreuz 213 
Krone 103, 127, 129, 130 
Krüppel 17, 135 
Kultbetrieb 6 
Kultgemeinschaft 16 
Kultgerät 191 
Kultort 4,16 
Kulttradition 12 
Kurier 167, 168, 181, 182 
Lahme 17, 195, 203, 214, 245, 257, 
261 
Lähmung 195, 199, 200 
Lehrwunder 212, 213, 214 
Leichenzug 193 
Lepra 200 
Löwe 31, 196, 201 
Lukasevangelium 125 
Magie 198, 204, 257, 268 
Magier 102, 134, 190, 198, 199, 259 
Matthäusevangelium 125 
Milch 197, 214 
Modellcharakter 3, 13 
Monat 
Choiak 114 
Hathyr 156 
Paschons 7, 12, 58, 59, 94, 113, 156 
TAWonc В.М. 78 16r L7 
плаўон© M591: п 113-1428; пи ПЗ- 
9; P.9755 1,1011; В.М. 78 I6 116-17 


Pharmuthi 200 
Tybi 111 


Mónchsvita 105, 193 
Mühlstein 168 
Naht 210,211 


Nekropole 5, 190 
Nordnekropole 5, 12 


Neues Testament 8, 22, 30, 31, 74, 84, 
97, 113, 157, 165 


Ochse 198 

бі 194 

Orakelfrage 5, 6, 12 
Paraphrase 27, 29, 30 
Pastoralbrief 32 
Patient 37, 135 
Patriarch 164 
Patriarchat 111 
Paulusbrief 118 
Pilger 117, 193, 196 
Pilgerstätte 5, 193, 194 
Plünderung 200 
Predigt 164 
Prophet 23,27 


Prostituierte 203, 214, 245, 251, 257, 
261 


Prozessakten 35, 36, 66 
Psalm 24, 30, 60, 84, 118 
Psalter 24 

Qualen 17, 19, 21, 29, 30, 73, 85, 96, 97, 
195, 196 

Redner 14, 108, 109 

regionale Identität 113 

Reinigungsbäder 195 

Reliquienkult 193 

Reichsadministration 3 

Richterfunktion 197, 201 

Richtertribüne 59, 60, 75, 170 

зарит 275 

Salbe 195 

Samariter 200 

Sandsack 34,97 

Schiff 181,182 
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Schmuck 213 

Schmuckdiadem 74 

Schuldschein 137 

Schwangere 194 

Senatorenstand 8 

siebzig Throne 198 

Silberteller 196 

Soldat 268, 274 

Soldatenmantel 268, 274 

Soldatenmärtyrer 198 

spätantike Literatur 3 

spectacula 14 

Standhaftigkeit 15, 19, 20, 22, 32, 195 

Statue des Apollon 199 

Statussymbol 274 

Stein 73,97 

Stein um den Hals 34, 36 

Steuerlast 74 

Steuerlisten 108 

Stilmitel 17, 21 

Strafe 15, 17, 28, 60, 61, 78, 84, 195, 
200, 203, 213 

Strafwunder 196, 199, 201, 202, 203, 
204 

Synaxarium 12, 108 

Taubheit 199 

Teufel 195 

Textintention 113 

Textzitat 117 

Tod 7, 11, 12, 37, 60, 61, 69, 72, 73, 75, 
115, 131, 134, 135, 169, 183, 199, 200, 
202, 203, 268, 274 


Todesstrafe 28, 38, 170 
Todesurteil 19, 84, 101, 128, 203 


Traum 135, 136, 153, 213, 214, 231, 267, 
275 


Tribunal 38 

Trunkenbold 134, 135 
Übeltäter 193, 196, 199, 205 
Unrecht 15 


Unterhaltung 14 
Unterhaltungskultur 14 

Urteil 12, 14, 18, 38, 72, 78 
Verbrennen 11, 37,38, 64, 68, 78, 115 


Verhandlung 36, 59, 72, 75, 85, 95, 
108 


Verhandlungsprotokoll 36 
Verhór 19, 62, 108 
Verwendungszweck 13 

Vision 265, 267 

Vortragende 13, 14, 10 
Votiviafel 213 

Wahrheitsgehalt 112 
Wallfahrtslegende 193 

Wasser 73, 184, 191, 195, 197 
Wassersucht 203 
wassersüchtige Frau 136, 213, 227 
Weihgaben 117, 199 
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